Deutscher Bundestag 
4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

6 _ 70Ü01 — 5048/65 


Bonn, den 4, Februar 1965 


Ad den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den 

Bericht der Bundesregierung über die Lage 
der Landwirtschaft gemäß § 4 des Land- 
wirtscbaftsgesetzes 
(Grüner Bericht 1965) 

Der Herr Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten wird sich über die von der Bundesregierung zugunsten 
der Landwirtschaft bereits getroffenen und noch beabsLd:itigten 
Maßnahmen anläßlich der Behandlung des Berichts im Plenum 
des Deutschen Bundestages gemäß 5 5 des Landwirtschafts- 
gesetzes äußern. 

Der Bericht ist heute gemäß § 4 des Landwirlschaftsgeselzes 
auch dem Herrn Präsidenten des Bundesrates zugeleitet worden. 


Ludwig Erhard 
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Abkürzungen und Zeichen 


AK 

BML 


ECE 


EFTA 


Eqm 

EWG 

IAO 


GE 

GG 

GV 


= VullorLeitskrätt 

= ßiMidcsminislerium für Erndhrujig, Lancl- 
wlrlsdiafl und Foislt^n 

= Economic Commi^^sion for Eiirope, Gerd 
(Wirtsdianskoiiinvission für Europa) 

European Free Trade Association (Euro- 
päische Freiii-mdeis/ione; Großbritannien, 
Dünemark, Norwegen, Sniweden, Sdiweiz, 
Österreidi, Portugal) 

= Einlieilsquadiatmeter 
= Europliisdie Wirlidiaftsgemeinsdiaft 

= Food and Agriculture Organ ization of the 
United Nations, Rom (Ernäbrung.s- und 
Lündwhlsdiafts-Orgariisaiion der Ver- 
einten Naticmen) 

= Gelreideeinlieil •) 

= Grundfläciie der Gaitengewädise 
~ Groß V iehei nbei { 


LBZ 

LN 

LZ 

Mill. 

Mrd. 

OECD 


Sl 

ZK 

0 


10 bis 20 ha 


ha — Hektar 


LandwGes — Landwirtsdu^ftsgesetz vom 5. September 
1955 {BGBL I S. 565) 


Landwirlsdiäftlidie Betriobszalilung (1949) 
LandwirlsdiaftUdie Nutzflüdie 
La ndw i r t s dl d f T. s zäh 1 u n g (19b 0) 

Millionen 

Milliarden 

Organisation for Economic Co-oporalion 
and Development, Paris (Organisation für 
wirtscirafUidae Zusanmienarbeil und Ent- 
wicklung) 

Stüde 

Zagkrafleiuheit 
nichts vorbanden 

mehr als nichts, aber weniger als die 
Halfl.R der kleinsten Einheit, die in der 
Tabelle dargestellt wird 

kein Nadiweis vorhanden 

10 bis unter 20 haj alle Gruppierungen 
dieser Art umfassen die Betriebe und 
Flädieii „bis unter" die angeführte 
Höchstgrenze, wobei „vmter" 7ur Verein* 
fachung vielfad^ fortgelassen wurde 


.4 brundüngen.* 

Soweit in den Tabellen Abweichungen in den Summen Vorkommen, beruhen diese auf Abrundungen der einzelnen 

Zahlen. 


Quellen: 

Tabellen ohne Quelienojigabe beruhen aussdiließlich oder ihrem wesentlichen liüi-alt nadi auf Unterlagen des BML. 


1) lliorboi wurde der GelrcldccInhoUonschlQssoI verwendet» vgl, StaUstisdies .Uihrbufb über EruJibTiing, Lnjniwfrls-diaft und Fürsten üet Bundes- 
republik Deutschland 1963. Hrsg, vom BML. Hamburg und Berlin 1964, S, 14^1. 
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G eb i ß ts dbg ren KU ng 

Soweit in den Tabellen und Text keine GebietsbeKeidinung oder die Bezeichnung pBundesgebieL"* bzw. „Bundes- 
republik Deutschland* angegeben ist, beziehen sich die Ergebnisse auf aüe Bundesländer cinschiieBiidi Berim (West)- 
Die statisUsdien Angaben für das Saarland sind seit seiner wirlsdiaftBdien Eingliederung in die Bundesrepublik am 
6. Juli 1959 in den Ergebnissen für das Bundesgebiet enthalten. Soweit diese Regelungen nicht zaU reffen, sind die 
Abweidnmgen gesondert angeführt. 


BetriebsM^irtschaftliche Begriffe 


1. Effektivredmung 

Belriebsertrag 

Der Betriebsertrag umfaßt alle baren Einnalxmen und 
die unbaren Leistungen des landwirtsdiafflichen Betriebes 
(vgl. S- 8). 

Der Wert der Bestandsveränderungen in Form von Ge- 
bäuden und größeren Masdünen ist im Betriebserl rag 
nicht berücksidhigt, da die Ausgaben für diese Investi- 
tionen äudr nicht im ßetriebsaufwand enthalten sind| der 
nur die laufenden Aufwendungen für Investitionen in 
Form der Absdareibungen erfassen soll. 

ßetrlehsaufwand 

Der Eelriebsaufwanü ist gleich der Summe aus Sadi- 
auf wand, Betriebssteuern und Lastenj Unfall versiehe runcj 
und Lohnaufwand. Die Ausgaben für Investitionen sind 
nicht nn Betriebsaufwand enthalten. 

Der Sac/mu/wfmd lunfaßt alle hären Aufwendungen für 
sädilidie Betriebsmitiei, den Wert eines Minderbestandes 
an Vieh und Vörrälen sowie die Absdireibiingen. Ab- 
schreibungen werden bei Winschaftsgebäuden, Grund- 
Verbesserungen, Masdiinen und in Einzel fällen bei Zucht- 
vieh vorgenommen. Den Abschreibungen liegen normale, 
naäi der ]Leben.sdauer des Inventars berechnete Ab- 
sdireibungssätze zugrunde. Sleuerüch zulässige Semder- 
absdireihimgen sind, da nur die betriebswirtschaftlichen 
Verhältnisse veranschauHcbt werden sollen, ausgesdmltet 
worden. 

Schuldziiiscn und Paditzahlungen sind nicht in die Sach- 
auf Wendungen ein bezogen. Damit ist ein Vergleich auf 
der Grundlage von schulden- und paditfreien VerhüH- 
nissen ermöglicht. 

Der Lohnuuhvünd umfaßt die Löhne für die fremden 
Arbeitskräfte und den Lohnansatz für den Betriebsinhaber 
und die mitarbeilenden, nickten t lohnten Faniilienangf- 
hörigen. 

Der Lohnaufwand für die fremden Arbeitskräfte ent- 
hält den Barlohn für Arbeiter und Angestellte, die Aibeit- 
geberbehrage zvir Sozialversicherung, die Ausgaben für 
den Betriebshaushalt — - soiveit sie für die Beköstigung 
der fremden A rboit.sk räfle ausgegeben wurden — üncl den 
Naturallohn. Im NaturaHohn sind die Aufwendungen für 
die Beköstigung der fremden Arbeitskräfte aus würl- 
schaffseigenen Erzeugnissen, die Lieferungen des Betrie- 
bes für Deputatxwecke sowie die Leistungen für freie 
Wohnung, Mr Viehhaltung und Deputatland enthalten, 
Die Bewertung dieser Leistungen erfolgt nach ortsüblidien 
Sätzen, 

Der Lohnansalz für die Familienarbeilskräfte stellt die 
Bewertung des Arbeitsaufwandes des Betriebsleiters und 
seiner milarboitenden, niditentlohnten FamiHenangehöri- 
geii dar. Die Bew^ertung ist in Anlehnung an die für 
fremde AibefLskrafte (Monatslöhner) gezahllen Löline 
erfolgt. Für den Betriebsleiter wurde außerdem ein Zu- 
sd^Iag für seine leifencie Tätigkeit vorgenoinmen. Die Bei- 
träge zur Familienausgleidisküsse sind nidit im Lolinauf- 
wand, sondern im Sadiaufwaiid enthalten. 

Zu den Be/riebsafeuern und Lusfen gehören nur diu 
Steuern und Lasten, die unmillelbar den Betrieb angeh en 


und die bei der Einkommens- und Reinertragsberechnung 
als Wirtsdiüftsausgaben ln Ansatz gebracht werden. Zu 
den Betriebssfeuern gehören die Grundsteuer, die Deicii- 
und Siel lasten, der Landwirtsdiaftskammerbeitrtig (Land- 
würtsciiaftsabgabe), die anteilige KraftfahrzeugsLeuer und 
Hundesteuer. Nidit zu den Betriebssteuern gehören Ein- 
kommensteuerj Kirchensteuer, Vermögensteuer und Lasten- 
ausgleidisabgaben. Diese Steuern müssen aus dem Ein- 
kommen bzw'. dem Reinertrag gezahlt werden. 

Reinertrag 

Der Reinertrag errechnet sich als Differenz zwischen Be- 
triebserlrag und Bel riebsauf wand. Der Reinertrag stellt 
die Verzinsung des im Betrieb eingesetzten Aktivkapitais 
einschließlich des Unternebmergewirms dar. Bei der Be- 
rechnung wird ein sciiulden- und paciitfreier Betrieb unter- 
stellt, der nur mit eniloJmteTi Arbeitskräften bewirtsciiaftet 
wird. 

Betricbseinkomnien 

Betriebsertrag abzuglidr Sac^iaufwand und Betriebs- 
Steuern ergibt das Betrieb seinkommen. Das Betriebsein- 
kömmea umfaßt das Arbeitsentgelt der im iaiidwirLsdiaft- 
lidren Betrieb tätigen Mensdien (einsdiließbdi der Bei- 
träge zur Sozial- und Unfallversidierung), die Verzin- 
sung des Aktivkapitais und den Untemehmergewinn. 

Ruheinkommen 

Betriebsein kommen abzQglicii der Freuidiöhne eiii- 
sdiließlich der Beiträge zur Sozial- und Unfallversiche- 
rung, BefriebsbaushaU und Wert des Naturallohnes er- 
gibt das Roheinkommen, Das Roheinkommeu oder Fami- 
lieneinkommen ist das Arbeils- und Kapilaleinkoimnen 
des Betriebsinhabers und seiner mitarbeitenden nidrtent- 
lohnten Familienangehörigen aus dem schulden- und 
paditfrei gedachten landwirtsdiaftlichen Betrieb. Es um- 
faßt den Lohnansatz des Betriebsinhabers und der mit- 
arbei lenden niditentiohnten Familienungohörigen sowie 
den Reinertrag, 

A rbe 1 1 s ei n kora men 

Betriebseinkommen abzüglidi Zinsausatz des im Betrieb 
investierlen Aktivkapitals ergibt da,s Arbeitseinkommen. 
Es ist das Arbeitsentgelt der im landwirtsdmftlidmn Be- 
trieb tätigen Mensdien einschließlidi des Unternehmer- 
gewinnen. 

2. Vergleidisreclinung 

(Eitrags-Aufwandsrediniing gemäß | 4 Landwirtsdiafts- 

gesetzj 

Betriebserlrag 

ln der Vergleichsrechtiiuig ist der Betriebserl rag hoher 
als m der Effekt iviecfmung, weil der Eigenverbrauch und 
der Naturallohn um 35 '^/o höher bewertet wurden als auf 
Eizeugerpreisbasi.s. Dieser Zuschlag^ der auf den Ergeb- 
nissen einer besonderen ü.nlersudiiing beruh Ij soll die 
Differenz zwischen dem Wert der Betrjebsentnahmen zu 
Erzeugerpreisen und dem Wert zu Einzelhandelspreisen 
ausg] eichen, wobei die zusatzlidien Aufwendungen der 
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bäuerlichen Fauiilien zur Aufbereitung und Kon.ser\^ie- 
rung der Nahrungsmittel bis zur Konsumreife berück- 
siditigt wurden. 

Vergleidisaufwand 

Der Vergleldisaufwand umfaßt den Sachaufwand, die 
Betriebssleuern und Lasten, die Beitrage zur Unfallver- 
sidmrungj den gewerblidien VergleLthslohn, den Betriebs- 
leiterzusdilag, den Arbeitgeberanteil zur Sozialversiche- 
rung für die mithelfenden Familienarbeitskräfte viud die 


faniihenfremden Arbeitskräfte sowie den Zinsansatz für 
das eingesetzte Aktivkapital. 

Ertrags- Aufwandsdifferenz 

Die Ertrags-Aufwandsdifferenz ergibt sich aus dem Be- 
Iriebsertrag der Vergleidisredmung durch Abzug des 
Sachäulwcindes, der Betriebssteuern und Lasten, der Bei- 
träge zur Unfallversidierung, des Vergleichs lohn es, des 
ßelriebsleiterzusdilages und des Zinsansatzes für das 
Aktivkapital. 


X Scliematische Darstellung der Ertrags-, Aufwands- und Erfolgsmaßstäbe 


Efiektivrechnung 


Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen^ 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbraudis an Betriebserzeugnissen zu 
Erzeugerpreisen 

Mietwert der Wohnung 

Wert des Naturallohnes an Betriebserzeugnissen zu 
E r zeug e rp r e i s en 


Barer Sadiaufwand (ohne Ausgaben für Neubauten und 
Anschaffung größerer Masdünen) 

LTnbarer Sadiaufwand: 


Wert des MinderbcstEindes an Vieh und Vorräten 
Abschreibungen 
Betriebs steuern und Lasten 

V 


Belriebsertrag 


ah7.ügUch 


Sadiaufwand (bar und unbar) 
und Belriebsstcuern 


Bel ri ebseinkummen 


Zinsansatz des Aktivkapitals 
^ ^ 

Arbeit seinkommcii 


abzügiich 

Fiemdlöhne einschließlich der Beiträge zur Sozial- und 
Unfallversicherung, Betriebshuushalt und Wert des 
Na turallohnes 

^ ^ ^ 

Roheinkommen 

Familieneinkommen 


abzüglich 

Lohnansatz für den Betriebsinhaber und seine mitarbei- 
tenden, nichtenüohnten Famibenangehürigen 
(ei nscliließlidi Betriebslciterzusdilag) 


Re ln er trag 


Vergleichsrechnung (gemäß § 4 LandwGes) 


Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Werl des Eigenverbraudis an Betriebserzeugnissen zu 
ninzelhandelspreiseu 

Mietwert der Wohnung 


Sadiaufwand (bar und unbar), Betriebssteuorn, Beiträge 
zur Unfallversicherung 

Lohn vergleichbarer Beriifsgrupjien für familieneigene und 
ftuailien fremde Aiheitskräfte (gewerblidier Vergleichs- 
lohn) 

Entgelt für die leitende Funktion des Betriebsleiters (Be- 
ll iebsleiterzusddag) 


Wert des Naturallohnes an Betriebserzeugnissen zu 
Einzc^l h andel.spreisen 


Belriebsertrag abzCigüch Vergleichsaufwand 


Erl rags -A ulwandsdüferonz 


Arbeitgeberanleil zur Sozialversicherung 
Zinsansatz für das Aklivkapital 
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A. Die Landwirtschaft in der Volkswirtschaft 


I. Die Landwirtsdiaft in der modernen Industriewirlschaft 


Die Landwirlsdiaft in den eatwrdceUen Industrie- 
Icindern ist Beding nagen iiatenvorfen. die bei allen 
nationak^n Besonderheilen weitgehend äbnlidi sind. 
Der Pro'^eß der Eingliederung der Landwirtsdiaft in 
die moderne arbeitsteilige Marktwirtschaft und ihre 
Anpassung an das allgemeine Wirt sdiafts wachst um 
werden in Art und Tempo vor allem durdi die stür- 
mische Entwicklung cier Industrie und die Anwmii- 
dung des tedinischen Forlsdiritts bestimmt. 

Gegenwärtig sieht sich die Laiidwdrtsdialt in den 
Indus tri ei ändern etwa folgender Situcition gegen- 
über: Bei dem erreichten Einkommensniveau nimmt 
die kaufkräffige mengenmäßige Nachfrage nach 
Agrarprodukten nur noch, relativ langsam zu, Die 
Produktion whiclist ständig durch neue wissenschaft- 
liche Erkenntnisse und den lecdinisdien Fortschritt, 
durch ziinelimende Kapitalintensität und durch ver- 
stärkte Verwcmdung von außerhalb der Landwirt- 
schaft erzeugten Betriebsmitteln und von DiensUeh 
slungen anderer Wirtsdiaftsbereiche, Tendenzen der 
Überproduktion madten sich bereits bemerkbar Da- 


bei steigt die Produktivität, gemessen an der BruUo- 
ei zeug nag je Beschäftigten in der Landwirtsdiaft, in 
einem Ausmaß, das teilweise das der Indu-strie über- 
triff L Trotz starken Rückganges der Zahl vor allem 
der zu kleinen Betriebseinheiten und trotz einer in 
diesem Umfang und Tempo noch nie dagewesenen 
Verminderung der Zahl der in der Land Wirtschaft 
Beschäftigten ist der erzielte Lohn m der Landwirt- 
schaft niedriger als der vergleidibare Lohn in an- 
deren Wirtsdmftsbereichen, Das Problem der Fin- 
küinmensdisparitäl der Landwirtschaft ist mit nur 
werdgen Ausnahmen eine besonders sichtbare Er- 
scheinung der Industriogeseilsdiatt. 

ln den früheren Berichten über 'die Lage ck^r Land- 
wirtschaft sind bereits jeweils einzelne der Bestim- 
mungsgründe und Entwicklungstendenzen auf der 
Nachfrage- und Augebotsseite dargeslellt worden. 
Sie werden hier nodimals zusamnienlassend skiz- 
ziert in der Annahme, daß dadurdi der gesamte Zu- 
sammenhang der im Beridit enthaltenen vielfältigen 
Einzeldarstellungen besser iin Auge behalten wird. 


J. Entwicklungstendenzen der Nachfrage der Verbraucher 
nach Nahrungsmitteln 


Mit steigendem Realeinkommen wachsen zwar die 
Aufwendungen der Vt^rbraucher für Nahruug.sinitleL 
aber wesen tlidi langsamer als ihre Einkommen. Da- 
mit sinkt der Anteil der Ausgaben für Nahrungs- 
mittel am aiisgabefäbigen EhikomnieD. Die Blasli- 
zität der Verb rauche rausgabeii im Verhältnis zum 
Einkommen ist bereits niedrig und sinkt mit stei- 
gendem Einkommen weiter. 

Ein wachsender Teil der Verbraucherausgaben für 
Nahrungsmittel entfällt auf die „eiugebauten Dienst- 
leistungen” niditlandwirtschaftHdier Wirtsduifts- 
bereiche. Diese EnLwicklimg ergibt sidi aus der zu- 
nebmenden Bearbeitung imd Verarbeitung bis zur 
„Küchenfertigkeil" von Nahrungsmitteln rind aus 
den wadisenden Ansprüchen der Verbraucher an 
Qualität, Verpackung und Darbtelung* Dadurch sinkt 
der Anteil, den die landwirtschaftlichen Erzeuger ln 
ihren Verkaufserlösen an den Verbraudierausgaben 
erhalten, tendeuzielL Damit wächst aber auch die 
mengenmäßige Nachfrage nach von der Landwirt- 
schaft gelieferten Nahrungsmitteln und -loh.stoffen 
noch langsamer als die Verbraudierausgaben für 


NaliRUigsmittel. Für die einzelnen Nahrungsmittel 
ergaben sich dabei unterschiedliche Entwicklungen 
und uritersdriedlidje Nadifrageelastizitäten. Je Kopf 
der Bevölkerung sinkt der direkte Verbrauch an 
Getreideerzougnissen, Kajtoflelu, Grobgemüse, stag- 
niert für andere und zeigt nodi Steigerungen bei 
bestimmten Arten und Qualitäten von Gemüse und 
Obst, bei Südfrüciiten, Eiern, magerem Fleisch, be- 
sonders Rindfleisch, Der Bevölkerungszuwachs be- 
wirkt im Ge.sanitvei brauch gewisse Absdiwadiun- 
gen der Verbrauchsininderuiigen bzw\ Verstärkun- 
gen der Verbrauchszunahmen, 

Die Konzentrationsvorgänge in der Verteilung 
sowie der Bearbeitung und Verarbeitung bedingen, 
daß das Angebot ebenfa.lls konzentriert wdrd, um 
großbandeisfähige Mengen in konstanter Qualität 
und konkurrenzfähig zuni ausländischen Angebot 
anbieten zu können. Die Anpassung der Vermark- 
tnngsstruktur an die Entwnddung auf der Nachfrage- 
Seite ist die Voraussetzung für eine Wahrung des 
Marktanteils der deutschen Lanchvirtsdiaft. 
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2- ökonomische Faktoren auf der Produktionsseite 


Tn der Landwirtsdicift, nicht nur der deuisdion, hat 
sich vor allem iin letzten Jahrzehnt eine stürmische 
Entwicklung vollzogen, die avidi als technische Re^ 
volution bezeichnet wird und die soziale Uinschich' 
tungen zur Folge hat. Ausgelöst und in seinem 
Tempo bestimmt wurde dieser Prozeß durdi die alh 
gemeine wirtsdioftlidie Entwiddung und die for- 
cierte Anwendung des todinisdien Forlsdiritts, Dei- 
durch stieg die Produktivität audi in der Landwirt- 
schaft ständig an. Darüber hinaus profitierte die 
Landwirtschaft durdr die mögiid^ gewesene Steige- 
rung der Gesamln ach frage nach Nahrungsmitteln. 
Ihr sind damit aber audi Probleme aufgebürdet wor- 
den, mit denen sie nod> zu ringen hat. 

Das Volumen der landwirtschaftlidien Produktion 
und seine Zusammensetzung nach Produkten sowie 
die VerkauLsei löse werden hauptsächlich durdi die 
Anforderungen des heimisdien Marktes und die Ver- 
braudisentwiddung besüinmt, da der Marktanteil 
der inländischen Erzeugung am Gesamt v erb ran di 
bisher ziemlich konstant war. 

Auf der Aufwandsseite vollziehen sidi ebenfalls 
charakteristische Entwicklungen: 
a) Die arbeitsteilige Verflechtung der Landwirt- 
sdraft mit der übrigen Volkswirtschaft wrädist. 
Tierisdie Zugkräfte .sind durch motorisdie erselzt 
worden. Während einerseits früher für Zugtiere 
notwendige FuUerf lachen heute zur vermehrten 
Produktion von Verkaiifserzeugiussen mit ent- 
sprechend wachsenden Einnahmen verwendet 
werden, müssen andererseits Treibstoffe und An- 
triebsmaschinen bezogen werden, die als Aufwand 
das Ausgabenkonto be lasten. Der Zukauf von 
sächlichen Belriebsmitleln einschließlich Futter- 
mitteln wächst. Tätigkeiten, die früher Bestandteil 
der Arbeit im landwirtschaftlichen Betrieb oder 
Haushalt waren, werden heute von gewerblichen 
Unternehmen ausgeführl. Dazu gehört der Ver- 
kauf von Futtergrundstoflen und der Zukauf ge- 
worblidi hergestellter Futtermischimgen ebenso 
wie der häufig festzustelieiide Verzidit auf Mülle- 
rei, Bäckerei und Eigenschlachtung oder die Durch- 
führung landwirlscdraftlicber Arbeiten durdi ge- 
werbliche Lohnunternebmen. Der Anteil der Vor- 
leistungen (sä ch liehe Betriebsniiltel und Dienst- 
leistungen) anderer W irisch aftsbereidm und der 
AbsclireibungOEL für das Sadikapital am Produk- 
tions wert steigt laufend und der Anteil der 
Werischöpfung aus Arbeit und Kapital sinkt ent- 
sprechend. Hierin ontersclieidet sidi die Land- 
wirtschaft noch von den übrigen produzierenden 
Wirtschaftsbereichen, in denen im letzten Jahr- 
zehnt die Anteile der genannten Faktoren am 
Produklionswert praktisch konstant blieben. Dies 
bedeutet, daß zur Erzielung einer Einheit Wort- 
schöpfung (von Arbeit und Kapital) ein wachsen- 
des Brultoprodukl nötig ist. Es bedeutet eben- 
falls, daß die tandwirtscäiafllichc Weilschöpfung 
noch langsamer steigt als die mengenmäßige 


Produktion. Falls die in der Landwirtschall Täti- 
gen an der allgemeinen Einkommensentwicklung 
leilnebrnen sollen, ergibt sich schon hieraus ein 
Zwang zur Verminderung der menschlidien 
Arbeitskräfte. 

b) Im Zuge der Anwendung des technischen Fort- 
schritts und der Rdlionallsierungj zum Ersatz 
tierischer Zugkräfte und menschiidrer Arbeits- 
kräfte, hat die Landwirtschaft erheblidre und 
bisher laufend höhere Investitionen an Maschi- 
nen und Wirtsdiaflsgebäuden dnichgeführt. Die 
Kapitalsumme je Voliarbeitskraft steigt ständig, 
und der Kapitalbesatz je Beschäftigten in der 
Landwirtschaft über trifft bereits den vieler 
Industriezweige. Produktivität und Einkommen 
können -aber nur dann erhöht werden, wenn 
diese Kapitalien wie etwa in der Industrie voll 
oder annähernd voll aiisgeniitzt werden können. 
Dies ist aber wegen des spezifischen Saison- 
diarakters vieler landwirtschaftlicher Betriebs- 
zweige und Arbeiten nidU der Fall. Die Ka pital- 
kosten können zwar gesenkt werden, wenn die 
Betriebe sich der Nutzfläche nach vergrößern, 
wenn sie sich auf weniger Betriebszweige spezia- 
lisieren oder Maschinen gemeinschaftlich nutzen. 
Wegen der sich aus den ProduktionsbedingLingen 
ergebenden durchschnittlichen „Unterbesdiäfli- 
gimg" dürfte die Produktivität des eingesetzten 
Kapitals aber im allgemeinen geringer sein als 
etwa in der Industrie. Wenn trotzdem mensch- 
liche Arbeit durdi Kapital ersetzt w'erden solh 
haben staatüdie Anpassimgsbeihilfeii hier ihre 
Begründung. 

Während in der Industrie die Steigerung der 
Produktivität und der Einkommen wegen der 
.sehr viel höheren Nadifrageelastizi täten bei vol- 
ler oder annähernd voller Ausnutzung der In- 
vestitionen und Verbesserungen über eine stär- 
kere Steigerung der Gesamtproduktion inöglidi 
ist, muß die Landwirtsdiaft diesen Prozeß voll- 
ziehen, ohne daß wegen der niedrigen Nachfrage- 
olastizi täten eine entsprediende Steigerung der 
Gesamtproduktion möglich ist. Dies bedeutet 
einen Zwang zu noch stärkerem Ersatz mensdi- 
lidier Arbeit durdi Kapital, wenn je Beschäftigten 
in der Landwirtschaft ein der allgemeinen Ent- 
widciung entsprediendes Einkommen erzielt wer- 
den soll. Die Anpa.ssang der Betriebsgrößenstruk- 
tur und der Zahl der Arbeitskräfte zur Erzielung 
einer ausreidi enden „Einkommenskapazität" der 
Betriebe wird im einzelnen weiter unten gesduN 
derl. 

Insgesamt kann gesagt werden, daß die notwen- 
digen Anpassungsprozesse zu einem Bild von der 
Landwirtsdiaft führen werden, das sich wesentlich 
vom gew'ohnten unter sdieiden wird: weniger und 
größere Betriebe mit weniger Arbeitskräften, höchst 
kapitalintensiv, mehr als bisher prodiiktionsspeziali- 
siert, dadurdi aber audi mit stärkerem Risiko bei 
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der besonderen Abhängigkeit von der Witterung 
und den Marktverhällnissen belastet, die in der 
Lage sind, den verbliebenen Arbeitskräften ein an- 
gemessenes Emkommen und dom investierten Kapi- 
tal eine angemessene Verzinsung zu gewährleisten, 
Dieser Anpassungsprozeß und vor allem sein Tempo 
kann nur im Zusammen tvirken von Selbsthilfe der 
Betroffenen und staallidier Hiüe vollzogen werden, 
um zwisdien dem von der aügem einen Wii risch aJts- 
entwicklung diktierten Tempo und den psycholo- 
gischen, sozioi ogisdien und politischen Anpassimgs- 
mögiichkeiten einen Ausgleich herbeizu führen. För- 
derungsmaßnalinien zur Bereioigung der Agrar- 
struktur, Verbesserung der VermarktungsverhäU- 


nisse, Erleichterungen zur Verminderung der Zahl 
der landwirtsdiaftiichen Arbeitskräfte durch soziale 
ühergangshilfen der verschiedensten Art, vor allem 
im Rahmen einer sinnvollen Raumordnungspolitik, 
d. h. insbesondere bei der Schaffung von wer Lg lei- 
chen Lebensbedingungen in Stadt und Land durdi 
die Beseitigung des Gefälles (Grundmtsstattung der 
Gemeinden, Bildungsmöglichkeiten u. a. m.) erschei- 
nen als die wichtigsten gesellsiiiafts- und wirt- 
schaftspolitischen Maßnahmen. Dazu gehört auch die 
Sicherung eines den europäisdien Verhältnissen ent- 
sprechenden Preisniveaus. Die Agrarpolitik der 
Bundesregierung ist wie die anderer Industriestaaten 
darauf ausgerichtet. 


3. Die Landwirtschaft in der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung 


Die wirtschaftliche Entwicklung in der Bundes- 
republik hat 1964 erneut einen kräftigen Auf- 
schwung genommen, nadrdem die Entwicklung der 
letzten Jahre durdi ein langsameres Wadisturn ge- 
kennzeidinel war. Der Beitrag der Landwirtsdiaft 
zum Brutto-Inland-sprodukt ist auch im Jahre 1964 
relativ hinter der Gesamtentwicklung zurückgeblie- 
ben, Die jährlichen Veränderungen in der Höhe des 
Briiüo-Inland.sprodukls sind aus der nadistehenden 
Übersicht erkennbar. Der Anteil des Beitrages der 
Landwirtschaft zum Bmtto-I.rilandsprodukt betrug 
1964 4,4 Vo in jeweiügen Preisen bzw, 5,0 Vo ln Prei- 
sen von 1954. Im Jahre 1903 lagen diese Anteile bei 
4,6 bzw. 5,2 «A (vgl. TabeUe I. S. 163). 

Die Zahl der Erwerbstätigen (Selbständige, mil- 
helfende Familienangehörige und abhängig Beschäf- 


tigte) in allen Wirtschaft^bereicben zusammen hat 
1964 nur noch geringfügig zugenommen (mü 0,4 
Die Zunahme entfällt auf die vermehrte Beschäfti- 
gung ausländischer Arbeitskräfte. Bei den inlän- 
dischen Erwerbstätigen ist 1964 kein weiterer Zu- 
gang gegenüber 1963 eiiigetreten. 

Die Abnahme in der Zahl der landwirtsthaftlichen 
Erwerbstätigen hat 1964 unvermindert angehaUen; 
der Rückg^mg war in den letzten drei Jahren nahezu 
konstant (— 4,5®/o). Damit ist der Anteil der Er- 
werbstätigen in der Landwirtsdiaft an der Gesamt- 
zahl der Erwerbstätigen weiter auf lI,4’Vo abgesun- 
ken. 

Die durchsdtniUlichen Brutto-SLunden Verdienste 
der rnduslriearbeiter erhöhten sich 1963/64 gegen- 
über dem Vorjahr um 7,7 Va. Die Ziiwadtsrate war 


Enlwickhmg des Brutto-lnUindsproduktes 


\^'^i r l s<ii a f l sbere 1 di 

1960 

1061 

1962 

j 1963 >) 

lae-i ») 

Veränderungen gegen V o r j 

Alle WirtschaHsbereiche 

a h r i n Vo 





in jeweiligen Preisen . 

+ 11,4 s) 

+ 10,1 

4-8,7 

+ 6,2 

+9.6 

in Preisen von 1954 

+ 8.7 =) 

+ 5,6 

+4,1 

+ 3,2 

+ 6,5 

Landwirtschaft 






in jeweiligen Preisen 

+ 4,5=) 

“ 0,0 

+ 0,6 

+ 10,2 

+ 3,7') 

in Preisen von 1954 

+ 4,9 

+ 1,1 

-4.7 

+ 9,9 

+3,0 ‘) 

Aaleil der Landwirtsdiaft am Brutto-lnlandsprodukt in Vg 




in jeweiligen Preisen 

5,3 

4,8 

4,5 

4,6 

4,4 

in Preisen von 1954 

5,6 

5,3 

4,9 

5,2 

5,0 


9 Produk lionsertrag abzüglidi Vorleistungen 
9 ohne Saarland und Berlin 
9 vofläutlg 

Sdiäfzung des BML Quelle: Statistisdies Bundesamt 
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Entwicklung der Zahl der Erwerbstätigen 


Wirtschaftsbereidi 

I960 

1961 

1962 

1963 

1964 *) 

Alle Wirlsdiaflsbereiche 






in 1000 

26 24? 

26 Ml 

26 783 

26 880 

26 979 

■f" gegen Vorjahr in 

' 

-i- 1,3 

4- 0,7 

-r 0,4 

-i- 0.4 

Landwirtsdiait (einschließlich Forstwirtschaft und Fisdierei) 




in 1000 

1 3 622 

3 546 

3 383 

3 230 

3 085 

h gegen Vorjahr in Vn 

1 

- 2,2 

- 4ß 

- 4,5 

- 4.5 

Anleil der landwirtscbaft an der Gesamtzahl der Erwerbstätigen 




in Vü 

I 13.8 

J3,3 

12ß 

J2,0 

11.4 


Vorschät'/ung Qutdle: Stütislisdies Bundesamt 


damit geringer als in den drei vorangegangenert 
Jahren, ebenso wie bei den Bnitto-Wochenvevdien* 
slen. die, bei einer weiteren Verkürzung der bezahl- 
ten Wodienarbeilsstunden, um 6,8 ^/o gegenüber dem 
Vorjalir ans liegen. 

Die ständige Abwanderung von Arljeitskrällen 
aus der Landwirtschaft, an der vor allem die jun- 
gen Altersgruppen beteiligt waren, sowie die ge- 
ringen Zugänge an jungen landwirtsduiftlidien Er- 
worbstdligen haben zu einer starken Überalterung 
des Bestandes der in der Landwirtschaft Tätigen ge- 
führt. Detaillierte neuere Zahlen gegenüber dem 
letzten Grünen Bericht lagen hierzu nodr nidit vor. 

Nach wissenschaftlichen Berechnungen wird in 
dem 10-Jahros-Zeifrauin von 1962 bis 1972 die Zahl 
der Erwerbstätigen in der Landwirtschaft als Folge 
dos Ausscheidens durch Tod, Invalidität oder Über- 
schreitung der nachfolgend angenommenen Alters- 
grenzen, unter Einredinung der Nadiwiichsrate des 
-lahros 1962 für dio in das Berufsleben Hineinwadi- 
senden, bei den Erwerbstätigen im Alter von 15 
bis 70 Jahren allein als Folge der bestehenden 
AUersstruktur um 14 Vo zuiückgehen. Nodi stärker 


wird sich nach dieser Beredinung in demselben Zeit- 
raum die Zahl der 20- bis Gäjährigen vermindern, 
und zwar um 20 In diesem Rückgang ist die 
Zahl derjenigen noch nidit berucksidUigt, die durch 
den Ldjergang In andere Berufe aus der landwirt- 
sdiafüichen Erwerbstätigkeil ausscheiden. 

Die Preise der im Preisindex für die Lehenshal- 
lung berücksichtigten Waren und Dienstleistungen 
siTid 1963/64 im ganzeii nicht in dem Umfang gestie- 
gen wie in den beiden Vorjahren. Der Anstieg 
gegenü}>er 1962 63 betrug 2,3 Vu, 

Der Preisindex für die Ernährung hat .sich dabei 
im Wirtsdiaftsjahr 1963/64 mit 1,8 ebenfalls we- 
niger stark erhöht als im Vorjahr. Damit lag der 
Anstieg unter dem des Index für die gesamte Le- 
benshaltung. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtsdiafllidier 
Produkte zeigte 1963/64 gegenüber dem Vorjahr, 
ebenso wie in der langjährigen Entwicklung, eine 
geringere Zunahme als der Preisindex für die Er- 
nährung. Größere Schwankungen von Jahr zu Jahr 
weist der Teilindex der pflanzlidien Erzeugnisse 
auf, bei denen die natürlichen Ern tesch wank un gen 


Enlwickhing der Arbeitszeiten und Bnittoverdienste der Industriearbeiter 


Arbeitszeiten und 
BruUoverdiofiste 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962 '63 

1963/64 

V e 1 ä u d G r ii n gen g e g e n 

V 0 j j a h 

in 






Bezajilte Wochenstunden 

- 2,7 

-0,9 

+ 0,2 

- 0,2 

- 0,7 

-1,3 

-0,7 

Brutto-Stundenverdienste 

T8,I 

+ 5.4 

+ 7.1 

-1 11,3 

i 1 1,6 

+ 3.6 

+7.7 

Brutto -Wochen Verdienste 

+ 5,1 

+ 4.6 

+ 7,4 

+ 11,0 

J 10,7 

+ 7,3 

+ 6,3 


Quelle-. Statistisdie.-? Bundesamt 
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Preisindex für die Lebenshaltung und Preisindizes 
landwirtschaftlicher Produkte und Betriebsmittel 


Preisindex 

1957/5B 1 

1958/59 1 

1959/60 1 

1960/61 1 

1961/62 1 

1962/63 1 

196.3/64 

Lehenshallimg (1958 — 100) 








insgesamt 

99,5 

100,0 

101,9 

103,4 

106,4 

109,7 

112,2 

darunter Ernährung insgesamt 

100,1 

99,6 

103,4 

102,0 

105,9 

109,8 

111,8 

Ernährung ohne Kartoffeln, 








Gemüse, Obst, Südfrüdrle . . 

99,3 

100,9 

102,5 

103,7 

105,5 

108,8 

113,5 

Erzeugerpreise laiidwirfschafllidier Produkte 

{0 1957/58 und 1958/59 = 100) 




insgesamt 

99.6 

100,4 

102,9 

98,1 

102,7 

104,6 

106,3 

davon 








pflanzlidie Erzeugnisse 

103,2 

96.8 

10?, 5 

88,5 

105,8 

107,3 

92,8 

tierische Erzeugnisse 

98,2 

101,8 

101,1 

101,8 

10E6 

103,5 

1 H ,4 

Einkaufspreise landwirtschaftlicher BelFiebsmittel {1958/59 — 100) 





insgesamt 

1 07.0 

1 00,0 

102,0 

103,6 

106,5 

HOT 

113,5 


*) Umbasierung der Originalleihen (1962 = 100) in Verbindung mit den Reihen nach Wägungssdiema 1958 und 
Wägungasdiemd 1950 Quelle: StatiKtisdies Bundesamt 


vor ollem bei Kartolfela, Obst^ Oemüse mid Wein 
oft sehr nntersdiiedlidie Preise zur Folge hoben. 
Gegenüber dem Vorjohr ging 1963/G4 der Teil- 
Index der Er/.evigerpreise für die pfloiizlidieii Pro- 
dukte stark zurück, während der Teiündex der 
Erzeugerpreise tierischer Produkte, der längerfristig 
stetig geblieben war, 1963/64 erheblich anslieg, vor 
allem als Folge hoher Preise bei Sdiladitvieb. Ins- 
gesamt stieg 1963/64 der Index der Erzeugerpreise 
landwirtsdiaflHdier Produkte gegenüber dem Vor- 
jahr um 1 ,6 an. 

Die Preise für landwirtsdiaftlidie Betriebsmittel 
haben ihren fast ummterbrodienen Anstieg audi 
1963/64 fortgesetzt. Der Anstieg bewegte sidi im 
Rahmen der allgenieinen PrcisentwidvUing. 

Der Anteil der Land wirlsdi Elf t an den Ausgaben 
der Verbraucher für Nahrungsmittel inländischer 
Herkunft ist insgesamt gegenüber dem Vorjahr mit 
55 % praktisch unverändert geblieben. Er betrug für 
pflanzliche Erzeugnisse 38 für lierisdie Erzeug- 
nisse 60 '^/ü. (VgL Tabelle 2, S. 164; dort auch An- 
gaben über die Methoden der Beredinung und die 
notwendigen Vorbehalte). Die Anteile bei den ein- 
zelnen Nahrungsmittel gruppen sind je nadi der 
notwendigen weiteren Bearbeitung und Verarbei- 
tung der von der Landwirtschaft gelieferten Nah- 
rungsrohstoffe sowie je nach dem Marktrisiko sehr 
untersdiiedlich; sie Hegen am niedrigsten bei Brol- 
getreideerzeugnissen und bei Gemüse, am hödislon 
bei Eiern und Speisekarloffeln. Seit 1950/51 iiat sidi 


der Anteil der Landwirtsdiaft an den Verbraucher- 
ausgaben laufend vermindert, und zwar von 64 ®/o 
auf 55 Vo. In der Differenz zwischen Verkaufserlösen 
der Landwirtsdiaft und Verbraudrerausgaben für 
Nahrungsmittel sind sowohl die Kosten des Han- 

Massenemkommen 

Verbraucherausgaben für Nohfungsmiltel 
inländischer Herkunft 
und Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

1950/51 « 100 
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340 

300 

260 

220 

180 

140 

100 
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1950/51 52/53 54/55 56/57 58/59 60 / 6 ) 62/63 



MosseneinTtomman 

VefbroucherQUsgoben för Nohrungsmiltsf inlund. Herkunft 
Verltcufserlösa dor LandwlHschafl 


'J vq \. TaheÜQ 3^ S, 165 
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deis aller Slufen für die Erfassung, den Transport 
und die lieranbringung der Erzeugnisse an den 
Verbraucher als auch die Kosten für Bearbeitung 
und Verarbeitung, für Verpackung und Darbietung 
der Nalirungsmittel sowie} die Gewinnspaimen der 
hieran ijeteiliglen Wirtschaflsbt^reidie enthalten. In 
der ständigen Ausweitung dieser Differenz spiegeln 
sich unter anderem die wachsenden Ansprüche der 
Verbraudiei an die Darbielung der Nahrungsmitte] 
wider. 


Die Zunahme der Verkauiserlöse der Landwirt- 
sdiaft ist daher im ganzen sdiwädrer als die Erhö- 
hung der Verl>raudierausgabeii für Nahrungsmittel 
inlciiKÜsdier Herkunft. Diese Steigerung der Ver- 
braiiefaerausgaben für Nahrungsmittel bleibt ihrer- 
seits hinter dem Anstieg der Einkommen zurück, da 
sidi die Verbrauchernachfrage mit zunehmendem 
Wohlstand vermehrt anderen Bedarfshereidien zu- 
wendet und die Ausgaben für die Ernährung nidit 
in gleidiem Maße erhöht werden. 


n. Die Leistungen der Landwirtschaft für die 
Nahrungsmittelversorgung 


Die im Bimdesgelnet einschließlich Berlin (West) 
zu vei sorgende Bevölkerung betrug im Durdiscimitt 
des Wirtschaftsjahres 196.1/64 57,91 Millionen Per- 
sonen (einsdtließlidi der ausländisdien Arbeiter). 
Sie lag damit um 0,65 Millionen oder 1,1 höher 
als im Vorjahr, Gegenüber dem Durdrschnitt 1935/36 
bis 1938/39 hat die zu versorgende Bevölkerung um 
47 '^Ai zugenommen, hn Vergleidi zu diesem Diirdt- 
schnitt der letzten Vorkrlegsjalue war der gesamte 
Nahrungsmitteiverbraudi, gemessen in konstanten 
Einzelhandelswerten, im Wirtschaftsjahr 19G3/64 um 
69 Vn und je Einwohner um 15 großer. Gegen- 
über 1962/63 lag der Nahrungsmitteiverbraudi ins- 
gesamt um 2,8 ”,Aj und je Einwohner um 1,6 ®/o hoher. 
In der Zimahme des Nahrungsvolumens je Kopf 
kommen die mengenmäßigen und qualitativen Ver- 
änderungen in der Zusammensetzung der Ernährung 
zum Ausdnick, das ist die starke Verlagerung des 
Verbraudis von den kohlehydratreidien pfianzlidien 
zu den eiweiß- und fetthaltigen tierischen Nahrungs- 
mitteln, die je Nalirstoffeinheit teurer sind. 

Die Entwicklung des durchsdmitllichen Nahrungs- 
mittelverbraudis je Einwohner im Wirtschaftsjalir 
1963/64 enfspradi bei den meisten Nahrungsmitteln 
dem Trend der letzten Jahre. Weiterhin rückläufig 
•war der Verbrauch von Getreideerzeugni.ssen sowie 
von Kartoffeln. Zugenommen hat der Verbrauch von 
Zucker, ebenso der von Gemüse, Obst und, in gerin- 
gem Umfang, von Südfriiditen, bei denen im Vor- 
jahr wegen des geringeren Angebots ein Rückgang 
gegenüber 1961/62 eingetreten war. 

Unter den Nahrungsmitteln tierischer Herkunft 
ging 1963/64 der Verbraudi von Fleisch erstmals seit 
der Währiuigsreform geringfügig zurück. Die Ur- 
sadie dafür lag in der Verringerung des Verzehrs 
von Schwcinefleisdi aufgrund des zyklisd^ beding- 
ten kleineren Angebots und der sich daraus erge- 
benden höheren Preise, Dagegen hat sich der Ver- 
zehr von Rindfleisdi weiter ansge weitet, ebemso der 
von Geflügelfleisch, der nadi dem vorjährigen Rück- 


BevÖlkerung und Verbrauch an Nahrungsmitteln 

® 1935/36 bis 1933/39 = 100 



20C 

180 

160 

l4Ci 

120 

100 

Bö 

60 


gang wiederum die Höhe des Jahres 1961/62 er- 
reichte. 

Der Verbraudi von Trinkvollmildi ist 1963/64 wei- 
ter zurückgegangen, der von Käse und Quark weiter 
gestiegen. Nadi einem vorherigen Verbraudisrück- 
gang ergab sich bei Eiern wiederum eine Ver- 
braudtszu nähme fast bis auf die Höhe des bisher 
höchsten Verbraudis des Jahres 1961/62, Die Ur- 
sachen dürften in den gegenüber 1962/63 niedrige- 
ren Eierpreisen und in den hohen Fleischpreisen zu 
suchen sein. Bei den Nahrungsfetten hat sich der 
Verbraiuh gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig 
verändert. Der Butterverbraudi hat gegenüber dem 
Vorjahr nni 0,1 kg je Kopf der Bevölkerung abge- 
nomnien. Damit ist erstmals seit dem Jahre 1952/53 
keine Zunalime des Butterverzehrs eingetreten. Um- 
gekehrt bedeutet die Zunahme de.s Margarinever- 
brauchs je Einwohner um 0,1 kg im Wirtsdiaftsjahr 
1963 '64 erstmals die Unterbrechung eines .seit 
1955/56 abwärts gerichteten Trends. 
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Nahrungsmittelverbrauch [e Einwohner 

Mäfizcihlen tJes Mengertverbraudis; 0 1935 36 bis 1938/39 = 100 


Stärkehoftige Nahrungsmittel *} 


Nohrungsfetle ^ 



Gemüse und Obst') 



420 

400 

380 

3<S0 

340 

320 

300 

280 

260 

240 

220 

200 

180 

160 

140 

120 

100 

SO 

60 

40 

20 

0 


M vpl. Tabelle 5, S. 167 

3) etnschtiedlich Kondcnsmillch iirs Frlsdimildiw^jr^ 
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1950/51 52/53 
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60/61 62/63 
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Etweißhciliige Nahrungsmittel 
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Die läiujfristiyen VcrÜJideiuiigeii im Naliiiings- 
mittelverbidiich je Einwehiitir werden durch einen 
Vcrgleidi der Verbiaudiseiitwidvlniig mit dem 
DurdjsdnntL der letzten Voikiiegsjahre deuUidi 
(sieiiü hierzu die Sdiaubildci über den Nohiungs- 
)rnLlelvt>rbrdudi und die Tabelle 4, Seite 166). Nach 
einer ständig abwciits geriditclen Enlwichluug lag 
der Verbrauch an Gelreideerzeugnisseii 1963/64 um 
rd. 33 niedriger als in den letzten Vorkriegsjali- 
ren, der Verbrauch iin Koggenmehl allein sogar um 
rd. 59^7ti. Der Kartoffelverbraiich uiilersduitt den 
Vürkriegsdurchsdrnitt um 30 Weder l>ei Getreide 
noch bei Kartofleln ist vorläudg ein Ende dieser 
CnLwicklung abzusehen. Der Zuckervoi brauch, dm 
sich aus dem Verbrauch in Haushalten und in Ver- 
arbeitungsbetrieben. jetzt zu etwa gleichen 'reden 
zusammenselzt, zeigte in den beiden letzten Jahren 
bei großen Obsternten eine Zunahme* ln den vor- 
hergehenden Jahren war eine steigende Tendenz im 
Gesamtverbrauch je Kopf nicht zu erkennen, weil 
der steigende Verbrauch in Verarbeitungsbetrielmn 
durd:i einen rücklduiigen Verbrauch in den Haus- 
h alten in Jahren mit geringen Obsternten kompen- 
siert wurde. Der starke Anstieg des Zucker Ver- 
brauchs im Jahre 19G3'64 ist durch die besonderen 
Witterungsverhaltnhsse zu Ende dieses VViitsdratts- 
jahres bedingt. Hohe 'remperaturen bereits im Früh- 
somme i begünstigten den Getrankeverbiaucii, und 
die Obsternte setzte früher al.s gewölinlidi ein. Tm 
Gemüseverbraudr hat die Tendenz der Bevorzugung 
der Feiiigemüsearten auf Kosten des Verzehrs von 
Grerbgernüse ^ulgc^halten. Dabei ist der Verbrauch 
von Gemüse insgesamt mengenmäßig ziemlich un- 
verändert, wobei die jäiirlidien Sduvankungen im 
wesentlichen durch die wechselnden Ernten ini In- 
land und in den Bazugsländern für die Einfuhr be- 
dingt sind. Gegenüber dem Durdisdinitt der letzten 
Vorkriegsjahre liegt der Gemüseverbrauch ftls 
Folge der angeführten Nachfrage Verschiebungen in 
den letzten 10 Jahren um chirrhschnittüdi 10*^/o 
niedriger. Der Obst verb rau di (ohne Südfrüchte) ist 
durch einen stark steigenden Trend gekennzeichnet. 
Die besonders großen Veränderungen von Jahr zu 
Jabr sind durch die Ernteschwankungen im Inland 
und in den Bezugsländern bedingt. Tm Wirtschafts- 
jahr 19G3/G4 lag der Obstverbraudi je Einwohner 
wegen der guten Obsternte 1963 nahezu doppelt so 
liocfi wie ini Volk lieg sdurclisdniitt. Der Verb ranrh 
von Südfrüchten, der bis zum Jahre 1961/62 laufend 
stark angestiegen wmr und etwa das Vierfache der 
Vorkriegsjahre erreicht batte, bewegte sich in den 
letztem Jahren mit geringfügigen Schwankungen auf 
diesem Niveau. 

Der seit 15 Jahren erstmals ein getretene Rück- 
gang des Fleischverbrauchs ist nicht als Anzeichen 
einer erreichten oder be vors teilenden Satligungs- 
gronze zu werten. Vielmehr kann angenommen wer- 
den, daß l> 0 i einer weiteren Erhöhung des Ange- 
bots und einem weiteren Rückgang der ini Jahre 
1963/G4 teilweise sehr holien Sdiweinefleischproise 
der Verzehr an Sdiweinefleisch weiterhin zu ni in ml. 
ln der Nadi frage nach Rind- und Geflügelfleisch ist 
auf längere Zeit mit einem Anhalten des fast un- 
unterbrochenen Anstiegs zu rechnen. Wenn die 
deutsche Landwirtschaft diese Entwicklung nutzen 
whll, dann setzt die Zunahme der Rindfleischproduk- 


lion insbc'sondere eine Ausweitung ckn Jungvinder- 
iudst und einen enlsprecJmnden Rückgang der Käl- 
beuschlaciitungen v^orau.s. Die Vüusc hiebungen in der 
Zusammensetzung der Nadifraye gegenüber der 
Vorkriegszeit scheinen noch nicht zum Stillstand ge- 
kommen zu sein. Sie sind vor allem durch eine Zu- 
nahme des Geflügelfleisdi- und auch des Rind- 
fleischverzehrs gekennzeichnet* 

Der Verbrauch von Trink voHmilcii — einschließ- 
lich Sahne und Konden.sinilch in Frischmilch wert — , 
der 1952/53 wieder auf diG^ Vorkriegshöhe anguslie- 
gen war, hat sidi seitdem bei nur geringen jähr- 
lichen Srbw'ankungen etwa auf clie.ser Höhe gelial- 
ten. Dabei ist der Verbrauch von Kondensmilch und 
Sahne stark gestiegen, während der von Frisdimilrb 
rückläufig ist. 

Der Gesamtverbraudi an Naluungsfelten je Ein- 
woliner, der bereits 1950 '51 den Vorkriegsverbraufh 
ü]>custieg, weist seit 1955/56 mit durchschnitlHdi 
25,4 kg (Reinfett) kaum nodi Veränderungen auf. 
Die gegenüber dem Vorkriegsveizehr oingetre- 
tene SleigGrung um 4,3 kg (Reinfett) entfallt in 
erster Linie auf Margarine, weiterhin auf Speiseöl 
und Butter. 

Der von Jahr zu Jahr langsam ansteigende Käse- 
verbranrii über traf 1963/64 den durchschnittlichen 
Vorkriegsverbrauch um 37 Der Verbraudi an 
Quark ist auf mehr als das Dreifache der Vorkriegs- 
jahre angestiegen. 

Bei Eiern hat die Verbrauchsentwicklung in den 
letzten vier Jahren nicht mehr den starken und 
nahezu ununtcrbrodienen Anstieg der vorangegan- 
genen zehn Jahre aufzuwoisen. Der Vorkriegsver- 
braudi je Einwohner wurde 1963/64 um 81 Vo über- 
troffen. 

Der relative Anteil des Verbrauchs aus Inlands- 
erzeugung am Gesamtverbraudi von Nahruogsmit- 


NahrungsmiHelverbrauch aus Inlandserzeugung 
und aus Einfuhr 
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teln ist im Wirtsdiaftsjahr 1963/64 anaahernd un- 
verändert geblieben. Inscjesaml betrug der IniandS' 
antei) einschließUd\ der Erzeugung aus eingeführten 
PuUermiUeln 78 gegenüber 79 'Vu in 1962/63. Ohne 
Berücksichtigung der Erzeugung aus eingeführten 
Futtermillein ergab sich 1963/64 ein Inlandsanteü 
von 6Ö % gegen 69 im Vorjahr. Bei den einzelnen 
Erzeugnissen bestehen z. T. sehr große Unterschiede 
in der Höhe des Inlandsanteils und seiner Entwick- 


lung. Bei den pflanzlichen Erzeugnissen war im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 der relative Anteil des Ver- 
brauchs aus Inldndserzeugimg am Gesamt verbrauch 
besonders bei Gemüse und Obst höher als im Vor- 
jahr. Unter den Erzeugnissen tierischer Herkunft 
erhöhte sich der Inlandsanteii insbesondere bei 
Eiern sowie bei Geflügelfleisch und ging vor allem 
bei Rindfleisdi sowie Käse zurück (vgl. Tabelle 6. 
Seile 168). 


IIL Die ernährimgswirtsdiaftliche Einfuhr 


Die Einiiihr von Ernährungsgütern (ohne Kaffee 
und Tabak) in die Bundesrepublik war 1963 64 mit 
einem Wert von 11,7 Mrd. DM um 4,6 'V» größer als 
1962.63 und war auch großer als in allen vorangc- 
gangenen Wirtsdiaftsjahren mit Ausnahme von 
1961/62, als eine geringe Inlandsernte hohe Importe 
notwendig gemacht hatte. Damit hat sich die seit 
1950/51 im ganzen ansteigende Entwicklung der 
emährungswirtsdiaftlichen Einfuhr im Wirtsdiafts- 
jahr 1963/64 weiter fortgesetzt. 

Dieser absoluten Zunahme steht aber im selben 
Zeitraum ein Rückgang des Anteils der Ernährungs- 
güter an der Gesamteinfuhr gegenüber, da die Ein- 
fuhr von Gütern der gewerblichen Wirtschaft starker 
gestiegen ist, Im Wirtschaftsjahr 1950/51 entfielen 
von der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik nodi 
38 'Nhi auf ernährungswirtschaftlidie Güter, 1958/59 
rd. 26 Vo und 1963/64 — ebenso wie 1962/63 — nur 
noch 22 ®/o. 

ln dieser Verminderung des Anteils der Ernäh- 
rungsgüter an der Gesamteinfuhr kommt ebenfalls 
die Tatsadie zum Ausdruck, daß im Zuge der wirt- 
sdiaftlidien Entwicklung Verbrauch und Erzeugung 
von Ernährungsgütern langsamer wachsen als die 
gesamten Verbraucherausgaben und die Produktion 
in den übrigen Wirtschaftsbereichen; damit sinkt 
ihre relative Bedeutung innerhalb der entsprechen- 
den voikswirtsdiafllidien Gesamtgrößen. 

in dem Wert der Einfuhr kommen die Höhe der 
Einfuhrpreise und der Umfang des Einfuhrvolumens 
zum Au-sdruck. Das Niveau der Einfuhrpreise ist 
eine Folge der Angebots- und Nachfragesituation im 
Welthandel; das Einfuhrvolumen wird neben dem 
durch Preis- und Einkommensentwicklung im Inland 
beeinflußten Verbrauch in starkem Maße von der 
Größe der jeweiligen inlandisdien Erzeugung be- 
stimmt. So war im Wirtschaftsjahr 1961/62 als Folge 
der geringeren Ernte eine außergewöhnlich große 
Cinluhr vor allem von Getreide nolw-endig gewor- 
den. die sich im folgenden Jahr nicht wiederholte 
und so nach dem Einfuhranstieg 1961/62 kurzfristig 
7X1 einem wert- und volumenmaßigen Rückgang der 
Einfuhr 1962/63 führte. Die wertmäßige Steigerung 
der Einfuhr 1963/64 dagegen Ist überwiegend eine 
Folge der höheren Einfuhrpreise in diesem Wirt- 


schaftsjahr und nur in geringerem Ausmaß die eines 
Zuwachses im Einfuhi volumen. 

Die warenmäßige Zusammensetzung der ernah- 
rungswirtschaftlichen Einfuhr ist ebenfalls von der 
Nariifrageenl Wicklung und der Höhe der Inlands- 
erzeugung abhängig. Insgesamt über wiegen bei der 
Einfuhr der Bundesrepublik die pflanzlichen Erzeug- 
nisse. Sie halten einschließlich der Genuß mittel im 
Durchschnitt der letzten drei Wirtschaftsjahre einen 
Anteil von 72,4 an der gesamten ernäiirungs- 
wirtsdiafllidten Einfuhr (olme Kaffee und Tabak). 
Ihr Wert belief sich 1963/64 auf 8,5 Mrd. DM, der 
Wert der Einfuhr von Erzeugnissen tierischer Her- 
kunft auf 3,2 Mrd. DM. 

Haupteinfuhrposten waren 1963 64 wie in den 
Vorjahren Gemüse, OVistr Südfrüchte und daraus 
hergestellte Erzeugnisse mit einem Anteil von zu- 
sammen 27 ®/o am W’^ert der emahrungswürlschaft* 
liehen Einfulir, Getreide und Gelreideerzeugnisse 
(13 ^'Ai), Ölfrüchte, pflanzliche sowie tierische Fette 
und öle (12 «/o), Lebendvieh, Fleisch und Fleisch- 
waren (12 Vo) sowie Futtermittel ohne Getreide 
(7 V<i]. 

Die Bedeutung der Einfuhr für die Nahrungs- 
niitiei Versorgung der Bundesrepublik und ihr An- 
teil am Verbrauch der einzelnen Nahrungsmittel er- 
gibt sich aus der Darstellung übcu die Leistung der 
inländischen Landwirtsdiaft für die Nahrungsmll- 
teüversorgung (s. Tabelle 6, S. 168). 

Im Durchsdinitt der letzten drei Wirtschaftsjahre 
1961/62 bis 1963/64 stammten 36 '^/o der eingeführ- 
ten ernährungswirtschaft] Lehen Güter (ohne Kaffee 
und Tabak) aus den EWG-Mitgliedstaaten und 64 Vu 
aus Drittländern. Eine Verschiebung in den Her- 
kunftsgebieten dieser Einfuhr zugunsten der EWG- 
Mitgliedstaaten, die nach dem Wirksamwerden des 
EWG-Vertrages zu beobachten war, ist 1963^64 ge- 
genüber dem Vorjahr kaum eingetreten. Während 
die Bundesrepublik 1958/59 rd. 27 Vo ihrer Einfuhr 
von Ernährungsgütern (gemessen am Wert) aus dem 
EWG-Raun; bezog, waren es in den beiden letzten 
Jahren jeweils rd. 37 Vo. Entsprechend verringerte 
sidi der Anteil der Drittländer an der Einfuhr von 
73 Vü 1958. 59 auf 63 Vo, 
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Wert und Volumen der gesamten und der ernährungswlrlsdiait liehen Einfuhr 


Wirtsdiaftsjahr 

Wert in jeweiligen Preisen 

Volumen in Preisen von i960 

Einfuhr- ' 
preise 

Gesamt- 

einfuhr 

danmler: Güter der 
Ernährungswirt- 
sdiaft *) 

Gesamt- 

einfuhr 

darunter: Güter der 
Ernälirungswirtsdiaft 

Güter 

der 

Ernäh- 

rungs- 

Wirt- 

Schaft 9 1 

in Millionen DM 

in ®/o der 
Gesamt- 
einfuhr 

in Millionen DM 

in ®/ü der 
Gesamt- 
eiiifuhr 

Entwick- 

lung 

1955/5G 

100 

Entwick- 
lung 
1955/56 
-- 100 

1055/56 

26 157 

6 897 

26 

24 149 

6 635 

27 

100 

100 

1956/57 

30 213 

8 631 

29 

27 153 

7 957 

29 

119,9 

104,3 

1957/58 

3i 359 

8 377 

27 

29 419 

7 889 

27 

118,9 

102,2 

1958/59 

32 629 

8 522 

26 

33 110 

8 480 

26 

127,8 

96,7 

1 959/60 

40 021 

10 084 

25 

40 290 

10 009 

25 

150,9 

96,9 

)9G0/6! 

43 483 

9518 

22 

43 996 

9 611 

22 

144,9 

95,2 

196r62 

47 217 

12019 

25 

49 527 

12 248 

25 

134,6 

94,4 

1962/63 

50 691 

il 185 

22 

53 987 

10 963 

20 

165,2 

98,2 

1963/64 

53 822 

11 698 

22 

37 685 

11 144 

19 

168,0 

101,0 

0 1961/62 









bis 1963/64 

50 577 

11 634 

23 

53 733 

1 1 452 

21 

172,6 

97,7 


ohne Kaffee und Tabak Quelle; SUitislisdies Bundesand 


Zusammensetzung der ernährungswirtsdiaftlidien Einfuhr 


Wirtsdiaftsjahr 

in Millionen DM 

in Vo der emährungs- 
wirtsdiafllidien Einfuhr 
insgesamt 

Ernäh- 

rungs- 

wirt- 

schaft* 

lidie 

Einfuhr 

ins- 

gesamt 

davon 

Nahrungsmittel -) 

Genuß- 

mittel 

Nahrungsmittel 

Genuß- 

mittel 

1 tierischer 
hdier | 

Herkunft 

^lidier' 1 

Herkunft 

1955/56 

6 897 

4 770 

I 930 

197 

69,2 

28,0 

2.8 

1956/57 

8 631 

6010 

2 358 

263 

69,6 

27,3 

3.1 

1957/58 

8 377 

5 854 

2 229 

294 

69,9 

26,6 

3.5 

1958/59 

8 522 

5 678 

2 578 

206 

66,6 

30,3 

3.1 

1959/60 

10 084 

6 779 

3016 

289 

67,2 

29,9 

2.9 

1960/61 

9 518 

6 103 

3 093 

317 

04,2 

32,5 

3.3 

1961/62 

12 019 

8 218 

3 426 

375 

68/4 

28,5 

3.1 

1962/63 

11 185 

7 683 

3 062 

440 

68,7 

27,4 

3.9 

1963/64 

1 ! 698 

8 06G 

3 163 

469 

69ß 

27,0 

4.0 

0 1961/62 bis 1963/64 

1 1 634 

7 989 

3 217 

428 

68,7 

27,6 

3,7 


>) ohne Kaffee und Tabak 
-) einsdiließlidi Futtermittel 

Hopfen, Bier, Wein. Spirituosen und Tee Quelle: SEatistisdies Bundesamt 
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Herkunft der ernährujigswlrlsdiaftHdien Einfuhr insgesamt 


Wirtsdidftsjahr 

in Millionen DM 

Anteil in 

EVTC-Mitgiiod- 

Ktaalen 

Drittländer 

insgesamt 

EWG-Mitghed- 

Staaten 

Drittländer 

1954/5S 

1 687 

4 

755 

6 442 

2%, 2 

73.8 

1955/56 

2 0t3 

4 

884 

6 897 

29,2 

70,8 

1956/5? 

2 165 

6 

466 

8 631 

2b A 

74,9 

1957/58 

2 446 

5 

931 

8 377 

29,2 

70, Ö 

1958/59 

2 339 

6 

183 

8 522 

27,4 

72,6 

1959/60 

3 219 

6 

865 

10 084 


68, f 

1960/61 

3 278 

6 

240 

9 518 

34 A 

65,6 

1961/62 

4 020 

7 

999 

12 019 

33A 

66,6 

1962/63 

4 099 

7 

086 

11 185 

36, ö 

63A ' 

1963/64 

4 297 

1 

401 

11 698 

36.7 

63,3 

0 1961/62 bis 1963/64 

4 139 

1 495 

11 634 

35,6 

64A 


“) ohne Kaffee und Tabak; Herstellungsländer Quelle: Statistisdies Bundesamt 


Im Wirtschaftsjahr 19Ü3/64 naiim die Biiiides- 
repubiik für rd, 4,3 Mrd. DM Ernahrnngsgüler aus 
den EWG-Mitglieristaaten und für rcl 74 Mrd. DM 
aus Drittländern auf. Von der Steigerung des Ge- 
samtwertes der ornäbrungswirtsdiaftlidiea EijaJul^t 
von 195B/59 bis 1963/64 um 3^2 Mrd. DM entfielen 
rch 2 Mich DM auf die Einfuhrzunahme aus EWG- 
Mitgliedstaaten und rd. 1,2 Mrd. DM auf die Zu- 
nahme aus Drittländern. Damit hat in diesem Zeit- 
raum die ernährungswirtsdiaftlidie Einfuhr aus 
EWG-Mitgliedstaaten um 84 ^/o und die aus Dritt- 
ländern um 20 Vo zugenommen. Gegenüber dem 
Vorjahr ist 1963/64 die Einfuhr aus EWG-MitgUed- 
staaten um 4,8 Vo, aus Drittländern um 4,4 ge- 
stiegen. 

Bei der Einfuhr der einzelnen Erzeugnisse wei- 
d^en die Anteile der beiden Herkunftsgebiete — 
EWG" und Drittländer — z. T. sehr voneinander ab. 
Audi die Entwiddurig der Einfulu aus den beiden 
Ländergruppen verlief unterschiedlich. 

Aus der nachfolgenden Tabelle sind die bedeu- 
tendsten Einfuhrposten und die Anteile der beiden 
Ländergruppeu an dieser Einfuhr zu ersehen. Mehr 
als die Hälfte der Einfuhr von Gemüse, Obst, Wein, 
Schlacht fetten, Eiern und Käse stammte im Durch- 
sdinilt der letzten drei Jahre aus EWG-Milglied- 
staalen. Am geringsten — unter 20 — war der 
Anteil der EWG-Milgliedstaaten an der Einfulir 
von Weizen, Reis, Südfrüditen und Margarineroh- 
stoffen. 

Von den bedeutsamen Posten der deutschen er- 
nährungswirtschaftlichen Einfuhr nahm 1963/64 ge- 
genüber dem Vorjahr die Einfuhr von Futter- und 
Industriegotreide mit rd. 3,3 Millionen t (Getreide- 
wert) bei einer geringfügig unter der Vorjahresböhe 


liegenden Inlandserzeugung zin Zusammen mit der 
gegenüber 1962 '63 um id. 0,4 Millionen t kleineren 
Brotgelleideeinfuhr von knapp 2 Millionen t impor- 
tierte die Bundesrepublik 1963/64 trotz der eigenen 
guten Getreideernte rd. 5,2 Millionen t Getreide 
(ohne Reis}. Audi die Einfuhr von ölsaateu imcl 
pflanzlidicn Öfen für Ernährungszwecke nahm 
1963/64 gegenüber dem Vorjahr zu, ebenso die Ein- 
fuhr von Frischgemüse, Südfrüditen, Zucker, Kakao- 
bohnen, Srhladitgeflügel und Käse, während die 
Einfuhr von Frischob.st, Wein. Schlachtvieh und 
Fleisch sowie Eiern abnahm. 

Von den Bestimmungen gemeinsamer Marktorga- 
nisationen der EWG wurden 1963/64 Ernährungs- 
güter im Werte von 4,8 Mrd* DM erfaßt, das sind 
rd. 41 Vd der ernährungs wirtschaftlichen Gesamtein- 
fuhr, Doch nur 24 'Vo der Einfuhr entfielen auf Er- 
zeugnisse, für die im Rahmen der Marktorganisaf io- 
nen Absdiöpfungen auf die Einfuhr erhoben werden. 
Auf die Marktordiuings waren ohnc^ Abschöpfungs- 
regelung (Obst, Gemüse und Wein) entfielen 1 7*^/0 
der ernährungswirtsdiafllidien Einfuhr. 

An dem Anstieg der ernalirungswirlsdiaftlichcn 
Gesamteinfuhr der Bundesrepublik waren 1963/64 
diejenigen Erzeugnisse stärker beteiligt, die in der 
EWG keiner Marktregelung unterliegen. Die Ein- 
fuhr der Nicht-Marktordnungswaien stieg 1963/64 
gegenüber dem Vorjahr um 7,3 ^/o an. Die Einfuhr 
von Marktordnungswaren nahm dagegen nur um 
0,8 Vo zu, da der größeren Getreide- and Geflügel- 
einfuhr Einfuhrrückgängo bei Eiern, Obst und Wein 
als Folge der besseren Marktversorgung aus Tn- 
landsaufkommen und bei Schweinen und Sdiweine- 
fleisch aufgrund des unzureidi enden Auslanclsan- 
gebots gegenüberstanden. 
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Der Anteil der EWG-Milgliedslaciten an der Ein- 
fuhr von EWG- Müiktordnungs Wären erhöhte sidi 
von 35 im WirtsdiafLsjalir 1958/59 nahezu stän- 
dig auf 48 'Vu 1963/04. Damit wurden 1963/64 um 
64 mehr an diesen Waren aus EWG-Mitglied- 
Staaten bezogen als 1958/59. Im gleichen Zeitraum 
sank die Einfuhr an diesen Waren aus Drittländern 
um 5 Vo. Die Einfuhr von Waren, die keiner EWG- 
Marktordnung unterliegen, war 1903/64 aus EWG- 
Ländern um II3Vo größer als 1958/59, aus Drittlän- 
dern um 37 

Verglicdicn mit 1962/63 ergab sich im Berichtsjahr 
eine Zunahme der Einfuhr von EWG-Marktord- 
nungswtiren aus den EWG-Mitghedstaaten um 3 
und ein Rückgang aus DriUländern um 1,2 '^/o. Da- 
gegen trat bei den NidiLtnarktordnung.swaren 
1963/64 gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg der 


Einfuhr aus EWG-Mitgiiedslaaten um 7 'Vo, aus 
Di itt ländern sogar um 7,5 ein. Diese unterschied- 
liche Entwicklung erklärt sirli zu einem Teil daraus, 
daß von den Marktordnungen der EWG nur solche 
Waren erfaßt werden, die audi in diesen Ländern 
in größerem Umfang erzeugt und zorn Teil expor- 
tiert werden, während unter den übrigen Waren 
Erzeugnisse sind, die nur aus Drittländern bezogen 
werden können. 

Unter den einzelnen Ländern, die an der deul- 
sdren ernährungs wirtschaftlichen Einfuhr als Her- 
stellungsländer der Waren beteiligt sind, waren die 
Niederlande auch 1963/64 das wdditigste. Mit einem 
Wert von 1,7 Mrd. DM wurden in diesem Jahr aus 
den Niederlanden 14 der Gesamteinfuhr von Er* 
nährungsgütern importiert. Die USA, aus denen 
die Bundesrepublik für U5 Mrd. DM Ernährungs- 


Mengen der ernährungswirtschaftlidien Einfuhr 
nach wichtigen Erzeugnissen und nadi Ländergruppen ') 

0 1961/62 bis 1963/64 


Erzeugnis 

Mengen in 1000 l 

Anteil in Vo 

EWG- 

Mitglied- 

staaten 

Drittländer 

insgesamt 

EWG- 

Mitghed- 

staaten 

Drittländer 

Weizen ®) 1 

350,3 

2 080,9 

2 431,2 

14,4 

35,6 

Futtergeireide 

744,0 

2 740,5 

3 484,5 

2K4 

78,6 

Reis > . . . . . 

20,5 

108,1 

128,6 

!5,9 

84,1 

Zucker '3 

52,7 

109,3 

162,0 

32,5 

67,5 

Gemüse 

680,9 

181,2 

862,1 

79,0 

21,0 

Obst 

868,5 

298,8 

1 167,3 

744 

25,6 

Südfrüchte 

160,2 

1 215,2 

i 375.4 

llß 

884 

Wein «) 

3 189,0 

984,3 

4 173,3 

704 

23,6 

Ölsaaten 

4,9 

1 582,8 

1 587,7 

0,3 

99,7 

pflönzlidm Öle ") . 

9,2 

245,7 

254,9 

3ß 

96,4 

Rind- und Kalbfleisdt 

60,0 

138,3 

198,3 

30,3 

69J j 

Sdrweinefleisrh 

30,9 

36,5 

67,4 

454 

54,2 

Geflügelfleisdi 

79,6 

117,4 

197,0 

404 

59,6 ' 

Schlachtfette ^'3 

19,6 

8,7 

28,3 

60,3 

39,7 

Tierische Ule ") 

3,7 

107,7 

Ul, 4 

3,3 

96,7 

Butter 

13,3 

16,6 

31,9 

48,0 

52,0 

Käse ‘S) 

68,1 

53.0 

121,1 

56,2 

43,8 

Eier ‘»j 

163,1 

76,9 

240,0 

6Sß 

32,0 


*) Herstellungsländer 

-) eirisdiließlidi daraus hergestellier Erzeugnisse in 
Getreidewert 

einschließlich Industriegetreide und daraus hergestell- 
ter Erzeugnisse in Getreidewert 
*) in poliertem Reis 
’') Weißzuckerwert 

“) in lOOO Hektoliter einsdiließlidi Verarbeitungsweid 


9 für Ernährungszwecke, in Produktgcwidit 
einschließhch Sdiladitvieh in Sdüachtgewdcht 
'*) einsdiheßlicii LebendgefJügel in Fleischwert 
n Rein fett 
"J Produktgewicht 
einsdiließlidi Quark 

einschließHdi Eiprodukte in Sdialeiieiwert 

Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Einfuhr von EWC-Mürktordnungs waren 


Gruppe der 

11 ers t ei lu n gs i ä n der 

Wirtschüf[s]ahr (Juli/Juni) 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

lfl62/63 

1963/G4 



Millionen DM 




EWG-Mitgliedstaaten . . . 

1 401 

1 921 

1 880 

2 210 

2 230 

2 298 

Drittländer 

2 588 

2 739 

2 438 

3 686 

2 491 

2 462 

insgesamt . . . 

3 989 

4 660 

4 318 

5 896 

4 721 

4 760 

Anteil der EWG-Marktordnungswaren an der ernährungswirlsdiaftlichen Gesamteinfulir 



in “/« 




EWG-Mitgliedstaaten , . . 

59,9 

59,7 

57,4 

55,0 

54,4 

53,5 

Drittländer 

4J,9 

39,9 

39 J 

46, J 

35,2 

33,3 

insgesamt . . , 

1 46, S 

46,2 

45A 

49,? 

42,2 

40,7 

Anteil der Ilerstelhmgsländ 

er an der Einfuhr von EWG-Marktordnungswaren in •/■«r 


EWG-Mitgliedstaaten ... 

35 J 

4L2 

43,5 

37,5 

47,2 

43,3 

Drittländer 

6^,9 

58ß 

56,5 

62,5 

52,8 

51,7 

insgesamt , * . 

1 100,0 

100,0 

wo.o 

100,0 

100,0 

100,0 

Veränderung der Einfuhr von EWG-Marktordnuncjswaren 1963/64 



gegenüber den angegebenen Wirtsdiaflslahren in */o 



EWG-Mitgliedstaaten . . . 

+ 64,0 

+ /9,6 

+ 22,2 

-1- 4,0 

-f-3,0 


Drittländer 

— 4,9 

-10,1 

+ 1,0 

“33„2 



insgesamt , , , 

+ 19,3 

+ 2, l 

+ 10,2 

-19,3 

+ 0,8 



') Waren der Verordnungen i9 bis 24 (Getreide, Schladilsdiweine und Sdiweinefleisdi, Eier, GeOügol, Obst, Gemüse, 
Wein) 


güter einführte, standen in der Reihe der Lieferlän- 
der an 2. Stelle, gefolgt von Frankreidi (1,2 Mrd. 
DM) und Italien (1,1 Mrd. DM), Die Einfuhr aus 
Frankreich hat sich dabei besonders vernielirt, seit 
Absdiiuß dos EWG- Vertrages unter Abzug der Ein- 
fuhr im Rahmen des Saarkontingentes auf beinahe 
den dreifachen Wert. Zu rückgegangen ist dagegen 
die Einfuhr aus Dänemark, das 2 :war noch an 5. Stelle 
unter den Lieferländern steht, dessen Bedeutung 
aber für die deutsche emährungswirtschaftlidie Eiii“ 
fuhr nachgelassen hat. 
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IV. Die Landwirtschaft der Bundesrepublik Deutschland und der EWG 


Wie im vorjährigen Bericht, so können auch in 
diesem Jahr nur an Hand einiger Beispiele Hinweise 
auf die Entwicklung und die Situation der Landwirt- 
sdtäft in der Bundesrepublik im Vergleich zu den 
anderen EWG-Mitgliedstaaten gegeben werden. 
Nach wie vor reichen die vorhandenen statistischen 
Unterlagen für eine umfassende vergieidiendc Dar- 
stellung der Lage der Landwirtschaft in der EWG 
nidit aus. Wenn auch das von den Dienststellen der 
EWG für die Mitgliedstaaten gesammelte und ver- 
offentlichte statistische Material im Umfang und in 
der Vergleichbarkeit ständig verbessert wird, so 
weisen doch auf vielen Gebieten die Erhebungs- und 
Berechnungsmethoden sowie die Begriffsbestim- 
mungen in den einzelnen Ländern noch Unterschiede 
auf, die auch die volle Vergleichbarkeit der bereits 
vorhandenen statisti.schen Angaben einsdiränken. 
Die Zahlen können jedodi Crößenverhällnisse auf- 
zeigen, die bei den Diskussionen über den fort- 
sdireitenden Aufbau einer gemeinsamen Agrar- 
politik in der EWG eine Hilfe für die Beurteilung 
der Situation geben können. 

ln der folgenden Darstellung wird eine Beschrei- 
bung nur derjenigen Tatbestände gegeben, für die 


ausreichendes Zahlenmaterial vorliegt. Dabei sind 
ei]Hge der schon im vorigen Beridit enthaltenen zu- 
sammenfassenden Übersichten wiederholt und so- 
weit möglich durch neuere Angaben ergänzt worden. 

Die Bevölkerung in der EWG hat sidi von 1958/09 
bis 1962/G3 um 4,5 Vo vermehrt. Sie erreichte 1952/63 
id. 177 Millionen Menschen. Auf die Buiidesrepublik, 
als dem Land mit der größten Bevölkei ungszahl, 
entfällt fast ein Drittel der Gesamtbevölkerung. Tn 
derselben Zeit hat die Bevölkerungsdidile im EWG- 
Raum je 100 ha Gesamt fliidie von 145 Personen auf 
151 Personen zugenonimen. Bezogen auf die land- 
wirtschaftliche Nu tzf lache ist die Bevölkerungsdidile 
in der Bundesrepublik größer als in Frank reich, 
Italien und Luxemburg, aber geringer als in Belgicji 
imd den Niederlanden, 

Die landwirtschaftlicho Nutzfläche hat an der 
Gesamtfläche des Landes nur in Luxemburg und 
Bcdg ien einen kleineren Anteil als in der Bundes- 
republik, während in den drei übrigen Ländern ein 
größerer Teil (üi)er 63 ‘^/o) der Fläche des Landes 
i landwirtschaftlidi gonutzt wird. Darüber liinaus 
1 stehen besonders in Frankreich, aber auch in Italien, 


Bevölkerung und Fläche 

1962/63 


Gliederung 

Einiieil 

Bundes- 

republik 

Deutsrh- 

land 

Fritnk- 

reidi 

Italien 

Nieder- 
! lande 

Belgien 

Luxem- 
bu rg 

EWG 

Bevölkerung 

1000 

57 260 

47 573 

50 339 

1 1 890 

9 251 

32-1 

176 637 

Anteil der Länder .... 

"/o 

32 /! 

27,0 

28,5 

6,7 

5,2 

0,2 

;00,0 

Gesamt flädie 

1000 ha 

24 846 

55 137 

30 1 23 

3 358=) 

3 05 1 

259 

116 774 

Anteil der Länder .... 

Vh 

21,3 

47,2 

25,8 

2,9 

2,6 

0,2 

JOOß 

Landwirtscliaftlidie 









Natzfläche 

1000 ha 

14 121 

34 156 

19 584 

2 303 

l 685 

136 

71 985 

Anteil der Länder .... 


19ß 

47,5 

27,2 

3,2 

2,3 

0,2 

100,0 

Einwohner je qkm 









Gesamtfläche 

Anzahl 

230 

86 

167 

354 

303 

125 

151 

Einwohner je 100 ha 
landwirtschaftlicher 









Nutzfläche'^) 

Anzahl 

405 

139 

257 

516 

549 

238 

245 

Landwirtsdiaftlidre 
Nutzfläche je Ein- 









w'ohncr 

qm 

2 470 

7 180 

3 890 

1 940 

1 820 

4 200 

4 080 


b Bcvölkerungszahien, die bei den Versorgiingsbilcmzen zugrunde gelegt werden 
'i LfmdHüdie 

bestellte lündwirtsdiaftHche NiUzfläche Quelle: SialistisdiKS Amt der Europäischen Gemeinschöften 
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noch nenneDSwerte Fiädien der kmdwirtsdia ft liehen ^ 
Produktion zur Verfügung, die zur Zeit nicht genutzt | 
weiden. 

Mehr als die Hälfte der bes teilten landwirtsdiafl- 
lichen Nutzfläche wird in der EWG insgesamt, aber 
auch in den einzelnen Ländern mit Ausnahme der 
Niederlande, als Adreriand (einschbeßlidi des Acker- 
fiUterbaues) genutzt, in ckm Niederlanden dagegen 
überwiegt das Dauergrünland. Von dem Adcerland 
wiederum wird in der Bundesrepublik und den Bene- 
luxländern mehr als die Hälfte mit Getreide bestellt, 
in Frankreich und Italien etwas weniger. Bei dem 
Getreideanbau entfällt in Ilalien mehr als die Hälfte 
auf Weizen. Der Roggenanbau spielt nur in der 
Bimdesrepublik und teilweise auch in den Nieder- 
landen eine größere Rolle. 

Die Getreideanbauflädie hat sich in der EWG ins- 
gesamt in den letzten 10 Jahren nidit wesentlidi 
geändert, wobei der leichten Ausdehnung der Flädie 
in Frankreich und der Bundesrepublik ein Rückgang 
des Anbaues in Italien geyenübersieht. Versdiie- 
bimyen der Anbauflächen zwischen den einzelnen 
Gelreideartcn sind dagegen in dieser Zeit, wie in 
der Bundesrepublik, auch in anderen EWG-Milgliecl- 
Staaten zu beobachten. !m wesentlichen steht einem 
Rückgang des Roggen- und Hafer an baues eine Aus- 
dehnung des Anbaues von Gerste und Mais gegen- 
über. 


Bei allen Getreidearten haben die Niederlande 
und Belgien vor der Bundesrepublik die bÖcJisten 
Flächenerträge zu verzeiciinen. Der Getreideertrag 
je ha erreichte im Durchschnitt der letzten 3 Jahre 
in Frankreich 8G der deutschen Erträge. Auch in 
Italien, Luxemburg sowie im Durdi.'^chnitt aller 
EWG -Länder lag er niedriger als in der Bundes- 
republik. 

Die Getreirleernte in der EWG fiel 1963 mit 57,1 
MiiJionen t als Folge einei Verringerung der ^\jibau- 
flüche um 2*^/0 kleiner als 1962 aus* Der Ernterüdc- 
gang lag vor allem in Italien, Belgien und den 
Niederlanden, während die Bundesrepublik und 
Luxemburg größere Ernten einbraditen und in 
Frankreich der durch Auswinterungsschäden be- 
dingte starke Rückgang der Weizenernte durch 
große Ernten an Sommergerste und Mais ausgegli- 
chen wurde. Im Erntejahr 1964 erbrachte die Ge- 
treideernte ln der EWG mit 59,0 Millionen t um 
1,7 Vo mehr als 1963 und fast die gleiche Menge wie 
1962. Relativ am stärksten stieg 1964 gegenüber dem 
Vorjahr die Getreideernte in den Niederlanden 
(um rd, lOVfl), in Belgien und der Bimdesrepublik 
(um je 7Vö), während die Ernte Frankreichs ins- 
gesamt fast unverändert blieb, olnvohl die franzö- 
sisdie Weizenernte 1964 erheblich größer als 1963 
ausfiel, liir stand jedoch ein Rückgang der Eroten an 
Gerste, Hafer und besonders an Mais gegenüber. 


LandwirlschafUiche Niitzüädie nadi Kullurarlen 
1963 
1000 ha 


Kullürart 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Üalien ') 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Ackerland einschließlich 








Gartenland“) 

8 228 

i9 323 

1 1 918 

950 

807 

69 

41 385 1 

darunter Atkerfnlterbau 

937 

5 989 

3 308 

67 

130 

13 

10 444 

Dauergrünland (Wiesen- und 








Viehweiden) 

5 719 

!3 I !3 

5016 

1 287 

739 

65 

25 939 

Dauerkulturen ■*) 

174 

1 720 

2 650 

66 

49 

1 

4 660 

Bestellte landwirtschaftliche 








Nutzfläche 

14 121 

34 156 

19 584 

2 303 

1 685 

135 

71 984 

darunter Dauergrünland 

1 

1 







und Ackerfütterbau ...... 

ß ßßß 

1!) 102 

8 324 

1 354 

869 

78 

36 383 ' 

Nicht bestellte land w iri- 








sche ftlidxe Nutzflädie 


4 !02 

1 010 

- 


* 

5 1 12 

Landwirtsrfiaflüche Nutzfläche 








insgesamt 

14 121 

38 258 

20 594 

2 303 

1 685 

135 

77 096 


9 nur Hanptanbau 
2) ohne Erdbeeren 

Arkerweiden und -wiesen, Klee, Luzerne usw,, Crunmäis u. a., jährlidier Grünfutterbaii 

Obstaalagen einsthlicßlkh Erdbeeren, .\nbaii von Zitrusfrüditeo, OÜveiianbau, RebUmd, Baumsdiulert vmd Korb- 
wcidenanlagen Quelle: Statist isdies Ami der Europäisdien Gemeinsdtaften 
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Im Hiiiblidc auf die Angluichung der Getreido- 
pieise ist es bemerkenswert, daß im Durdisdinitt der 
Jahre 19b2 bis 1964 rd. 43 Vd des in der EWG ge- 
ernteten Getreides in Frankrelcli und 27^/9 in der 
lUmdesrepublik an fielen, in Italien rd, 23 'fV. Von 
der VVeizenernte der EWG ernteten Frankreidr in 
diesem Zeitraum 45 Vd, Italien 31 und die Bundes- 
republik 18 Vö. Bei Gerste entfielen sogar 58 der 
Ernte in der EWG auf Frankreich, überwiegend be- 
steht die Weizenem te. in der EWG aus Weidi- 
weizen, .^uf Hartweizen entfielen 1963 nur 8 Vo. 
Diese wurden wiederum zu 97 (1,9 Millionen l) in 

Italien geerntet, dessen Weizenernte damit zu rd, 
20 °/d aus Hartweizen bestand. 

Die Ernten von Kartoffeln, Zudterrüben und Futter- 
rüben fielen im EWG-Raum 1963 im Vergleid] zum 
Vorjahr sehr groß aus. Bei Kartoffeln bewirkten die 
ungewöhnlich hohen Flächenerträge in der Bundes- 


republik, Frankreidi und Italien die Zunahme der 
Ernte, obwohl die Anbaufläche in der EWG ins- 
gesamt um rcL 9 Vd abgenommen hatte. Die gl ei dien 
Umstände führten bei Futterrüben zu einer Prodiik- 
tionssteigerung 1963 gegenüber dem Vorjahr. Bei 
Zuckerrüben ergaben 1963 höhere Flädienerträge in 
allen EWG-Mitgliedstaaten und eine geringfügige 
Zunahme der Anbauflächen in der Bundesrepublik, 
Frankreich und Italien eine gegenüber dem Vorjahr 
größere Ernte. Im Jahre 1964 blieb die Kartoffel- 
ernte in der EWG bei weiter rückläufigem Anbau 
und bei niedrigeren ha-Erlrägen in den meisten Län- 
dern beträdilHch unter dem Ergebnis im Jahre 1963. 

Im Diirdisdmitt der Jahre 1961 bis 1963 brachte 
die Bundesrepublik von der Gesamternte in der 
EWG bei Kartoffeln die Hälfte, hei Zuckerrüben ein 
Viertel und bei Futterrüben ein Drittel auf, Frank- 
reich. das innerhalb der EWG den größten Anbau 


Ackerland nach Haiiptfruditarten 

1963 
i 000 ha 


Fmchtai t 

Bundes- 

republik 

Deutsdi- 

land 

1 

Frank- 

reich 

1 

Italien 0 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- j 
bürg 

EWG 

Getreide (einsdiHeßlidi Reis) . . 

4 930 

9 147 

5 867 

490 

501 

47 

20 982 

davon Weizen 

1 382 

3 846 

4 209 

126 

204 

19 

9 786 

Roggen “) 

1 198 

241 

48 

106 

42 

4 

1 639 

übriges Getreide .... 

2 350 

5 030 

1 512 

258 

255 

24 

9 429 

Reis 

— 

30 

98 

— 

— 

— 

128 

Hülsenfrüchte 

42 

118 

632 

32 

10 

1 

835 

Wurzel“ und Knollenfrüchte . . 

l 700 

2461 

555 

232 

172 

7 

5 127 

darunter Karloffein 

925 

835 

291 

134 

69 

5 

2 259 

Zuckerrüben 

301 

371 

224 

69 

57 

0 

1 022 

Handelsgewädise 

62 

254 

98 

36 

37 

0 

487 

Gemüse- und Blinnenanbaii, 
privates Gartenland '^) 

466 

656 

433 

72 

40 

0 

1 667 

Landwirtsdia ft liehe Saaten .... 

15 

52 

■ 

15 

l 


83 

Acker futterbau 

937 

5 989 

3 308 

67 

130 

13 

10 444 

Gründüiigungspflcinzon 

5 


• 

1 


0 

6 

Brache 

71 

646 

1 024 

5 

6 

1 

1 753 

Sonstige Fruchlarten ........ 

— 


1 


0 

• 

1 

Ackerland insgesamt 

(einschließlich Gartenlimd) . . 

^ B 228 

19 323 

11 918 

950 

897 

69 

41 385 


g nur Hauptanbau 
T einschließlidi VViritermenggetreide 

“) ohne Erdbeeren im Erwerbsanbau Qvielle: Statislisdics Amt der Europäischen Gemeinsdiaften 
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von Zucker- und Futterrüben, aber geringere Fla- 
dienerträge als die Bundesrepublik hat, trug im 
gleichen Zeitraum bei Kartoffeln 30 Vo, bei Zucker- 
rüben 33 und bei Futterrüben 57 “/o zu den Ernte- 
mengen im gesamten EWG-Raum bei. 

Die ZusaJinnensetzLuig der Viehbestände und der 
Viehbesatz, bezogen auf die landwirUchaftlidie 
Nutzflädiei sind in den einzelnen EWG-Mitglied- 
staalen sehr unlerschiedlidr. Die stärkste Vieh- 
haltung je Flädieaeinheit haben die Niederlande 
und Belgien, die geringste Frankreich und Italien. 


In absoluten Zahlen ausgedrückt ist die Bundes- 
lepublik innerhalb der EWG das Land mit dem bei 
weitem größten Sdiweinebestand. Er ist fast doppelt 
so groß wie in Frankreidi, das an zweiter Stolle 
folgt. Der Bestand an Rindern und Mildikühen liegt 
dagegen in der Bundesrepublik unter dem Frank- 
reichs, das wie alle übrigen EWG-Mitgliedstaalen 
mit Ausnahme der Bundesrepublik einen höheren 
Rinderbest and als Schweinebestand hält Rund die 
Hälhc des SdiweinebesUuides in der EWG entfallt 
auf die Bundesrepublik, alier nur ein Viertel des 
Rinderbes tan des. 


Anteil der Eigenerzmigung am Cesamtverbrauch 
i n ^/o 

5-Jahj cs-Durchschnitte 


Erzeugnis 

Zeit- 
raum b 

M 

Bunde.'^- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Bel- 
gien — 
Luxem- 
burg 

EWG 

Weizen 

I 

73 

117 

95 

37 

71 

94 

anderes Getreide 

als Weizen 

l 

77 

110 

66 

34 

44 

77 

Getreide insgesamt 

I 

76 

113 

82 

35 

53 

84 

Reis . 

I 

— ■ 

57 

149 

— 

— 

84 

Kcirtoffcln 

I 

99 

100 

102 

117 

101 

lOl 

Zucker *j 

I 

90 

1 16 

95 

106 

117 

102 

Gemüse 

I 

74 

97 

117 

159 

104 

105 

Frischobst 

I 

75. 

78 

128 

117 

11 

97 

Südfrüchte 

I 

— 

0 

169 

— 

— 

41 

Wein 

1 

59 

89 

109 

2 

17 

95 

Rind- und Kalbfleisdi . 

l 

87 

106 

74 

106 

96 

93 

Schweineileisdi 

1 

94 

100 

92 

155 

104 

100 

Geflügelfleisch 

l 

42 

102 

95 

300 

104 

90 

Innereien 

1 

79 

96 

88 

100 

100 

90 

Fleisch zusammen 

f 

87 

10! 

83 

133 

97 

95 

Eier 

11 

57 

97 

81 

229 

114 

90 

Trinkmil dl 

li 

100 

100 

100 

101 

100 

100 

Käse 

1 

76 

104 

95 

209 

42 

99 

Butler 

T 

94 

108 

78 

163 

103 

102 

Felle und öle '*) 

n 

32 

39 

69 

23 

39 

44 


*) 1=0 iS58/59 bis 1962/63 

II - 0 1957/58 bis 1961/62 
Weißzuckerwert 
■^) einschlieBlich Tomateii 

ohne Sdilacht fette, emsdi ließ lieh Sthaf-, Ziegen-| Pferdefleisch und sonstige nidit erwähnte Fleisdiarten 
ReinfeU 

ohne Butler in Reinfeü 

Quelle: SUitistisdies Ajut der Europäischen Gememsefaaften 
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Wie in der Bundesrepublik waren 1963/64 audi in 
den anderen EWC-Mitgliedstaaten die Rinder* und 
Sdnvcinebestäiide — mit Ausnahme der Schweine* 
bestände Italiens — niedriger als in den beiden 
Vorjahren- Die dadurch entstandene Verknappung 
des Angebots führte zu erheblichen Preissteigerun- 
gen auf den Märkten. 

Der Anteil der Eigenerzeugung an der Versorgung 
mit Ernährimgsgütern ist in den EWG-Mitglied- 
stadten und bei den verschiedenen Erzeugnissen 
unterschiedlich- Aus einem vom StaUstisdien Amt der 


Europäischen Gemeinschaften ei rechneten 5-Jahres- 
Durdischnitt des Nahrungsmittelverbrauchs in den 
EWG-Mitgliedstaaten ergibt sich, daß die im Wirt- 
schaflsraum der EWG insgesamt erzeugten Mengen 
an Gemüse, Zucker, Kartoffeln, Schweinefleisch so- 
wie Milch und Mikherzeugnissen in der Regel zur 
Deckung des Gesamtverbrauchs der Gemeinschaft 
ausreichen oder sogar über den Verbrauch hituuis- 
gehen. Dagegen bestehen bei anderen Nahnings* 
mittelgruppen Versorgungslücken, die z, B- bei 
Fetten und ölen (ausgenommen Butter) und bei 
Zitrusfrücfiten rund die Hälfte der gesamten Ver- 


Index der NahrungsmittelpiodukUon ') 

(1952/53 bis 1956/57 = 100] 


1 

Wirfsdiaflsjahr j 

Bundes- 

republik 

Deutsdiland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgien- 

Luxemburg 

EWG 

1952/53 

95 

91 

92 

100 

93 

93 

1953/54 

101 

99 

104 

99 

96 

101 

1954/55 

102 

104 

96 

100 

104 

101 

1 955/56 

100 

103 

105 

104 

107 

103 

1956/57 

102 

102 

103 

98 

100 

102 

1957/58 

105 

102 

101 

105 

107 

103 

1958 59 

, 1 10 

105 

116 

115 

1 10 

110 

1959/60 

1 107 

112 

1 16 

1 17 

103 

lil 

1960/61 

121 

124 

lOS 

118 

113 

118 

1961/62 

109 

1 17 

113 

120 

in 

114 

1 9(>2/6.3 -) 

120 

12? 

118 

121 

118 

122 


') gesamte landwiilsdiaflliche Ender/eugung, absüghcii der Erzeugung aus cingeführlen Futtermilteln und ein- 
geführtem Nutzvieh 

vorläufig Quelle: Statt sliscties Amt der Europa isdion Gerne! nsdiaften nach Unterlagen der OECD 


Verbrauch von Handelsdünger 

1962/63 


Erzeugnis 

Bundes- 

republik 

Deutsd> 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG ' 


insgesamt in 1000 t Reitinährsloff 




Stid^stoffdünger (N) v ^ . j 

773,0 

682,8 

375,1 

293,7 

108,9 

5,6 

2 239 

Phosphatdünger (PsOs) i 

718,0 

1 122,9 

376,4 

101,7 

115-0 

6J 

2 440 

Kalidünger (K^O) 

1 099,0 

909,7 

1 33,2 

124.5 

184,6 

5,9 

2 457 


je ha Acker-, Reh* und Obstland 

in kg 




Stickstoffdünger (N) 

90,9 

32,2 

24,0 

288,5 

119,0 

77,5 

47,3 

Phosphalciünger (P^O.h) 

85, 1 

53,0 

24,1 

99,9 

125,8 

84,4 

51,7 

Kalidünger (Kl^O) 

, 130,2 

42,9 

8.5 

122,3 

202,0 

81,6 

52,0 


Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Geineinschaften 
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hyviudismci^ge l>c tragen. Auch bei Getreide, darunter 
starker bei Futter- und Industriegetreide als bei 
Brotgetreide, ferner bei Fleisch (ausgenommen 
Sfhweineflei.sch) und Eiern sowie in geringerem 
Ausmaß bei Frisdiobst kann der Verbrauch aus der 
einheimisdien Erzeugung nicht voll befriedigt wer- 
den. 

Dabei ist die Bundesrepublik der einzige Mitglied- 
staat, der bei sämtlichen GrundnahrungsmitUdn 
außer Milch einen Zuschußbedarf hat, während die 
anderen Milgliedstaaten zumindest bei einigen 
Griindnahrungsnntteln z.um Teil über beträchtUdie 
übersdiüsse verfügen. So ist Frankreidi DberschiiB- 
lanri für Getreide, Zucker, Butter und Käse, die Nie^ 
derlande für Kartoffeln, Zucker, Obst und Gemüse 
sowie alle tierischen Erzeugnisse, Höllen für pflanz- 
liche Produkte, ausgenommen Getreide, Belgien- 
Luxemburg für Gemüse, Zucker. Eier und Butter. 

Während der Selhstversorgungsgrad der Bundes- 
republik teilweise^ beträdillidi unter dem der EWG 
als geschlossenem Wirlschaftsraum liegt, z. B. bei 
Geflügelfleisch, Eiern, Käse, Gemüse, Obst und Wein, 
liöben einen relativ höheren Zuschußbedarf als die l 
Bundesrepublik bei Getreide die Beneluxländer, bei 
einigen Fleischarten und Butter Italien, bei Käse 
Belgien-Luxemburg, bei Wein Belgien und die Nie- 
derlande. 

Die Nahrungsmittelproduktion in den Ländern der 
EWG zeigt in.sgesamt seil Jahren eine steigende 
Tendenz. Nach dem von der EWG zusammengesfell- 
ten Index lag im Wirtsdiaflsjalir lf)r)2'6ß die Nah- i 
rung.smittelproduktion in den EWG-Mitgliedstaaten 
zwischen IIB in Belgien-Luxemburg sowie in Italien 
und 127 in Frankreich (1952 '53 bis 195b/57 ^ lOü). 
Diese Prodiiktionssteigerung wäre olitie eine Inten- 
sivierung und Rational isierung der landwirtsdiaft- 
lichon Betriebe nicht möglich gewesen. 

Der Verbrauch von Handelsdünger liat in den 
Ländern der EWG in der Nachkriegszeit zum Teil 
erheblich zu genommen, Bt^zogen auf die .Acker-, Reb- 


und Obsf fläche i.st der Verhraudi von Düngeinilleln 
je ha in den einzelnen MEtgliedstaalen selir unler- 
schiediich. Audi die Entwicklung des Verbrauchs 
verlief nidil einheitlich. Während der Verbrauch 
von Stickstoffdüngemitteln in allen EWG-Mitglied- 
staaten zAmahm, war der Verbriiiuch von Phosphat- 
dünger in Italien und den Niederlanden 1962 53 
niedriger als im Diirdischnitt der Jahre 1952/53 bis 
1954/5.^, ebenso der Verbrauch von Kalidünger in 
den Niederlanden. In der Regel haben innerhalb der 
EWG die Niederlande und Belgien den höchsten 
Düngern ittelvoi brauch je Flächeneinheit, gefolgt von 
der Bundesrepublik. Der Verbrauch in Frank reich 
und Italien liegt erheblich niedriger. Den höchsten 
Verbraudi von Stickstoffdüngemifleln jo ha Acker-, 
Reb- und Obs l fläche haben innerhalb der EWG die 
Niederlande mit 288 kg, das ist mehr als das Drei- 
fache der in der Bundesrepublik verbrauchten Menge 
und mehr als das Zehnfache des Verbraiidis in 
Italien. Die stärkste Verbrauchszunahme — seit dem 
Durcrhsdinitt der Wirtschaftsjahre 1952/53 bis 1954 55 
bis 1962/63 auf mehr als das Doppelte — ist in 
Frank reidi feslzustellen, die gering.ste in Belgien, 

An Phosphat du n ge r hatte dagegen Belgien 1962/f)3 
mit 126 kg den hodislen Verbrauch je ha. F.r lag um 
rd. die Hälfte hölier als in der Bundesrepublik und 
betrug rd. das Fünffache des italienisciien Vei- 
braudis. Ebenso ist Belgien das Land mit dem hödi- 
sten Verbrauch von Kalidünger (202 kg je ha Acker-, 
Reb- und Ohstfiäche), der den der Bundesrepublik 
um rth die Hälfte überlrifft. Die relativ stärkste Ver- 
I brauchszunahme ist bei Phosphaten in Frankreitb, 
bei Kalidünger in Italien — bei einem allerdings 
minimalen Verbrauch — eingetreten. 

Die anhaltcmde Mechanisierung in der Landwirt- 
schaft hat zu einer starken Rationalisierung bei- 
getragen. Mit ihrer Fhlfe konnte die? in alleri Ländern 
zu beobachtende Abwanderung der landwirtschaft- 
lichen Arbeitskräfte in andere Berufe ausgecjlidien 
werden. Gleichzeitig wurden ticuische Zugkräfte zu- 
nehmend durch Schlepper ersetzt. 


LanrhvirtschafUiche Zugkräfte 
je 1000 ha landwirtsdiaftlicher Nutzfläche 


Gliederung 

Jahr 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

biirg 

EWG 

Ticrisdie Zugkräfte in 
Zugkrafleiiiheiten . . 

1955 

96 

76 

64 

81 

100 

70 

11 


1962 

43 

47 

52 

59 

70 

28 

49 

Veränderung 1962 ge^ 
gen 1955 in ®/o 


- 55,2 

-38,2 

-iS,» 

-27/2 

-30,0 

-60,0 

-36A 

Schlepper-PS 

1955 

626 

249 

216 

417 

331 

820 

322 


1962 

1 470 

636 

484 

946 

892 

1 380 

771 

Veränderung 1962 ge- 
gen 1955 in Vo 


-rl34,S 

+ 155,4 

+ 114,1 

+ 116,9 

+ ?69,5 

+ 6H,3 

4- J 39,4 


Quelle: Statistisdies Amt der Europäisdien Gemeinschaften 
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Am stärksten sank der Bestand an tierischen Zug- 
kräften je 1000 ha landwirtschaftlicher Nut/dladie in 
der Bundesrepublik und in Luxomljurg^ von 1955 
bis 1962 um mehr als die Hälfte. Diese beiden Län^ 
der verfügten 1962 innerhalb der EWG über den 
niedrigsten Bestand an tierischen Zugkräften (in 
Zugkrafteinheiten) je 1000 ha landwirtsdiafüidier 
NutyJläche. Italiens Bestand, der seil 1955 innerhalb 
der EWG mit 19 ^'/n den geringsten Rückgang auf- 
weist, lag 1962 je Flächeneinheit um vd. 20 höher 
als in der Bundesrepublik, aber niedriger als in 
Belgien und den Niederlanden. 

Der Bestand an Schleppern stieg in der gieicben 
Zeit (von 1955 bis 1962) in der EWG auf mehr als 
das Doppelte. Die Zahl der Schlepper-PS je 1000 ha 
landwirL.sdiaftlidiei Nutzfläche erhöhte sich dabei am 
meisten in Belgien und Frankreich — um mehr als 
150^0 — , am wenigsten in Luxemburg. Sie stieg in 
Uülicn und den Niederlanden um rd. 115^/« und in 
der Bundesrepublik um 135 Vo. Damit verfügte die 
Bundesrepublik 1962 über den größten Schlepper- 
bestand je 1000 ha landwirtschaftlidier Nutzfläche 
vor Luxemburg. Ihnen folgten die Niederlande und 
Belgien, deren Schlepper-PS je 1000 ha LN etwas 
über 60 der in der Bundesrepublik vorhandenen 
Schlepper-PS je Flächeneinheit betrugen. Den nied- 
rigsten Bestand hatte Italien mit nur einem Drittel 
der deutschen Schlepp er- PS-Zahl je 1000 ha LN, 

Der Rückgang in der Zahl der in der Landwirt- 
schaft erwerbslätigen Personen hielt in allen EWG- 


Anteil der ln der Landwirtschaft BesdiäfHgten 
an der Gesamtzahl der Beschäftigten 

in Vo 


1 

J»ihr 

Bundes* 

repubUk 

Dctsrsfh“ 

landl) 

Frrtnk- 

teid) 

Itahün 

Niedet- 

lattd? 

Bt'lflien 

Uijxern- 

liury 

1950 

24,7 



14,3 

llj 


1951 

23,2 



13,9 

1 0,6 


1952 

22,1 



13,8 

10,2 


1953 

20.8 



13,3 

10,0 

23,8 

1954 

19,7 

28.2 

39,9 

12,8 

9,7 


1955 

18,5 

27,0 

38,2 

12,3 

9,3 


19.56 

1 

17,5 

26,1 

35,7 

1 1,8 

8.7 


1957 1 

16,9 

25,1 

34.1 

11,4 

8,2 

22,4 

1958 

. 16,3 

24,2 

32,6 

11,2 

8,1 

21,6 

1959 

15,5 

23,4 

32,4 

10,7 

7,8 

21,3 

1960 

14,4 

22,7 

31,6 

10,3 

7,6 

20,9 

1961 

13,9 

21,8 

29,7 

10,0 

7,3 


1962 

' 13,3 

20,8 

28,5 


6,9 


1963-) 

12,7 


27,0 



• 


ü ohne Berlin 

*) zum Teil vorläuMge Werte 

Quelle: OECD und StdUslisdres Amt der Eurupäiseben 
Gemein schtülpn 


, Ländern 1962 und — soweit. Angaben vorhanden — 

I 1963 weiter an. Im Jahre 1962 lag der Anteil der in 
der Landwirtschaft erwerbstätigen Bevölkerung an 
der Gesamtzahl der Erwerbstätigen in der Bundes- 
republik (ohne Berlin) bei 13 '^/o. Niedriger war er 
nur in Belgien und in den Niederlanden, hoher in 
Frankreich und am höchsten in Italien (29 ®/o). 

I Die Erzeugerpreise für landwirtschaftliche Pro- 
1 dukte zeigten nach dem vom Statistisdien Amt der 
Europäischen Gemeinsdiaften zusammengestellten 
Index (Basis 1953 = 100) in den einzelnen EWG- 
Mitgliedstaaten eine untersctiiedUdie Entwicklung. 


Index der Erzeugerpreise 
landwirtschaftlidier Produkte 

(1953 = 100) 


Jabi 

Bundes- 

republik 

Dontsch- 

linnUn 

Frank- 

reich 

Kiillcn 

Nii>dcr- 

Innde 

Bel- 

gien- 

Luxem- 

biLti<T 

Ori^Tinnlbnvik 

1957/1958 

blK 

1958/1959 

1955 

155^^53 


1951/52 

1 

1952 1 

102 

10? 

100 

104 

105 

1953 

100 

100 

100 

100 

100 

1954 

104 

97 

103 

100 

101 

1955 

no 

98 

103 

102 

94 

1956 

! 114 

107 

104 

103 

96 

195? 

116 

115 

Hl 

99 

96 

1958 

116 

140 

99 

98 

93 

1959 

119 

132 

100 

101 

100 

1960 

113 

137 

101 

97 

97 

1961 

1 19 

139 

108 

98 

98 

1962 

121 

148 


97 

101 

1963 

123 

161 

* 


109 


‘) Wirtsdmftsjahre 1952/53 = 1952 usw. 

-) vorläufig 

Quelle: Statisüsdies Amt der Europüi.sdion Gerne! n- 
sdraften 


Sie sind in Frankreich seil 1953 bei weitem am 
stärksten gestiegen. Auch in der Bundesrepublik 
haben sie sich in diesem Zeitraum beträchtlich er- 
höht, während sie in den Niederlanden in den letz- 
ten 3 Jahren bis 1962 niedriger als in den Vorjahren 
lagen und audi in Belgien zeitweilig zurückgingen, 
aber 1963 in beiden Ländern anstiegen. Gleichzeitig 
zeigten die Einkaufspreise für landwirtschaftliche 
BetriebsmitlGl in allen EWG-Milgliedstaaten eine 
steigende Tendenz. Seit 1953 war sie am stärksten 
in Frankreich und der Bundesrepublik. Der Anstieg 
der Erzeugerpreise und der Betriebsmittelpreise war 
in der Bundesrepublik in den Jahren 1962 und 
1963 gegenüber 1953 ungefähr gleich, während in 
' Frankreidi der Anstieg der Betriebsmittelpreise 
I hinter dem der Erzeugerpreise zurückbiieh, ln den 
I Deneluxländeni ihn aber übeitraf. 
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Die absolule Höhe der durdisdinittiidi voui 
Erzeuger für den Verkauf widriger 1 and w iri- 
sch afllidiGr Erzeugnisse er/.ieUen Preise zeigt die 
Tabelle 12, S. 179. 

Am Weit der landwirtschal tiicheii Endproduktion 
(Prodnktionswert zu Marktpreisen) der EWG hat 
Frank rei dl den relativ größten Anteib während die 
Beiträge der Bundesrepublik und Italiens ungefähr 
gleidi liegen. Im Jahre 1962 entfielen z, IT vom Werl 
der 1 and wirtsdiäftli dien Endprodiiklion auf Frank- 
reich 35 Vu, auf die Bundesrepublik und Hallen je 
27 Vir, auf die Niederlande 7 "/ü und auf Belgien 4 
In der Zusamnieiiselzung der landwirtsdiaftlichen 
Endproduktion der EWG überwiegen die tierischen 
Erzeugnisse. Sie hatten 1962 einen Anteil von 56 Vo, 
während 43 Vt> aus pflanzlidien Erzeugnissen be- 
standen. Der Rest von 1 Vo ist statistisdi keinem der 
beiden Gruppen zugeordnet worden. Innerhalb der 
einzelnen Mitgliedstaaten hat die tierisdie Erzeu- 
gung im Rahmen der Gesamtproduktion die größte 
Bedeutung in Luxemburg, In der Bundesrepublik 
belief sich 1962 der Anteil der tterisdien Erzeugung 
an der Endproduklion auf 72 Vu gegenüber 64 ^/u in 
den Niederlanden und 63 in Belgien, Etwas nied- 
riger lag — mit 58 V(j — ■ der Beitrag der tierischen 
Erzeugung zum Wert der Gesamtproduktion in 
Frankreich, am niedrigsten lag er in Italien mit 34 

Den widiligsten Einzelposten innerhalb der land- 
wirisdiöfLlidien Produktion bildet in allen Landern 
mit Ausnahme Italiens — bei allerdings von Land 


Index der Einkaufspreise 
landwirtsdiafüidier ßetriebsmiüel 

(1953 - 100) 


Jahr 

IBundo«- 
re publik. 
Dcul Sch- 
lund n 

Frank- 

reich 

1 liehen 

Nieder- 

lande 

Hel- 
glen.-— 
Luxem- 
burg 2) 

Orlglria3baijl& j 


1949 

1 t95Z'53 

1940JS2 


1952 

99 

105 

110 

107 

104 

1953 

100 

100 

100 

ioo 

100 

[954 

101 

96 

99 

102 

102 

1955 

102 

94 

106 

104 

103 

1956 

105 

95 

106 

108 

106 

1957 

106 

98 

102 

105 

105 

1958 

109 

105 

101 

108 

105 

1959 

Ui 

117 

102 

110 

111 

1960 

113 

118 

101 

107 

110 

1961 

116 

119 

102 

112 

113 

1962 

120 

122 


117 

117 

1963 

124 

127 

■ 


120 


9 Wirtsdiaftsjahre 1952/53 “ 1952 usw, 

“) Neuberechnung durdi Ausschaltung der Lohn kosten 
Quelle: Statistisdies Amt der Europäisdien Gemein- 
schaften 


zu Land untersdiiedlichem Anteil — die Mildi- 
produklion. ln Italien ist es die Weizen eizeugung. 
Von den sonsligen Produktionszweigen ist in der 
Bundesrepublik und in den Niederlanden die 
.Sdiweinehaltung prozentual der nädrstwidiligste 
Posten, in Frankreich die Rinderhaltimg, in Italien 
und Belgien die Gemüseproduklion. 

Die Vorleistungen anderer Wirtsciiaftsbeieidie für 
die Landwirtschaft sind verglichen mit der End- 
Produktion der Landwirtsdiaft in den Niederlanden 
mit 4? % (1962) iiinerhaib der EWG am hödisten, 
sie liegen in Belgien und Luxemburg prozentual nur 


Zusammensetzung der Enderzeugung der Landwirtschaft 
1962 



ßundcfS- Frank* Ito- Niedcir- Bel- Lvuem- 

Republik reich lien tando gien bürg ^ ^ 


wenig höher als in der Bundesrepublik (36 'Vo) und 
sind am geringsten in Frankreidi (24 Vo) und Halien 
(15%). In der EWG insgesamt beliefen sie sidi 1962 
auf 27 % der Eiidproduktion, Während die Aufwen- 
dungen für Düngemittel und Pflanzenschutzmittel in 
den meisten Ländern etwas über 6% der End- 
produktion betragen, weichen die übrigen Vor- 
leistungen, insbesondere für Viehfutter, in den 
einzelnen Ländern erheblidi voneinander ab. So 
sind die Vorleistungen für Viehfutter am hödislen 
mit 29% (1962) in den Niederlanden und am nied- 
rigsten mit rd, 6 % in Frankreich imd Italien. In der 
Bundesrepublik lagen sie 1962 bei 15%, im Durdi- 
schnitt der EWG bei 11 %. 

Die Aufwendungeii der Landwirtsdiaft für Vor- 
leistungen anderer Wirtsdiaftsbereidie je ha land- 
wiiisdmftlidier Nutzflädie sind, zu konstanten Prei- 
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Bruttoprodukte der Landwirtsdiaft zu Marktpreisen 
in ®/o der Bnderzeuguiig der Landwirtschaft 

1962 


Erzeugnis 

Bundes- 

republik 

Deuisdv 

land 

Frank- 
r ei eil 

hallen 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luseni- 

buig 

EWG 

Getreide 

PiEanzIidie Erzeugung 
8,7 12,2 17,7 

5,7 

8.5 

103 

12,1 

Kartoffeln 

4/3 

2,8 

2,7 

4,5 

33 

4,9 

3.4 

Zuckerrüben 

2,7 

13 

1.6 

2,5 

2,3 

— 

2.0 

Gemüse 

3J 

7,5 

11,6 

10,3 

133 


7,9 

Prischobst - 

4,9 

33 

10,4 

3.7 

3,0 


5.9 ' 

Wein 

13 

10,3 

10,6 

— 

— 

, 

6,9 

Son.stige pfJanzliciie 

Erzeugnisse 

13 

2,1 

11,5 

93 

5.G 


5,0 

zusciminen 

263 

403 

66,1 

36,0 

37,1 

14,9 

43.2 

Rinder 

Tierische Erzeugung 

15,7 173 8.4 

12,0 

15,6 

21,7 

14,0 

Sdiweine 

23.2 

10,1 

4,5 

13,7 

123 

233 

12,5 

Geflügel . , 

1,2 

6,1 

4,6 

3.0 

33 


4,0 

Sonstige Tiere 

0,5 

2.6 

0.8 

1,5 

13 

— 

1.5 ' 

Mildi 

25.9 

17,7 

10,5 

23,8 

23,0 

34,5 

18,7 

Eier 

6.4 

3,6 

4,3 

7.7 

63 

4,4 

4.9 

Sonstige lierisdie Erzeugnisse . . 

_ 

0,3 

0,4 

0.5 

0,1 


0,3 

Veränderung des Vieh- 
bestandes 

”13 


, 

+ 1.8 

+ 0,5 

+ 13 

-0.1 

zusammen 

71,9 

57,7 

33,5 

64,0 

62.9 

85,1 

553 

Sonstiges 

Sonstige Erzeugung 
[ 1.3 1,7 0,4 

— 

— 

- 1 

1 1,0 

insgesamt * . j 

Enderzeugung der Landwljtsdiafl 

100,0 100,0 100.0 100,0 

1003 

100,0 1 

j 100,0 

ViehfuUer 

15.2 

Vorleislungen 

5,5 63 

29,4 

233 

16,5 

10,8 

Düngemittel und 

Pflanzenschutzmittel 

6.5 

6,3 

3,5 

6,1 

6,3 

5,0 

5,6 

Brenn- und Treibstoffe, 
eleklristher Strom usw 

.3.3 

2,4 

03 

1.7 

1,5 

2,8 

2,1 

1 Sonstige Vorleistungen ..*... 

11,1 

9,5 

4,9 

9,3 

6.9 

13,3 

8,6 

zusammen . 

36,1 

23,7 

15,4 

46,5 

37,7 

37,6 

27,1 

insgesamt 

Bruttoprodukt zu Marktpreisen! 

1 63,9 76,3 84,6 53,5 

62,3 

62,4 

1 72,9 


Quelle: Statistisches Ami der Europäischen Gememsdi alten 
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sen gorechnet, in ullen EWG-Mitgliedst aalen stärker 
fjt?stiegen als der Prodnktionswert der Landwirt- 
1962 war der Unterschied in der Entwicklung 
der beiden Posten gegenüber dem Vorjahr in allen 
Ländern größer als in der Bundesrepublik. Tu diesem 
Jahr wiesen in der Bundesrepublik die Vorleistun- 
gen eine geringere Steigerung auf als in anderen 
Mitgiiedslaalen^ während die Steigerung des Pro- 
duktionswertes je ha in allen Ländern mit Aus- 
nahme Frankreichs ähnlich verlief. Nur in Frankreich 
war die Produktion stärker angestiegen. Im Ver- 
gleidi zu 1952 zeigte jedodi die landwirtsdiaftliche 
Produktion 1962, mit konstanten Preisen berechnet, 
in den Niederlanden und Belgien innerhalb der 
EWG den stärksten Anstieg, in Frankreidi und 
Italien den geringsten. Dagegen haben in den letzten 
10 Jahren die Aufwendungen für Vorleistungen in 
Belgien weniger, in den Niederlanden mehr als in 
den übrigen EWG-Mitgliedstaaten zngenomnien. 


Entwicklung des Beitrages der Landwirtschaft 
(einschließlich Forstwirtschaft und Fisdierei) 
zum ßrutto-inlaadsprodukt 

1955 100 


Jnhr 

Buitdeti- 

repn- 

bijk 

Ocutsdi- 
] jiid 

FiaoJc- 
reich )) 

liaütjn 

Nioder- 

Behiion 

Ltixerü' 

bury 



In jeweiligen Preisen 



1955 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

1956 

103 

99 

97 

102 

98 

105 

1957 

107 

109 

101 

115 

110 

105 

1958 

114 

133 

107 

120 

105 

109 

1959 

116 

128 

108 

113 

110 

111 

1960 

122 

147 

106 

133 

113 

10? 

1961 

123 

145 

120 

129 

124 


1962 

124 

166 

130 

126 

115 

- 



In Preisen von 1958 



1955 

100 

100 

lÜO 

100 

100 

100 

1956 

99 

öl 

98 

93 

93 


1957 

102 

98 

99 

99 

104 


1958 

109 

98 

111 

105 

109 


1959 

1 12 

102 

114 

95 

102 


1960 

118 

115 

lOt 

122 

115 


1961 

120 

109 

116 

U3 

121 


1962 

115 

U9 

116 

113 

115 



g ohne Fisdnerei Quelle: OECD 


Der Beitrag der Landwirtschaft zum Brutto-lnlands- 
produkt lag 1962, zu jeweiligen Preisen geredmei, 
absolut in allen EWG-Mitgliedstaaten iiöher als 
1955, wenn er auch im letzten Jahr in Belgien und 
in den Niederlanden gegenüber dem Vorjahr ge- 
sunken war. Die Zunahme seit 1955 war am größten 
in Frankreidi und Italien, wo die Erlragssleigerung 
der Landwirtschaft im Zuge des allgemeinen wdvL- 
schaftlichen Aufschwunges später einsetzte als in den 
anderen Mitgliedstaaten, am geringsten in Belgien. 

Audi zu konstanten Preisen geredinet, also unter 
AussdiaUup.g der Preisveränderungen, ist der Bei- 
trag der Laiidwulsdiaft von 1955 bis 19G2 in allen 
EWG-Ländern gestiegen, in Frankreich und gering- 
fügig auch in Ifalien stärker als in der Bundes- 
republik und vor allem in den Beneluxländern. Im 
Vergleich zu 1961 hielt 1962 der Anstieg nur in 
Frankreidi an, während in Belgien und in der Bun- 
desrepublik in diesem Jahr ein Rückgang zu ver- 
zeidiiien war. 

Im Rahmen des Brutto-Inlaudsproduktes (End- 
produktion ahzüglidi Vorleistungen) insgesamt liegt 
der prozentuale Anteil der Landwirtsdiaft innerhalb 
der EWG bei weitem am höchsten in Italien. Zu je- 
weiligen Preisen gerechnet betrug er 1962 in Italien 
16 V« gegenüber 5 Vo in der Bundesrepublik, dem 
Land der EWG, in dem die Landwirtschaft prozentual 
den niedrigsten Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt 
aufhringt. In allen EWG-Mitgliedstaaten geht dieser 
Anteil der Landwirtschaft in den letzten 10 Jahren 
bei stärker steigender Wertsdhöpfung in den übri- 
gen Wirtsdiaftsbereidien zurück:. 


Anteil der Landwirtschaft 
.[einschließlich Forstwirtschaft und Fischerei) 
am Bnitto-Inlandsprodukt in jeweiligen Preisen *) 
insgesamt 

in Vo 


Jahr 

himdq&' 

Jcpu- 

ülik 

ÜeüUdi- 

land 

Frank- 
Toidh g 

iLAlleu 

Nscilcr* 

lande 

Belgien 

Liixeiii' 

bürg 

1955 

8,0 

11,4 

23,2 

U.4 

7,8 

9,3 

1956 

7,5 

10,2 

21,1 

10,7 

7,3 

9,0 

1957 

7,2 

10,1 

20,3 

N,0 

7,7 

8.4 

1958 

7,1 

10,7 

20,1 

11,2 

7,3 

8,8 

1959 

6,7 

9,4 

19,0 

9,9 

7,4 

8,6 

1960 

6.0 

9,7 

17. 1 

10,5 

7,2 

7,8 

1961 

5,5 

8,9 

17,7 

9,8 

7,6 


1962 

5,1 

9,2 

16,9 

9.0 

6,7 

■ 


*) bei Italien, den Niederlanden, Belgien und Luxemburg 
zu Fakiorkoslen 

-) ohne Fisdierei Quelle: OECD 
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B. Die Ertragslage der Landwirtschatt, des Gartenbaues 

und des Weinbaues 


Nadi den einführenden Abschnitten über die Stellung der Land- 
wirtschaft in der Volkswirtschail soll nunmehr über die Ertragslage 
der Landwirtschail, des Gartenbaues und des Weinbaues berichtet 
werden. Dazu werden zunächst die Ergebnisse der allgemeinen Agrai- 
statistik herangezogen, in ZArsainmengefaßier Form dargestellt und 
ausführlich beschrieben. Diesem allgemeinen Überblick über die Br- 
tragsgrundlagen der Landwirtschaft, des Gartenbaues und des Wein- 
baues folgen dann die jeweiligen Buchführungsergebnisse, die dem 
Auftrag des Landwirtschaitsgesetzes entsprechend in einer Biiekiiv- 
rechnung und in einer Vergleichsrechnung ausgewiesen werden. 
Neben den Ergebnissen des Berichtsjahres 1963/64 werden die lang- 
frisiigen Entwicklungstendenzen der Ertragslage als eigentliche 
Orientierung.slinien der staatlichen Agrarpolitik besonders heraus- 
gestellt. 


1. Landwirtsdiaft 

1. Allgemeiner Überblick 


a) Agrarstruktur 


Die seit Jahren zu beobachlenclen Veränderungen 
in der Agrarstruktur haben sidi auch I9G3/64 fort- 
gesetzt, Im Rahmen einer Sonderauswerlung der 
Bodennutmngserhebung wurden 1964 im Bundes- 
gebiet insgesamt 1 497 700 landwirtsdiaftlidre Be- 
triebe und Betriebseinheiten mit 0,5 und mehr ha LN 
gezählt; das sind 3? 000 weniger als im Vorjahr und 
rd, 450 000 weniger als im Jahr 1949, Da diese Son- 
dererhebung vorwiegend auf repräsentativer Grund- 
lage durchgeführt wurde, können ihre Ergebnisse, 
insbesondere in ihrer Untergliederung nadi Größen- 
klassen in den Ländern, nur als Anhaltspunkt für 
die strukturellen Veränderungen dienen, immerhin 
zeichnete sich auch 1963/64 deutlich ein weiterer 
Rüdegang der Kleinbetriebe ab, wobei sidi die 
Abnahmecfuolen gegenüber dem Vorjahr in den 
Größenklassen 0,5 bis 2 ha, 2 bis 5 ha und 5 bis 10 ha 
LN mit 3,3 bis 3,8 Vo nicht wesentiicii unlersdieiden. 
Insgesamt nahm die Zahl der BetriebG in den Grö- 
ßenklassen unter 10 ha LN um 39 100 ab. 

Nachdem die Zahl der Betriebe in der Größen- 
klasse von 10 bis 20 ha im Bundesgebiet in den vor- 
hergehenden Jahren stets etwas angestiegen war, 


ergab sidi auch hier 1964 erstmals ein Rückgang von 
etwa !500 Betrieben oder 0,5 ^/o. Bei regioiiaier Be- 
IradiUmg zeigt sich jedoch eine gegenläufige Ent- 
widdung in Nord- und Süddeutsdiland. Während in 
den norddeutschen Ländern und auch in Hessen, wie 
schon in den Vorjahren, die Zahl der Betriebe dieser 
Größenklasse abnahm, war in den süddeutschen 
Ländern, insbesondere in Rheinland-Pfalz und Baden- 
Württemberg nach wie vor ein Zugang zu verzeich- 
nen, Falls die Zahl der Betriebe zwisd^en 10 und 
20 ha LN auch in Zukunft abniinmt, liegt die Ver- 
mutung nahe, daß im Rahmen der struklurellen 
Umschichtung zumindest in Norddeutschland diese 
Betriebsgröße vielfach nicht als ausreichende Grund- 
lage einer selbständigen bäuerlichen Existenz ange- 
sehen wird. 

Dagegen hat die Zahl der Betriebe in der Größen- 
klasse von 20 bis 50 ha LN in ollen Ländern gegen- 
über dem Vorjahr weiter zugenommen» im Bundes- 
gebiet insgesamt um rd. 3500 oder 2^8 Vo. Auch die 
nädisthöhere Größenklasse von 50 bis 100 ha LN hat 
insgesamt 1964 eine leidite Zunahme au fzu weisen, 
wobei sich hier allerdings von Land zu Land z. T. er- 
hebliche Untersdnede ergeben. 
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Analog der Entwicklung bei den landwixtsdiafl- 
lidien Betrieben hat midi die landwirtsdiaftlidio 
Nntzfladie in den Größonkiasjsen unter 10 ha LN 
1963/64 um rd. 128 000 ha, in der Größenklasse !0 
bis unter 20 ha LN um rd, 4400 ha abgenommeii. 
Auch die Größenklasse 100 und mehr ha LN verlor 
7600 ha. Eine entsprediende Aufstockung erfolgte 
bei den bäuerlichen Betrieben^ und zwar in der Grö- 
ßenklasse von 20 bis unter 50 ha um 93 000 ha LN, 
Verloren gingen an landwirtschaftlidier Nutzfläche 
insgesamt 39 700 lia. 

Die Abgabe der clurdi Auflösung bzw. Vor- 
kleineruntj der Betriebe freigewordenen Flächen zur 
weiteren landwirtsdiaftlidien Nutzung erfolgt über- 
wiegend auf dem Paditwege und weniger durdi 
Eigentumswechsel. Dementspred^end hat die Zahl 
der Betriebe mit Paditland im miUel- und groß- 
bäuerlidien Bereidi wesentlich ziigenommeu. Sie 
erhöhte sich in den Größenklassen z.wj sehen 10 und 
100 ha LN von 1949 bis 1960 um rd, 77 000 ha oder 
38 Vo, während die Pachtfläciie hier um rd. 745 000 ha 
LN oder 63 ansÜeg. Es ist anzimehmen, daß sich 
diese Entwicklung inzwisdien fortgesetzt hat. Nach 
der landwirlschaftiidien Eelriebszählung wurden 
i960 insgesamt 14,7% der Betriebsflädie als Padit- 
Innd bewirtschaftet, 8,5 % waren Eigenbesilz und 


0,3 % sonstige Fladien wie Ailniendfläche, Heuer- 
lingsland, Dienstland u, dgl. 

Die Arbeiten der Flurbereinigung wurden 1963 
etwa im gleichen Uiiifcmg fortgesetzt wie in den bei- 
den Vorjahren. Insgesamt wurden weitere 288 000 ha 
bereinigt. Von der ursprunglic^i im Bundesgebiet 
bereinigungsbedürftigen Wirtschaftsfläche von 15,1 
Millionen ha waren Anfang 1964 nodi 7,9 Millio- 
nen ha erstmals zu bereinigen, darunter rd. 6 Mil- 
lionen ha landwirtschaftliche Nutzfläche. Von der 
landwirtsdiöfthchen Nutzfläche sind wiederum rund 
3 Millionen ha als vordringlidi bereinigungsbedürf- 
üg anzusehen. Während iü den nordwestdeutschen 
Ländern in erster Linie wasser- und wegewirtschaft- 
liche Probleme im Vordergrund stehen, wird in Sücl- 
deutschland die Flurbereinigung in besonderem Maße 
durdi die starke Flurzersplitterung ausgelöst. 

Die Bestrebungen der Landwirtschaf ihre Höfe in 
rationelle Betriebseinheiten umzuwandeln, die den 
Erfordernissen moderner BetdebswirtsdjaJt entspre- 
dien, sind u. a. an dem starken Anwachsen der 
motorischen Zugkraft bei gleidizei tigern Abbau des 
Zugtierbestandes zu erkennen. Auch 1963 nahmen 
die tierisdien Zugkräfte um 97 000 Zugkrafteinheiten 
ab, von denen 75 000 auf Pferde und 20 000 auf Zug- 
kühe enf fielen. Ende 1963 waren im Durdischnitt des 


Zahl der landwirtsdiaftlidien Betriebe und Ihre Verteilung nach Größenklassen 
der landwirtsdiaflHdien Nutzflädje im Bmidesgebiet (ohne Berlin) 


Gliederung 

0,5 bis 2 
ha LN 

2 bis 5 1 

ha LN 1 

5bi.slü 1 
ha LN 

10 bis 20 
ha LN 

20 bis 50 
ha LN 

50 bis lon 
ha LN 

100 und 
mehr 
iur LN 

ins* 

gesamt 

a) Zahl der Betriebe in 1000 








1949 

602,6 

555, 1 

404.5 

256,9 

112,7 

12,7 

3.1 i 

1 947,6 

1960 

468,0 

388.7 

343,8 

287,0 

122.3 

13.8 

2.7 

I 626,3 

1963 

419,6 

354,9 

319.7 

297,3 

126,4 

14.2 

2.6 

1 534,7 

1964 

403,8 

343.2 

308.1 

295.8 

129,9 

14,3 

2,6 

1 497,7 

Veränderung (± 1000) 








1963 zu 1949 

“183,0 

-200,2 

-84,8 

-i-40,4 

+ 13,7 

+ 1,5 

- 0,5 

-412,9 

1964 zu 1963 

“ 15,8 

- IIJ 

-11,6 

“ L5 

+ 3,5 

+ 0,1 

± 0,0 

- 37,0 

± in Vp 









1963 zu 1949 

- 30,4 

“ 36,1 

“ 2J,0 

H” 15,3 

/2,l 

+ Jf,7 

- 14.3 

- 21,2 

1964 zu 1963 

3ß 

- 3.3 

- 3,6 

” 0.5 

+ 2.8 

F Oß 

■r Oß 

~ 2,4 

h) Verteilung in 









1949 

30.9 

28.5 

BOß 

13,2 

5.8 

0.6 

0.2 

100,0 

1960 

2S.S 

23.9 

ZU 

17.1 

7.5 

Oß 

0.2 

J00,0 

1963 

27.4 

23.1 

20,3 ‘ 

19.4 

8.2 

0.9 

0.2 

~ 100,0 

1964 

27,0 

22,9 

20,6 

19.7 

8.7 

Öß 

0.2 

100,0 


9 vgl. Tabelit^ 13. Seite IGO 

') 1949 ei risch ließlidi Lanciwirtsdiafl außerhalb der Betriebe 


Quelle : Statist isdies Bundesaint 
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Bundesgebietes noch 4,0 tierische Zugkrafteinheilen 
auf fOÖ ha LN vorhanden, das sind nur noch 30 ^/o 
des lierisdien Zugkraftbesalzes der Vorkriegszeit. 
Zugleich nahmen die Traktoren nodimals um 54 000 
zu, so daß der Schlepperbcstand der Landwirtsdiaft 
auf 1,05 Millionen Stück anslieg. Damit waren nach 
dem Stand von Ende 1963 insgesamt 159 Schlepper- 
PS je 100 ha LN eingesetzt gegenüber 14? PS im 
Vorjahr und 3,4 PS in der Vorkriegszeit. 

Dabei verlief die Entwicklung in den einzelnen 
Größenklassen sehr unterschiediidu Nadi der land- 
wirtschaftHdien Betriebszählung ging der tierische 
Zugkraftbesalz je iOO ha LN von 1949 bis 1960 im 
DurdisdiihU aller Betriebe um die Hälfte zurück, 
wobei sidi in den Größenklassen über 20 ha LN 
eine stärkere, in der Größen k hisse unter 5 ha LN 
eine schwächere Abnahme ergab, ln derselben Zeit 
erhöhte sich der Besatz an Schleppern je 100 ha LN 


im Durchschnitt des Bundesgebietes um das Zehn- 
fache* Der Schwerpunkt der Zunahme lag hier aller- 
dings in den Kleinbetrieben der Größenklassen 
unter 5 ha und von 5 bis imtei 10 ha LN, in denen 
1960 etwa vierzig- bzw. dreißigmal so viel Schlepper 
eingesetzt waren wie 1949, während der Schiepper- 
besta nd in den Größenklassen von 20 bis unter 
50 ha und von 30 und mehr ha LN nur um etwa das 
Vier- bzw. Dreifache anstieg. Der relativ hohe Kapi- 
taleinsatz der kleineren Betriebe bei der Medianisie- 
rung ist deutlich an einem Vergleich der je Flächen- 
einheit eingesetzten motorischen und tierisdien 
Zugkraft zu erkennen. So wurden im Jahr 1960 für 
die Bearbeitung von 100 ha landwirtsdiaflhcher 
Nutzfläche in der Größenklasse von 50 und mehr ha 
LN im Durchschnitt 2,9 Schlepper und 3 tierische 
Zugkrafteinheiten benötigt. In der Größenklasse 
von 5 bis unter 10 ha LN waren dagegen 8,9 Schlep- 


Landwirtsdiaftliche Nutzfläche und ihre Verteilung nach Größenklassen 
Im Bundesgebiet (ohne Berlin) 


A. 


eUiederung 

0,5 bis 2 
ha LN , 

2 bis 5 
h,i LCJ 

5 bi.s U) 
ha LN 

10 bis 20 
ha LN 

2U bis 50 

ha LN 

50 bis j 00 
ha LN 

100 und 
mehr 
ha LN 

ins- 

gesamt 

a} Land wlrtsdi alt Udie Nutzfläche in lOOQ ha 






1949 -} 

655,4 

I 837,8 

2 863,9 

3 548,5 

3 251.8 

824,3 

562,8 

13 544,5 

1960 

502,6 

l 293,3 

2 488,7 

3 998,3 

3 513,3 

891,6 

469,3 

t3 159,1 

1963 

444,0 

1 175,3 

2 322,4 

4 150,0 

3 622,1 

916,1 

445,4 

13 075,3 

1964 

428,9 

i 140,7 

2 244,0 

4 145.6 

3 714,9 

923,7 

437,8 

13 035,6 

Veränderung (± lOOO ha) 








1963 2u 1949 

-211,4 

-662.5 

-'541,5 

-r 60 1,5 

T 370,3 

J- 01.8 

- 117,4 

-469,2 

1964 zu 1963 

- 15,! 

- 34,6 

- 78,4 

- 4,4 

i 92,8 

-F 7.6 

- 7,6 

- 39,7 

± in ®/o 









1963 zu 1949 

- 32,3 

- 36,0 

- 18,1 

+ J7,0 

-h 11,4 

+ 11,1 

“ 20,9 

- 3,5 

1964 zu 1963 

- 3,4 

- 2.9 

- 3,4 

- 0,1 

+ 2,6 

+ 0,8 

- J,7 

- 0,3 

h) Verteilung der LN in Vü 








1949 

4,8 

13,ö 

21,1 

26,2 

24,0 

6,1 

4,2 

100,0 

i960 

3,9 

9,8 

18,9 

30,4 

26,7 


3,5 

lOÖß , 

1963 

3,4 

9,0 

17,8 

31,7 

27,7 

7,0 

3,4 

100,0 

1964 

3,3 

8,7 

17,2 

31,3 

28,5 

7,1 

3,4 

100,0 

c) Uurchschnittlidie 

LN je Betrieb in ha 







1949 

1,09 

3,31 

7.08 

13,82 

28,85 

64,81 

184,59 

6,95 

1960 

1.07 

3,33 

7,24 

13,93 

28,73 

64,74 

172,61 

8,09 

1963 

1,06 

3,3J 

7,26 

13,96 

28,66 

64,50 

170.41 

8,52 

1964 

1,06 

3,32 

7,28 

14,01 

28,61 

64,62 

166.13 

8.70 


') vgl, Tabelle 14, Seite \Sl 

*) 1949 eifisdiüeßlidi Laridwirtsdifift außerhalb der Hel riebe Quelle- Sttiiistisdies ßundesauit 
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Veränderungen des laiidwirlsdiafUichen Zugkraftgefüges in eien GröÜenklassen {ha LN) 


Glit’clerung 

unten ,5 ha 

5 bis unter 
lOhti 

lü bis unter 
30 ba 

20 bis unter 

50 ha ' 

50 und ' 

mehr ha | 

insgesamt 

Tierische Zugkraft 

Zugk rafteinheiten 
je 100 ha 

1949 

13,9 

16,5 

15,3 

12,0 

8,1 

L3,7 

1960 

8,1 

8,4 

7,8 

5.2 

3,0 

6,8 

Veründeruiigeu + I960 
au 1949 

“5,8 

“8.1 

“7,5 

-6,8 

“5,1 

“6,9 

Motorlsdie Zugkraft 

Schlepper je 100 ha 

1949 

0,2 

0,3 

0.5 

0,9 

LI 

0,6 

1960 

8,3 

8,9 

6,0 

4,2 

2,9 

6.1 

Veränderungen ± 1960 
zu 1949 

1 8, 1 

fÖ,6 

+ 5,5 

+ 3,3 

1 L8 ' 

+ 5,5 


nad; LZ 1949 und i960 


per und dr4 tierisdie Zugkrcifteinheiten vorhanden, 
so daß hter auf die Flädieneinheil bezogen etwa 
dreimal so viel Schlepper und tierische Zugkräfte 
eingesetzt waren. 

Nach der Landwirtschaftszählung 1960 arbeiteten 
alle Betriebe mit 50 und mehr ha LN mit Zug- und 
Antriebsmaschinen, in der Größenklasse von 20 bis 
unter 50 lia LN waren es rci. 95 °/o, in der Größen- 
klasse von 10 bis unter 20 ha LN id. Selbst in 

der Größenklasse von 5 bis unter 10 ba LN wurden 
1960 bereits in 68 Vo der Betriebe Zug- und Anlriebs- 
inasdiinen verwendet, davon in 63 Vu der Betriebe 
im Al lein besitz und in nur 5 “/d im überbelrieblicben 
Einsatz. Diese koslensparende gemeinschaftliche 
Maschinen verw^endung gewinnt insbesondere bei 
den Kleinbetrieben immer größere Bedeutung. So 


b) Arbeilskräftef Lö 


Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

Nach dem Gesetz über eine Statistik der Arbeits- 
kräfte in der Land- und Forstwirtschaft vom 24, Juni 
1964 [BGBl. I S. 409) werden, beginnend mit dem 
Wirtsdiaftsjahr 1964/65, zunächst alle zwei Jahre, 
später alle dreh Jahre auf repräsentativer Grund- 
lage vierteljährlich statistisdie Erhebungen, über die 
land- und forstwirtschaftlichen Arbeitskräfte durdi- 
geführt. Die Erhebungen haben im August 1964 be- 
gonnen und erstrecken sich auf die landwirlschaft- 
lichen Betriebe mit 2 und mehr lia LN; in der 
Größenklasse von 0,5 bis unter 2 ha LN werden 


hatten z. B. unter den landwirtschaftlichen Betrieben 
der Größenklasse von 5 bis unter 10 ha LN im Jcjhr 
1960 rd. 36^/« eine Drillmasdiine im Alleinbcsitz, 
während 21 % der Betriebe auf überbetrieblichen 
Einsatz eingeriditet waren. Am stärksten tritt die. 
überbetriebliche Maschinenverwendung bei den 
Pflanzenschutzgeräten und Mähdreschern hervor, ln 
den Betriebsgrößen von 5 bis unter 10 ha LN und 
von 10 bis unter 20 ha LN bGSößen nur je 4 ^'/o der 
Betriebe eigene Pflanzenschutzgeräte, rd. 24 bzw. 
36 "./ti von ihnen waren dagegen auf überbetriebliche 
Verwendung eingeslellt. In denselben Größenklassen 
waren nur 0,1 bzw. Ü.Ö ^'/o der Betriebe im Besitz 
eines Mähdresdiers, während 13, i bzw, 16,6 der 
Betriebe den Mahdresdier in Form des überbetrieb- 
lichen Einsatzes benutzten. 


und soziale Sidierung 

nur diejenigen Betriebe in die Statistik einbezOgen, 
die für den Markt erzeugen. 

Für das Wirtschaftsjahr 19f53/64 Jagen demnach 
keine neueren statistischen Daten über den Bestand 
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften vor. Das Sta- 
tistische Bundesamt hat deshalb den durdischnitt- 
Hdren Jahresbestand durch Fortschreibung, unter 
Berücksiditigung des ersten Vierteljahresergebnis- 
ses der neuen ArbeitskräftesLatistik, eimitlelt. Da- 
nach waren in den landwirtschaftlichen Betrieben 
mit 0,5 und mehr ha LN und ihren Haushalten im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 2,78 Millionen Familieiiar- 
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Entwicklung der Zahl 
der landwirtsdiaftiichen ArbeUskräite 
in Betrieben mit 0,5 und mehr ha laudwlrtsdiaftlkher 
Nutzfläche und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg, 1950/51 bis 1963/64 

in 1000 


Wirtsfhiüts- 

jahr 

Familien- 

arbeitskräfte 

] Lolni- 

1 Arbeitskräfte 

^luncii^e 

rsidht* 

j stäj^dige 

nictil' 

Vorkriecj 

4 433 

1 130 

753 

360 

! 950/51 

4 380 

1 180 

766 

450 

1952/53 

4 090 

1 240 

633 

470 

1954/55 

3 760 

i 360 

579 

500 

1956/57 

3 423 

l 522 

527 

531 

1958/59 

3 20 f 

l 419 

440 

454 

1960/61 

3006 

1 263 

327 

286 

1961/62 

2 930 

1 261 

295 

277 

1962/63 

2 866 

1 209 

274 

262 

1963/64») 

2?77 

1 302 

257 

185 


M vorläufig 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


beilskräfte und 257 000 Arbeilnehmer ständig be- 
sdiäftigl.; weitere 1,30 Millionen FamiUenangehörige 
und 185 000 LohnarbeitiskräftG arbeiteten gelegent- 
IJdi oder regelmäßig nebenbeniflidi mit. Aus die- 
sem staitistisdien ArbeitskräÜebestand errechnet 
sidi, nach Abzug der für den HaiishaU aufgewaud- 
ten Arbeitszeiten sowie unter Be rüdesicht igimg der 
geringeren ArbeitsleLstung dev unter 16 und über 
65 Jahre alten Personen, ein Bestand von 2d95 Mil- 
lionen betrieb H dien Vollarbeitskräften in insgesamt 
1.49B Millionen Betrieben mit 0,5 und mehr ha LN. 
Der durchsdiniLLiidie Besatz mit Vollarbeitskräften 
betrug 16,8 AK./ 100 ha LN\ Die UntGrschiede in den 
einzelnen BetriebsgrößerLkla.ssen sind nodi immer 
beträdillichj in den Betrieben mit weniger als 5 ha 
LK ergab &idi ein Besatz von 41,t AK/100 ha LN, 
in den Betrielieo mit 50 und mehr ha LN von 7,5 
AK;i 00 ha LN. 

Die Zahl der in daii 1 and wirtsdiaftlidien Betrieben 
und ihren Haoshaiten ständig besdiäftigten Lohn- 
und Familienarbeitskrdlite hat sich im Wirtsdiafts“ 
jahr 1963/64 um 3,4 verringert. Am stärksten ging 
wiederum die Zahl der Lohnarbeitskräfte zurück 
(6,2*^/t0. während die Abnahme im Bestand an voli- 
beschäftigten FaniiÜeoarbeitskräften im Durchschnitt 
3,1 betrug. Audi die Zahl der nidit ständig oder 
gelegentlidi beschäfLigten Arbeiinehmer hat sich 
weiter verringert; dagegen hat diejenige der teilbe- 
schäfligten Fainilienarbeitskräfte, die seit 1956/57 
ebenfalls zurückging, wieder zugenommen. Es 
bieibl abzuw^arten, ob die Ergebnis.se der landwirt- 


Arbeitsauhvand der Landwirtsdiafl in Vollarbeilskräfien (AK) 
in Betrieben mit 0,5 und mehr ha LN 


Wirlsdiafts- 

jahr 

Familien- und 
Lohnarbeitskräfte 
zusammen 

VolUrbeitskräfte (AK) je 100 ha LN m BeLrieben mit 

, . , ha LN 

tOOO AK 

0,-5 und mehr 

5 und mehr 

10 und mehr 

unter 5 

unter 10 

Vorkrieg 

3 852 

28,0 

21,5 

17,3 

56,6 

44,0 

1950/51 

3 885 

29,0 

21,7 

18,3 

62d 

46,1 

1952/53 

3 611 

27,0 

20,4 

16,2 

58,0 

44,1 

1954/55 

3 324 

25,0 

19,1 

14,9 

53,3 

41,3 

1956/57 

2 997 

22,6 

17,5 

14,4 

49,1 

36,9 

1958/59 

2 740 

20,8 

16,2 

13,5 

46, 1 

34,3 

1960/61 

2 400 

18,3 

14,5 

12,1 

42.7 

31.3 

1961/62 

2318 

17,7 

14,1 

n,9 

41,6 

30,4 

1962/63 

2 251 

17,2 

13, Ö 

11,8 

40,0 

29,5 

1963/64 ') 

2 195 

16,8 

13,1 

HA 

41,1 

29,7 


') vorläufig Quelle: StatisÜsches Biind^^samt und BML 
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schaftlichen ArlDoilskräfteerhebimg 1964/05 diasc 
Veränderungt^n in der Zahl der regelmäßig oder 
gelegentlich in den landwirtschaftlichen Betrieben 
teilbeschäfligten Personen und ihrer Arbeitsleistung 
bestätigen werden. Der Bestand an betrieblidien 
Vo/Jarbeifskrd//en hat sich gegenüber dem vorher- 
gehenden Wirtsdiaftsjahr um 56 000, d. s, 2,5 ^/o, 
vermindert. 

Der Entwicklungstrend der letzten Jahre hat sidi 
demnadi mit geringen Abweiciiungen weiter fortge- 
setzt. Dies gilt auch für die Veränderungen, die sich 
im einzelnen innerhalb der verschiedenen Betriebs- 
größen und Arbeitskräftegruppen vollziehen und 
dio eine fortschreitende Umschichtung in der Sozial- 
Struktur der westdeutschen Landwirtschaft zur Folge 
haben. Arbeitskraftebestand und Arbeitsverfassung 
stehen in engem Zusammenhang mit der Entwick- 
lujig der gesamtwirtschaftlic^ien Struktur ländlicher 
Gebiete, vor allem ihrer Agrar- und Betriebs- 
struktur. 

Von 1949 bis 1964 hat sich die Gesamtzahl der 
iandwirlschaftlidien Betriebe mit 0,5 und mehr ha 
LN um rd. 450 000 verringert: im gleidien Uni fang 
ging auch die Zahl der landwirtsdialtlichen Betrieb.s- 
inhaber zurück. Hinter dieser „Saldo" -Zahl stehen 
allerdings unterschiedliche, z. T. gegenläufige Ent- 
wicklungstendenzen. Als entscheidende Grenze mr 
die Ridrtung, in der die agrar- und soziiilstruktLi- 
relle Entwicklung verläuft, zeichnete sidi bisher in 
der Statistik der lO-ha-Betrieb ab. So beschränkte 
sidi der Rüdtgang in der Zahl der Betriebe seit 
Jahren auf die Größenklasse unter 10 ha LN. Dabei 
dürften es überwiegend Nebenerwerbsbetriebe ge- 
wesen sein, die aufgegeben wurden. Es kann ange- 
nommen werden, daß die Inhaber kleinerer land- 
wirLschaftlidier Betriebe zunächst in einen anderen 
Hauptberuf überwechseln, ihren landwirtsdiaftlidien 
Betrieb nebenberuflich weiterbewirtsdiaften und 
sich dabei schrittweise den Veränderungen ihrer 
wirtsdiaftlidieu Verhältnisse anpassen. Die Aufgabe 
des Nebenerwerbsbetriebes, d. h. die Umwandlung 
der Hofslelle in eine ländÜdie Heimstätte, stellt die 
zweite, im allgemeinen zeitlich abgesetzte Phase 
dieser Entwicklung dar, die oft erst mit dem Gene- 
rationswechsel abgeschlossen wird. 


Entwiclcfung des Bestandes 
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften 



sförtd'ge Fa mjfjenorbelf? krolle fn Belieb und Hoi/ähcfl 


bwEeblidhe Valbrbeitskrähe 


I nfdiSstörtdige Fasniliencrrbeitskräbe 


jtqndige lohncrTbeifskcDfie 


I nichhlondigg IobnQrbgi?£kfQFl^ 


m9 50/51 52/53 54/55 56f57 SS/59 60/61 62/63 


(1963/64 VofjcböTzungJ 


Qucllö: Stolislkdie-s BundetornJ und SML 


Die Statistik läßt diesen Prozeß nicht ohne weite- 
rc^s deutlich werden, da sie zwar die Veränderungen 
im Bestand an haupt- und nebenberuflichen Be- 
triebsinhabern ausweist, aber keine Aussage über 
die hinter diesen Zahlen stehende Fluktuation ge- 
ben kann. Nach den Landwirtschaftszählungen 1949 
und 1960 hat sich die Zahl der hauptberuflichen Be- 
triebsinhaber in diesem Zeitraum um 321 000 verrin- 
gert, diejenige der nebenberuflidicn Betriebsinhaber 
um 43 000 erhöht; insgesamt ging die Zahl der Be- 
triebsinhaber um 278 000 zurück. Unter der An- 
nahme, daß dem völligen Aussdieiden aus der 
Landwirtschaft in der Mehrzahl der Falle der Über- 
gang vom haupt- zum nebenberuflichen Landwirt 
vorausgegangen ist, kann gefolgert werden, daß ins- 
gesamt noch mehr hauptberufliche Landwirte zu Ne- 
benerwerbslandwirten geworden sind, als nebenbe- 
ruflich bewirtsdmftete Betriebe aufgegeben, wurden 
und damit auch aus der Landwirtschaftsstatistik aus- 
geschieden sind. Die gleicire Feststellung läßt sich 
für die Betriebe von 2 bis unter 10 ha LN treffen, 
nicht jedoch für die übrigen Betriebsgrößenklassen. 
Während in der Größenklasse unter 2 ha LN auch 
die Zahl der Nebenerwerbslandwirte zurückgegan- 
gen ist, höt sich eine entgegengesetzte Entwicklung 
in den Größenklassen von 10 und mehr ha LN voll- 
zogen. Hier haben, nidit zuletzt als Folge der Maß- 
nahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur, die 
Vollerwerhsbet riebe und damit auch die hauptbe- 
ruflidien Betriebsinhaber zahlenmäßig ziKjenommeu. 


Veränderung in der Zahl der haupt- und 
nebenberuflichen Belriebsijihaber in der Land- 
und Forslwirtschaft 

1949 bi.s 1960 


Betriebsgrößen- 
kldsseu in ha LN 

j Venlnderung in der Zähl der 
Eehiebsiuhisber iu 1000 

3'jdupt- 1 neVien- | ins- 

bf reiflich j beruf lieb | gesanit 

0 bis unter 2 

- 89,0 

-14,3 

— 103,3 

2 bis unter 3 

-216,1 

+ 56,2 

-159,9 

5 bis unter 10 

- 73,3 

-hl5,2 

- 58,1 

10 bis unter 20 

+ 38, :i 

6,0 

-F 31,4 

20 bis unter 50 

+ 16,2 

- 5,7 

+ 10,5 

50 und mehr 

+ 2,8 

- L6 

+ 1,2 

zusammen 

-321,1 

+ 42,9 

-278,2 

Zahl der Betriebsinhaber in 101)0 



1949 1 

1 253,3 

723,9 

1 977,2 

1 960 

932,3 

767,0 

1 699,3 


') Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsilädie 
g einschliefllidi der Inhaber lancb und torstwirtschatL 
Heiler Betriebe mit 0 bis unter 0,5 ha LN, deren Zahl 
1960 rd. 92 000 betrug 

Quelle: StatisUschus Buudesüint und BML 
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Im Zuge der struktureUen EriUvickhmg zeichnet 
sich ein clcutlidici Trend zur Verjüngung der hciupU 
bemflLdien Bet riebsinh aber ab. Wie sich aus der 
Landwii tschaftszcihlung 1960 ergibt, nimmt die Zahl 
der über 66 Jahre alten Landwirte ständig ab, die- 
jenige der unter 45jährigen dagegen zu. Der letz- 
leren Altersgruppe gehörten I960 rd- 31 ”/ü (1956 rd. 
25*'/o} 'der Landwirte am rd. 57 ^/o (1956 rd. 57 ^/o) 
waren zwisdten 45 und 65 Jahren und rd. 12 Vo {1956 
rd. 13®/o) über 65 Jaiire alt. Diase Entwidvking ist in 
erster Linie eine Folge des Gesetzes über eine Al- 
te rshilfe für Land wirte. Mit dem Ausbau des Alters- 
hilfegesetzes, insbesondere mit der Einführung des 
Vorzeitigen Altersgeldes bei Erwerbsunfähigkeit, 
dürfte sidi die Altersstruktur der liaupl beruflichen 
Landwirte inzwisdien weiter verjüngt haben (s. Ta- 
belle 20, S. 187). 

Auch bei den Veränderungen ini Bestand an mif- 
helienden Familienangehörigen spielt die lO-Iiek- 
tar-Grenze eine wesentliche Rolle. Seil etwa 10 Jah- 
ren bleibt die Abwanderung hauptberiiflidi mithel- 
fender Familienangehöriger fast ausschljeßlidi auf 
die Bet riebsgrößenk lassen unter 10 ha LN be- 
sdirünkt. Die Zahl der männlichen Milhelfenden geht 
erheblich stärker zurück als diejenige der weib- 
lichen, zu denen auch die müarbei lenden Ehefrauen 
der Betriebsinhaber rechnen. Der Anteil der w^eib- 
lidien Kräfte am Gesamlbestand der mithelfenden 
Familienangehörigen steigt damit laufend an. ln den 
Betriebsgrößenklassen mit 20 und mehr ha LN neh- 
men die mit helfenden Familienarbeitskräfte, ent- 
spredmnd der steigenden Zahl der Betriebe und der 
wachsenden DurdisdiniLLsgröße der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche, zahlenmäßig; zu; zwisdien 10 und 
20 ha LN ist ihre Zahl fast konstant geblieben, der 
diirdischnittliche Bestand je Bet ri ela und je ha LN 
hat sich jedoch ebenfalls etwas vermindert. Die rück- 
läufige Tendenz, die sich in der Zahl der Betriebe 
dieser Größenklasse anzubahnen sdieint, dürfte 
künftig audi eine Abnahme der Zahl der hier be- 
schäftigten Familienarbeitskräfte zur Folge habem 

Die Veränderungen im Bestand an leilbeschäftig- 
ten mithelfenden Familienangehörigen spiegeln 
ebenfalls die agrarstruklurelie Entwicklung wider. 
Die Gesamtzahl war seit etwa sieben .fahren rück- 
läufig und ist erst im letzten Wirtsdiaftsjahr wieder 
angestiegen, ln den Betrieben mit 5 und mehr ha LN 
hatte die Teilbeschäftigung der männlidien Mitheh 
f enden allerdings audi in den früheren Jahren stetig 
zugenommen. Es findet also, besonders in der 
Größenklasse von 5 bis unter 10 ha LN\ ein ständi- 
ger Übergang von hauptberuflicher zu n ebenberuf - 
lidier Tätigkeit in der Landwirtsdiaft statt. Die Ab- 
nähme der männlichen teilbeschäftig ten Mithelfen- 
den in den Betrieben unter 5 ha LN steht im Zusam- 
menhang mit der Verringerung der Zahl der Be- 
triebe in dieser Größenklasse. Die weil) liehen teil- 
beschä fügten Familienangehörigen sind bisher in 
allen Bet riebsg roßen k lassen zaii len mäßig zurückge- 
gegangen; die für 1963/64 festg es teilte Zunahme er- 
streckt sich ebenfalls auf alle Größenklassen. Im all- 
gemeinen scheinen die hei an wach senden Töchter 
der Betriebs Inhaber bei Aulnalime eine.s niddland- 
Vrürtsdmftiidien Haupterwerbs ihre Mithilfe im Be- 


trieb schneller aufzugeben als die männlichen Fami- 
lienangehörigen. 

Bei den hauptberuliich mitbeUenden Familien- 
angehörigen v'ersciüebt sich, wie aus der Alters- 
struktur hervorgeht, in den letzten Jahren der Zeit- 
punkt des Berufswechsels offenbar immer mehr zum 
Schidentlassungsalter hin. Nach der Landwirtschafts- 
zählung 1960 waren nur nodi 2,8^7« aller vollbe- 
schäftigten weib lidien Mithelfenden unter 18 Jaiire, 
9,5 ®/(j zwischen 18 und 25 Jaiire all. Bei der sehr viel 
kJemeren Gesamtzahl der vollbeschäftigten männ- 
lichen Mithelfenden waren 10,4 'Vn unter 18 und 
42,7 ®/<i unter 25 Jahre alt; auf die Altersgruppe 25 
bis 45 Jahre enlfieien 35,4 Der größere Teil der 
vollbeschäftigten weiblichen Mithelf enden sind Ehe- 
frauen von Betriebsleitern; die Zahl der männÜdien 
Mithelfenden enthält auch cüe Hofnadifolger und 
späteren Betriebsinhaber. Die Altersgliederung der 
votlbeschäfligten Mithelfenden in Verbindung mit 
der stTukturellen Zusammeo.selzuiig dieser Arbeits- 
kräftegruppe^ läßt erwarten, daß die Mithilfe ini 
Eltern- oder Gesdiwlsterbetrieb als Lebensberuf in 
ihrer traditionellen Form in absehbarer Zeit naliezu 
verschwunden sein wird (s. Tabelle 20, S. 187). 

Die Auflösung der Farn ilienarbeits Verfassung als 
Ergeh Jiis der gesellschaflhchen Entwicklung und als 
Folge der betrieblid^eu Rationalisierung in der 
Landwirtschaft ist nicht ohne weiteres gekoppelt mit 
einer Abwanderung vom Lande. Während die Zahl 
der istandigen Familienarbeitskräfte von 1956 ])is 
1960 um rd. 12'‘/u zurückgegajigen ist, hat sich die- 
jenige der in den liaushallen der landwirtsdiaft- 
lidicn Betrieb.sinhaber lebenden Familienmitglieder 
nur um 8 vermindert, obwohl auch die Zahl der 
landwirfsdiafUidien Betriebe im gleidten Zeitraum 
um etwa 10 abnahin. Unbeschadet ihrer Berufszu- 
gehörigkeit leben heute also relativ mehr Familien- 
mitglieder in „ 1 and wirtschaftlj dien Haushalten" als 
vor acht Jahren. Dies ist zwar z. T. eine Folge der 
steigenden KJnderzahl, bestätigt aber zugleich auch, 
daß im Gegensatz zur p-aniilien-Arbeits Verfassung 
der bäuerlidiG Familien- Verb and trotz beruHidier 
Umschichtung seinen Zusammenhalt nicht verliert. 

Mit der beruflichen Struktur der bäuerlichen Fa- 
milien verändern sich audi die Quellen des Fami- 
lieneinkommens. Bel der Landwirtschaftszählung 
1960 gaben von 1,6 Millionen Betriebsinhabern zwar 
1,15 Millionen an, daß sie den Schwerpunkt ihrer 
Erwerbstäligkeit in der Land- und Forstwirlsdiaft 
sehen; nur 927 000 bezogen aber aus dieser Tätig- 
keit ihren überwiegenden Lebensunterhalt und nur 
776 001) waren nach ihren Angaben tatsädilidi voll 
im laad wirtschaftlichen Betrieb besdiaftigl. Auch bei 
den Familienangehörigen über 14 Jahre war die 
Zahl derjenigen, dia als erste Erwerbstätigkeit die 
Land- und Forstwirlsdiaft nanntc^n. mit 2.2 Millionen 
erheblich größer als die ZahFder Personen, riie — 
ohne Berücksichtigung der Ehefrauen - — - ihren über- 
wiegenden Lebensunterhalt aus der Land- und 
Forst wirtsch^dt beziehen (740 000), wahrend audi 
hier die Zahl der voll im Betrieb beschäftigten Fa- 
mnienangehörigen mit 4öf>000 wiederum noch ge- 
ringer war. Diese sdie inbar widersprüchlichen An- 
gaben über den Schwerpunkt clor Erwerbstäligkeit 
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Landwirtschaftlidie BetriebsiDhaber und ihre Familienangehörigen 
nach der überwiegenden UnterhallsquelJe und nadi der Stellung 
zum Erwerbsleben in Betrieben mit 0,5 und mehr ha LN 

1960 


Gliederung nach der übei^viegend 

en Unlerhaltsquelle 
in 1000 i ®/o 

Gliederung noch der Stellung zum Erwerbsleben 

1 in 1000 1 V« 

I. Belriebsinhaber 


1 

1 

L Belriebsinhaber 



mit überwiegendem Lebens- 



mit I. Erwerbstätigkeit in Land- 
und Forstwirtschaft 

1 151 

71,6 

unterhält aus Land- und Forst- 






wij tschalt ') 

927 

57.7 

darunter voll im Betrieb be- 



mit überwiegendem Lebens- 



schäftigt 

776 


unterhalt aus Erwerbstätig- 



mit 1. Frwerbstätigkeit in ande- 



keit außerhalb der Landwirt- 



ren VV^irtschafiszweigen .... 

456 

28,4 

sdiaft -) 

6Ö0 

42,3 

zusammen . . . 

1 60? 

100,0 

zusammen . . . 

1 60? 

100,0 




11. Familienangehörige über 14 Jahre 



IL Familienangehörige über 14 Jahre 



mit überwiegendem Lebens- 



mit l. Erwerbstätigkeit in Land- 



unterhalt aus Land- und Forst- 



und Forstwirtschaft 

1 2 22P) 

60,8 

Wirtschaft 



darunter voll im Betrieb be- 



mithelfende Familien- 



schäftigt 

406^) 


arbeitskräfte 

1 390 

38,2 

j mit l. Erwerbstätigkeit in ande- 



unterhaltene Familienange- 



1 ren Wirtschaftszweigen . . , . 

817 

22,4 

hörige 

551 

15J 

nicht am Erwerbsleben betei- 



Altcnteilcr 

247 

6,8 

ligte Familienanqehöriqe . . . , 

311 

8,6 

mit überwiegendem Lebens- 



' nicht am Erwerbsleben belei- 


unterbalt aus anderen Quel- 



’ ligte Altenteiler, Rentner, 



len 

1 


Pensionäre usw. 

300 

8,2 

Erwerbstätige außerhalb' 



zusammen . . . 

3 639^) 

100,0 

der Land- und Forstwirt- 






schaft 

716 

19j 




unterhällene Familienange- 






hörige 

v505 

13,9 




Rentner, Pensionäre usw. . . 

230 

6,3 




zusammen . . . 

3 639«) 

100,0 




I!I. Kinder unter 14 Jahre 



IIL Kinder vinier 14 Jahre 



von Eltern mit überwiegendem 



von Eltern mit 1. Erwerbstätig- 



Lebensunterhalt aus Land- 



keil in Land- und For.stwirG 



und w i rt f t 

930 

60,6 

Schaft 

961 

62,6 

von Ellern mit überwiegendem 

von Eltern mit L Erwerbstätig- 

Lebensunterhalt aus anderen 



keit in anderen Wirtschafts- 



On fil i 

604 

39,4 

zweigen 

573 

37,4 



zusammen . . , 

1 534 

100,0 

zusammen . . . 

1 534 

100,0 


’3 dtirünler 5000 Altenleiler 

clarimter 221 000 RenUier, Pensionäre usw. 

") darunter 650 000 Khehauen der Betriebsmhaber 
darunter l 103 000 Ehelranen der Betriebsinhaher 

ohne Ehefrauen der Betriebsinhaber, die nicht ausschliefilidr im Betrieb mitarbeiten 
darunter 1 258 ÜOO Ehefrauen der ßetriebsinhaber 

Quelle: Statistisdies ßimdesamt 
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üad über die Haup tun terhciUsqu eile Sassen sich nur 
so erklären^ daß große Teile der bäuerlidien Bevöl- 
kerung sich audi dann nodi der Landwirlsdmft zuge- 
hörig fühlen, wenn ihr HaupLeinkomnien nidit aus 
landwirtsdiafUidicr Er worbst äügkeit stammt (s. audi 
Tabelle 21, S. 188). 

Innerhalb der Lcindarbeilersdiaft hat sidi vor 
aOem die Abwanderung jüngerer lediger Arbeits- 
kräfte in Hciusgeraeinschaft weiter fortgesetzt. Hier- 
von werden in erster Linie die niitLelbäuerlichen Be- 
triebe betroffen, die gezwungen sind, die fehlenden 
Lohnaxbeilskiäfte du.rdi betriebsorg an isatorisdie 
Maßnahmen und längere Arbeitszeiten der Fami- 
lien initgliecler auszug lei dien; sofern die Betriebe 
sich nicht auf im Stundenlohn beschäftigte Arbeit- 
nehmer umstellen können. Die Struktur des Lohn- 
arbeitskräftebestandes unterliegt ebenfalls laufen- 
den Veränderungen. Der Anteil der Monatslöhner in 
[ rausgemeinsdiaft geht zurückj dagegen erhöht sich 
der Bestand an Facharbeitern, vor allem an tech- 
nisch ausgebildeten Kräften. Der Bedarf der land- 
wirtsdiaft liehen Betriebe an qualiJizi eiten Arbeit- 
nehmern kann allerdings nicht voll gedeckt werden. 
Den Maßnahmen zur Förderung der Facharbeiter- 
du.sbildung in der Landwirtschaft und zur Förderung 
der Wohn raumbeschaff ung für Landarbeiter kommt 
damit auch weiterhin besondere Bedeutung zu. 


Tariflöhne, Brutto-Arbeits Verdienste 
und Arbeitszeiten 

Mit der Erhöhung der Tan7/öhne für landwirt- 
scha fl liehe Arbeiter im April 1984 wurde in allen 
Tarif bezirken des Bundesgebietes mit Ausnahme 
Schleswig-Holsteins eine neue Lohngruppcxieintei- 
lung vei"^iiibait und der Aufbau der Lohntarife ver- 
einheitlidU. Die Ecklohngruppe „Landarbeiter", nüd\ 
der sich die Lohnhöhe der übrigen Lohngruppen er- 
redinet, umfaßt jetzt alle angelernten landwirl- 
schaftlidien Arbeiter, die motorgetriebene landwirt- 


schaftliche Masdiinen bedienen und führen können, 
l lierzu gehören ln erster Linie die Schlepperfahrer, 
aber auch die bisher als „Spezialarbeiter" bezeich- 
neten Arbeitnehmer. Die Löhne der „Landarbetler" 
lagen früher an vorletzter Stelle der Lohngruppen- 
skalci. Die neuen Tarifverträge unterscheiden nun- 
mehr zwisciien „Arbeitnehmern ohne Einarbeitung 
und Berufserfahrung" (früher „Hilfsarbeiter"), „an- 
gelernten ArbGiteni", „Landarbeitern" und „Fach- 
arbeitern". Die Lohngruppe Facharbeiter gliedert 
sich in „landwirtsdiaftlidie Facharbeiter", zu denen 
auch die Landarbeiter mit Facharbeiterbrief gehören, 
und Arbeitnehmer mit abgeschlossener handwerk- 
licher Ausbildung. Mit diesen Änderungen, vor 
allem mit den höheren Qualifikationsmerkmalen 
der Ecklohngruppe, haben die Sozialpartner den 
strukturellen Veränderungen innerhalb der land- 
wirtschaftlichen Lohnarbeitskräfte Rechnung getra- 
gen. Als Folge der zunehmenden Mechanisierung 
der land w i lisch a ft H dien Betriebe ist nicht nur der 
Bedarf, sondern auch die Zahl der Landarbeiter mit 
ledmischen Kenntnissen in den letzten Jahren er- 
heblich angestiegen; hei ihnen liegt heute das 
Sdiwergewidit des Beistandes an landwlrtschart- 
lichen Lohnarbeitskräften. 

Der Laiidarbeitor-Etklohn liegt seit dem 1. Mai 
1964 im Durchsdinilt des Bundesgebietes tiei 
2,51 DM/Stunde, der Lohn des angelernten Arbeiters 
für sdiwere Arbeiten, der in etwa dem früheren Eck- 
lohn entspricht, bei 2,46 DM.^'Stunde. Die Gesami- 
Monatslühne betragen für den Landarbeiter 
457,50 DM, für den angelernten Arbeiter für schwere 
Arbeiten 432,40 DM. In diesen Löhnen ist ein durch- 
schniUlicher Betrag von 1 18 ÜM als Wert der unent- 
geltlich gewährten Kost und Wohiiüng enthalten. 
Die Stundenlöhne für leidite Arbeiten liegen bei 
75%, die Gesaral-Monalslöbne bei 85 der Löhne 
für schwere Arbeiten; die Differenz ergibt sidi dar- 
aus, daß die festen Lohnbeslandleile Kost und Woh- 
nung gleich hoch sind. Gegenüber dem Lohnstand 
vor der Tariflohnerhöhung erredinet sich eine duidi- 


DurchsciinittHdie landwirtschaftliche Tariflöhne im Bundesgebiet 

in DM 


A rb e i t sk rä f te g r n pp e 

Stunden lohne 

Monats! oll ne 

Jimi )963 

Juni 1964 

0 

19Ö3/64 ») 

.JnrLi 1963 

Juni 1964 

0 

1963/e4 ’) 

Fadiarbeiter 

2,49 

2,72 

2,54 






Landarbeiter '•) 

2,39 

2,61 

2,44 

419 

457 

429 

Angelernte Arbeiter 







für sdiwere Arbeiten 

2,24 

2,46 

2,29 

395 

432 

405 

für leichte Arbeiten 

1,64 

1,80 

1,68 

337 

368 

345 


g vtjL auch Tabelle 22, Seite 189 

-) Bar-Monatslöhne einsdiließlidi des Wertes der Kost und Unterkunft (1%3 HO DM.'Monat, I9ü4 118 DM/Monal) 
gewogener Durdisdinitt 
^) 1963 Spezialarbeiter 
196.3 Landarbeiter 
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sdinittlkrhe Lohnsteigeruiig um 9,5 ’Vn. Vom Wirt- 
schaftsjahr 1962/63 nun Wirlschaftsjahr 1963/64 sind 
die Tariflöhne der landwirtsdiaftlidien Arbeitneh- 
mer im Durdusdinitt um 9 ^/o anejestierjen (s. Ta- 
belle 22. S. 189). 

Die landwirlsdiafljidie TariflohnstatislUc ist auf 
die Andemiig in der Struktur der Lohntarifvertrage 
tungestellt worderu Dabei mußte um der Vergleidi- 
Imrkeit willen die Zahl der in der Statistik erfaßten 
Lohngruppen erhöht werden- neben den Landarbei- 
ter- und Paciiarbciterlöhnen werden nunmehr auch 
die Löhne der angelernten landwirtsdiaftlidien Ar- 
heiler für schwere und für leidite Arbeiten ausge- 
wiesem Als neue Basis für die Index beredmung 
wurde das Jcihr 1962 gewählt. Eine Rückiedmung 
der Indexzahlen auf eine frühere Basis ist nur für 
die Gesamtlöhne möglidi, da wegen der Aufnahme 
/ n sä tzl jeher Lohngruppen und wegen der Änderuii- 
g(Mi innerhalb der Lohngruppen die derzeitigen mit 
den früheren Löhnen nicht mehr verglidien w'erden 
können. Seit dem Basis ja hr 1962 ist der Index der 
landwirtschaftlichen Gesamt loh ne im Frühjahr 1964 
auf 122,4 i^ngostiegen; für den Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres 1963/64 ergibt sldi ein Index von 
114 (1962 " 100). Die entsprechenden Indizes auf 

der Basis 1958 betrugen 172,4 bzw. 160,5. 

Die laufende Statistik der Brntto-Arbeiisver- 
dienste in der Landwirtschaft, die jälirlich einmal 
im September durdigelühit wird, wurde einer me- 
thodischen Dberprüfung unterzogen und den Ver- 
änderungen der Lohnst ruktui ebenfalls angepaßt, 
die Zahl der erfaßten Lohngruppen entsprediend 
erweitert. Die Umstellung wurde erstmals bei der 
Erhebung im September 1964 vorgenonimen. Du de- 
ren Ergebnisse jedoch nodi nicht vorlicgen, werden 


rituh folgend die Brutto- Arbeitsverdiensten vom Sep- 
tember 1963 dargestellt, die noch nadi der früheren 
Methode ermittelt wurden. 

Die Brutto- Al beitsverdienste der Spezialarbeiter 
(jetzt Landai beiter) lagen im September bei 
2,,66 DM/Sluncle, diejenigen der Landarbeiter für 
schwere Arbeiten (jetzt angelernte Arbeiter) bei 
2,39 DM/'Stunde; sie überstiegen die im gleichen 
Zeitpunkt geltenden Tariflöhne um 8,1 bzw. 
6,7 Vu. Die Brutto-Arbeitsveidiensle lassen sieb zwar 
nur mit Vorbehalt mit den Tariflöhnen vergleichen, 
da die Erliebungen des Statistisdien Bundesamtes 
audi nichttarifgebiindene Betriebe erfassen^ eine 
sich über mehrere Jahre cnst reckende Gegenüber- 
stellung läßt jedodi lohnpolitische Entwicklungsten- 
denzen deutlidi werden. Für die im Stundenlohii be- 
schäftigten Arbeitnehmer ergibt sich, daß der sdion 
in den Vorjahren relativ konstante Abstand zwi- 
schen Tarif- und Effektiv löhnen weiterhin be.stehen 
bleibt. Von Jahr zu Jahr auftretende gerincje Schwan- 
kungen sind darauf zurückzuführen, daß je nach 
Witte rungsluge und Ernte verlauf im Erhebungsmo- 
nat September mehr oder weniger Überstunden ge*- 
leistet wmrden. Für die Arljeitskräfte in Hausge- 
meinschaft setzt sidi die in den letzten Jahren be- 
cjbachtete Tendenz einer Annäherung der Effektiv- 
verclieaste an die Tariflöhne weiter fort. Mit einem 
durdischnittlidien Monatslohn von 409,52 DM liegen 
die Bruttoverdienste der Landarbeiter für sdrwere 
Arbeiten (jetzt angelernte Arbeiter) nur noch um 
3,6 'Vli über den entspreclienden tariflichen Gc^Söint- 
löhnen. Erliebliche Unterschiede ergeben sich aller- 
dings in den Betriebsgrößenklassen, In den zumeist 
tarifgebundenen Betrieben mit 50 und mehr ha LN 
übersteigen die Monatsverdienste den Tariflohn um 


Untersdiiede zwischen 

Tariflöhnen und Brutto-Arbeitsverdlensten landwirtschaflUcher ArbeiUiehmer 
im Durchschnilt aller tarifgebimdenen und nicht tarifgebimdenen Betriebe 

Untersdnede in ^/o des Tariflohnes 


Glicdciuiig 

Septflnikf!i 

1557 

Scptriinber 

S^pLcmbttt 

Spplümbej 

mz 

Sepleinbet 

ID63 

Arbeüskrlifte mit Sluntlenlohn *) 

Spezialarbeiter -) 


9,6 

-1* 7,9 

T B. 1 

+ 7,6 


Landarbeiter für schwere Arlmiten^) .. 

“4,0 

+ 8,3 

+ 6,0 

+ 6,6 

+7,3 

-r6.7 

Arheilskräfte in Hausgemeinsdiait mit Monats- 
lohn 9 

Gesamtlöhne ®) 

der Landarbeiter für schwere Arbei- 
ten 

4 15,4 

+ 17,8 

-■ 11,8 

+ 7,7 

+ 6,0 

-F3,6 

der Laiularlieiter für leichte Arbeiten 

-F 1,7 

-r 7,6 

0,9 

-4,3 

-6.4 

-6,0 


9 Arbeitnehmer in Betrieben mit 50 und mehr hd LN 
9 ab 19G4 Länddrbeiter 

ab i964 angelernte Arbeiter 

*1 AibeitneiiTuer in Betrieben mit 20 und mehr ha LN (gewogener Durdisdinitl) 

*') Bar-Monatslöhne einsebhe ßlidi des Wertes der Kost und LTnlerkunft Quelle: StatisÜscJies Bundesamt und BML 
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clurdYsdiiiittlidi 1 1 in den Betrieben zwisdten 20 
Miicl 50 ha LN dagegen nur um durchsdinitllicb 

1,7 ’^/fP, Noch stärker streuen die monatlidieii Bnillo* 
Arbeitsverdienste der Landarbeiter für leithte Ar- 
beiten (jetzt angelernte Arbeiter). Für diese Lohn- 
gruppe bleiben die Effeklivverdienste in den Betrie- 
ben unter 50 ha LN um 11 Vo unter den für tarifge- 
biiiidene Betriebe geltenden Tarifiülmen, während 
sie in den Betrieben mit 50 und mehr ha LN diese 
um 10 Vo überschreiten. Die bereits im Vorjahr fest- 
gestellte Tendenz zur höheren Entlohnung in den 
größeren landwii tschaflHchen Betrieben wird bestä- 
tigt; die Unterschiede von Betrieb zu Betrieb sind 
größer geworden (s. Tabelle 24, S. 19111. 

Die Verdienste der landwirtsdiafllidien Ange- 
stellten — der Inspektoren und Verwalter — , die in 
der Lohnstriikturerhcbung 1962 ermittelt wurden, 
lagen durchsdinittlidi um 37 höher als die der 
hödistqualifizierlen landwirlschaftlidren Arbeiler- 
gruppe. Etwa ein Viertel der in der Erhebung er- 
faßten Angestellten erhielt neben dem vereinbarten 
Gehalt im Laufe des .Jahres zusätzliche Leistungen 
in Form von Tantiemen und Barprämien. Letztere 
betrugen 1962 durchsdinittlidi 1329 DM/Jahr oder 
111 DM Monat. Es ist nidil bekannt, in welchen^ 
Umfang die festen Gohäjter der Angestelllen, die am 
Belriebsergebnis beteiligt werden, sich von denen 
der übrigen Angestellten nntersdieiden. 

Die Naluralenilohnung verliert in der Landwirt- 
schaft mehr und mehr an Bedeutung. Bei den Slun- 
denlöiinem ijelrug nach der Lohnstruktureibebujig 
im Jahre 1962 der Anteil der Sach werte irn Durch- 
sdinitt nur noch 1 ^/o des Gesamt lolrrie.s. Bei den 
im Monat slol in beschäftigten Arbeitnehmern sinkt 
der NdtiirallohnantGil zwangsläufig mit dem An- 
stieg der Barlöhne ab, da die als Teil des Arbeits- 
oiityidls gewährte Kost und Wohnung bei den jähr- 
lichen Festsetzungen der Sadil^ezüge nur geringe 
Wort Veränderungen erfährt und daher relativ kon- 
stant bleibt. Der den MondtslÖhiiern ui Form von 
Sadileistungen, also vor allem als Kost oder VVoh- 
nung, gewöihrte Verdiensianteil schwankt bei den 
verschiedenen Ai beitergruppon zwischen 9 ’Vn und 
2.5 Vo. Der Natural lohn an teil ist bei dem Frauen 
höher als hei den Männern, in den größeren Betrie- 
ben niedriger als in den kleineren, hn Jalirt^ 1953 
betrugen die Sadileistungen bch allen Moniit.slöh- 
nern noch relativ gleidimäßlg 40 "/m ihres Gesamt- 
verdi ernstes, Nadi der Lohu.strukturerhebung 10G2 
erhalten honte auch keineswegs alle Monatslöhner 
neben ihrem Barverdienst freie Kost und Wohnung; 
vielfadi wird nur nodi Teil Verpflegung ohne Woh- 
nung gewährt. 

Im Rahmen der Lohnstrukturerhebung 1962 wurde 
auch der Mietvortei} untersudit, der sidi aus der 
Gestellung einer Werkwohnung ergibt. Dabei wurde 
festgestellt, daß die Mieten für Werkwohiiungen 
im allgemeinen unter den ortsüblidien Mietpreisen 
lagen. Nadi der Landwii tsdrafl.szählung 19(50 gab cs 
im Bundesgebiet in 39 207 land wirtscbaftlidien Be- 
trieben insgesamt 102 G30 Werkwohniingen- dar- 
unter befanden .sich 45 000 in Niedersadisen, 21 000 
in Norcirhein-Westfalen, 15 000 in Sdileswig-llol- 
stein und 10 000 in Bayern. Knapp 60 000 Werkwoh- 


inmgen wurden von Familien bewohnt, die dem Be- 
trieb mindestens eine ständige Arbeitskraft zur Ver- 
fügung .stellten, Von den in der Lühnstrukturerhe- 
bnng 1962 erfaßten mänrdidien Stundenlöhnem 
wohnten mehr als die Hälfte Ln einer betriebseigenen 
Wohnung. In 42 % der Fälle wurden Mieten unter 
20 D?vi^Moiiat gezahlt; nur rd. 6 “A zahlten mehr als 
30 DM Miete je Monat für eine Werkwohnung. In 
der Regel war als Mietpreis der für Zwecke der 
Sozialversicherung und des Lohnsleuerabzugs fc.sF 
gesetzte Wert für „freie Wohnung" vereiiibarf wor- 
den. Verglichen mit dem ort-süblidien Mietsatz der 
jeweiligen Woluuiugstypcn ergab sich für den 
Durchschnitt aller erfaßten Stundenlöhner ein Miel- 
vorteil, der umgerechnet auf die Arbeitsstunde bei 
den Männer 9,4 Pf, bei den Frauen 5,1 Pf betrug. 
Den höchsten Mietvorteil halten die männlichen Ar- 
beitskrähe in Bayern und N jeder saciisen mit 10 bzw. 

9.8 Pf, den niedrigsten mit 7,5 Pf die Landarbeiter 
in Baden- Württemberg. Die im Frühjahr 1964 abge- 
schlossenen [,oIintarifvertrdge haben diese Unter- 
bewertung der Werkvt'ohnungcn durch entspre- 
chende Mietzinsvereinbai ungen weitgehend besei- 
tigt. Für Mieten bis 20 DM wurde eine Erh<)hung 
um 8 DM, für Mieten zwischen 20 und 25 DM eine 
Erhöhung um 6 DM feslgelegt. Für Verbesserungen 
an Werk weil nuiigon, die ein hrstimmtes Mindest- 
mal^ überschreiten, kann eine nngeinessene Erhö- 
hung des Mietsatzes bis zu 150 der früheren 
Miete vereinbart werden. Die amtlichen Bewer- 
tungssätze für „freie Wolmung" liegen seit dem 
1. Januar 1964 zwischen 240 DM/Jahr (Hessen) und 
480 D.M. Jahr (Nordrhein-Westfalen). 

Die durchschiiittlidie Arbeitszeif der im SUiiuicn- 
lohn beschäftigten landwirI.schafUichen Arbeilneh- 
mor war im September 1963 mit 233 Stunden (Sjje-' 
zialarbeiler) bzw. 228 Stunden (Liiiidarbeiter) um 

9.8 bzw. 7,4 Stunden kürzer als im September 1962, 
Dieser Rückgang dürfte in erster Linie witterungs- 
bedingl sein. Ferner ist aus der Lohnslrukturerhe- 
bung 1962 bekannt, daß mit der Qualifikation der 
Arbeitskrätle im allgemeinen aucii die Zahl der ge- 
lei.steten Mc^hiar}>oilssLundeu ansteigt. Die monat- 
lichen Arbeitszeiten der Spezial- un<l Facharbchtcr 
sind daher länger und sefns-anken audi stärker als 
diejenigen der Landarbeiter, Im allgemeinen liegen 
die Arbeilzeiten der landwirtsdiaftiichen Arbeitneh- 
mer im September etwa um 10 '‘/u über dem Jahrn.s- 
durdisduntt. Dieser betrug danadi im Jahr 1963 
48,5 Wodiensturiden; in der Tndu.strie v/urden ini 
gleichen Jahr durthsdinif tbdi 45,6 Wodicnstunden 
geleistet. 


Lohnvergleidi zwischen Landwirtschaft 
und gewerblicher Wirtschdft 

Die Tariflöhne in der Land wir Ischaft .sind von 
August 1963 bis Juli 1964 um 9,5 Vip, die Tarifiöhae 
in den übrigen Wirtschaftszeveigen um durchschnitt- 
lich 6,5 ‘’/u angestiegen. Damit konnte der prozentuale.^ 
! Abstand zwi.schen den landwii tsdiafllidion und den 
gewerblidien TaxiflöhTten von 28,1 Vo im August 
1963 auf 2.3,9 ’Vo im Juli 1964 verringert werden. 
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Brutto-ArbeHs Verdienste 

landwirtschaftlicher und nicht landwirlschaftlidter männlicher Arbeiter 
der Leistungsgruppe 2 in agrarisch-industriellen Mischgeineinden 


Gliederung 


1956. '57 , 

1 1958/59 

1960/61 

i96Z/63 


L Brulto-Verdienste der nichtlandwJrtscha Etlichen Arbeiter in ländlidien Gemeinden 

a) ohne Beriidcsichtigung der Pendelzeiten in 


DM/Sld 

1,99 

2,30 

2,67 

3,26 

3,50 

b) mit Berüdcsichliaunq der Pendelzeiten in 
DM/SUl ' 

1,76 

2,02 

2,36 

2.88 

3,09 

!L Brutto-Verdienste der Landarbeiter und landwirtschaftlichen Spezialarbeiter 



a) Landarbeiter mit Stundeniohü in DM/Sld. * - 

1,31 

K54 

1,75 

2,20 

2,39 

b) iandwirtsdiaftliche Spezialarbeiter mit Stun- 
den lohn in DM/Std * 


L?3 

1,93 

2,41 

2,66 


in* Abstand der Brutto-Verdienste der niditlandwirUdiaitlidien Arbeiter 


1 , 


ohne Berücksichtigung der Pendelzeiten zu 
den Brutto -Verdiensten der 

a) Landarbeiter 

in DM/Std. 

0,68 

0,76 

0.92 

1,06 

1,11 

in ^^0 

52 

49 

53 

48 

46 

b) landwirtsdiaftiidien Spezialarbeiter 

in DM/Std 


0,57 

0,74 

0,85 

0,84 

in Vq 

. 

33 

33 

35 

32 

mit Berücksichtigung der Pendelzeiton zu 
den Brutlo-Verdiensten der 

a) Landarbeiter 

in DM/Std 

0,45 

0,48 

0,61 

0,68 

0,70 

in Vo 

34 

3! 

35 

3! 

29 

b) iandwirlschaltlichen Spezialarbeiter 
in DM/Sld. 


0,29 

0,43 

0.4? 

0,43 

in ^/o 


17 

22 

20 

18 


') Die Vergleidibarkeil der BrultoctrbeitsveTdienste ist eingesdiränkt. weil die Verdienste der nichtlandwirtschaft- 
Üdien Arbeiter (Vergieidisiöhae) VVirtschaftsj£ihresdurchs<linilt€\ diejenigen der lanciwirtschalllidien Arbeiter 
MondLsdurchschnitle jeweils Üir September darsteUen;weiterhin sind in den Jahresdurdischnittsverdienstcn der 
nichllanchvirtschaftli'fhen Arbeiter, nicht aber in den Monalsverdiensten der Landarbeiter, die bei Krankheit 
und Arbeitslosigkeit bezogenen geseizliciien Leistungen sowie besondere betriebliche Zuwendungen enthalten. 

QueUe: Forschungsgesellschaft für Agrarjjoütik und Agrarsoziologie, Stalisiiscbes Bundesamt und BML 
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Tarif lohnenfwicitlung 

ln Landwirtscfiaft und gdw^rblicher Wirtschaft 

1958 - 100 


ckr g,«w*ibJlcH*n Aib*it*f FaTifloKn^rf Lonckiflwfw 

3953 ’ m HJO 



QuetEei S^a^IsHsches Bundesamt und BMI 

vgl» Tabelle 23, Seiw 190 


Die Brutto-Wochenverdienste in der Industrie 
haben sich im Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 
1963/64 gegenüber dem Vorjahr um 6,8 Vo auf 163,29 
DM/ Woche erhöht. Für den Vergleichslohn gern. § 4 
Land Wirtschaftsgesetz, d. h. die ßru/fo-iahresver- 
dienste der in landlidien Gemeinden lebenden nicht- 
landwirtschaftlichen Arbeiter aller Wirtschafts- 
zweige, ergibt sicii im gleichen Zeitraum ein An- 
stieg um 7,4 Vu auf durchschnitllidi 6981 DM/Jahr» 
Auch der Anstieg der BruUo-Arbeilsverdienste in 
der gewerblichen Wirtschaft war geringer als die 
Erhöhung der Effektivlöhne in der LandwirtschafL 

Die Gegenüberstellung der Brutto-Arbeitsver- 
dienste der land wirtschaftlichen und der gewerb- 
lichen Arbeiter laßt sich aus statislisdn-methodischen 
Giünden nur für die Arbeitsverdienste der zur Lei- 
stung sgruppe 2 gelrörenden gewerblldien männ- 
lichen Arbeiter durchführen» Dabei wird den durch- 
sdinittlichen Jahresverdiensten der gewerblichen 
Arbeiter in ländlichen Gemeinden im Jahre 1963/64, 
umgeiecimet auf Stunden Verdienste, der Landarbei- 
terlohn nach der September-Erhebung 1963 gegen- 
übergestellt. 

Die gewerblichen männlichen Arbeiter (Ver- 
gleidislöhner) der Leistungsgruppe 2 erzielten im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres 1963/64 einen 
Jahresverdienst von 7580 DM, Hieraus errechnet 
sich bei einer Jahresarbeitszeit von 2163 Stunden 
ein durchschnittlicher Brutto-Stundenverdienst von 
3,50 DM. Unter Berucicsiditigimg der Pendelzei- 
teil dieser Arbeitskräfte, die mit durdisdiniitlkh 
290 Stunden jährlich angenommen werden, verrin- 
gert sich dieser Lohn auf 3,09 DM, Demgegenüber 
verdiente der Landarbeiter im September 1963 im 
Durchschnitt 2,39 DM/Stunde, der Spezialarbeiter 
2,66 DM/Stunde. Die Differenzen zwischen den ge- 
werblichen und den landwirlschaftlidien Stunden- 
verdiensten betragen somit ohne Berücksichtigung 
der Pendelzellen 1,U DM/Stunde oder 46 “^/o des 
Landarbeiterverdienstes bzw. 0,84 DM/Stunde oder 
32 ^/o des Spezialarbeiterverdienstes, bei Berücksidi- 


tigung der Pendelzeiten 0,70 DM/Stunde bzw. 0,43 
DM/Siunde. Wie in den vorhergehenden Wirt- 
schaftsjahren hat sidi alsO' der prozentuale Abstand 
wiederum verringert und die absolute Lohndifferenz 
bei der Lohngruppe der Landarbeiter etwas erwei- 
tert. Bei den landwirtschaftlichen Spezialarbeitern 
dagegen, der heutigen Ecklohngruppei zu der die 
Mehrzahl der ständigen Stundenlöhner gehört, hat 
sich audi die absolute Lohndiiferenz geringfügig 
vermindert. 

Die Arbeitsverdienste der nichtlandwirtsdiaft- 
lichen Arbeiter in ländlidien Gemeinden (Vergleidis- 
iühne) lagen 1963/64 um rd. 17% unter den Durc^i- 
sduaitts Verdiensten der Industriearbeiter» Die Lohn- 
differenz zwischen Landwirtschaft und übriger Wirt- 
schaft wird also größer, wenn aussdiließlich mit In- 
dustrielöhnen verglichen wird. Die allgemeine Ta- 
rifpolitik geht dahin, die Ortsklassenunterschiede 
in den Arbeitsverdiensten der gewerblichen Arbei- 
ter zu verringern. Damit verändert sid\ audi die 
Lohnslruktur ländlicher Gebiete, »so daß audx aus 
diesem Grunde eine Überprüfung der büsherigen 
Methode der Vergleichslohnberedinung notwendig 
wird (siehe hierzu auch Seite 77 ff.). 


Aufwendungen und Leistungen der sozialen 
Sicherung in der Landwirtschaft 

Die gescvtzlidien sozialen Leistungen an die land- 
wirtschaftliche Bevölkerung sind im Wirtschaftsjahr 
1963/64 zum Teil erheblich verbessert worden. Mit 
dem Zweiten Änderungsgeselz zum Gesetz über eine 
AUershilfe für Landwirte (AHNG) vom 23. Mai 
1963') wurde mit Wirkung vom l. April 1963 das 
landwirtschaftliche Altersgeld um 66.6% erhöht und 
das Vorzeitige AUer»sgeld bei Erwerb.suniähigkeit 
eingeführl. Dmd^ das Unfallversichenrngs-Neurege- 
lungsgesetz (UVNG) vom 30. April 1963 -) wurden 
ab L .Juli 1963 die Geldleistungen der gesetzlidien 
Unfallversicherung an landwirtschaftliche Arbeit- 
nehmer erhöht. Beide Gesetze wirkten sich im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 erstmalig voll aus. Weitere Ver- 
besserungen der Geldleistungen der gesetzlichen 
Unfallversidierung, insbesondere der Renten, be- 
wirkte das am 1. Januar 1964 in Kraft getretene 
6. Renterianpassiingsgesetz vom 21» Dezember 

1963 ^). Mit dem Gesetz über die Anordnung allge- 
meiner Zwischenfestsetzungen durchschnittlicher 
Jahresarbeitsverdienste in der landwirtschaftUdxen 
Unfallversicherung vom 6. August 1964 wurden 
rückwirkend zum 1, Januar 1964 die Voraussetzun- 
gen für eine Erhöhung der Unfallrenten der land- 
wirtschaftlichen Unternehmer und ihrer Ehefrauen 
gesdiaffen. Die Kindergelder für dritte und weitere 
Kinder wurden durdi das Bundeskindergeldgesetz 
vom 14, April. 1964 mit Wirkung vom 1, Januar 

1964 erhöht. 


9 UGBl. I S. 353 
*) BGBl. I S. 241 
^ BGBl. I S. :008 
BGBl 1 S. ÜÜ2 
BGBl 1 S. 265 
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Der Lcindwirtsdiafl sind aus diesen Leistungs- 
Verbesserungen keine zusätzlidxen Beitragsbelastun- 
geii entstanden. Der Beitrag zur Idridwirtsdiaftlichcn 
Alterskasse blieb iinvoranderl. Die Mehraid Wendun- 
gen in der iandwii tsdiaftlidien Unfallversicherung 
wurden durch die in den Jahren I9ö3 und 1964 ge- 
währten Bundeszusduisse aulgefangen. Die infolge 
der Erhöhung des Kindergeldes für das 1, Halbjahr 
1964 entstandenen Mehrausgaben der landwirt» 
sdiaftiicheii Faniilienausgieichskassen wurden im 
großen und ganzen durch einen pauschalen Zuschuß 
des Bundes gedeckt. Am U JuH 1964 ist die Kincler- 
geldgewähruiKj von den FamiHenausgleichskasaen 
auf die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung übei gegangen. Von die- 
sem Tage ah trägt der Bund die Aufwendungen in 
voller Höhe. 

Die Rechnungsergebnisse der Träger der gesetz- 
lichen sozialen Sicherheit — Krankenversicherung, 
Rentenversicherung, landwirtschaftliche AUerskas- 
sen, landwirtschaftliche Berufsgenossenscluilten. 
landwirtschaftliche Faniilienausgleidiskassen hzw. 
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits- 
losenversicherung (Kindergoldkasse) — w' erden je- 
weils für das Kalenderjahr ausgewiesen. Die Um- 
rechnimg sozialer Leistungen und ihrer Finanzie- 
rung auf das landwirtsdiaft liehe Wirbsdiaftsjahr be- 
reitet daher methodische Schwierigkeiten, die um so 
größer werden, je mehr sich die Redinungsgrimd- 
lagen durch Gesetzosändcrunrien im Verlaufe eines 
Wirtsdiaftsjahres ändern. Für das Wirtschaftsjahr 
1963/64 können daher z. T. juir vorläufige Zahlen 

Gesetzlidie Aulwendungen der Landwirtschaft 
für die soziale Sidiertmg 

1963/64 

in Millionen DM 



Gesetzlidie Aufwendungen 

Soistfiie Sicherung 

Betriebs- 
jnhaber 
für sidi 
und ihre 
Familien 

Arbeit- 
geber 
für ihre 
Arbeit- 
iiebmcr 

der 

Arbeit- 

nehmer 

Renten-, Krankeii- 
und Arbeitslosen- 
versiehe rimg . . . 


200,7 

200,7 

Lohnfortzahlimg im 
Krankheitsfälle . 



8,0 



Unfallversicherung 

171,9 

43,0 

— 

Landwirtschaft- 
liche Familien- 
ausgleidiskassen 

48,2 

5,4 


Landwirtschaft- 
liche Alters- 
kassen 

124,3 

— 

— 

zusammen . . . 

344,4 

257,1 

200,7 


über die Aufwendungen und Leistungen der sozialen 
Sicherheit in der Landwirtschaft gegeben werden. 
Mit diesem Vorbehalt betrugen die gesetzlidien 
Aufwendungen der Landwü tschaft für die soziale 
Sicherung im Wii Isdiaftsjahr 1963/64 insgesamt 
802,2 Millionen DM, Davon wurden durdi Beiträge 
der landwirtschaftlichen Betriebe 257,1 Millionen 
DM für Arbeitnehmer und 344,4 Millionen DM für 
Selbständige und mithelfende Familienangehörige 
aufgebracht; die Beiträge der Arbeitnehmer selbst 
beliefen sich auf 200,7 Millionen DM. Die diesen 
Aufwendungen gegenübers lebenden Leistungen an 
iandwirt Schaft liehe Arhcilnehmer lassen sich nicht 
ermitteln, da die Redinungsergebnisse der Träger 
der gesetzlidien Renten- und Krankenversidienmg 
und der Arbeitslosenversicherung eine Aufschlüsse- 
lung nach Berufsgruppen nicht zu lassen. Die Lancl- 
wdrte und ihre Familienangehörigen erhielten im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 insgesamt 826,9 Millionen 
DM Altersgeld, Kindergeld und Leistungen aus der 
Unfall versidiernng. Diese sozialen Leistungen wur- 
den, einsdiließlich der anteiligen Verwaltungs- 
kosten, zu 40 durch Beitrage und zu 60 ^/o durdi 
Staatszusdiüsse und AusgleKhsleistungen der ge- 
werblichen Wirtschaft (Kindergeld) aufgebracht. 

Das Beitragsaut kommen der Landwii f Schaft zur 
Kranken-, Reitien- und ATbeitsioaenveraicherung der 
Arbeit riehmer wird aus den gesetzlichen Beitrags- 
sätzen sowie aus der Zahl der Arbeitnehmer und 
ihren sozial veisidrerungsp nichtigen Entgelten ein- 
schließlich Sadibezügen errechnet. Der Beitrag zur 
.Arbeitslosenversidieiung wurde am i* .lanuar J964 
von 1.4 Vc> auf 1,3 "/o des Bruttolohnes gesenkt. Für 
die Beitragssätze zur gesetzlichen Krank enversidre- 
rung errechnet sich eine durchsdinittliche Steigerung 


PflichlbeitTäge der Landwirtschaft zur gesetzlichen 
Kranken- und Rentenversicherung sowie zur 
Arbeitslosenversicherung 

in Millionen DM 

(Arbeitgeber- und Arbeitnehmeranteile zusammen) 


Wirtschaflsjaiir | 

1 Beitragsaufkomraen 

lOS'J/SS 

348,20 

1955/56 

362,56 

1956/5? 

419,64 

1957/58 

479,77 

1958/59 

434,42 

1959/60 

380,51 

1960/61 

367,54 

1961/62 

361,32 

1962/63 

391,96 

1 963/64 

401,36 


Die Leisluiiyen an landwirtsdiafüichc Aibeilneh:ner sind 
iiidit bekannt, da sie in den StatisUkcii der Versiche- 
lunysuägei nicht gesondert piusge wiesen werden. 
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von 8,5 Vo auf 8,8 dabei wurde bei ütksichüyt, 
daß ein Teil der landwiitschaftlidien Arbeitnehmer 
bei den Landkrankenkassen, der andere Teil bei 
den Ortskrankenkassen versichert ist. Die Beiträge 
zur Renten versidierung blieben mit 14 des Brutto- 
lohnes unverändert. Die Zahl der landwirtschafl- 
Hdien Arbeitnehmer ist im Wirtschaftsjahr 1 903/64 
gegenüber dem Vorjalir um 6,2 ’Vo zurückgegangen; 
die Brutto-Arbeitsverdienste erhöhten sidi im glei- 
chen Zeitraum um rd. 9 Vo. Der Anstieg des Beilrags- 
dufkominens der Landwirtschaft zur gesetzlidien 
Sozialversicherung der Arbeitnehmer ist daher über- 
wiegend auf die Erhölrung der Arbeitsverdienste 
zuvückzu führen. 

Die Leistungen in der iandw/ff5cfiü/fiichen UnioU- 
Versicherung sind im Wirtschaftsjahr 1963/64 um 
rd. 21 Millionen DM angestiegen. Die Mehrleistun- 
gen ergeben sich aus dein Unfall versidierungs-Neu- 
regelungsgesetz sowie dem Sechsten Rentc?nanpas- 
sungsgesetz. Die Mehraufwendungen für die Er- 
liöhung der Unfallrenten an landwirtschaftliche 
Unternehmer und deren Ehegatten sind in dieser 
Summe nicht enthalten, da das Gesotz üi)ei die An- 
ordnung allgemeiner Zwisdienfeslselzungen durch- 
schnitllidier Jahresarbeitsverdienste in der land- 
wirtschaftlichen Unfallversidierung, wenn auch rück- 
wirkend ab L Januar 1964, erst im August verab- 
schiedet wurde; seine finanziellen Auswirkungen 
auf das Wirtschaftsjahr 1963/64 ld.ssen sidi daher 
noch nicht übersehen. Die Ausgaben der land wirt- 
schaftlichen Berufsgenossensdiaften für Heilbehand- 
lung und Krankengeld erhöhten sich um 12,3 Mil- 
lionen DM, für Renten um 6,6 Millionen DM. Der 


BeilragsauSkommen und Leistungen der landwirt' 
schaftlichen Unfallversicherung 

in Millionen DM 


Wirtsdiaftsjahr 

Beitrags- 
auf komTuen 

LeisLimgen ') 

1954 ''55 

1 13J4 

99,88 

1955.' 56 

123,68 

102,99 

1956/57 

140,25 

118,13 

1957/58 

186,00 

162,55 

1958/59 

220,09 

171,26 

1959/60 

213,42 

177,88 

1960/61 

218,70 

178,19 

1961/62 

229,80 

213,10 

1962/63 

244,37 

207,54 

1963/64 -) 

214,86 

228,68 


h Renten, Kn\nkengold, Krankenbehandluny. Entsdiädi- 
gungon, Unfallverhütung (ohne Vei wallungs- und Ver- 
fahreni^koslen, Finanzdienst und Betriebsmitteirück- 
lage, die 1963/64 insgesamt 31,9 Millionen DM be- 
trugen) 

“) vorläufig 


Verwaltungsaufwand betrug 1963/64 insgesamt 
31,9 Millionen DM. ln Auswirkung der den landwirt- 
.schaftlichon Berufsgenossenschaften 1963 und 1964 
gewährten Bundeszuschüsse aus dem Grünen Plan 
blieb das Beitragsaufkommen im Wii tsdiaftsjabr 
1963/64 um rd. 30 Millionen DM unter dem des vor- 
hergehenden Jahres. Da die Berüfsgenossenschaften 
ihre Beitrage als Umlage nach Ablauf des Kalender- 
jahres fcstsetzen und die Beitragsentrichtung sich 
über das ganze nachfolgende Jahr verteilt, wirken 
sidi die für 1963 zur Beitrags Senkung gewahrten 
IQO Millionen DM z. T. erst im Wirtsdiaftsjahr 
1964/65 aus; entsprechendes gilt für die im Kalender- 
jahr 1964 bereitgestellten 95 Millionen DM Bunde.s- 
zusdiüsse. 

Die Kinäergeldleisluugen an die Familien land- 
wirtschaftlidier Unternehmer und Arbeitnehmer sind 
im Jahre 1964, vor allem als Folge der Erhöhung der 
Kindergelder an dritte und weitere Kinder, um rd. 
BO Millionen DM angestiegen. Die an land wirtschaft- 
liche Familien gewährten Kindergelder für zweite 
Kinder werden auf 150 Millionen DM, für dritte und 
weitere Kinder auf 250 Millionen DM geschätzt, Die- 
sen Leistungen stehen, nach der Reform des Kinder- 
geldredits durch das Biindeskindcrgeldgesetz, Bei- 
trage der landwirtschaftlichen Unternehinor zu den 
Paniilienausgleichskassen nur noch für das l. Halb- 
jahr 1964 gegenüber; sie belaufen sich auf rd. 


BeHragsaiifkommen und Leistungen 
der landwlrtschafllidien Familienausgleidiskassen 
(FAK) für Dritt- und Mehrkinder 

in Millionen DM 


Jahr 

Beiträge 
der L^nd- 
wiiLsdiafl >) 

Kindergeld- 
leUtungen 
für Drllt- 
uiid 

N-Sobrk Inder | 

Eigen- 
loistüng der 
iandwirt- 
ii.diiiltllclien 

1 FAK 

1956 


102,0 

30,0 

1957 

41,3 

101,4 

33,8 

1958 

40,4 

114,2 

38,4 

1959 

35A 

147,0 

44,7 

1960 

44,3 

154,9 

43,9 

1961 

42,9 

159,6 

46,8 

1962 

40,9 

164,1 

45,5 

1963 

49,2 

167,6 

48,9 

1. Halbjahr 1964')") 

29,0 

125,0 

29,0 


') Die aus dem Bundeshaushalt aufgebraditen Kindergeld- 
leislungen für Zweitkinder von landwirlsdiaft- 
liehen Erworbsporsonen mit Jahreseinkommen unter 
7200 DM werden für 1964 auf 150 Millionen DM ge- 
schätzt, 

-) Die Angaben beziehen auf das Kalenderjahr, da 
Zahlen für das Wirtsdialtsjatär nicht vorliegen, 
einsdiließlidi Vorschüssen und Nadizahlungen 
•*) Die Kindergelder für das 2. Halbjahr 1964 wurden in 
Hohe, von 125 Millionen DM voll aus tiem Bundes- 
haushalt auf gebracht, 

*’) vorläufig 
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29 Millionen DM. Durch tiie Neuregelung des Kiu- 
dergeldrechls wird die Landwirtschaft jährlich um 
rd. 50 bis 60 Millionen DM Beitrage yai den Familien- 
ausgleichskcissen entlastet. 

Die landwirtsdiaftlichen Altorsktissen haben irn 
Wirtschaftsjahr 1963/64 Altersgeld in Höhe von 


Beitragsaiifkommen und Leistungen 
der landwirtsdiaftiichen Alterskassen 

in Millionen DM 


Wirtschaftsjahr 

Altersgeid- 
leis Lun- 
gen 0 

Beiträge 
der Land- 
wirtschaft 1 

ßundes- 

mittel 

1957/59 -) 

259,20 

139,77 

140,60 

1959/60 

181,57 

111,46 

73,85 

1960/61 

176,99 

115,50 

65,2? 

1961/62 

170,42 

112,22 

65,62 

1962/63 

194,08 

117,52 

98,13 

1963/64 

321,09 

124,34 

212,85 


ohne Verwdltuncjsk osten und Betriebsmittel 
-) Berichtszeit vom 1. Oktober 1957 bis 30, Juni 1959 


32lt09 Millionen DM aiisgezahlt, d. s. rd. 127 Millio- 
nen DM mehr als ini vorhergehenden Wirtschafts- 
jahr. Die Mehrausgaben sind überwiegend auf die 
am 1. April i9f53 in Kraft getretene Erhöhung des 
landwirt Schaf Lüchen Allersgeldes von 65 auf 100 
DM/Monat bzw. von 40 auf 65 DM/Monat zurück- 
zuführen, die erst im 2. Halbjahr 1963 verwaltungs- 
mäßig voll abgewickell war. Mehrleistungen haben 
sidi daneben durch die Einführung des Vorzeitigen 
Altersgeldes bei Erwerbsunfähig keil ergeben. Die 
Verwalt üugskosten der Allerskassen stiegen auf 
il,l Millionen DM an. Die Aufwendungen der land- 
wirtschaftlichen Alterskassen wurden zu rd. 37 Vo 
durch Beiträge und zu 63 ’Vo durdi Buriideszuschüsse 
aus dem Grünen Plan gedeckt. Das Beitragsauf- 
kommen ist trotz unveränderter Beitragshühe ge- 
genüber dem Vorjahr um rd. 6 Millionen DM ange- 
stiegen; die Zunahme ist auf Beitragsnadientridi- 
tungen zur ückzii führen. Die Zahl der Beitiagspflidi- 
tigen betrug am 30. Juni 1964 insgesamt 783 163 Per- 
sonen (30. Juni 1963: 782 915), die Zahl der Allers- 
geldempfänger 352 792 Personen (30. Juni 1963: 
329 871). 

Die von der EWG-Kommission vorbereitete Ge- 
genübeisteüung der Sozialleistungen an die land- 
wirtschaftliche Bevölkerung in den EWG-Mitglied- 
Staaten und der Vergleich ihrer Finanzierungs- 
quellen liegen nodi nicht vor. 


c) Produktion 

Im Jahr 1963 ging die landwirtschaflüdie Nutz- 
fläche im Bundesgebiet um weitere 27 700 ha auf 
14 163 600 ha zurück. Dabei verminderte sich insbe- 
sondere die Fläche des Ackerlandes, während das 
Dauergrünland im Vergletdi zum Vorjahr fast un- 
verändert blieb. Innerhalb des Grünlandes nahm 
ebenso wie in den vergangenon Jahren die Weide- 
fläche auf Kosten der Wiesen zu. Unter den übrigen 
Kulturarten fällt das weitere Ansteigen der Reb- 
fiächen auL 

Trotz der spaten Getreideernte 1962 konnte die 
für das Wirtschaftsjahr 1963/64 maßgebende Herbst- 
aussaat 1962 ohne Schwierigkeiten durdigeführt 
werden, da insbesondere das sonnige und trockene 
Oktoberwetter die Bestellung sehr begünstigte. Die 
mancherorts üblidie Spätaussaat von Weizen wurde 
allerdings durdi die Mitte November einsetzende 
wechselhafte Witterung sowie den frühen Winter- 
einbruch beeinträchtigt. Da die Saaten in der Folge- 
zeit vielfach diircii eine dichte Sdineedeckc gesdiützt 
waren, führte das bis Ende März 1963 im Bundesge- 
biet vorherrschende Frostwetter nur zu verhältnis- 
mäßig geringen Auswinterungsschäden. Verzöge- 
rungen der Frühjahrsbestellung und der Vegetation 
durch das naßkalte Weiter der folgenden Wochen 
wurden durd^ die Mitte April einsetzende Erwär- 
mung sowie die günstigen Wächstumsverhällnisse 
im Mai und Juni ausgeglichen. Häufige Nieder- 
schläge im Wedisel mit Perioden der Erwärmung 
forderten das Wachstum des Getreides, der Hack- 


und Aufwand 

flüchte, der Futterpflanzen, des Grünlandes und der 
Sonderkulluren, so daß 1963 eines der seltenen 
Jahre war, in denen bei allen Erzeugnisgruppen 
mengenmäßig gute bis sehr gute Ernten zusammen- 
trafen. Allerdings behinderte unbeständiges Som- 
merwetter insbesondere die Heu- und Getreideernte, 
so daß GS gebietsweise zu erhebUdien Quajitätsein- 
bußen kam. 

. Die Gelreideemte des Jahres 1963 lag mit 15,38 
Millionen t um 1,3 ®/o über dem Vorjahresergebnis 
und um 9,9% über dem Durchschnitt der Jahre 
1957/62. Als Folge der Anbauflädienaus Weitung so- 
wie der hohen Hektarerlräge von 31,3 dz stieg die 
Biotgetreideernle gegenüber dem Vorjahr um 
550 000 t auf 8,27 Millionen t. Dabei lag die Roggen- 
ernte mit 3,23 Millionen l rd, 270 ÜOO t, die .Weizen- 
ernte mit 4,86 Millionen t rcl 265 000 t über dem 
Ergebnis des Jahres 1962. Außerdem wurden rcL 
15 000 t Wintermenggetreide mehr geerntet. Nach- 
dem die Anbaufläche des Futter- und Industriege- 
treides im Vorjahr als Folge der starken Auswinte- 
rungsschaden bei Brotgetreide erheblich ausge wei- 
let worden war, haben sich die Anbau Verhältnisse 
1963 wieder weitgehend normalisiert. Dementspre- 
chend ging auch die Ernte des Futter- und Industrie- 
gelreides bei etwa gleichen Hektarerträgen um rd. 
350 000 t auf 7,11 Millionen t zurück, von denen 
3,56 Millionen t auf Gerste, 2,32 Millionen t auf 
Hafer und 1,23 Millionen t aul Sommermenggelrefde 
entfielen. Die Qualität des Getreides war durdi das 
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feuchte Ernte weiter vielfach gemindert So hatten 
bei Winterroggen 28®/o der im Rahmen der Beson- 
deren Ernteermitllung untersuchten Volldrusdipro- 
ben mehr als 5Vo und 18®/o der Proben mehr als 
lOV» Auswuchs. Sowohl bei Winterroggen als auch 
bei Winterweizen hatte über ein Drittel aller im 
Bundesgebiet untersuchten Proben mehr als 
Feuchtigkeit (vgl. Tabelle 28 Seite 194). 

Auch die Kartoffelernte 1963 fiel sehr gut aus. 
Trotz des 4®/oigen Anbauflächenrückganges wurden 
25,80 Millionen t geerntet, womit die Vorjahresernte 
um 3®/ü, die langjährige Durchschnitlsernte 1957/62 
sogar um SVo übertroffen wurde. Mit 284 dz/'ha bei 
Spätkartoffeln und 210 dz/ha bei Frühkartoffeln 
wurden die bisher höchsten durchschnittlichen Flä^ 
chenerträge erzielt. Innerhalb des Bundesgebietes j 
lag das Land Hessen mit einem Durchschnittsertrag 
von 309 dz/ha an der Spitze. Die Qualität der geern- 
teten Kartoffeln war, abgesehen von örtlichen Schä- 
den insbesondere durch Knollenfäule, im allgemei- 
nen gut. 

Bei Zuckerrüben wurden die guten Hektarerträge 
der Ernte 1963 in Höhe von 427 dz/ha nur von den 
außergewöhnlich guten Ergebnissen des Jahres 1960 
übertroffen. Da die hohen Flächenerträge mit einer 
4®/oigen Ausdehnung der Anbaufläche zusammen- 
trafen, stieg die Zuckerrübenernte auf 12,84 Millio- 
nen t an, das sind rd. 3,4 Millionen t mehr als im 
Vorjahr. Audi der Zuckergehalt der Rüben lag in- 
folge des sonnigen Herbstwetters mit 16,7 Vu ver- 
hältnismäßig hoch, so daß in der Kampagne 1963 
insgesamt 1,86 Millionen t Weißzucker aus inlän- 
dischen Rüben hergestellt wurden, das entspricht 
gegenüber dem Vorjahr einer Steigerung von 37 Vo, | 
gegenüber dem langjährigen Durchschnitt von rd. 
27 ®/«. Die Futterrübenernte lag trotz weiteren Rück- | 


ganges der Anbaufläche um 7Vo infolge der hohen 
Erträge von 549 dz/ha mit 22,44 Millionen t über dem 
Durchsdinitt von 1957/62. 

Für die günstige Futterversorgung dos Jahres 1963 
war neben der guten Getreide- und Hackfruchtemte 
auch die recht gute Rauhfulteremte ausschlagge- 
bend. Bei Klee und Luzerne überlraf der durch- 
schnittliche Hektarertrag mit 72 bzw. 77 dz Heuwert 
das mehrjährige Mittel um 5 bzw. 4^/o, der Flächen- 
ertrag der Wiesen lag mit 61 dz/ha Heuwert etwa 
6 darüber. 

Regional gesehen erzielten bei Getreide Hessen 
Diit 33,8 dz/ha sowie Nordrhein-Westfalen, Nieder- 
sachsen und Rheinland-Pfalz mit knapp 32 dz/ha 
besonders hohe durchschnittlidre Flädienerträge. 
f Aber auch die Hektarerträge der übrigen Länder 
lagen erheblich über dem Durchschnitt der Jahre 
1957/62. Bei den Kartoffeln ergaben siö\ in den ein- 
zelnen Ländern sogar Steigerungen der Flächen- 
erträge gegenüber dem mehrjährigen Durchscimitt 
um 14 bis 43®/o. Auch hier lag Hessen mit rd. 309 
dz/ha an der Spitze vor Nordrhein- Westfalen mit 283 
dz/ha sowie Bayern und Niedersachsen mit rd. 279 
dz.dia. Bei den Zuckerrüben erreichten auch 1963 die 
süddeutschen Länder Baden-Württemberg, Rhein- 
land-Pfalz und Bayern höhere Flächenerträge als 
die herkömmlichen Anbauländer Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen. Die Rauhfutteremte war in 
allen Ländern zufriedenstellend. Mit Ausnahme von 
Rheinland-Pfalz lagen die durchschrüUlichen Hektar- 
erträge hier durchweg über dem mehrjährigen 
Durchschnitt. 

Auch im Jahr 1964 nahm die landwirtschaftliche 
I Nutzfläche ab, und zwar um 30 400 ha. Der Rückgang 
entfiel wiederum in erster Linie auf das Ackerland. 

I Nach geringfügiger Ausweitung des Dauergrünlan- 


EriUeerträge 
in dz/ha 


Fnichtart 

1935/38 

0 

1958/63 

1957 1 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

Brotgetreide 

21,9 2) 

29,6 

28,5 

26,5 

30,4 

32,2 

25,3 

31,3 

32,1 

33,9 

Fultergetreide 
(einschließlich Mais) . 

23,0 2) 

28,6 

26,6 

26,7 

27,2 

31.0 

25,3 

30,9 

30,4 

32,2 

Getreide insgesamt . . . 

22,4 -) 

29,2 

27,7 

26,6 

29,0 

31,7 

25,3 

31,1 

31,3 

33,1 

Kartoffeln 

185,0 2) 

236,3 

234,9 

213,6 

215,6 

235,8 

220,4 

260,6 

279,0 

242,2 

Zuckerrüben ’) 

317,3 

387,3 

400,7 

437,4 

309.9 

451.0 

370,4 

323,8 

426,9 

406,5 

Futterrüben 

436,2 

485,9 

486,1 

531,7 

338,7 

566,6 

492,5 

440,6 

548,7 

484,4 <) 

Klee und Luzerne .... 

63,8 

70,3 

68,4 

73,5 

62,7 

72,8 

75,5 

64,2 

73,1 

61,5 

Wiesen 

48.2 

58,1 

55,7 

60,2 

50,6 

58,9 

62,9 

55,5 

60,7 

53,7 


die Entwicklung der Gesamternten der einzelnen Früchte zeigt die Tabelle 29 Seile 195 
*) einschließlich Zuschlag von 10 Vo zur amtlichen Erntescfaälzung 

=*) ab 1950 Hektarerträge aufgrund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 

*) vorläufig Quelle: Statisti.sches Bundesamt und BML 
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des in den beiden vorheigeJienden Jahren isl 1964 
ein leichter Rüdcgang feslzitstellen. Die Zunahme der 
Wei-deflädien auf Kosten der Wiesen hielt an. Im 
übrigen ergaben ©ich bei den Kultur arten keine 
wesenüidien Veränderungen gegenüber dem Vor- 
jahr. 

Im Herbst 1963 wurde die Bestellung, die für 
die Verwertung der Ernte 1964 im Wirtschaftsjahr 
1964/65 maßgebend ist, durch mehrere Regenperioden 
behindert Abgesehen von besonders ungünstigen 
Lagen konnte jedoch die Wintersaat bis zu Beginn 
des Anfang Dezember 1963 einsetzenden Frostwel- 
ters eingebradiL werden. Mil kurzen Unterbrechun- 
gen waren dann in weiten Gebieten die Böden bis 
Anfang März gefroren. Obwohl die Saaten vielfach 
ohne sdiützende Schneedecke lagen, blieben die 
Auswinterungsschäden wesentlich geringer als im 
langjährigen Durchsdinitt. Nadidem sich Frühjahrs- 
bestellung (Und Vegetationsbeginn infolge naßkalten 
Wetters verzögert hatten, förderte die Mitte April 
einselzende Erwärmung in Verbindung mit stärke- 
ren Regenfäüen das Wad^tum sehn Audi im Mai 
herrschten bei warmer und sonniger Witterung in 
fast allen Teilen des Bundesgebietes günstige 
Wadistumsbedingungen. Da jedoch auch die folgen- 
den Monate Juni und Juli 1964 mit Ausnahme 
Schleswig-Holsteins und des norddeutschee Küsteu- 
gebietes sowie des südlichen Bayerns sehr meder- 
sdilagsarm blieben, sanken die Feuchtigkeilswerte 
des Bodens stark ab. Extrem trocken war es im 
Rhein-Mai n-Gebiet sowie in Mittel- und Oberfran- 
ken. Während ciie Trockenheit dem Getreide im 
ganzen gesehen nicht mehr sdhadete, kam es bei eien 
Hackfrüditen und Futterpflanzen in den betroffenen 
Gebieten zu erheblichen Wachstumsstockungen und 
entsprechenden Ertragsminderungen, Auch das 
Grünland, das zunächst einen sehr kräftigen Wuchs 
gezeigt hatte, litt in den Sommermonaten sehr unter 
der Trockenheit, so daß in vielen Gebieten Futter- 
mangel herrschte. Erst im August und September 
fielen reichlidtere Niederschläge, die jedoch ira we- 
sentlichen nur noch den späten Kartoffelsorten und 
den Zuckerrüben zugute kamen. 

Auf die Getreideernte hat die anhaltende Trocken- 
heit in den Sommermonaten des Jahres 1964 lim gan- 
zen gesehen keine nachteiligen Auswirkungen ge- 
habt, Bei einer Steigerung der .Anbaufläche um 1 ,3 
gegenüber dem Vorjahr und dem außergewöhnlidi 
guten durdischnittlidien Heklarertrag von 33,1 dz, 
das sind 5,B^h mehr als im Vorjahr und 13,4^/(i 
mehr als im langjährigen Durchsdinitt, wurde mit 
16,49 Millionen t die bisher größte Getreideernte des 
Bundasgebietes eingebracht. Die höchsten durch- 
sdinittlichen Flächenerträge wurden in Schleswig- 
Holstein, Niedersadisen und Nordrbein-Westfalen 
mit 36|2 bzw, 35,0 bzw, 34,8 dz/ha erzielt, während 
ioi ml liieren Bundesgebiet und z. T. auch im Süden 
die Durdischnittserträge infolge der Trockenheit 
merklich niedriger lagen. Die Qualität des einge- 
brachten Getreides war durchweg gut. Insbesondere 
in den Trockengebieten lagen die Werte für Feudi- 
tigkeitsgehalt sowie für Auswuchs und Fremdbesalz 
außergewöhnlich niedrig. 

Iih Gegensatz zum Getreide haben die Kartoffeln 
in weiten Teilen des Bundesgebietes sehr unter der 


anhaltenden Dürre gelitten. Als Folge der weiteren 
Einsdiränkung der Anbaufläche um 8^/o sowie des 
im Vergleich zum Vorjahr um 13 % niedrigeren Hek- 
tarertrages von 242 dz ging die Kartoffelernte auf 
20|62 Millionen t zurück. Trotz des starken Abfalles 
lag der durchsdinitllidie Hektarertrag 1964 noch tim 
2.5 ^/u über dem mehrjährigen Durdisdinill, Dabei 
kam es aufgnmd der sehr unterschiedlichen Witle- 
rungsbedingungen zu starken Ertragsdifferenzen 
zwischen den norddeutsdien Ländern, deren Flächen- 
erträge sogar über dem sehr guten Ergebnis des 
Jahnes 1963 lagen, und den süddeutschen Ländern, 
die wesenUich niedrigere Erträge als im Vorjahr 
und auch gegenüber ihren langjährigen Durchschnit- 
ten erzielten. Die Qualität der Kartoffeln war im 
a 1 1 g em 0 i nen zu f r iedens t e llend . 

Dagegen übersdiritt die Zuckerrübenernle 1964 
mit etwa 13,3 Millionen t die Vorjahrserate, weil die 
weitere Ausdehnung des Anbaues um rd. 9 Vo den 
Rückgang der Flächenerträge m den Trocken gebieten 
ausgiieh. Da nach dem vorläufigen Ergebnis der 
Zuckergehalt der Rüben im Durchischnitt etwa 16,9 
erreichen wird, ist damit zu rechnen, daß die Weiß- 
zucke rpro du kt ion aus xinländisdier Erzeugung mit 
1,9 Millionen t über dem Vorjahrswerl liegen wird. 
Weniger günstig war das Ernteergebnis der Futter- 
rüben, die bei weiter rückläufigem Anbau und 
Hektarerträgen, welche nur etwa dem langjährigen 
Durchsdinitl entsprachen, eine Gesamte rote von 18,6 
Millionen t gegenüber 22,4 Millionen t im Vorjahr 
brachten. Sowohl bei Zucker- als auch bei Futter- 
rüben fiel die Blattemte wesenUidli geringer aus als 
im Vorjahr. 

Die FuUerversorgung im Wirüsdiaftsjahr 1964/65 
wird nodi dadurch erschwert, daß insbesondere in 
den Gebieten mit geringen Niederschlägen audi die 
Rauhfutterernte schlecht ausgefallen ist Insgesamt 
wurden 1964 im Bundesgebiet, m Heawert ausge- 
drückl, 23,2 Millionen t Rauhfutter (Klee-, Luzerne-, 
Wiesen heu) geerntet, das sind 1 3 weniger als 
1963 und 11 weniger als im langjährigen Durch- 
sdinitt. Auch die Ertragsleiistung der Weiden und 
sonstigen Futterflächen war im ganzen unbefriedi- 
gend, so daß sich im Vergleich zum Vorjajir eine 
erheblidie Futterlücke ergibt, die erhöhte Einfuhren 
an Futtermitteln zur Folge haben dürfte. 

Die BruUo-Bodenproduktion, in der die Ernten 
aller Erzeugnisse mittels des Getreideeinheiten- 
schlüssels zu einer Zahl zusammen ge faßt sind, stieg 
bn Wirtsdiaflsjahr 1963/64 infolge des außergewöhn- 
lich günstigen Ernteergebnisses bei Getreide. Hack- 
früdaten und Sonderkulturen sowie der recht guten 
Ernte bei den Futter flüchten auf 52,6 MilHonen t GE 
an und erreichte damit fast das bisher höchste Nadi- 
kriegsergebnis des Wirtsdiaftsjahres 1960/61 (52,9 
Millionen t GE). Der Index der Brutto-Bodenproduk- 
tion (1935/36 bis 1938/39 — 100), der sich nadi dem 
starken Abfall 1961/62 auf 114 im Folgejahr nur 
wenig erhöht hatte, erreichte 1963/64 den Stand 
von 127. Wie aus der nadistehenden Tabelle über 
die Brutlo-Bodenproduktion 1963/64 je Flächenein- 
heit in den einzelnen Ländern hervorgehl, lagen die 
Werte mit Ausnahme von Sdileswig-Holsteia über- 
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Brutto-Bodenproduktion 
in Getreideeinheiten 


WIrtüchattKjahr 

Getreide* 
einheilcn 
Je h*» LN 
dz 

MlJlionen 

l 

Getreide 

cinheitort 

Index 
1935 36 
bis 

103«.'39 
- 100 

Index 

1935.36 

bis 

1938.39 

(ohne 

Sonder- 

kulturcn) 

- 100 

0 1935/36 bis 





1938/39 2) 

28,2 

41,1 

100 

100 

0 1935/36 bis 





1938/39 ») 

28,1 

41,5 

100 

100 

1947/48 

16,4 

23,2 

56 

55 

1950/51 

29,7 

42,0 

102 

lOl 

1955/56 

32,0 

45,6 

111 

111 

1956/57 

32,4 

46,3 

113 

113 

1957/58 

32,9 

46,9 

114 

116 

1958/59 

34,7 

49,4 

120 

117 

1959/60 

30,6 

43,9 

106 

105 

1960/61 

' 37,1 

52,9 

128 

124 

1961/62 

33,3 

47,2 

114 

113 

1962/63 *) 

34,4* 

48,7 

11? 

118 

1963/64 

37,1 

52,6 

127 

124 

1964/65 ») 

34.8 

49,2 

118 

117 


*) Der Begriff ^Brullo-Bodenproduklion" ist auf Seite 196 
erläutert. 

ohne Saarland und Berlin 
*) einschließlich Saarland 
*) bis einschließlich 196Z^63 ohne Berlin 
vorläufig 


V 

all weisentlidi über dem Vorjahresergebnis. Eine be- 
sonders auffallende Steigerung auch im Vergleich 
zum langjährigen Durchschnitt ergab sich im Saar- 
land sowie in Hessen und Rheinland-Pfalz. 

Für 1964/65 ist nadr den vorläufigen Berechnungen 
als Folge der geringen Kartoffelernte sowie des 
starken Erlragsausfalls bei den Futlerf rächten mit 
einem Rückgang der Brutto-Bodenproduktion auf 
49,2 Millionen t GE zu rechnen, das entspricht einem 
Index von 118 gegenüber 127 im Vorjahr. Dabei 
ergeben sich sehr große regionale Unterschiede. 
Während die beiden norddeutschen Länder Schles- 
wig-Holstein und Niedersadisen den Erzeugungs- 
stand des Vorjahres übersdiritten und Nordrhein- 
Westfalen ihn fast erreidite, wird sich in den übrigen 
Ländern, insbesondere aber in Hessen, Rheinland- 
Pfalz, Bayern und dem Saarland, die anhaltende 
Trockenheit der Sommermonate in einem starken 
Absinken des Produktionsniveaus auswirken. 

In der Viehhaltung hat sich der Bestandsabbau 
bei Pferden und Schafen auch im Wirtschaftsjahr 
1963/64 fortgesetzt. Im Vergleich zur Vorkriegszeit 
war der Pferdebestand bis zum Dezember 1963 auf 
ein Drittel, der Bestand an Schafen auf etwa die 
Hälfte verringert worden. Auch die Rinderhaltung, 
die bis zum Jahr 1962 laufend zugenommen hatte, 
weist 1963 einen Rückgang auf. Beim Schweine- 
bestand hat sich die bereits im Jahr 1962 beobachtete 
zyklisch bedingte rückläufige Entwicklung 1963 
weiter fortgesetzt. Dagegen ist beim Geflügel eine 
starke Bestandszunahme festzustellen. Der gesamte 
Viehbestand, der 1961 und 1962 mit rd. 12,2 Mil- 
lionen Großvieheinheiten den höchsten Stand der 
Nachkriegszeit erreicht hatte, ist aufgrund der auf- 
gezeigten Entwicklung 1963 auf 11,9 Millionen 
Großvieheinheiten zurückgegangen. 


Brutto-Bodenproduktion in den Ländern des Bundesgebietes 
in dz GE/ha LN 


Ldiid 

0 

1950/51 

bis 

1957/58 

0 1 
1958/59 
bis 

1963/64 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

t964'65 *) 

Sdileswig-Holstein 
und Hamburg ...... 

30,7 

32,3 

30.0 

33,3 

33,7 

33,1 

33,3 

35,2 

Niedersachsen 
und Bremen 

32.5 

34,4 

28.3 

38,2 

32,9 

35.4 

37.2 

37,8 

Nordrhein-Westfalen . . 

34,1 

35,3 

30,7 

37,4 

32,7 

36,0 

38,2 

37,4 

Hessen 

33,3 

34,8 

29,9 

39,5 

31.8 

33,5 

39.3 

31,9 

Rheinland-Pfalz 

34.2 

38,8 

34,3 

45,8 

35,9 

34,1 

42,4 

37,5 

Baden-Württemberg . . 

31,0 

36,6 

32.6 

38,5 

35,8 

36,0 

39,3 

33,8 

Bayern - 

28.7 

33,1 

31,2 

34,2 

32,4 

33,1 

35,3 

32,1 

Saarland 



19,0 

26,6 

25,2 

21,2 

27,1 

22,0 

Berlin (West) 

• 

• 

• 

• 

* 

• 

27.2 

22,5 

Bundesgebiet 

31,4 

34,5 

30,6 

37,1 

33,3 

34,4 

37,1 

34,8 


1) vorläufig 
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WiäiUgstes Ergebnis der Dezember- Vieh^sählimg 
1964 ist der außergewöhiüidi hohe Schweine bestand 
von 18,2 Millionen Stüde zu diesem Zeitpunkt - — 
das sind rd. 9Vo mehr als im Vorjahr und IOVq 
mehr als im Durchschnitt der Jahre 1958/63 — sowie 
die weitere Zunahme des Geflügelbestandes um 
rd. 6 ®/ü auf 80,5 Millionen Stüde. Der gesamte Vieh^ 
bestand in Großvieheinheiten hat sich dagegen 
kaum verändert. 


Viehbestände 
(D ez emb er-Z ählungen) 


Viehart 

0 

1935/38 

1950 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962*) 

1963 

1964») 





in 1000 Stück 






Pferde 

1 542 

1 570 

967 

907 

814 

710 

634 

' 559 

493 

417 

Rindvieh 

12114 

11 149 

11 948 

12 065 

12 480 

12 867 

13 277 

13 351 

13 014 

13 044 

Schweine 

12 494 

11 890 

15 418 

14 654 

14 876 

15 776 

17 207 

16 858 

16 643 

18 169 

Schafe 

1 889 

1 643 

1 127 

1 J06 

l 084 

1 035 

1 010 

980 

899 

839 

Ziegen 

1 376 

1 347 

567 

482 

414 

352 

292 

235 

189 

151 

Geflügel *) 

54 594 

51 801 

60 161 61 469 64 083 

0 1935/38 = 100 

63 982 

69 267 

69 073 

76 014 

80 485 

Pferde 

100 

102 

63 

59 

52 

46 

41 

36 

32 

27 

Rindvieh 

100 

92 

99 

100 

102 

105 

109 

109 

107 

107 

Schweine 

100 

95 

123 

117 

118 

125 

136 

134 

132 

144 

Schafe 

100 

87 

60 

59 

57 

54 

53 

52 

47 

44 

Ziegen 

100 

98 

41 

35 

29 

24 

20 

16 

13 

10 

Geflügel 

Großvieh- 

100 

95 

HO 

113 116 

in 1000 GV 

116 

126 

125 

138 

146 

einheiten 











insgesamt .... 

12 904 

12 060 

11 812 

11 648 

11 764 

11 978 

12 224 

12 161 

1 1 93 ! 

11 905 

darunter GV 











ohne Pferde . . 

11 323 

10 481 

10 782 10 683 10 896 

0 1935/38 = 100 

11 217 

11 543 

1 1 562 

1 1 406 

11 464 

Großvieh- 

einheiten 











insgesamt .... 

100 

93 

92 

90 

90 

92 

94 

93 

92 

91 

darunter GV 











ohne Pferde . .• 

100 

93 

95 

94 

95 

98 

101 

101 

100 

100 


*) Hühner, Gänse, Eulen, Trut-, Zwerg- und PerUuihiier; ab 1961 ohne Zwerg- und Perlhühner 
-) bis einschließlich 1962 ohne Berlin 

•'*) vorläufig Quelle: Slatistisdies Bundesamt und BML 
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Bei allen Tiergatlungen war im Wirtschaftsjahr 
1963/64 eine %veitere Leistungssteigerung festzu- 
stellen. Neben den fütterungstechnisdien und züch- 
terischen Erfolgen war hierfür die günstige Futter- 
versorgung des Wirtschaftsjahres 1963/64 ausschlag- 
gebend. Besonders hervorzuheben ist der Leistungs- 
anstieg in der Hühnerhaltung. Nachdem die durch- 
schnittliche Legeleistung je Henne bereits in den 
vergangenen Jahren laufend zugenommen hatte, hat 
sie sich 1963/64 nochmals um 9Vo auf 181 Eier er- 
höht. Dabei erzielten die Intensivhaltungen mit 
einem Bestand von 250 und mehr Legehennen eine 
Legeleistung von 219 Eiern je Henne, während in 
den Kleinhaltungen bis zu 20 Legehennen im Durch- 
schnitt nur 148 Eier je Legehenne erzeugt wurden. 


Tierische Leistung 


Gliederung 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1950/51 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/ 

63 *) 

1963/64 

Kinder: 

Milcdiertrag je Kuh in kg 

2 480 

2 560 

3 169 

3 293 

3 354 

3 406 

3 436 

3 485 

3 540 

Fleischleistung 
je Stück in kg LG . . 

111 

103 

136 

142 

143 

143 

149 

147 

151 

Schweine: 

a) Fleischleistung 

je Stüch in kg LG . . 

124 

132 

149 

152 

153 

155 

151 

156 

160 

b) Umschlag je Tier *) . . 

1,04 

1,05 

1,29 

1,34 

1,34 

1,38 

1,35 

1,39 

1,40 

c) Lebendgewicht je 
geschlachtetes Schwein 
in kg 

118 

126 

115 

114 

114 

112 

112 

113 

114 

Hühner: 

Eierleistung je Henne in 
Stück 

108 

120 

134 

139 

144 

154 

155 

166 

181 

Milchertrag je Kuh 

100 

0 1935/36 bis 1938/39 = 

103 128 133 

= 100 

135 

137 

139 

141 

143 

Fleisdileistung je 

Stüde >) 

Rindvieh 

iOO 

93 

123 

128 

129 

129 

134 

132 

136 

Schweine 

100 

106 

121 

123 

123 

125 

122 

126 

129 

Eierleistung je Henne . , 

100 

111 

124 

129 

133 

.143 

144 

154 

168 


*) des Durchschmltsbestandes 

*) bis einschließlidi 1962/63 ohne Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Die gesamte Nahrungsmitlelproduklion (ein- 
schließlich der Erzeugung aus eingeführten Futter- 
mitteln) erreichte im Wirtsdiaflsjahr 1963/64 52,7 
Millionen t Getreideeinheiten, das entspricht einer 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 2,8 Millio- 
nen t oder rd, 6 Der Index der Nahrungsmittel- 
produktion (1935/36 bis 1937/38 = 100) stieg von 151 
auf 159 an- Innerhalb der Gesamtproduktion lag die 
pflanzliche Erzeugung mit 12,2 Millionen t um rd. 
1,6 Millionen t über dem Vorjahresergebnis, die 
tierische erhöhte sidi um 1,2 Millionen t auf 40,6 
Millionen t. Infolge der guten Futterversorgung aus 
inländischer Ernte konnte diese Steigerung bei 
etwa gleichen Futterimporten wie im Vorjahr erzielt 
werden, so daß sidi auch die Netto-Nahrungsmillel- 
produktion (ohne Berüdcsidiligung der Erzeugung 
aus importierten Futtermitteln) um 2,7 Millionen t 
auf 46,2 Millionen t Getreideeinheiten erhöhte. 

Für das laufende Wirtschaftsjahr 1964/65 wird 
zwar mit einem leidilen Anstieg der Nahrungsmittel- 
produktion auf 53,3 Millionen t GE gerectmet. Da es 
jedoch an Eigenfutter fehlt, wird es voraussichtli'di 


zu erhöhten Einfuhren von Futtermitteln kommen. 
Dementsprechend wird die Netto-Nahrimgsmittel- 
produktion zurückgehen. 

Der Aufwand an Handelsdünger nahm im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 im Durchschnitt des Bundes- 
gebietes bei Kali und Phosphat weiter zu. Nur bei 
Stickstoff ist gegenüber dem Vorjahr ein leichter 
Rückgang festzustellen. Mit 52,7 kg je ha LN wurde 
1963/64 etwa die zweLeinhalbfache Stickstoffmenge 
der Vorkriegszeit aufgewandt; gegenüber dem 
Durchschnitt der Jahre 1957/58 bis 1962/63 ergab 
sich eine Steigerung um 19 ®/o. Bei Kali und Phosphat 
hat sich der Verbrauch gegenüber der Vorkriegszeit 
etwa verdoppelt, im Vergleich zum mehrjährigen 
Durdischnilt ergab sich hier 1963/64 ein Mehrver- 
braudi um 10 bzw, 16 Vo. Der Anteil von Mehrnähr- 
sloffdüngern am Gesamtdüngemittelverbrauch be- 
trug 1963/64 bei Stickstoff etwa 30 Vo, bei Phosphaten 
etwa 43 Vo, bei Kali rd. 45®/o. Eine Tendenz zur stär- 
keren Verwendung gekörnter Düngemittel ist wei- 
terhin zu beobaditeru 


Nahrungsmittelproduktion und Netto^Nahningsmittelproduktion 
in Getreideeinheiten 


Wirtschaftsjahr 

Nahrungsmittelproduktion in Millionen l GE 

Nello- 

Nah- 
rungs- 
mittel- 
produk- 
tion in 
Millionen 
IGE 

Index 1935/36 bis 
1938/39 100 

ins- 

gesamt 

davon 

Nah- 

rungs- 

mütei- 

produk- 

Uon 

Netto- 

Nah- 

rungs“ 

mittel- 

produk- 

tion 

pflanzlich 

ins- 

gesamt 

tierisch 

Anteil 
in ®/o 

darunter 

aus 

Futter- 

einfuhr 

0 1935/38*) 

32,89 

7,71 

25,18 

77 

2,36 

30,53 

100 

lOO 

0 1935/38») 

33,17 

7,78 

25,39 

77 

2,36 

30,81 

100 

100 

1948/49 

25,93 

8.53 

17,40 

67 

1,28 

24,65 

79 

81 

1950/51 

34,02 

9.05 

24.97 

73 

1,82 

32,20 

103 

105 

1955/56 

39,75 

9,41 

30,34 

76 

3,25 

36,50 

121 

120 

1956/57 

41,12 

9,62 

31,50 

77 

4.33 

36,79 

125 

121 

1957/58 

42,86 

9,76 

33,10 

77 

4,64 

38,22 

130 

125 

1958/59 

45,47 

11,68 

33,79 

74 

4.88 

40,59 

138 

133 

1959/60 

45.28 

10,01 

35,27 

78 

6,02 

39,26 

137 

127 

1960/61 

49,42 

12,64 

36,78 

74 

4,81 

44,61 

149 

145 

1961/62 

48,02 

9,35 

38,67 

8! 

6,59 

41,43 

145 

134 

1962/63 *) 

49,92 

10,59 

39,33 

79 

6,41 

43,51 

151 

141 

1963/64 

52,73 

12,17 

40,56 

77 

6,49 

46,24 

159 

150 

1964/65») 

53,31 

1 

12,18 

1 

41,13 

77 


* 

161 



g Unter Einbeziehung der Veränderungen des Viehbestandes einschließlidi der Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh 
vgL Tabelle 31, Seile 197 
“) ohne Saarland und Berlin 
einschließlich Saarland 
*) bis einschließlidi 1962/63 ohne Berlin 
vorläufig 
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Auiwaod an Handelsdünger nach Ländern 
in kg Nährstoff je ha LN 


Land 

Stickstoff (N) 

Phosphat (PäOp) 

Kali (K*0) 

1961/62 1 

1962/63 1 

1963/64 

1961/62 1 

1962/63 1 

1963/64 

1961/62 1 

1 1962/63 

] 1963/64 

Sdilesw ig- Holstein 










und Hamburg 

56,6 

68,4 

64,3 

55,1 

61,0 

60,9 

74,9 

80,9 

78,7 

Niedersad^sen undBremen 

53,9 

65,7 

63,7 

47,7 

54,6 

57,8 

85,2 

92,6 

95,9 

Nordrhein- Westfalen 

62,4 

73,7 

71.1 

49,9 

54,1 

61,0 

91,0 

94,8 

101,2 

Hessen 

42,4 

51,2 

50,1 

1 42,7 

49,1 

51,0 

64,4 

67,5 

69,1 

Rheinland- Pf alz 

46,3 

56,4 

53,0 

45,5 

53,5 

56,5 

66,6 

69,9 

74,0 

Baden-Württemberg 

27,3 

37,3 

34,8 

35,8 

41,0 

44,9 

55,4 

59,3 

60,3 

Bayern 

31,0 

41,7 

41,8 

41,8 

48,1 

50,9 

67,7 

71,1 

71,1 

Saarland 

20,4 

29,9 

22,8 

17,9 

24.3 

25,7 

25,7 

30,1 

33,0 

Berlm (West) ........... 

27,0 

30,5 

20,8 

23,3 

24,5 

21,6 

55,2 

48,4 

39,5 

Bundesgebiet , 

43,7 

54,5 

52,7 

44,6 

50,7 

53,9 

72,9 

77,5 

79,4 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Die gute Versorgung mit Eigenfutter im Wirt-* 
Schaftsjahr 1963/64 hatte zur Folge, daß die tierische 
Produktion bei unveränderter Einfuhr an Futter- 
mitteln gegenüber dem Vorjahr um rd. 4 Vo erhöht 
werden konnte* Der Anteil des Importfutters an der 
tierischen Produktion betrug ebenso wie 1962/63 
rd. 16^/o. Im Rahmen des ZukauflDedarfs gewann 
die Verwendung von MischfuttermiUeln weiter an 


Bedeutung. Insgesamt wurden 1963/64 5,13 Millio- 
nen t Misch iir tiermittel verfüttert, darunter allein 
2,38 Millionen t Genügelmisdifutter, dessen Ver- 
brauch nochmals um 220 000 t anstieg. Etwa unver- 
ändert gegenüber dem Vorjahr biieb der Verbraudi 
an Rindermisdifutter, während der Mischfutterein- 
salz hei Schweinen entsprechend der Bestandsent- 
v/icklung etwas rückläufig war. 


d) Preise und Preisindizes 


Entwicklung der Ei-zeugerpreise 
landwirtschaftlicher Produkte, für die EWG- 
Marktorganisationen bestehen 

Bei der höheren Weizenerole im Wirtschaftsjahr 
1963/64 vermmderte sich der als arilhraetisches 
Mittel erredinete Erzeugerpreis für Weizen norma- 

Die Angaben sind dem 3. Bericht über die Auswirkun- 
gen der EWG-MarktorganSsationen auf dem Agrar- 
gebiet Jür die Zeit von Juli 1963 bis Juni 1964, BT- 
Drudtsadie IV/2640, entnommen. 


1er Beschaffenheit (Standardqualität) um 0,1? DM je 
100 kg oder 0,4 Vo gegenüber dem Vorjahr r er lag 
aber noch über dem Preis von 1961/62. Während 
in Schleswig-Holstein, aber auch in Niedersadiseti 
und Nordrhein-Westfalen, die Preise abermals 
gegenüber dem Vorjahr anzogen, sind in allen 
übrigen Bundesländern Preisnachlässe zu verzeidi- 
nen. Die umfangreichen ExportSi die etwa zur 
Hälfte aus Inlandsweizen bestanden, verhinderten 
im allgemeinen ein stärkeres Absinken der Börsen- 
preise bis auf das Niveau der Interventionspreise, 


Erzeugerpreise für Getreide normaler Beschaffenheit 


Getreideart 

1961/62 

1 1962/63 

[ 1963/64 1 

1963/64 gegen 

1961/62 

1963/64 gegen 1962/63 

DM je 100 kg 


DM 

je 100 kg 


Weizen 

43.82 

44,23 

44.06 

+ 0,24 


+0,5 

-0,17 

-0.4 

Roggen ............. 

39,84 

41,14 

40,02 

+ 0,18 


+0,5 

-1,12 

-2.7 

Braugerste 

43,21 

42.48 

42,45 

-0,76 


-i.s 

-0,03 

-0.1 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Auch bei Roggen konnte für die Standardqualität 
im Wirtschaftsjahr 1963/64 infolge der größeren 
Ernte nicht der Preis des Vorjahres erzielt werden; 
er fiel um 1,12 DM je 100 kg oder 2,7 ®/o gegenüber 
1962/63, war aber immer noch höher als 1961/62. 
Dieser Preisrückgang für Roggen der Standard- 
qualität ist in allen Bundesländern, allerdings in 
unterschiedlidiem Ausmaß, festzustellen. In Bayern 
wurde der Roggenanbau bis 1962 so stark einge- 
schränkt, daß 1963/64 keine Überschüsse wie in 
früheren Jahren mehr anfielen, sondern vielmehr 
der Marktbedarf kaum noch aus der Eigenerzeugung 
gedeckt werden konnte. Hier war daher der Preis- 
rückgang um 0,5% am schwächsten. Dagegen er- 
mäßigten sich gegenüber 1962/63 im Saarland und 
in Niedersachsen die Roggenpreise um 4,8 bzw. 
3.7 %. 

Der als arithmetisches Mittel errechnete Erzeuger- 
preis für Braugerste der Standardcjualität lag im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 mit 42,45 DM je 100 kg an- 
nähernd auf der Höhe des Vorjahres von 42,48 DM 
je 100. kg. Während in Schleswig-Holstein, Nieder- 
sachsen, Hessen und Saarland die Preise gegenüber 
dem Vorjahr nachgaben, erhöhten sie sich in den 
Haupterzeugerländem Bayern, Baden-Württemberg 
und Rheinland-Pfalz bei geringerem Angebot und 
zugleich erhöhtem Bedarf zwischen 0,4 Vo in Bayern 
und Baden- Württemberg sowie 1,2% in Rheinland- 
Pfalz. Die gute Qualität der Braugerste von 1962 
wurde im letzten Jahr nidit mehr erreicht. 

Die ScJiweinepreise stiegen im Wirtsdiaftsjahr 
1963/64 bei zyklisch bedingter Abnahme des An- 
gebotes an Sdilachtschweinen stark an, da das im 
gesamten europäisdien Raum knappe Angebot einen 


Ausgleich durch Mehreinfuhren wie in den früheren 
Jahren ausschloß. Unter diesen Umständen lagen 
die Marktpreise für Schlachtschweine der Handels- 
klasse c im Wirtschaftsjahr 1963/64 mit 2,80 DM je 
kg Lebendgewicht (LG) um 0,23 DM je kg LG oder 
rd. 9 % über denen des Vorjahres. 

Die Preisentwicklung auf dem Eiermarkt war in 
den letzten Jahren durch eine ziemlich regelmäßige 
Folge höherer und niedrigerer Preise von einem zum 
anderen Jahr gekennzeichnet So führte 1963/64 das 
reichliche Angebot aus in- und ausländischer Erzeu- 
gung gegenüber dem Vorjahr zu einer rückläufigen 
Preisbewegung. Die Erzeugerpreise für Eier bei Ver- 
käufen an Handel und Genossenschaften ermäßigten 
sich von 18,1 Pf je Stück im Wirtschaftsjahr 1962/63 
— hierin ist bis Juli 1962 noch der Ausgleichsbelrag 
enthalten — auf 16,8 Pf je Stüde im Wirtschaftsjahr 
1963/64. Bei Direktverkäufen an die Verbraucher 
fielen die Erzeugerpreise nicht in demselben Maße? 
sie gingen im gleichen Zeitraum nur von 20,5 auf 
19,9 Pf je Stück zurück. Der Erlöspreis, der sich als 
gewogener Durchschnitt aus den Preisen bei Ver- 
käufen an Handel und Genossenschaften sowie an 
Verbraucher direkt zusammensetzt, verminderte sich 
von 19,2 Pf je Stück im Wirtschaftsjahr 1962/63 auf 
17,8 Pf in 1963/64, d. h. um 1,4 Pf oder rd. 7 %. 

Im Wirtschaftsjahr 1963/64 wurden für Jungmast- 
gefügel der Qualität A 3,85 DM je kg gegenüber 
3,96 DM je kg im Vorjahr erlöst. Der Rückgang be- 
trug 0,11 DM je kg oder rd. 3% im Vergleich zum 
Wirtschaftsjahr 1962/63. In dem Erzeugerpreis des 
Wirtschaftsjahres 1962/63 ist für den Monat Juli 
1962 ein Ausgleichsbetrag enthalten. Die Preise für 
Suppenhühner, für die kein Ausgleichsbetrag bezahlt 


Marktpreise für Sdilachlschwelne 


Schweine 

1961/62 1 

1962/63 I 1963/64 | 

1 1963/64 gegen 1961/62 

1963/64 gegen 

1962/63 


DM je kg LG *) 

1 

Vo 

DM je kg LG') | 

% 

Schlachtschweine 

2,53 

2,57 2,80 

+0,27 

+ ;o,7 

+ 0,23 

+ 8,9 

1 

ß Lebendgewicht für Handelsklasse c = 

100 bis 119,5 kg Lebendgewicht 






Erzeugerpreise für Eier 




Gliederung 

1961/62 

1 1962/63 1 1963/64 

1 1963/64 gegen 1961/62 

1963/64 gegen 

1962/63 


Pf je Stück 

1 

1 «/» 

Pf je Stück 1 

% 

Bei Verkäufen an 
Handel und Genos- 
senschaften *) .... 

16,5 

18,1 16,8 

+0,3 

+ i,.S 

-1.3 

-7,2 

Verbraucher direkt . . 

19,2 

20,5 19,9 

+ 0,7 

+3,6 

”0,6 

-2,9 

Gewogener 

Durchschnitt 

1 17.5 

19,2 17.8 

+ 0.3 

+ /7 

-1,4 

-7,3 


4 Ausgleich.sbelrag bis Juli 1962 enthalten 
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Erzeugerpreise ittr SdiladitgeflUgel 


Gliederung 

1961/62 1 1962/63 | 1963/64 | 1963/64 gegen 1961/62 

1963/64 gegen 1962/63 

DM je kg [ Vö 

DM je kg 1 */« 

Jungmas tgefl ilgel 
Qualität AM 

Suppenhühner * 

4,13 3,96 3,85 

2,98 3,21 3,36 

-0,28 - 6.8 

+ 0,38 +12,8 

-0,11 -2,8 

+0,15 +4,7 

1 


Ausgleichsbelrag bis Juli 1962 enthalten Quelle i Stdüsüsdies Bundesamt 


worden war, stiegen dagegen audi im Wirlsdiafls- 
jahr 1963/64 wiederum an. Sie lagen bei 3,36 DM 
je kg gegenüber 3,21 DM je kg im Vorjahr. 

Während die Preise von Getreide, Schlacht- 
sdiweinen, Eiern und Geflügel weitgehend durch ein 
Absdiöpfungs- und Richlpreissystem beeinflußt wer- 
den, bilden sich die Preise für Obst, Gemüse und 
Wein vornehmlidi im Spiel von Angebot und Nach- 
frage. Es wird hier auf eine Wiedergabe der Er- 
zeugerpreise für diese Produkte verzichtet und auf 
die Entwicklung der Obst-, Gemüse- und Weinpreise 
in den entsprechenden Abschnitten auf Seite 125 ff. 
verwiesen. 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtsdiaftlicäier 
Produkte 

Das Niveau der Erzeugerpreise landwirtschaft- 
licher Produkte lag im Wirtschaftsjahr 1963/64 ge- 
ringfügig über dem des Vorjahres. Damit setzte sich 
der seil 1953/54 währende leichte Anstieg der Agrar- 
preise von Jahr zu Jahr fort. Nur im Wirtschafts- 
jahr 1960/61 hatten die Preise landwirtschaftlicher 
Produkte gegenüber dem Vorjahr nachgegeben. 
Der Index der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise 
(1957/58 bis 1958/59 = 100) stieg von 105 im Wirt- 


schaf tsjalir 1962/63 auf 106 im Wirtschaftsjahr 
1963/64. Ohne Sonderkulturen, deren Preise von 
Jahr zu Jahr , zum Teil erhebliche Schwankungen 
auf weisen, lag der Erzeugerpreisindex 1963/64 bei 
108 gegenüber 104 im Vorjahr. 

Abweichend von der Entwicklung des gesamten 
landwirtschaftlichen Preisniveaus ging der Index der 
Erzeugerpreise pflanzlicher Produkte von 10? im 
Wirtschaftsjahr 1962/63 auf 93, das heißt um rund 
l4®/o gegenüber dem Vorjahr zurück; ohne Sonder- 
kulturen verminderte siÄ der Index pflanzlicher 
Erzeugnisse um 9®/o von 104 auf 94. Dagegen 
erhöhte sich der Preisindex für die tierischen Er- 
zeugnisse in demselben Zeitraum von 104 auf 111, 
das heißt um rund 8 Vo. 

Unter den pflanzlichen Erzeugnissen fielen die 
Kartoffelpreise bei einer abermals guten Ernte um 
ein Dritt^ gegenüber dem Vorjeihr, nachdem sie be- 
reits im Wirtschaftsjahr 1962/63 um rund 10 Vo nied- 
riger gelegen hatten als 1961/62. Damit erreichten 
sie den seit 1950/51 niedrigsten Stand. Audi die 
Preise der Sonderkulturerzeugnisse, insbesondere 
des Gemüses und des Weinmostes, standen unter 
dem Druck günstiger Ernten. Während bei Gemüse 
und Weinmost die Preise um 34 bzw. 28®/o nach- 
gaben, gingen die Obstpreise, die sidi bereits im 
Wirtsdiaftsjahr 1962/63 vermindert hatten, um \2Vo 


Indizes der Erzeugerpreise landwirtsdiaftlidier Produkte *) 
1957/58 bis 1958/59 ^ 100 


Gliederung 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 , 

1961/62 

1962/60 

1963/64 

Pflanzliche Produkte 

103 

97 

108 

89 

106 

107 

93 

darunter ohne Sonderkulturen 

97 

103 

108 

96 

105 

104 

94 

Tierisdie Produkte 

98 

102 

101 

102 

102 

104 

111 

LändwirtschaftUche Produkte insgesamt , . 

100 

100 

103 

98 

L03 

105 

106 

darunter ohne SonderkuILuren 

98 

102 

103 

101 

102 

104 

108 


') vgL Tabellen 38 und 39^ Seile 204 f; Quelle: SiatisÜsdies Bundesamt 
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Indtzes der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 

1957/58 bis 1958/59 = 100 



1 5501/51 1952/53 1954 / 5 $ 1955/57 1958/59 1960/51 1962/63 

PFIan2:tiche Produkte [ohne Sonderkulturen} 

Sonderkulluren 
Tiarischu Produkte 

Lundwjrlschaf Midie Produkle fo^ine SoniderkuUuren) 

Quella: StcrMsM&che« GundesarnI und BML 


zurück. Einer geringfügigen Ermäßigung der Ge- 
ireidepreise standen unveränderte Preise für Zucker- 
rüben, Ölpflanzen sowie Heu und Stroh gegenüber* 

An der Erhöhung des Preisniveaus tierischer Er- 
zeugnisse waren mit Ausnahme der Eier sämthdie 
Produkte dieser Gruppe ~ allerdings in unterschied- 
lidiem Ausmaß — beteiligt. Die Rinderpreise er- 
holten sich nadi üirem Rückgang im Wirtschaftsjahr 
1962/63 bei knappem Angebot aus in- und auslän- 
discher Erzeugung und bei anhaltend hoher Ver- 
brau chernadif rage; sie stiegen gegenüber dem Vor- 
jahr um 13 Vo. Bei verringertem MengenangeboL 
bewegten sidi die Sdiweinepreise um 9Vo über 
denen des Wirlsdiaftsjahres 1962/63* Der Erzeuger- 


preis für Mildi stieg durch die Anhebung des Trink- 
rnildipreises (1. Oktober 1963), die bessere Verwer- 
tung der WerkmilcJi und die Erhöhung der Förde- 
rungszuschläge des Bundes (1. Januar 1063) und der 
Länder zur Qualitätsverbesserung wiederum gegen- 
über dem Vorjahr. Unter den tierischen Produkten 
fielen im Wirtschaftsjahr 1963/64 Eediglidi die Eier- 
preise bei kräftiger Ausdehnung der inländischen 
Produktion. Nach ihrem Anstieg im Vorjahr sind 
sie im Wirtschaftsjahr 1963/64 um 14 Vö gefallen. 

In der ersten Hälfte des zur Zeit laufenden Wirt- 
sdiaftsjahres bewegte sich das Niveau der Erzeuger- 
preise landwirtschaftlicher Produkte genngfüglg 
über dem des Vorjahres* Erhöht haben sich die 
Preise pflanzlidier Produkte, insbesondere für 
Speisekartoffeln, Heu und Stroh sowie für Obst und 
Gemüse. Die Preise tierisdier Erzeugnisse entwickel- 
ten sich im Zeitraum Juli/Dezember 1964 redit unter- 
schiedlich voneinander* Während die Rinderpreise 
im Vergleich zu dem entsprechenden Zeitraum des 
Vorjahres zum Teil erheblidi gestiegen waren, 
gaben die Scbweinepreise für diese Jahreszeit be- 
ticiditlich nach. Auch die Preise für Eier erreichten 
bei weitem nicht den Stand des Vorjahres. 


Indizes der Einkaufspreise landwirtschafllidrer 
Betriebsmittel 

Im Wirtsdiaflsjahr 1963/64 stieg der Iudex der 
Einkaufspreise landwirlschaftlicher Betriebsmittel 
(1958/59 “ 100), der im Vorjahr 110 betragen hatte, 
auf 114. Diese Preiserhöhung um rund 3^/ii ist da- 
durch gekennzeichnet, daß sich die Betriebsmiltel 
auch im Wirtschaftsjahr 1963/64 stärker als die 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse verteuerten. Im 
einzelnen war die Preisentwicklung der Betriebs- 
mittel im Wirtscfaaltsjalir 1963/64 mehr auf die 
stärker angezogenen Preise der Waren und Dienst- 


Indizes der Einkaufspreise landwlrtsdraftlidier BetriebsniitteL und der Löhne *) 

1958/59 bzw. 1958 = 100 


Gliederung 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 ' 

1963/64 

Waren und Dierustleislungen für die 

laufende Produktion 

Neubauten und neue Maschinen 

97 100 102 103 105 108 112 

98 100 102 106 112 116 118 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel 

insgesamt 

LandwirtsdiaftUche Gesamtlöhne 
(einschließlich Kost und Wohnung) 

1958 = 100 

97 100 102 104 107 110 114 ' 

97 103 HO 117 133 148 161 


’) vgl. TaheUeii 40 und 41, Seite 206 f. Quelle; Statistisches Bundesamt 
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fndizG£ der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
und Indizes 

der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1957/58 bis 1958/59 bzw. 1958/59 = 100 

130 

120 

tlO 

100 

90 


80 

70 

60 

1950/51 1952/53 1954/55 1956/57 1958/59 1960/61 1962/63 

Londwirlschaftltche Produkte ohne Sonderkulluren 
- Landwirtschaftliche Produkte mit Sonderkulturen 

* Londwirtschaftliche Betriebsmitle) Insgesamt 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


leistungen für die laufende Produktion zurückzu- 
führen. Unter den Waren und Dienstleistungen für 
die laufende Produktion erhöhten sich neben den 
Preisen für Nutz- und Zuchtvieh besonders die 
Handelsdüngerpreise wegen des Wegfalls der För- 
derungsbeilräge des Bundes. Auch bei den Auf- 
wendungen für Unterhaltung von Gebäuden und 
Maschinen waren überdurchschnittliche Preiserhö- 
hungen festzustellen. Die Pflanzensdiutzmittel so- 
wie die Brenn- und Treibstoffe, die bereits seit 
einigen Jahren unter Preisdruck standen, gaben 
erneut im Preis nach. Bei dem Zukauf der Landwirt- 


e) Investitionen 


Investitionen 

Nachdem in den beiden letzten Wirtschaftsjahren 
die Ausgaben für neue Maschinen und Wirtschafts- 
gebäude insgesamt rüddäufig waren, verstärkten 
die landwirtschaftlichen Betriebe im Wirtschaftsjahr 
1963/64 — begünstigt durch eine erneut verbesserte; 
Ertragslage und die erweiterte Zinsverbinigimgs- 
aktion — wieder ihre Gebäude- und Maschinen- 
invesUtionen. Auch die Viehbestände, die im Wirt- 
sdiaftsjahr 1962/^63 erstmals seit 1957/58 abgebaut 
worden waren, wurden im letzten Wirtschaftsjahr 
wieder aufgestockt. Insgesamt betrugen die Brutto- 
investitionen 3,71 Mrd. DM gegenüber 3,04 Mrd. DM 
im Vorjahr 

Läßt man die Veränderung der Viehbestände 
außer Betracht, dann lagen die Brutto-lnvesLilioneu 
für Wirtschaftsgebäude und Maschinen mit 3,58 Mrd. 
DM um 210 Millionen DM über denen des Wirt- 
schaftsjahres 1962/63 und erreichten ungefähr den 


Schaft an Getreide und Kleie kam es zu Preisnach- 
lässen, während sich die Preise für Ölkuchen und 
Eiweißfuttcrmittel festigten. Insgesamt ermäßigte 
sidi der Preisindex für Futtermittel geringfügig ge- 
genüber dem Vorjahr. 

Recht abweichend voneinander ist die Preisent- 
wicklung bei Neubauten und neuen Maschinen ver- 
laufen. Während die Preise für Neubauten um 4,5 Vo 
gegenüber dem Vorjahr ansliegcn, zeigten die 
Preise für Ackerschlepper und Landmaschinen bei 
rückläufiger Investitionsneigung nur eine leichte 
Erhöhung um 0,5®/«. Da sich die Preisermittlungen 
für den Index auf Listenpreise beziehen, dürften sich 
die von der Landwirtschaft tatsächlich gezahlten 
Preise bei der gegebenen Marktlage teilweise nach 
unten bewegt haben. 

Bei weiter steigenden Löhnen in den übrigen Be- 
reichen der Wirtschaft wurden auch für die Land- 
wirtschaft unter den Tarifpartnern Lohnerhöhungen 
vereinbart. Der Index der Gesamtlöhne (einschließ- 
lich Kost und Wohnung) erhöhte sich im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 gegenüber dem Vorjahr um 
rund 9 ®/o. 

Im Zeitraum JuJi/Dezember des zur Zeit laufenden 
Wirtschaftsjahres 1964^65 stieg der Index der Ein^ 
kaufspreise landwirtsdiaftUcher Betriebsmittel wei- 
terhin an. Im einzelnen ergaben sidi unter den 
Waren und Dienstleistungen für die laufende Pro- 
duktion bei Nutz- und Zuchtvieh, Brenn- und Treib- 
stoffen, Handelsdüngern und Pflanzenschutzmitteln 
Preisabsdiläge, während sich die Futtermittel sowie 
die allgemeinen Wirtschaftsausgaben und die Auf- 
wendungen für Gebäude- und Maschinenunterhal- 
lung im Preis erhöhte.n. Verteuerungen waren auch 
bei Neubauten und neuen Maschinen zu verzeidinen. 


Fremdkapiial 


Stand des Wirtschaftsjahres 1960/61. Da bei stetiger 
Zunahme des Gebäude- und Maschinenbestandes 
als Ersatz für jenen Teil des Inventars, der dvrrc3i 
Verschleiß und Überalterung unbrauchbar wurde, 
eine immer größere Summe aufzuwenden ist, er- 
höhten sidi auch im Wirtschaftsjahr 1963/64 die 
Brsatzbeschaffungen um 190 Millionen DM. Von den 
Brutto-TnvestUionen in Höhe von 3,58 Mrd. DM ent- 
fielen 2,33 Mrd. DM auf Ersatzbeschaffungen, so daß 
als NeltoTnvestitionen 1,25 Mrd. DM verblieben. 
Damit hielten sidi die Netto-fnvestitionen für Wirt- 
scitaftsgebäude und Maschinen im Wirtschaftsjahr 
1963/64 ungefähr auf der Höbe des Vorjahres. Dem- 
gegenüber belief sich die Zunahme des Fremd- 
kapitals, die 1962/63 1,18 Mrd. DM betragen hatte, 
im Wirtschaftsjahr 1963/64 auf 1,12 Mrd. DM. 

Von den Brutto- Investitionen nahmen die Wirt- 
schaftsgebäude in eien letzten Jahren einen immer 
größeren Teil ein, ln dieser Entwicklung spiegelt 
sidi die Tatsache wider, daß einerseits die Außen- 
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Wirtschaft bereits rölativ hoch mechanisiert ist und 
daß andererseits eine arbeitswirtsdiaflUche Ralio- 
nalisiernng der Innenwirtsdiaft in vielen Fällen Um- 
und Neubauten der Wirtsdiaitsgebäude zur Voraus- 
setzung hat. Audi verlangt der vergrößerte Masthi- 
nenpark zusätzlichen Unterstellraum, um die zum 
Teil hochwertigen Maschinen vor den Einflüssen 
der Witterung zu sdiützen, Moderne Ernte verfaliren, 
z. B. bei Getreide und RauhfuUerr setzen Scheunen - 
und Bodenraum frei. Er kann vielfadi aber erst 
durch Umbauten anderen Verwendungszwecken wie 
der Unterbringung von Maschinen oder der Mast- 
vieh- und Geflügelhaltung zugeführt werden. Um 
dem stetigen Ansteigen der Baupreisa entgegenzu- 
\virken* werden in zunehmendem Maße Wirtschafts- 
gebäude, hier insbesondere Hühner- und Schweine^ 
Ställe, aus vorgefertigten Bauteilen erriditet Durch 
eine serienmäßige Herstellung der Einzelteile, die 
aus Holz, aber auch aus anderen Baustoffen wie 
Beton, Stahl, Asbestzement gefertigt werdeTi, wird 
eine Senkung der Baukosten angestrebt. 

Das gesamte Bauvolumen der Landwirtschaft be- 
trug 1,74 Mrd. DM im Wirtschaftsjahr 1963/64 ge- 
genüber 1,65 Mrd. DM im Vorjahr. Von dieser Ge- 
samtsumme wurden 1963/64 für die Erriditung 
neuer Wirtschaftsgebäude 1,08 Mrd. DM gegenüber 
1,03 Mrd. DM im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 ausgege- 
ben. Auf die Wohngebäude entfielen im Wirt- 


sdiaftsjahr 1963/64 350 Millionen DM (1962/63: 
320 Millionen DM). Außerdem wurden für Neben- 
erwerbssiedlungen vornehmlich zur Eingliederung 
von vertriebenen und geflüchteten Landwirten, so- 
wie für den Land- und Forstarbeiterwohnungsbau 
msgesamt 310 Millionen DM, d. h. ungefähr die 
gleiche Summe wie im Vorjahr eingesetzt. 

Nach einem Rückgang der gesamten Maschinen“ 
investitionen in den Jaliren 1961/62 und 1962^^63 ist 
im WirtschaftsjaJir 1963/64 wieder ein Anstieg fest- 
zustellen. Mit einer Zunahme um 160 Millionen DM 
auf 2,50 Mrd. DM liegen die Neuanschaffungen an 
Maschinen ungefähr auf der Höhe des WirtschaftS' 
jahres 1961/62^ Während aber die Zukäufe an 
Schleppern erneut gegenüber dem Vorjahr vermin- 
dert wurden, erhöhten sich die Investitionen an 
sonstigen Landmaschinen, 

Im einzelnen wurden im Wirtschaftsjahr 1963/64 
Ackerschlepper tm Wert von 990 Millionen DM an- 
geschäfft, das sind 25 Millionen DM weniger als im 
Wirtschaftsjahr 1962/63, Weiterhin gUt dem stärke- 
ren Schlepper ein größeres Kaufinteressej er dient 
vornehmlixh als Zugkraft z. B. für die Vollerntema- 
schinen oder für die Bodenbearbeitung mit größeren 
Arbeitsbreiten, Im Gegensatz zu diesem schon seit 
mehreren Jahren erkennbaren Zug zum schwereren 
Schlepper war im letzten Wirtschaftsjahr ein reger 
Bezog von Klein- bzw. Kleinstschleppern der Grö- 


Belriebsfnvestitlonen und Zu nähme des Fremdkapilals 
der landwirtsdiidltlidben Betriebe 

Millionen DM 


Gliederung 

1857/58 

1958/59 

1959/60 

I9CO/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 ') 


Brutto-lnvesliUofien 





Neue Wirlsdiaftsgebäude ..... 

660 

740 

830 

920 

1 000 

1 030 

I 080 

Neue Masdoinen , , 

t 730 

1 930 

2 196 

2 650 

2 490 

2 340 

2 500 

Veränderung der Vieh- 
bestände 

“77 

+ 88 

+ 126 

+ 297 

+363 

-335 

+ 132 

Brutio-lnvestitionen insgesamt , 

2313 

2 758 

3 152 

3 867 

3 853 

3 035 

3712 I 

Invesüüoneu an Wirlschafisgebäuden und Maschinea 



Brutto-lnvestitionen 

2 390 

2 670 

3 026 

3 570 

3 490 

3 370 

3 580 

Ersatzbesdiaffungen 

1 405 

I 520 

1 655 

1 795 

i 960 

2 140 

2 330 

Neüo-lnvestitionen 

985 

1 150 

1 371 

1 775 

l 530 

1 230 

1 250 

Zunahme des lanclwirLschafUichen Fremdkapltals 




ZunaJjme des landwirtsci^aft- 
lichen Fremdkapitals 

S38 

, 800 

1 093 

1 055 

1 486 

1 181 

1 116 


vorläufig 


60 


Dautsdiei Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache I\V2990 


Aufwendungen für wasserwirischaftUch-kiiHurledinlsdie Arbeiten 
und für die Flurbereinigung 
Millionen DM 


Ghedenmg 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1981/62 

19G2/63 


W asser wirtschaftlich-kulLurlech- 
nische Arbeiten • , . 

Flurbereinigung 

1 043 1198 1 405 1 575 1 880 2 345 2 530 

170 320 350 480 520 595 730 

zusammen . . . 

12! 3 1 518 1 755 2 055 2 400 2 940 3 260 


Die Angaben für 1957/58 bis 1959/80 entspredieii dem jeweiHgen Haushaltsjahr. Ab 1960/61 DurdisdiniU der 
beiden HaushalLsjahre 
-) vorläufig 


ßenklasse von 8 bis 12 PS erkennbar. Sie werden 
vornehmlidi für Pflanz- und Pflegearbeiten in den 
Sonderkulturen eingesetzt, und zwar zumeist für 
Arbeiten» die früher von Einadissdileppern erledigt 
wurden. Der Zukauf von Einachsschleppern wurde 
infolgedessen eingeschränkt. 

Sonstige Landmaschinen (ohne Ackerschlepper) 
wurden im Wirtschaftsjahr 1963/64 im Werte von 
1,51 Mrd. DM angeschafftj das sind 185 Millionen 
DM mehr als im Vorjahr. Eine besonders kräftige 
Steigerung war bei den Lade- bzw. Mehrzwcckwa- 
gen und bei den Getreideerntemaschinen (Mäh- 
drescher) zu verzeichnen. Während der Einsatz von 
Pflanzenschutzgeräten und Hackfrudilerntemaschi- 
nen gleichfalls zifnahm, wurden Fördergebläse er- 
neut weniger gekauft. 

über die Betriebsinvestitionen hinaus wurden in 
der Landwirtschaft überwiegend von der öffent- 
lichen Hand erhebliche Mittel für wasserwirlsdiaft- 
lich-kulturtechnische Arbeiten und für die Flurberei- 
nigung eingesetzt. Die Ausgaben hierfür (einschließ- 
lich Eigenleistungen) erhöhten sich von 2,94 Mrd. 
DM 1962/63 auf 3,26 Mrd. DM im letzten Wirtschafts- 
jahr. Der überwiegende Teil dieser Mittel wurde im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 mit 2,53 Mrd. DM für was- 
serwirtschaftlich-kullurlechnische Arbeiten aufge- 
wendet. Für die Flurbereinigung wurden 730 Mil- 
lionen DM ausgegeben. 


Fremdkapital 

Der Kapitalmarkt konnte ira Wirtschaftsjahr 
1963/64 die große Nachfrage aller Wirtschaftsbe- 
reiche nach mittel- vmd langfristigen Krediten bei 
ausreichendem Kapitalangebot befriedigen. Der 
6Voige Pfandbrief war auch im vergangenen Wirt- 
schaftsjahr die Regel. Versuche, längerfristige Wert- 
papieremissionen mit einem Zinssatz unter 6®/o zu 
einem guten Ausgabekurs unlerzubringen, blieben 
ohne durchschlagenden Erfolg. Nach einer Untersu- 
chung einer größeren Zahl langfristiger Kredite ab 
ca. 100 000 DM lagen die Zinssätze je nach Herkunft 


der Kreditmittel zwischen 5 V 2 und Die Aus- 

zahlungskurse bewegten sich z\vischen knapp 97 ®/o 
und 100 ® V wobei gestundete Disagiobeträge bereits 
vom .Auszahlungskurs abgesetzt sind. Tm Durch- 
sdiniU betrugen der Zinssatz 6,3 ®/o und der Auszah- 
lungskurs 98,6 ®/o. Die Bundesregierung setzte das 
Kredilförderung.sprogTamin für die Agrarwirtschaft 
fort, indem ein unverbilligter KreillLzinssatz von 
h()chstens B'/ji^/o um 3*/2 Vo verbilligt werden konnte, 
so daü sich ein Endziiissatz von höchstens 3^/ii ergab. 

Die ab 1. Juli 1962 bedeutend verstärkte und aus- 
geweitete Zinsverbilligungsaklion wurde im ver- 
gangenen Wirtschaftsjahr in vollem Umfange wei- 
tergeführl. Seit dem 1. Juli 1963 kann in besonderen 
Härtefällen audi ein Darlehen zur Konsolidierung 
hodwerzinslicher. kurzfristiger Verbindlichkeiten in 
die Zinsverbilligung einbezogen werden. Im Rah- 
men der Zinsverbilligungsaklion wurden im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 insgesamt 99 500 neue Kapital- 
marktkredite in einer GesanUhöhe von rund 1700 
Millionen DM gegenüber 1512,8 Millionen DM im 
Vorjahr zinsvcrbilligt. Hiervon nahmen im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 landwirtschaftliche Betriebe rund 
1125 Millionen DM (1962/63: 1076.7 Millionen DM) 
an zinsverbilligten Krediten auf. Durchschnitllidi 
lagen die Kredite bei rund 17 100 DM je Kredilfoll. 

Das gesamte von der Landwirtschaft aufgenom- 
mene Fremdkapilal erreichte nach den bisher vorlie- 
genden Unterlagen unter Berücksiditigung von Til- 
gungen und Rückzahlungen am 1, Juli 1964 rund 
16,8 gegenüber 15,7 Mrd. DM am 1. Juli 1963. Wäh- 
rend in dem Zeitraum bis 1962 keine wesentlichen 
Änderungen in dem Verhältnis der kurz-, mittel- 
und langfristigen Verbindlichkeiten zueinander ein- 
getrelen sind, ist seit dem l. Juli 1963 dank der er- 
weiterten Zinsverbilligungsaklion des Bundes eine 
deutliche Umschichtung innerhalb des Fremdkapitals 
erkennbar. So erhöhten sich auch im Laufe des 
Wirtschaftsjahres 1963 64 die kurzfristigen Verhind- 
lidikeiten (Laufzeit unter I Jahr) am wenigsten. 
Abermals verminderte sich infolgedessen ihr .Anteil 
am gesamten Fremdkapilal; er betrug 33 am 
1 . Juli 1964 gegenüber 35 Vo im Vorjalir. Die stärkste 
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Entwicklung des Fremdkapitals in der Landwirtschaft 
Stand L Juli 


Freradkapilal 

1957 

1958 

1959 

I960 

1961 

1962 

1963 

1964 ») 





in Millionen DM 




kurzfristige Kredite . . 

3 461 

3 596 

3 913 

4 418 

4 805 

5 431 

5 487 

5 604 

mittelfristige Kredite . 

2 052 

2 423 

2 648 

2 812 

3 000 

3 274 

3 681 

4 030 

langfristige Kredite , . . 

2 699 

2 981 

3 215 

3 596 

4 036 

4 599 

5 292 

5 897 

Renten und Altenteile 

i 038 

1 088 

1 112 

1 155 

1 195 

1 218 

1 243 

1 288 

insgesamt . . . 

9 250 

10 088 

10 838 

11 931 

13 036 

14 522 

15 703 

16819 





in Vo 




kurzfristige Kredite . . 

3S 

36 

36 

37 

37 

37 

35 

33 

mittelfristige Kredite . 

22 

24 

24 

23 

23 

23 

23 

24 

langfristige Kredite . . , 

29 

29 

30 

30 

3t 

32 

34 

35 

Renten und Altenteile 

11 

1! 

10 

10 

9 

8 

8 

8 

ilnsgesamt , , . 

wo 

100 

100 

100 

wo 

WO 

100 

100 


*) vorläufig 


Verkaufserlöse und Zinsleistungen 


Gebiet und 

Fremd kapital 

t Zinsletslungen | 

Verkaufserlöse 

Durchsdinitt- 
lidier Zinssatz 
in Va 

Zinsleistungen 
in ®/o der 
Verkaufserlöse 

Wirlsdiaftsjahr 


Millionen RM/DM 


Reichsgebiet 

1928/29 

12 000 

930 

10 300 

y.o 

9,0 

1931/32 

13 900 

1 010 

7 200 

7,3 

14,0 

1938/39 

13 100 

575 

10 700 

4,4 

5A 

Bundesgebiet 

1938/39 

6 200 

273 

5 740 

4A 

4.8 

1959/60 

11 400 

f>r>4 

19 319 


3,4 

1960/61 

12 500 

746 

20 172 

6ß 

3,7 

1961/62 

13 800 

773 

20 467 

5ß 

3.8 

1962/63 

15 100 

811 

22 735 

SA 

3,6 

1963/64*) 

16 300 

84? 

24 471 

5,2 

3,5 


*) durchschmUlidier Bestand an Freradkapital am Anfang und Ende des Wirtschaftsjahres 
vorläufig 
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Zunahme war bei den langfristigen Verbindlichkei- 
ten (Laufzeit 10 Jahre und mehr) zu verzeichnenr 
deren Anteil von 34 auf 35 Vo während des letzten 
Wirtschaftsjahres anslieg. Erstmals in der Nach- 
kriegszeit lag der Anteil der langfristigen Verbind- 
lichkeiten über dem der kurzfristigen. Auf die mit- 
telfristigen Kredite (Laufzeit l Jahr bis unter 
10 Jahre) entfielen 24 ®/o, auf die Renten und Alten- 
teile 8Vo des insgesamt vorhandenen Fremdkapi- 
tals. 

Von der Landwirtschaft waren insgesamt 847 Mil- 
lionen DM im Wirtschaftsjahr 1963/64 an Zinsen filr 
das aufgenommene Fremdkapital zu entrichten. Der 
Zunahme des gesamten Fremd kapitals folgend sind 
die Zinsleistungen absolut gegenüber dem Vorjahr 
erneut gestiegen. Auf Grund der erweiterten Zins- 
verbilligungsaktion verminderte sidi der durch- 
schnittliche Zinssatz auf 5,2 ®/o gegenüber 5,4 ®/o im 
Vorjahr. Werden die Zinsleistungen auf die Ver- 
kaufserlöse bezogen, so ergibt sidi auch hier ein 
Rüdcgang, und zwar von 3.6 auf 3,5 

Die Landwirtschaft verfügte ini Wirtschaftsjahr 
1963/64 über einen Bestand an Guthaben und Forde- 
rungen von sdiätzungsweise 4,0 Mrd. DM. In den 


Buchführungsunterlagen, die für diese Schätzungen 
herangezogen werden, wird aber nur jener Teil der 
Guthaben erfaßt, der sidi auf den Betrieb bezieht. 
Dazu gehören auch die kaum realisierbaren Ge- 
sdiäftsanteile an genossenschaftlidien und gewerb- 
lidien Unternehmen wie Molkereien, Zuckerfabri- 
ken u. a., 

In den vorstehenden Berechnungen wurde die 
Landwirtschaft als Ganzes, d. h. als „Bundeshof“ 
gesehen. Um eine Vorstellung darüber zu erhalten, 
in welchem Umfang die landwirtschaftlichen Be- 
triebe in den einzelnen Bundesländern Fremdkapi- 
lal aufgenommen haben und welche Streuungen be- 
züglich der Höhe der Verbindlichkeiten bestehen, 
werden im folgenden die Ergebnisse von landwirt- 
schaftlichen Testbetrieben herangezogen. Da es we- 
gen der Kürze der Zeit nicht möglich ist, die Unter- 
lagen für den Stichtag 1. Juli 1964 auszu werten, 
wurde auf die Ergebnisse des Vorjahres, d. h. auf 
den Stichtag 1. Juli 1963 zurückgegriffen. 

Das FremdkapitaJ je ha landwirtschaftlicher Nutz- 
fläche betrug im Durchschnitt des Bundesgebietes 
am 1. Juli 1963 bei don ausgewerteten Betrieben 
1216 DM. Hiervon wichen die Ergebnisse in den ein- 


Fremdkapital der landwirtsdiäftlichen Betriebe in den Ländern 
Betriebe mit 5 und mehr ha LN; 

Stichtag 1. Juli 1963 


Fremd kapital 

Schles' 

\vig- 

Holstein 

Nieder- 

sachsen 

Nord- 

rhein- 

West- 

falen 

Hessen 

Rhein- 

land- 

Pfalz 

Baden- 

Würltem-' 

berg 

Bayern 

Bundes- 

gebiet 




DM je ha LN 





kurzfristig 

648 

578 

389 

406 

300 

288 

369 

435 

mittelfristig 

211 

237 

238 

222 

280 

418 

291 . 

273 

langfristig 

557 

54! 

308 

563 

549 

280 

288 

407 

Renten, Altenteile , , , * 

103 

113 

55 

62 

44 

87 

138 

101 

zusammen ,,, 

1 519 

1 469 

990 

1 253 

1 173 

i 073 

1 086 

1 216 




in ®/o 





kurzfristig 

42 

39 

39 

32 

25 

2? 

34 

36 

mittelfristig 

!4 

16 

24 

18 

24 

39 

27 

22 

langfristig .... ... 

37 

37 

31 

45 

47 

26 

26 

34 

Renten, Altenteile , . . , 

7 

8 

6 

5 

4 

8 

13 

8 

zusammen . . . 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Fremdkapttal in Vo 









des Einheitswertes . . 

118 

114 

65 

102 

/J5 

90 

105 

100 

des Aktivkapitals . . 

26 

25 

14 

i 

19 

19 

17 

18 

20 
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zelnen Ländern zum Teil erhehüdi ab* Während in 
Schleswig-Molstein 1519 DM je ha LN Fremdkapital 
vorhanden waren, lag die Belastung in Badep-Würt' 
temberg bei 1073 DM und in Nordrhem-Wesl- 
Talen bei 990 DM je ha LN, Im ganzen gesehen 
war Lonerhalb des Bundesgebietes — mit Ausnahme 
von Hordrhein- Westfalen — ein deutliches Gefälle 
in der Höhe des Freradkapitals von Norden nadi 
Süden f&st2iusteUen, Auch hinsSchUich des Anteiles 
der kurz-, miltei- und langfristigen Verbindlichkei- 
ten sowie der Renten- und Altenteile am gesamten 
Fremdkapital zeigten sidi wesentliche Unterschiede, 
In Schleswig-Holstein und Niedersachseh, aber auch 
in Nordrhein- Westfalen entrielen auf die kurzfristi- 
gen Verbindlidik eiten nuid 40 in Rheinland-Pfalz 
und Baden-Württemberg dagegen rund ein Viertel. 
^Andererseits wurde für Baden-Württemberg mil 
39®/o der hödiste Anteil an mittelfristigen Verbind- 
lichkeiten ausgewiesen; in Schleswig-Holstein und 
Niedersadisen nahmen die mittelfrLstigen Kredite 
14 bzw, vom gesamten Fremdkapital ein* Der 
Anteil der langfristigen Verbindlichkeiten schwankte 
zwischen 47 bzw, 45 in Rheinland-Pfalz und Hes- 
sen sowie 26 ^/q Ln Baden-Württemberg und Bayern. 
Die Renten und Altenteile* die mit 13 ^/o in Bayern 
am höchsten lagen, machten andererseits in Rhein- 
land-Pfalz nur 4 Vo des gesamten Fremdkapitals aus. 


Die Ergebnisse der einzelnen Betriebe weichen 
mehr oder weniger stark von dem statistisch erredi- 
neten Länderdurdisdinittswerl ihrer Gruppe ab. Es 
erscheint daher angebradu, die zusammenfassende 
Betx ach Lungsweise durch einen Einblick in die 
StTeunng des Fremd kapitals zu ergänzen. 

Ira Durchschnitt des Bundesgebietes verfügten am 
L Juli 1963 5 ®/o der untersuchten Betriebe über kein 
Fremdkapital. Während in Sdhleswig-Holstein sämt- 
liche Betriebe Fremdkapital .aufgenommen Imtlen, 
betrug in Nordrhein-Westfalen der Anteil ohne 
Fremdkapital 13 ^/o. Werden die Ergebnisse über den 
Besatz mit Fremdkapital in DM ha LN zum Ver- 
gleich herangezogen, dann zeigt sich erwartungs- 
gemäß; Für die Länder mit der geringsten durch- 
schnittlichen Fremdkapitalauflage werden die hödi* 
sten Anteile an Betrieben ohne Fremdkapital aus- 
ge wiesen und umgekehrt. 

Der Anteil der Betriebe ohne langfristiges Fremd- 
kapital betrug in Baden-Württemberg 79®/®. Dage^ 
gen halten in Schleswig- Holstein 31 der Betriebe 
kein langfristiges Fremdkapital eingesetzt. Im 
Durchschnitt des Bundesgebietes belief sich am 
1. Juli 1963 der Anteil der Betriebe ohne lang- 
fristiges Fremdkapital auf 57®/». 


Streuung des Fremdkapllals und Belastungsslufen der landwirlscbahliclien 

Betriebe in den Ländern 

\ 

Stichtag: 1. Juli 1963 


Gliederung 

Schles- 

wig- 

Holstein 

Nieder- 

sachsen 

Nord- 

rhein- 

Wesl- 

falen 

Hessen 

Rhein- 

land- 

Pfalz 

Baden- 

Württem- 

berg 

Bayern 

Bundes- 

gebiet 

Betriebe ohne 
Fremdkapital 
überhaupt 


in ®/o der untersuchten Betriebe 

1 13 2 8 

6 

5 

5 

Betriebe ohne 
langfristiges 
Fremdkapital 

31 

43 

76 

54 

61 

79 

61 

57 

Betriebe mil Fremd- 
kapital von . . . ®/o des 
Einheitswertes (EW) 

unter 10 

Untersudile Bel riebe nach 

3 7 26 

Belastungsstufen in 

14 17 

Vo 

22 

14 

14 

10 bis unter 50 

17 

17 

30 

21 

24 

25 

20 

22 

50 bis unter 100 

23 

21 

20 

18 

18 

20 

20 

20 

100 bis unter 200 

30 

30 

13 

18 

16 

17 

24 

22 

200 bis unter 300 

15 

13 

5 

10 

8 

9 

10 

10 

300 und mehr 

12 

12 

6 

19 

17 

7 

12 

12 

insgesamt . , . 

100 

100 

100 

1 

100 

100 

100 

100 

100 
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Die untersudilen Betriebe wurden ferner nach Be- 
laslungsstufen je ha LN ausgezählt. Zu diesem Zweck 
wurde das gesamte von dem Betrieb auigenom- 
mene Fremdkapital auf den Einheilswert bezogen. 
Im Durchschnitt des Bundesgebietes verfügten am 
1. Juli 1963 14 ^/ü der Betriebe über ein Fremd- 
kapital. das unter lO®/o des Einheits wertes des 
Betriebois betrug. Zu den Belastungsstufen von 10 
bis 50, von 50 bis 100 und von 100 bis 200 ®/o des 
Einheitswertes zählten Jeweils ungefähr 20 Vo der 
Betriebe. In die hödisten Belastungsstufen mit 200 
bis 300 und über 300 Vo des Einheitswertes wurden 
10 bzw. 12®/o der Betriebe eingereiht. Von den ein- 


zelnen Bundesländern lag in Nordrhein-Westfalen 
und Badbn- Württemberg der Anteil der Betriebe in 
den unteren Belastungsstufen (unter 50 Vo des Ein- 
heitswertes) über dem Durchschnitt. Auch in Rhein- 
land-Pfalz entfiel im Vergleidi zu den übrigen Län- 
dern ein verhältnismäßig hoher Anteil auf die Be- 
triebe der unteren Belastungsstufe. Für Rheinland- 
Pfalz wurde zugleich aber auch in den oberen Be- 
laslungsstufen (200 und mehr ®/o des Einheils wertes) 
ein überdurchschnittlicher Anteil ausgewiesen, der 
in den Ländern Schleswig-Holstein und Hessen noch 
übertroffen wurde. 


f) Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 


Verkaufserlöse 

Die Landwirtsciiaft erzielte ira Wirtschaftsjahr 
1963/64 aus ihren Verkäufen 24,47 Mrd. DM. Der 
Anstieg um 1,74 Mrd. DM gegenüber 1962/63 er- 
reichte zwar nicht den besonders holien Zuwachs des 
Vorjahres, übertraf aber die entsprechenden jähr- 
lichen Zunahmen während des letzten Jahrzehnts. 
Entgegen der allgemeinen Erwartung beeinflußte 
die vorzügliche Ernte bei den Feldfrüchten die ge- 
samten Barerlöse nur verhältnismäßig gering. So 
erhöhten sich die Verkaufserlöse für die pflanz- 
lichen Produkte insgesamt nur um knapp 100 Mil- 
lionen DM, da die größeren Ernten besonders bei 
den nicht preisgebundenen Produkten zum Teil zu 
erheblichen Preisrückgängen fülirten. Die beträdit- 
liche Zunahme der Barerlöse bei den tierischen Pro- 
dukten um rd. 1,66 Mrd. DM oder 9,7 ^/o war bei 
einem insgesamt leicht erhöhten Marktangebot 
(“F 1,6 Vo) vor allem auf die im Durchschnitt um 
8,0 Vo gestiegenen Preise zurückzuführen. Allein rd. 
1 Mrd. DM des Anstieges im Wirtschaftsjahr 1963/64 
entfielen auf das Schlachtvieh, dessen Preise stark 
von dem in der Bundesrepublik wie auch in den 
EWG-Mitgliedstaaten und in den Drittländern zu 
knappem Angebot bestimmt waren. 

Die Verkaufserlöse für tierische Erzeugnisse be- 
trugen im Wirtschaftsjahr 1963/64 18,70 Mrd. DM; 
ungefähr 76®/o der gesamten Barerlöse der Land- 
wirtschaft entfielen damit im Wirtschaftsjahr 1963/64 
auf den tierischen Bereich. Bei den Kälbern führte 
die Einschränkung der Aufzucht und bei den 
Sdilachlrindern der seit 1962 zu beobachtende Be- 
stainclsabbau im Wirtschaftsjahr 1963/64 zu einer 
Verringerung des Angebotes auf den Rindermärk- 
ten. Die durchschnittlichen Erlöspreise zogen infolge- 
dessen auf das bisher hödiste Niveau an. Im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 kamen durch, den Rückgang der 
Hausschlachtungen und weg^^n der höheren Durch- 
schniltsgewichte 30 000 t Lebendgewicht Schweine 
oder rd. 1 Vo mehr zum Verkauf. Bel überaus starker 
Nachfrage stiegen deshalb die Schweinepreise vom 
Beginn des Wirtschaftsjahres bis zum Januar 1964 
sprunghait an, fielen im April auf das Vorjahres- 
niveau ab und bewegten sich seitdem unter dem je- 


weiligcjn Stand des Vorjahres. Im Durdisdinitt lagen 
sie 1963/64 rd. 9 ®/o über dem Niveau des Vorjahres 
und erreichten damit in der Nadikriegszeil ihren 
liöchsten Stand. Die Entwicklung der Schweinepreise 
in diesem Wirtsdiaftsjahr war wesentlich cladiirdi 
beeinflußt, daß das Angebot nicht nur in der Bun- 
desr-epublik, sondern auch in den EWG-Mitglied- 
staaten und in den Drittländern rückläufig war. In- 
folgedessen war ein Ausgleich zwischen den Län- 
dern wie in früheren Jahren nur sehr begrenzt 
möglich. Die Preise für Schlachtgeflügel erholten 
sidi trotz leicht vermehrten Angebotes und be- 
wegten sich ungefähr auf dem Niveau des Wirl- 
sdiaflsjahres 1961/62, Innerhalb der gesamten Bar- 
erlöse für Sdilachtvieh in Höhe von 10,37 Mrd. DM 
nahmen die Umsätze bei Schweinen und Rindern mit 
rd. 530 bzw, 420 Millionen DM gegenüber dem Vor- 
jahr am stärksten zu. Die Verkaufserlöse bei Käl- 
bern und Geflügel vergrößerten sich um rd. 40 bzw. 
50 Millionen DM. Ehirch die weitere Erhöhung der 
Milchleistung je Kuh und durch erneute Einsparun- 
gen von Milch in den landwirtsdiaftlichen Betrieben 
wurde der leichte Abbau des Bestandes an Milch- 
külien mehr als ausgeglichen, so daß von den Er- 
zeugern 1,3 Vo mehr Milch als im Vorjahr verkauft 
wurde. Bei einer geringfügigen Erhöhung des Fett- 
gehaltes der Milch im Wirtschaftsjahr 1963/64 und 
nach der Anhebung des Trinkmilchpreises und des 
Förderungszuschlages für Milch aus Mitteln des Bun- 
des omd der Länder gegenüber dem Vorjahr über- 
trafen die Verkaufserlöse den Stand von 1962/63 um 
rd. 460 Millionen DM oder 7,1 ®/o. Die Aufstockung 
des Legehennenbestandes und die Steigerung der 
Legeleistung je Henne vermehrten auch im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 den mengenmäßigen Umsatz an 
Eiern. Infolge des größeren Angebotes lagen die 
Barerlöse für Eier trotz der Preisabschläge rd. 140 
Millionen DM über denen des Vorjahres. 

Bei den pflanzlichen Produkten führte die größere 
Ernte 1963 an Weizen und Roggen zu einer stärke- 
ren Marktanlieferujig, so daß bei gleich hohem Wei- 
zenpreis wie ira Vorjahr und leicht gesunkenem 
Roggenpreis die Barerlöse aus dem Verkauf von 
Weizen und Roggen um 55 bzw. 80 Millionen DM 
zunalimen. Da die Ernte an Braugerste 1963 hinter 
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dem günstigen Ergebnis des Vorjahres zurückblieb, 
ging im Gegensatz zu Weizen und Roggen die Ver- 
kaufsmenge bei Braugerste zurück. Bei einem zu- 
gleich niedrigeren Preis als im Vorjahr wurden die 
Verkaufserlöse für Braugerste des Vorjahres um 
rd. 40 Millionen DM untersdi ritten. Insgesamt er- 
höhten sidi lunter Berücksichtigung des Futter- und 
sonstigen Industriegetreides die Umsätze an Ge- 
treide um rd. 95 Millionen DM. 

Durch den Preiseinbrudi bei Kartoffeln, der bei 
der guten Ernte 1963 durch die Einsilierungsaktion 
des Bundes gemildert werden konnte, wurde der 
Kartoffelpreis auf das seit 1954/55 niedrigste Niveau 
herabgedrückt. Da zudem bei weiterhin rück- 
läufigem Karloffelverzehr die Verkaufsmenge ab- 
nahm, unterschritten die Verk-aufseilöse für Speise- 
kartoffeln das Ergebnis des Vorjahres um rd. 240 
Millionen DM oder 26 ^/o. Das Zusammentreffen 


einer überdurchschnittlichen Zuckerrübenernle mit 
einem Zuckergehalt, der über dem langjährigen Mit- 
tel lag, ließ die Verkaufserlöse für Zuckerrüben 
um rd. 240 Millionen DM auf 953 Millionen DM an- 
sleigen. Sie erreichten damit ihren bisher höchsten 
Stand. Innerhalb der Sonderkulturen wurden nadi 
guten Ernten bei Gemüse, Obst und Wein im Wirt- 
sdiaftsjahr 1963/64 zum Teil erheblidi größere Men- 
gen zum Verkauf angeboten. Die Preisrückgänge bei 
Gemüse, die im Durchschnitt 22,1 Vo betrugen, wur- 
den in ihrer Auswirkung durch die um 22,8 Vo höhere 
Verkaufsmenge fast völlig ausgeglichen, so daß die 
Barerlöse beinahe auf der Höhe des Vorjahres 
lagen. Bei Obst und Wein, deren Preise im Durch- 
schnitt gegenüber dem Vorjahr um 11,9 bzw. 28,3% 
nachgegeben hatten, führte die um 24,9 bzw. 53,5% 
größere Verkaufsmenge zu einem Ansteigen des 
Umsatzes um 65 bzw. rd. 40 Millionen DM. Insge- 


Verkaufserlöse der Landwirtschaft ') 
Millionen DM 


Erzeugnis 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63*) 

1963/64 

i 1964/65*) 

Verkaufs- 
orlöse 
1963/64 
insgesami 
-= 100 

Getreide 

2 012 

1 933 

2 144 

2 315 

1 650 

2 165 

2 259 


9,2 

Kartoffeln 

832 

898 

1 079 

761 

979 

96? 

723 


3.0 

Zuckerrüben 

717 

860 

699 

920 

672 

709 

953 


3,9 

Sonderkulturerzeugnisse . 

1 252 

1 521 

\ 348 

1 379 

1 477 

1 776 

1 76? 


7.2 

Sonstiges 

i 

44 

41 

45 

51 

75 

66 


0,3 

Pflanzliche Erzeugnisse , . 

4 864 

5 256 

5311 

5 420 

4 829 

5 692 

5 773 

6 200 

23,6 

Rinder und Kälber 

2 967 

3 179 

3 486 

3 664 

3 795 

4 063 

4 319 


18,5 

Schweine 

3 590 

4 079 

4 110 

4411 

4 665 

5 014 

5 541 


22,6 

Kuhmildi 

4 980 

4 967 

5 274-*) 

5 450») 

5 911^) 

6 399 

6 855 


28,0 

Eier 

740 

763 

841 

929 

960 

1 206 

1 350 


5,5 

Sonstiges 

247 

272 

29? 

298 

307 

361 

433 


1.8 

Tierisdie Erzeugnisse 

12 524 

13 260 

14 008 

14 752 

15 638 

17 043 

18 698 

19 300 

76,4 

Verkaufserlöse insgesamt 

17 388 

18 516 

19 319 : 

20 172 : 

20 467 

22 735 

24 471 

25 500 

100,0 

darunter Verkaufserlöse 
ohne Sonderkultui- 
erzeuemisse 

16 136 

16 995 

17 971 

18 793 

18 990 

20 959 

22 704 

, 

92,8 


0 vgl. Tabellen 42 und 43, Seite 208 f. 

-) bis einschließlich 1962/63 ohne Berlin 
’) Vorschatzung 

g Für das Kalenderjahr 1960 wurde zum Ausgleidi der ungünstigen Werkmildiver Wertung aus Bundesmitteln 
ein Bonus von 108 Millionen DM gew'ährt, wovon 50 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschaftsjahres 
1959/60 und 58 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirtschattsjahres 1960/61 zugerechnet wurden. Der Bonus 
für das Kalenderjahr 1961 betrug 107 Millionen DM, wovon 53 Millionen DM auf das Wirtschaftsjahr 1960/61 und 
54 Millionen DM auf das Wirtschaftsjahr 1961/62 verrechnet wurden. 
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Verkauherlose der landwirtschoft 

MJI. dm OM 



O «.onsVige tierische Er^üugni&SO 
Milch 

E3 Schlachtvieh 
^ Sonderkuliuten 1 pflowlich« 

pflanzliche Produkic (ohne Sond^rkulturen) J Produkte 


sdmt erreichten die Verkaufserlöse für die pflanz- 
lidien Produkte im Wirtschaftsjahr 1963/64 5,77 Mrd. 
DM gegenüber 5,69 Mrd. DM im Vorjahr, 

Ini Wir Isdiafts Jahr 1964/65 werden die Erlöse aus 
dem Verkauf pflairzlidier Produkte insbesondere 
aufgrund der giUen Getreideernte und der nach einer 
geringen Gesamternte bei Kartoffeln kräftig ge- 
stiegenen Kaitoffelpreise voraussichtlich um. rd. 400 
Millionen DM über denen des Vorjahres liegen. Bei 
den lierisdien Produkten dürfte die vermutliche Zu- 
nahme um insgesamt rd. 600 Millionen DM über- 
wiegend auf Mildi und Eier entfallen, da die Erlöse 
aus dem Verkauf von Schladitvieh voraussiditlich 
nur um 10 Millionen DM die Vorjahreshöhe über- 
steigen werden. Nach den Vorsdiätzungen werden 
mithin die Verkaufserlöse im zur Zeit laufenden 
Wirtschaftsjahr die des Jahres 1963/64 um ungefähr 
eine Milliarde DM überschreiten. 

Betriebsausgaben 

Die Betriebsausgaben (einsdilioßlidi Netto- 
Investitionen) stiegen im Wirtschattsjahr 1963/64 
auf 17,09 Mrd. DM gegenüber 16,67 Mrd. DM im Vor- 
jahr. Insgesamt haben sie sich sdiwädier als im Vor- 
jahr erhöht. In der Gesamtsumme sind diejenigen 
Aufwendungen nicht enthalten, die aus den Zu- 
scliüsseu des Grünen I^lanes 1963 nnd 1964 zur lartd- 
wii isdurfllichen Unfallversicherung und aus der 


Vorauszahlung auf die DieselkTaftstoff-Beihilfe 1964 
gedeckt wurden. Die laufenden Betriebsausgaben 
(einschließlidi Ersatzbesdiaffungen), die 1962/63 bei 
15,44 Mrd. DM gelegen hallen, stiegen trotz der 
genannten Bundeszuschüsse auf 15,84 Mrd. DM. 

Auch im Wirtschaftsjahr 1963/64 slellten die Zu- 
kauffuttermittel in Höhe von 4,00 Mrd, DM mit 
Abstand den größten Aufwandsposlen unter den 
Betriebsausgaben dar. Für rd. 2,5 Mrd. DM wur- 
den darunter in Form von MischfuUermitteln zuge- 
kauft. Bei geringfügiger Zunahme der verfütterten 
Mengen %varen die Preise im ganzen gegenüber dem 
Vorjahr fast unverändert. Unter den von der Land- 
wirlsdiaft direkt zugekauften Futterstoffen wurde 
die Verfülterung an Getreide und Olkudien einge- 
schränkl, wogegen Eiweißfultermlttel sowie vor 
allem Kleie und Tapiokamehl verstärkt zugekaufl 
wurden. 

Drei Ausgabepositionen \vurden durch den Weg- 
fall bzw. durch die zu.sätzliche Gewährung von Zu- 
schüssen des Bundes in ilirer Höhe wesentlich beein- 
flußt: Die Aufwendungen für Handelsdünger, für 
Treibstoffe und für die Unfallversicherung. Die Aus- 
gaben für Handelsdünger stiegen von 1,59 Mrd. DM 
im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 auf 1.76 Mrd. DM. Bei 
nahezu unveränderten Listenpreisen der Dünge- 
mitlelindustrie halten die landwirtschaftlichen Be- 
triebe nadi dem Wegfall der Förderungsbeiträge des 
Bundes einen um durchschnittlich 10®/o höheren 
Preis zu entridUen,, Da im letzten Wirtsdiaftsjahr 
von der Landwirtschaft nicht wesentlich mehr 
Phosphat- und Kalidünger, aber weniger Stickstoff- 
dünger zugekauft wurden, sind die gestiecfenen 
Düugemittelaufwendungen fast ausschließlich auf 
den Wegfall der Düngemillelvorbilligung zurückzii- 
führen. Die Ausgaben für Brenn- und Treibstoffe so- 
wie für die Unfailversichemng sind dagegen gesun- 
ken, da aus Mitteln des Grünen Planes hierfür zu- 
sätzlidi bzw. erstmalig Zuschüsse bereitges teilt wur- 
den. Obwohl an Brenn- und Treibsloflen sowie elek- 
trischem Strom von den landwirtsdiaftlidmn Betrie- 
ben mehr als im Vorjahr abgtuiommen wurde, gin- 
gen durdi die Vorauszahlung auf die Gdsöl-Betriebs- 
beihilfe. 1964 in Höhe von 153 Millionen DM die 
Gesamtausgaben an Brenn-, Treib- und Sdimier- 
sloffen sowie elektrischem Strom von 900 Millio- 
nen DM irn Wirtschaftsjahr 1962/63 auf 784 Mil- 
üoneni DM im Wirtschaftsjahr 1963^64 zurück. Im 
gleichen Zeitraum verminderten sich die Aufwen- 
dungen für die Unfallversidierung, zu der aus Mit- 
teln des Grünen Planes 1963 ein Zuschuß von 
100 MiUionen DM. 1964 ein Zuschuß von 95 Mil- 
lionen DM gewährt wurden, von 244 auf 21:3 Mil- 
lionen DM. 

Die Entwicklung der Barlöhne für fremde Arbeits- 
kräfte und des Arbeitgebcranteils zur Sozialver- 
sicherung wird von Jahr zu Jahr vornehmlich durdi 
zwei entgegengesetzt wirkende Faktoren bestimmt: 
Die Abnahme des Bestandes an Lolmarbeitskräften 
einerseits und die Lohnsteigerungen und den zunoh- 
menden Anteil der Spezialarbeitskräfte andererseits. 
Während in den Jahren 1957/58 bis 1960/61 die Aus- 
gaiien für Barlöhne und Sozialversicherung abnali- 
iiien, ist seit 1961/62 bei einer geringeren Abwande- 
rung von Lohnarbeitskräften aus der Landwirtschaft 
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eine steigende Tendenz dieser Ausgabepositionen 
festzu stellen. Insgesamt wurden für Barlöhne und 
für den Arbeitgeberanteil zur Sozialversichenmg liii 
Wirtsdraflsjahr 19(>3/64 1,76 gegenüber 1,74 Mrd, 
DM im Vorjahr ausgegebem 

Die Erfahrungen haben gezeigt, daß besonders die 
VoTsdiätzung der Ausgabenposiüonen sehr schwie- 
rig ist. Darum vermögen die im folgenden ge- 
nannten Zahlen nur eine ungefähre Größenordnung 
über die voraussich tlidie Entwicklung der Betriebs- 
ausgaben zu vemitteln. Im Wirtsdiaftsjahr 1964/C5 
werden die laufenden Betriebsausgaben einschließ- 
lidi der Ersatzbeschaffungen voraussichtlidi um 
rund 1,2 Mrd. DM gegenüber dem Vorjahr 
zunehmen. Der größte Anteil hiervon wird nach 
der Vorschälzung auf erhöhte FuttermiLtelauf- 
wendungen entfalleni da nach einer unterdurch- 
sdniiltlidien Futterernte ein vermehrter Zukauf von 
FutlermiUeln erforderlidi wird. Die Ausgaben 
für Brenn- und Treibstoffe werden sich über die zu 
erwartende Verbrauchszunahme hinaus in Höhe der 
1963 zusätzlich gewährten Vorauss&ahlung vergrö- 
ßern. Bezieht man die sdiätzungs weise Entwicklung 
der Netto- Investitionen für Wirtschaftsgebäude und 
Maschinen mit ein, dürften die gesamten Betriebs- 
ausgaben 1964/65 voraussichtlich um 1,3 Mrd, 
DM gegenüber dem Voriabr ansteigen. 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
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Betriebsausgaben der Land Wirtschaft 
Millionen DM 


Be triebs ausga b e 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 1 

1 962/63-) 

1963/64 

1964/65*) 

Brulto-Barlöhne und 

2 lOD 

1 865 

I 649 

1 594 

1 657 

1 742 

1 761 


Sozialversicherung 









ITandelsdünger - . 

1 126 

1 186 

1 392 

1 350 

1 374 

1 592 

1 763 


Zukauf fuLtennittel 

2 479 

2 681 

3 289 

2 937 

3 983 

4 103 

4 001 

- 

Unterhaltung der Wirt- 
schaftsgebäude und des 









Inventars 

1 960 

2 050 

2 140 

2 160 

2 220 

2 320 

2 510 


Sonstige laufende 









Betriebsausgaben 

2 795 

2 941 

3 125 

3 374 

3 467 

3 542 

3 477 


Laufende Betriebsausgaben . 

10 460 

10 723 

11 595 

11 415 

12 701 

13 299 

13 512*) 

14 800 

Ersatzbeschaffungen ....... 

1 405 

1 520 

1 655 

1 795 

1 960 

2140 

2 330 

2 300 

Laufende Betriebsausgaben 









(einschließüäi 









Ersatzbeschaffungen) 

11 865 

12 243 

13 250 

13 210 

14 661 

15 439 

15 842 *) 

17 100 

Netto-Investitionen 

985 

1 150 

1 371 

1 775 

1 530 

1 230 

1 250 

1 300 

Betriebsausgaben insgesamt 









(einschließlich 









Netto-InvesLitionen) ..... 

12 850 

13 393 

14 621 

14 985 

16191 

16 669 

17 092 *) 

18 400 


g vgL Tabelle 44, Seite 210 ®) bis einsdilieDlich 1962/63 ohne Berlin Vorsdtätzung 

nadi Abzug des Bundeszusdiusses an die landwirtsdiaftlidien Berufsgenossetisdiaften (siehe S. 47) und nadi Abzug 
von 153 Millioneu DM, die vom Bund als Vorauszahlung auf die GasöhBetriebsbeihÜfe 1964 gewährt wurden 
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Verkaufserlöse und ihre Verwendung 

Die zusommenfassende Betraditung der Verkaufs- 
erlöse und Betriebsausgaben in der untenstehenden 
Tabelle läßt erkennen, daß sidi die Ertragslage der 
Landwirtsdiaft im Wirtschaftsjahr 1963/64 gegen- 
über dem Vorjahr erheblich verbesserte. Einem Zu- 
wachs der Verkaufserlöse um rund 1,74 Mid. DM 
stehen erhöhte laufende Betriebsausgaben (ein- 
schließlich Ersatzbeschaffungen) von rund 400 Mil- 
lionen DM im Vergleidi zum Vorjahr gegenüber. 
Dabei sind die Bundeszuschüsse zur landwirtschaft- 
lichen Berufsgenossenschaft und die Vorauszahlung 
auf die Dieselkraftstoff-Beihilfe in Höhe von 
153 Millionen DM bereits von den laufenden Be- 
triebsausgaben abgezogen. Der Differenzbetrag 
zwischen Verkaufserlösen und laufenden Betriebs- 
ausgaben (einschließlich Ersatzbeschaffimgen) nahm 
im Wirtschaftsjahr 1963/64 um rund 1,33 Mrd. DM 
auf 8,63 Mrd. DM zu. 

Werden für das Wirtschaftsjahr 1963/64 von den 
Verkaufserlösen neben den laufenden Betriebsaus- 
gaben auch die Netto-Inveslitionen und die persön- 


lidien Steuern und Lastenausgleidisabgaben abge- 
zogen, dann verbleibt ein Differenzbetrag von 7,13 
Mrd, DM gegenüber 5,80 Mrd. DM im Vorjahr. Aus 
diesem Differenzbetrag ist insbesondere die Bar- 
entlohnung der familieneigenen Arbeitskräfte und 
die Verzinsung des eingesetzten eigenen Aktiv- 
kapitals zu bestreiten. 

Die Zusammenfassung der Verkaufserlöse und 
Betriebsausgaben bzw. der gesamten Barausgaben 
in einer Übersicht kann nicht als eine globale Ein- 
kommens- oder Liquiditätsrechnung angesehen wer- 
den. Ertrag und Aufwand wären hierfür durch we- 
sentliche Positionen zu ergänzen, für deren Berech- 
nung und Abgren 2 rung die vorhandenen global- 
statistischen Unterlagen keine hinreichend genaue 
Unterlage bieten. 

Nach den Vorschälzungen für das Wirlsciraftsjahr 
1964/65 werden sich die Verkaufserlöse insgesamt 
um rund eine Milliarde DM erhöhen. Da aber die 
laufenden Betriebsausgaben (einschließlich Ersatz- 
beschaffungen) voraussichtlich um rund 1,2 Mrd. 
DM den Stand des Vorjahres übersteigen 
werden, wird der Differenzbetrag sich um un- 


Verkaufserlösc^ und ihre Verwendung 
Millionen DM 


Gliederung 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63') 

1963/64 [ 

1964/65*) 

Verkaufserlöse 

17 388 

18516 

19319 

20 172 

20 467 

22 735 

24 471 

25 500 

Laufende Betriebsausgaben . , 

10 460 

10723 

n 595 

11 415 

12 701 

13 299 

13 512‘) 

14 800 

Ersatzbeschaffungen 

1 405 

1 520 

1 655 

l 795 

1 960 

2 140 

2 330 

2 300 

Laufende Betriebsausgaben 
(einschließlich Ersatz- 
beschaffungen) 

11 865 

12 243 

13 250 

13210 

14 661 

15 439 

15 842 *) 

17 100 

Differenzbetrag^) zwischen 
Verkaufserlösen und laufen- 
den Belriehsausgaben (ein- 
schUeßlidi Ersatz- 
beschaffungen) * 

5 523 

6 273 

6 069 

6 962 

5 806 

7 296 

8 629 

8 400 

Netto-Investilionen ........ 

985 

1 150 

1371 

1 775 

t 530 

l 230 

1 250 

1 300 

Persönliche Steuern und 
Lastenausgleidisabgaben . . . 

295 

2?4 

271 

275 

274 

265 

251 

250 

Barausgaben insgesamt 

13 145 

13 667 

14 892 

15 260 

16465 

16 934 

17 343«) 

18 650 

Differenzbetrag *) zwischen 
Verkaufserlösen und Bar- 
ausgaben Insgesamt 

4 243 

4 849 

4 42? 

4 912 

4 002 

5 801 

7 128 

6 850 j 


*) bis einsthließlidi 1962/63 ohne Berlin 
Vorschätzvmg 

ohne Berütksidiligung der KxedilatLfnahme 

*) nach Abzug des Bund es Zuschusses an die landwLrtsthafthdieu Berufsgenossensdiaften (s, S. 47) und nadi Abzug der 
Vorauszahlung auf die Gasöl-BetTiebsbeihilfe 1964 ln Höhe von 153 Millionen DM 
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gefdhr 200 Millionen DM vermindern. Bei einem 
erneuten Anstieg der Netto-Investitionen wird der 
Differenzbetrag zwischen Verkaufserlösen und lau- 
fenden Betriebsausgaben einschließlich Netto-ln- 
vestitionen, persönlidien Steuern und Lastenaus- 
gleichsabgaben um ungefähr 300 Millionen DM ab- 


nehmen. Dabei ist aber zu bedenken, daß die per- 
sönlichen Steuern und Lastenausgleidisabgaben sidi 
auf den Privatbereich beziehen und den Netto-In- 
vestitionen ein entsprechender Vermögenszuwachs 
an Wirtschaftsgebäuden und Maschinen gegenüber- 
steht. 


g) Betriebswirlsdiaftliche Probleme 


So vielgestaltig die Verhältnisse sind, unter 
denen in der Bundesrepublik Landwirtschaft betrie- 
ben wird, so vielfältig sind auch die Probleme, die 
sidi dem einzelnen Betriebsleiter stellen, wenn er 
versucht, seine Arbeitskraft, die seiner Familie und 
etwaiger sonstiger Betriebsangehöriger so einzuset- 
zen, daß zusammen mit den übrigen Produktions- 
faktoren ein optimales Betriebsergebnis erzielt wird. 
Trotzdem gibt es eine Reihe von Fragen, die eine 
mehr oder weniger große Gruppe von Betriebslei- 
tern gemeinsam betreffen bzw. die Gesamtheit der 
Landwirtsdiaft berühren und die sich größtenteils 
auch unabhängig von der Tatsache stellen, daß bis 
1970 ein gemeinsamer Wirtsdiaftsraum für sechs 
europäische Staaten und die in ihnen lebenden 
rund 180 Millionen Menschen erriditet werden soll. 
Doch madil die Verwirklichung des gesetzen Zieles 
die Lösung versdiiedener innerstaatlicher Fragen 
vor Beendigung der Übergangszeit dringlich. 

Im Zuge des volkswirtsdiaftlidien Wadislums und 
der rasdien technischen Fortschritte hat sich die 
westdeutsdie Agrarstruktur in den letzten 15 Jah- 
ren gewandelt. Sowohl die Zahl der Betriebe als 
auch die der Arbeitskräfte ist erlieblidi zurückge- ' 


gangen (vgl. S. 34 und S. 37). Als Folge der agrar- 
strukturellen Änderungen mußte sich auch die Be- 
triebsorganisation entsprediond wandeln, wobei die 
Entwicklung in den einzelnen Betriebsgrößenklassen 
unterschied iidi verlaufen ist. Ein Vergleich der Er- 
gebnisse aus der LLiZ 1949 und der LZ I960 macht 
das deutlich. 

Die sdion 1949 vorhandene Entwicklung, daß mit 
abnehmender Betriebsgröße der Anteil des Grün- 
landes zu Lasten des Ackerlandes wächst, imt sich 
verstärkt. Sie läßt erkennen, daß auch künftig in 
den kleineren Betrieben die Veredlungswirtschaft 
weiter ausgebaut wird. Auf dem Ackerland hat vor 
allem der Getreideanbau erheblich zugenommen und 
beträgt heute etwa 60 der Ackerfläche. In den 
Betrieben mit 10 und mehr ha LN liegt er über dem 
Durchsdinitt, während die kleineren Betriebe danin^ 
ter bleiben. Beim Getreide sind es die ertragreidie- 
ren und anspruchsvolleren Arten wue Weizen und 
Gerste — vor allem Wintergerste — , deren Umfang 
zugenomraen hat. Die Ausweitung erfolgte zu Lasten 
des Anbaues von Hackfrüditen und Futterpflanzen. 
yVllerdings gilt das nicht für den Zuckerrübenanbau, 
' dessen Fläche ebenfalls zu genommen hat, und zwar 
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in den mittel- und kleinbäuerlichen Betrieben star- 
ker als in den Großbetrieben, sowie für den Kartof- 
felanbau in den unter 7,5 ha LN großen Betrieben,, wo 
er heute stärker verbreitet ist als 1949. Bis auf die 
Betriebe unter 7,5 ha LN ist der Anbau von Gemüse 
und Gartengewächsen stark zurückgegangen, wäh- 
rend er dort sogar beachtlich ausgoweitet wurde. Der 
Futterpflanzenanbau ist in allen Größenklassen 
rückläufig, weil es heute bei stärkerer Düngung des 
Grünlandes möglich ist, die Rauh- und Saftfutterver- 
sorgung durch die höheren Erträge des Grünlandes 
mehr als früher zu decken. 

Trotz geringerer Futterflächcn ist der Viehbesatz 

— und vor allem der Rindviehbesatz — bei gleic^i- 
zeitiger prozentualer Abnahme der Zahl der Vieh- 
halter irn letzten Jahrzehnt ausgedehnt worden. 
Außerdem sind die tierischen Leistungen erheblidi 
gesteigert worden, wozu auch die stärkere Verwen- 
dung eiweißreidier Futtermittel beigetragen hat. 
Kleinbäuerliche Betriebe bevorzugen bei hohem 
familieneigenen Arbeitskräftebesatz in der Regel 
die Milchviehhaltung, während die größeren Betriebe 
/.unehmend Rindermast betreiben. Seit 1949 haben 
viele Kleinstbetriebe unter 2 ha LN die Rindvieh- 
haltung aufgegeben, aber audi bäuerliche Betriebe 
unter 50 lia LN sind nicht mehr in dem Umfange 
von 1949 Rindviehhalter. Die meisten viehlosen 
Betriebe liegen mit unverändertem Anteil nach wie 
vor in der Größenklasse von 50 bis unter 100 ha LN. 
Andererseits ist festzustellen, daß vor allem in den 
Betriebsgrößenklassen unter 20 ha LN eine Konzen- 
tration der Rindviehhaltung erfolgt. Viele Betriebe 
dieser Gruppe haben versudU, die Futtergrundlage 
zu verbessern, um ihren Bestand so weit vergrößern 
zu können, daß ein wirtschaftlicher Einsatz der 
arbeitsparenden Melkmaschine möglich ist. 

Auch der Anteil der landwirtschaftlichen Betriebe I 
mit Schweinehaltung ist seit 1949 zurückgegangen. 
Betriebe ohne Schweinehaltung sind vorzugsweise 
in den Größenklassen unter 5 ha und über 50 ha LN 
anzutreffen, während in den dazwischenliegenden 
Größenklassen eine Konzentration der Bestände 
festzustellen ist. Abgesehen von den Größenklassen 
unter 7,5 ha LN war 1960 der Anteil der Betriebe 
mit Hühnerhaltung höher als 1949, Das Hauptge- 
wicht der Intensivhaltung Hegt in Betrieben von 
10 bis unter 50 ha LN. .A^uffällig ist, daß — im Ver- 
gleich zu dexi mittel- und großbäuerlichen Betrieben 

— bisher nur verhältnismäßig wenige Klein- und 
Kleinstbetriebe durdi den Ausbau dcir Geflügelhal- 
tung zu einem besonderen Betriebszweig sidi ein zu- 
sätzliches Einkommen versdiafft haben. Trotz der 
Ausdehnung und Konzentration der Viehhaltung 
in allen ihren verschiedenen Sparten ist es bis zum 
Zeitpunkt der Feststellungen der LZ I960 im allge- 
meinen nicht zu ausgesprodieuen Großhalluugen 
vor allem in der Schweinern a.si und Geflügelhaltung 

gekommen. 

Eine Umstrukturierung in dem skizzierten Aus- 
maß bei gleichzeitiger Produktionssteigerung war 
nur möglich, weil die ausgeschiedenen Familienan- 
gehörigen und Lohnarbeitskräfte weitgehend durch 
ledmische Hilfsmittel verschiedenster Ait ersetzt 
werden konnten. Die dazu erfordc’irlidien Investi- 


tionen haben die Ländwirtschaft mehr und mehr zu 
einem kapitalintensiven Wirtsdiaftszwoig werden 
lassen, in dem je Arbeitskraft heute mehr Kapital 

i investiert ist als in mandien Zweigen der gewerb- 
Hdien Wirtschaft. 

I Die überwiegende Zahl der Leiter bäuerlidier Fa- 
milienbetriebe steht vor der Aufgabe, die vorhan- 
dene Arbeitskapazität ihrer Familien durch einen 
entsprechenden Einsatz tedinischer Hilfsmittel so zu 
ergänzen, daß eine optimale Betriebsorganisation 
möglich ist. Ob dies gelingt, liängl. im Rahmen der 
natürlichen und tedinisdien Erzeugungsbedingungen 
sowie der wirtsdiaftlidien Absatzmöglichkeiten vor 
allem von den Fähigkeiten der Betriebsleiter ab. Da- 
bei kann die notwendige Vergrößerung der Im ein- 
zelnen Betrieb vorhandenen Nutzflädie oft ein 
schwer zu überwindendes flindemis für eine opti- 
male Organisation bedeuten, was um so schwerer 
wiegt, wenn es nidit auf anderem Wege (innere 
Aufstockung) möglidi ist, die erforderliche Einkorn- 
menskapazität zu erreichen. 

Die bisherige Entwicklung hat deutlich gezeigt, 
daß mit der Expansion der Gesasntwirlschaft auch 
die Einkommensansprüche steigen, was auf dem 
landwirtsdiaftlichen Sektor zu einer stärkeren Diffe- 
renzierung in Vollerwerbs-, Zuerwerbs- und Neben- 
erwerbsbetriebe geführt hat. Eine zur Verwirk- 
lidumg der Eiiikommensansprüdie erforderliche Stei- 
gerung der Arbeitsproduktivität kann bis zu einem 
bestimmten Umfang durch die Verringerung der 
Zahl der Arbeitskräfte erreicht werden. Darüber 
hinaus erfordert sie aber eine Vergrößerung des 
Produktionsvolumens und damit in vielen Fällen 
eine Vergrößerung der Betriebsfläche. Andererseits 

I gebt auch vom technischen Fortschritt ein unaufhaJt- 
samer Zwang zur Vergrößerung des Produktions- 
volumens aus, weil hochmechanisierte Arbeitsver- 
fahren entsprechend teure MasdiinenausrüsUmgen 
verlangen, die nur bei hoher Ausnutzung rationell 
einzusetzon sind. 

Auch in Zukunft wird die Zalil der lanclwirtschati- 
lidien Arbeitskräfte vor allem in den unteren und 
mittleren Betriebsgrößenklassen weiter zurück- 
gehen. Insbesondere in Betrieben, die nur mit eige- 
nen Arbeitskräften bewirtsdiailet werden, kann die 
notwendige Anpa.ssung durch Verringerung der Zahl 
der Arbeitskräfte eine ausgesprodien soziale Härte 
bedeuten. Andererseits wird die Produktivität des 
eingesetzten Kapitals nicht befriedigen, wenn der 
Besatz an Arbeitskräften nicht entsprechend ver- 
mindert wird. 

Im allgemeinen sind Betriebe mit landwirtsdiaft- 
lichen Nutzflächen unter 5 ha nur dann in der Lage, 
mindestens einer vollen Arbeitskraft ein angemesse- 
nes Einkommen zu ermöglidien, wenn cs sich um Be- 
triebe mit ausschließlichem oder vorzugsweisem An- 
bau von Sonderkiilturen handelt (Gemüse, Obst, 
Tabak, Hopfen, V/ein). Im anderen Fall bleibt nur 
die Möglkhkeit, entweder einem Zuerwerb oder gar 
einem Hauptberuf außerhalb der Landwirtschaft 
nachzugehen. Dieser Übergang vollzieht sich überall 
dort mehr oder weniger reibungslos, wo gewerbliche 
Arbeitsplätze in ausreichender Zahl und in erreich- 
barer Nähe zur Verfügung stehen, In Gebieten mit 
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einem reichhaltigen Angebot an außerlandwirtschaft- 
lidien Arbeitsplätzen werden audi in Zukunft Klein- 
betriebe zu Nebenerwerbsbetrieben abgestuft wer- 
den und durdi Veqjachtung ihrer Flädien zur Be- 
triebsvergrößerung aufstockungswilliger Betriebe 
beitragen können. In den sdnvach strukturierten 
Gebieten hingegen wird eine zielstrebige Raumord- 
nungspolitik und in diesem Rahmen auch die Fort- 
führung der regionalen Wirtschaftspolitik die Vor- 
aussetzungen für die Umstrukturierung schaffen 
müssen und in allen Härtefällen durch ausreidiende 
sozialpolitische Maßnahmen zu ergänzen sein. 

Audi im Bereich der Betriebsgrößen von 5 bis un- 
ter 10 ha LN stellen sich vielfach die gleichen Pro- 
bleme, weil hier auf lange Sicht von einer vollbe- 
schäftigten Arbeitskraft nicht ein Betriebsertrag er- 
wirtschaftet werden kann, der für ein angemessenes 
Einkommen erforderlich ist. Nur dort, wo es die 
Verhältnisse erlauben, neben einer starken Flächen- 
produktivität eine starke Veredlungswirtschaft be- 
treiben zu können, besieht Aussicht, mit dem stei- 
genden Realeinkommen der übrigen Wirtschaft nodi 
Sdiritt zu halten. 

Erschwert wird die Anpassung in dieser Betriebs- 
größenklasse, wenn entsprechend dem Rhythmus 
der Generationen zwangsläufig ein Überbesatz an 
Arbeitskräften im Verhältnis zum Umfang des 
Produktionsvolumens vorhanden ist oder noch Män- 
gel der Agrarstruktur beseitigt werden müssen. So- 
weit auch durdi Maßnahmen zur Verbesserung der 
Agrarstruktur keine ausreichende Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zu erreichen ist, bleiben nur 
die Auswege, durch Zuerwerb oder Arbeitsplatz- 
wedisel die Einkommensverhältnisse zu verbessern, 
vorausgesetzt, daß solche Möglichkeiten Vorhemden 
sind.. 

Vor allem in dieser Gruppe der kleinbäuerlichen 
Betriebe, die in Gebieten mit geringem Industrie- 
besatz liegen, stehen die Betriebsleiter bei der Um- 
wandlung zu Nebenerwerbsbetrieben vor weitaus 
schwierigeren Entscheidungen, weil nidit wie in den 
stärker mit Industrie besetzten Gebieten (z. B. Ver- 
dichtungsgebiete) beim Berufswechsel der Wohnsitz 
beibehalteu werden kann. Die Planungen im Rah- 
men der Raumordnungspolitik zielen deshalb dar- 
auf ab, den Berufswechsel dadurch zu erleiditem, 
daß in geeigneten Gemeinden (Gemeinden mit zen- 
tralörtlicher Bedeutung) außerlandwirtsdiaftlidie 
Arbeitsplätze geschaffen werden. 

Mittelbäuerliche Betriebe in den Größenklassen 
zwischen 10 und 30 ha LN sind bei günstigen Stand- 
orlverhältnissen und zureichender innerer Verkehrs- 
lage hinsiditlich der Anpassungsfälligkeit den übri- 
gen Betrieben in der Regel überlegen, weil die Fa- 
milienarbeitsverfassung eine größere Beweglichkeit 
erlaubt. In dem Bereich dieser Betriebe liegen vor 
allem gute Voraussetzungen für den Ausbau einer 
intensiven Veredlungswirtsdiaft (innere Aufstok- 
kung). Gerade im bäuerlichen Bereich können durch 
agrarstrukturelle Maßnahmen noch umfangreiche 
Produktions- und Produktivitätsreserven erschlossen 
werden. Dabei ist neben den klassischen Maßnah- 
men wie Flurbereinigung, Meliorationen und Wege- 


bau vor allem auch an die Vergrößerung der Be- 
Iriebsflächen (äußere Aufstockung) zu denken, die 
insbesondere durdi Abstockung nicht existenzfähi- 
ger Kleinbetriebe ermöglicht wird. Sofern auch bei 
weitgehender Spezialisierung der rationelle Einsatz 
von Großmaschinen (vor allem Vollerntemasdilnen) 
nicht möglich ist, kann mit Hilfe von Lohnunterneh- 
men oder durch Maschinengemeinschaften nicht nur 
der größtmögliche Mechanisierungsgrad erreicht, 
sondern die dadurch frei werdende Arbeitskraft auch 
produktivitätssteigernd in arbeitsintensiven Be- 
triebszweigen eingesetzt werden. 

Größere Hemmnisse bestehen in den Betrieben 
dieses Größenbereiches vor allem bei der Mechani- 
sierung der Hofwirtschaft. Veraltete und unzweck- 
mäßige Gebäude in zumeist engen Dorflagen setzen 
hier Grenzen, die nur durdi erhebliche Investitionen 
übersprungen werden können. Hinzu kommt, daß 
in vielen Fällen eine Erneuerung des gesamten Dor- 
fes im Zusammenhang mit der Agrarstrukturverbes- 
serung notwendig ist. 

Von der Abwanderung der Arbeitskräfte aus land- 
wirtschaftlichen Berufen wurden die sogenannten 
„großbäuerlichen Betriebe" am stärksten betroffen, 
deren Arbeitsverfassung weitgehend auf der Be- 
schäftigung lediger Arbeitskräfte benihte. Gelang 
es in diesen Betrieben nicht, verheiratete Landarbei- 
ter zu gewinnen und durdii Bereitstellung einer Be- 
triebswohnung seßhaft zu machen — ein Weg, der 
in der Regel von intensiven Betrieben beschritten 
wurde — , dann mußte notwendigerweise die Pro- 
duktion auf die Möglichkeit eines bäuerlichen Fami- 
lienbetriebes umgestellt werden. 

Eine Verringerung des Arbeitsbedarfes in diesen 
Betrieben kann außer durch die Extensivienmg 
der Bodennutzung durch den Übergang zu arbeits- 
sparenden Formen der Viehhaltung erreidit wer- 
den. Der Anbau auf dem Acker wird dann zu 
Lasten des Hackfruditanbaues auf Fruchtarten be- 
schränkt, die voll medianisienmgsfähig sind. Da- 
neben wird entweder auf eine Rindviehhaltung 
ganz verzichtet oder nur Mastvieh gehalten, so- 
fern nicht die Schweine- bzw. Geflügelhaltung 
an ihre Stelle tritt. In Einzelfällen wirtschaften 
die Betriebsleiter aus Gründen der Betriebsver- 
einfachung bereits völlig viehlos. Die von der Be- 
Iriebsorganisation her notwendige Betriebsverein- 
fachung bzw. auch Spezialisierung innerhalb eines 
Betriebszweiges erfordert für die mit den notwen- 
digen Umstellungen verbundene hohe Mechanisie- 
rung umfangreiche Investitionen, die in vielen Fäl- 
len nicht aus eigener Kraft aufgebracht werden kön- 
nen. Schwierigkeiten bei den Investitionen haben 
in vielen Betrieben verhindert, daß eine befriedi- 
gende Arbeitsproduktivität erreicht wurde. 

Der größte Spielraum für die Anpassung des Be- 
triebes an die geänderten Umweltbedingungen ist 
normalerwei.se in den Großbetrieben vorhanden. 
Hier kann die Neukombinalion der Produktionsfak- 
loren entsprechend den natürlichen und wirtsdiaft- 
lichen Bedingungen so vorgenommen werden, daß 
die gewählte Belriebsorganisation bei optimaler 
Ausnutzung der Maschinen die größtmöglidie Ar- 
beitsproduktivität garantiert. Dabei bleiben unter 
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den heutigen Preisverhällnissen Betriebe mit guten 
Böden bei ihrer intensiven Bodennutzung, während 
Landwirte in Betrieben mit sdiwierigen Böden da- 
durch zu extensivieren sudlien, dciß sie die Getreide-, 
Ölfrucht- und Futterflächen vergrößern. 

Allgemein läßt sich sagen, daß die Betriebe der 
Größenklasse über 50 ha LN in der Regel ihren Ar- 
beitsbedarf besser dem Arbeitskräftebesatz anpas- 
sen können als die kleineren Betriebe. Hier ist es 
meistens ohne größere Schwierigkeiten möglidi, 
den Umfang der Bodennutzung bzw. der Nutzvieh- 
zweige mit der gegebenen Ajbeitskapazität in Ein- 
klang zu bringen. 

Der Ersatz menschlicher Arbeitskraft durch tech- 
nische Hilfsmittel ist zwar in allen landwirtschaft- 
lichen Betrieben erfolgt. Dodi unterscheiden sich die 
Betriebe verschiedener Betriebsgrößcnklassen hin- 
sichtlich des Ausmeißes der erreichten Mechanisie- 
rung erheblich. Nach der LZ 1960 wiesen zum da- 
maligen Zeitpunkt rd. 61 aller Betriebe mit 5 und 
mehr ha LN im Durchschnitt einen Mechanisierungs- 
grad zwischen 30 und 50 ®/o auf. Dabei zeigt sidi 
eine eindeutige Beziehung zwischen Medianisie- 
rungsgrad und Betriebsgröße. Mit zunehmender ße- 
triebsgröße wächst der Grad der Mechanisierung. 
Während in 5 bis 10 ha großen Betrieben rd. die 
Hälfte aller Betriebe nur einen Mechanisierungs- 
grad von weniger als 30 Vo besitzt, haben mehr als 
70®/o der über 100 ha großen Betriebe eigen Mecha- 
nisierungsgrad von mehr als 50 “/o erreicht. Die auf- 
gezeigte Beziehung gilt auch bei einer Aufgliede- 
rung der Betriebe nach Bodenuutzungssystemen 
(vgl. Tabelle 36). Auch iiier sind die kleineren Be- 
triebe geringer mechanisiert als die größeren, wenn 
auch entsprechend der Intensität der Bodennutzung 
Niveauunterschiede festzustellen sind. 

Der Erfolg der organisatorischen Umstellungen ist 
außerdem von den künftigen Preis- und Kostenrela- 
lionen bei den verschiedenen landwirtschaftlichen 
Produkten abhängig. Diese sind wiederum das Er- 
gebnis der sidi auf dem Markt abspielenden Ange- 
bots- und Nachfrageentwicklung, die eine ungleich 
höhere .Anpassungsfähigkeit der Betriebsleiter an 
Veränderungen im Marktgeschehen als bisher er- 
fordert. Der Umfang der Kenntnisse und damit die 
Qualität der Berufsausbildung wird in viel stärkerem 
Maße als bisher von Aussdiilag für den Betriebs- 
erfolg sein. Mit dem für die Betriebsumstellungen 
notwendigen Kapitaleinsatz wächst vor allem bei 
größerer Kreditaufnahme audi das Risiko in der 
Erzeugung und beim Absatz. Ein Betriebsleiter, der 
sich von einer bisher bewährten Betriebsorganisa- 
tion trennen und betriebswirtschaftliches Neuland 
betreten muß, wird sich nach Vorbildern auszurich- 
ten versuchen. Da solche Vorbilder für eine kon- 
sequente Umstellung nur in geringem Umfang vor- 
handen sind, bedarf es um so mehr einer auf sorg- 


*) Der Mechanisierungsgrad gibt an, welcher Anteil des 
Arbellsbedarfes in einem Beirieb durdi die Mechani- 
sierung eingespart worden ist. Als Basis für die Be- 
redmung gili ein Betrieb, in dem lediglich gespann- 
gezogene Maschinen and Geräte eingesetzt sind und 
die Handarbeit nur sciiwadi mechanisiert ist. Dieser 
Betrieb hat den Medianisierungsgrad null. 


faltigen Kalkulationen der verschiedenen Anpas- 
sungsmöglichkeiten beruhenden Entscheidungshilfe 
durch die WLrtsdiaftsberalung. 

Bei der entscheidenden Frage, in welcher Weise 
Betriebe angepaßt und entwickelt werden sollen, 
muß eine Vielzahl von Daten und Betriebsw'erten 
in die Berechnung einbezoyen werden, um auch 
Altemativvorschläge entwickeln und auf ihren Er- 
folg kalkulieren zu können. Die von der Betriebs- 
wissenschaft angestelllen Versuche über moderne, 
auf mathematischer Grundlage beruhende ökono- 
metrische Methoden der Betriebskalkulation und 
Anpassungsplanung haben die Voraussetzungen für 
eine Breitenarbeit geschaffen.. Im Hinblick auf die 
bis zum Ablauf der Übergangszeit nach dem EWG- 
Vertrag zur Verfügung stehenden Zeit ist es dring- 
lich, mit ihrer Hilfe und in Zusammenarbeit zwi- 
schen Wirtsdiaftsberatung und Betriebsleitern die 
Betriebe so zu organisieren, daß sie existenz- und 
wettbewerbsfähig sind. Voraussetzung dazu ist eine 
wesentlich weitere Verbreitung der Biidiführimg 
als das heute der Fall ist. 

Zu den Fakten, denen durch Anpassung der Be- 
triebe Rechnung getragen werden muß, gehören vor 
allem auch die Einflüsse des Marktes, Mit dem in 
einer expandierenden Gesamtwirtschaft wachsen- 
den Lebensstandard der Bevölkerung steigt die 
Nachfrage nach Veredlungserzeugnissen wie Ge- 
flügel- und Rindfleisch. Einerseits muß die Produk- 
tion in dieser Richtung ausgedehnt werden, anderer- 
seits sind alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse in 
einer Form anzubieten, die das Bedürfnis der Ab- 
satzwirtschaft nach gleiciimäßiger Belieferung mit 
standardisierten Großangeboten berücksichtigt, nicht 
zuletzt deshalb, weil sich die Nachfrage nach Le- 
bensmitteln mehr und mehr in der Hand von Groß- 
unternelimungen des Lebensmittelhandels und der 
Lebensmittelindustrie konzentriert. Dabei wird künf- 
tig diese Entwicklung durch die fortschreitende Inte- 
gration des Agrarmarktes in der EWG noch stärker 
als bisher beeinflußt. Da anzunehmen ist, daß der 
Zusammenschluß noch beaciitliche Produktions- 
reserven freisetzt, wird die Konkurrenz um die Er- 
höhung des Marktanteils bei versdnedenen Pro- 
dukten noch zunehmen. Um hier Schritt zu halten, 
kann für die deutsche Landwirtschaft die überbe- 
triebliche Zusammenarbeit in den Formeln der verti- 
kalen und der horizontalen Verbundwirtschaft, die 
mit Mitteln des Grünen Planes als Initialzündung 
bereits unterstützt wird, von Nutzen sein. Anderer- 
seits entstehen aus dieser Zusammenarbeit aber 
audi Rückwirkungen auf die beteiligten Erzeuger- 
betriebe, die auf die Dauer die Betriebsorganisation 
verändern. 

Bei den großen Umstellungsschwierigkeiten, die 
von der Landwirtschaft zu bewältigen sind, bedarf 
es einer ausreichenden Unterstützung der eigenen 
äußersten Anstrengung durdi staatliche Hilfestel- 
lung- Diese Hilfe wird unterschiedlich sein müssen 
und, soweit es sich nicht um landwirtschaftliche 
Vollerwerbsbetriebe handelt, auf die für diesen Be- 
völkerungskreis besonderen sozialen Schwierigkei- 
ten abgestellt sein, damit auch hier die Anpassung 
im Rahmen der volkswirtschaftlidien Entwicklung 
vollzogen werden kann. 
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Mil den strakturellen Änderungen in der west- 
deutschen Landwirtscliaft haben sidi andi die Be- 
siU Verhältnisse zugunsten der Padit gewandelt. 
Nach der Landwirtschaftszählung 1960 bcwirtsdjaf- 
leien Inhaber von insgesamt 1 607 801 landwirt- 
sdiafüidien Betrieben mit 0^5 und mehr ha Betriebs- 
flädie 45r3Vo aiissdiließHch Eigenland, 49,4 so- 
wohl Eigen- als amdi Pachtland und lediglidi 5,3 Vo 
bewirtsdiaften ausschließlidi Pachtland, 

Von diesen D u rch s dm ilts wer len weidien die Ver- 
hältnisse ln den einzelnen Belriebsgrdßenklassen 
mehr oder weniger stark ab. Eigen tu msbetriebe 
ohne Padilland sind vor allem in den Größenklassen 
unter 2 ha und zwisdien 20 bis unter 100 ha LN vor- 
herrsdiend* Dagegen haben Betriebe mit Zupacht- 
iBud in den Größenklassen von 2 bis unter 20 ha LN 
die größte Verbreitung. Der Anteil der gesditosse- 
neu Paditbetriebe nimmt mit steigender Betriebs- 
größe von 4,1 (2 bis unter 5 ha LN) bis 20,5 Vu (LOO 
und mehr hci LN) ziemüda koiUinuierlidi zu. 

Gliedert man die Zupadilbelriebe nadi dem Anteil 
des Eigenlandes an der Betriebsflädie. dann zeigt 
sidi, rlaß im Durdrsdiiiitt aller Größenklassen in 
20,1 *Vo dieser Betriebe 80 bis unter lOO^/» der Be- 
Iriebsflädie Eigen land waren. Mit zunehmendem 
Anteil des Padhtlandes sinkt die Zahl der Betriebe; 
nur 3,S^/(j aller Betriebe bewirtsdiafteten mehr als 
80 der Betriebsflädie als Paditland, 

Während 80,3 der gesamten Betriebsflädie aus 
EigenJand und 19,7 aus Padiüand bestehen, ist 
der Anteil des PadiÜancles in den Größenklassen von 
2 bis unter 10 ha LN und vor allem über 50 ha LN 
überdurchschnilllidi hoch. Von den 80,3 % Eigen- 
land werden 45.9 Vo in Betrieben bewirisdiafteL, in 
denen nur Eigenland vorhanden ist und 34,4 in 
Betrieben mit Zupacht. Andererseits entfallen von 
19,7 Paditland 12,5 '*A auf ZupachtbeUiebe und 
nur 7,2 aruf Pachlbetriebe, 

Die Verteilung der Eigentums- und Paditflädien 
weidit in den einzelnen Bundesländern vom Bundes- 
durdisdinilt zum Teil erheblich ab. In Schleswig- 
Holstein, in den Stadtstaaten, in Niedersachsen und 
in Nordrhein-Westfalen ist der Anteil der Betriebe, 
die ausschUeßlidi Pachlland hewirtschaiten, über- 
durdischnitthdi hodu Zupaditbetnebe herrsdien in 
Hessen, in PheinlHand-Pfalz imd in Baden- Württem- 
berg vor, während im Saarland, in Bayern und in 
Sdileswig-Hol stein die reinen Eigentumsbelriebe axn 
stärksten hervortreten. 

Von der gesamten Betriebsflädie waren in Bayern 
und Baden- Württemberg die Anteile des Eigenlan- 
des die hödislen (90,6 bzw. 81,7 dagegen wiesen 
die Stadtstaaten und Rheinland-Pfalz die hödisten 
Anteile von PachllaTid an der ge.sainten Betriebs- 
fläche (36,9, 36,9 bzw. 27,9 auf. 

Vergleicht man die Entwicklung der Besitzverliält- 
nisse zwischen 1949 und 1960, dann wird deutlich, 
welchen Betrieben die Mögliciikeiten am meisten zu- 
gute gekommen sind, über eine Betriebsflädienver- 
größerung durch Zupacül die ArbeilsprodukUvität 
zu erhöhen und das Maschinen- und Gebäudekapital 


rationeller zu nutzen, um das Betriebsergebnis da- 
durch zu verbessern. Wahrend trotz Abnahme der 
Gesamtzahl der Betriebe um 14,1 die 10 bis unter 
20 ha und die 20 bis unter 50 ha großen Betriebe um 
8,2 bzw, 3,8 zugeiioramen haben, war die Zu- 
nahme der Betriebe mit aiisschließlidi Eigenland be- 
deutend niedriger (5,8 bzw 1,9 “/o). Dagegen stieg 
die Zahl der 10 bis unter 20 ha, der 20 bis unter 
50 ha und der 50 bis unter 100 ha großen Betriebe 
mit Paditland (mit 35,3, 46,6 bzw. 29,0 unver- 
gleichüdi starker an. 

Die Zunahme der Padilfladien war noch größer als 
che der Betriebe mit Paditland, vor allem in der 
Größenklasse von 20 bis unter 50 ha LN (+ 73%). 
Im DurchsduüLt aller Betriebsgroßenkla^seii betrug 
die Steigerung 17,3%, während die Flüdie des 
Eigenlandes uni 6,4 % zurüdeging. 1960 verteilte sich 
die gesamte Betriebsflädie mit mehr als 0,5 ha LN 
zu 85,0 % aut Eigenland und zu 14.7 "A auf Padit- 
land: der Rest entfiel auf sonstiges Land. 

Gegenüber 1949 hat der Anteil des Pachilandes 
an der Betriebsflädie in den 5 bis unter 100 ha gro- 
ßen Betrieben zugGucjmmen, in den übrigen Größen- 
klassen dagegen abgenomnien* 

Die genannten Zahlen lassen erkennen, daß die 
von 1949 bis 1960 erfolgte Verbesserung der Agrar- 
struktur zmeinem großen Teil durch die Wanderung 
Limfangreidier BetriebsflächeTi in die bäuerlidien 
Betriebe mit Hilfe der Padil möglich war, Denuodi 
ist aber gerade in donienigen Gebieten, die eine un- 
günstige Agrarstruktur auf^weisen, die Parzellenpachl 
stark verbreitet. Hier kann eine Förderung des 
Padilmarkles zwar die strukturellen Nachteile die- 
ser Gebiete mit ausgleidien helfen; die wichtigsten 
und umfang reichsten Maßnalimen liegen allerdings 
im Rahmen der übrigen Verbesserungen der Agrar- 
slruktur. 

Trotz der positiven Effekte, die mit der Förderung 
der Pacht zu erzielen sind, sollten nidit die mit der 
Pacht zusammenhängenden Risiken übersehen wer- 
den. Sie treten naturgemäß am ausgeprägtesten in 
Betrieben in Erscheinung, die überwiegend oder aus- 
schließlidi Paditland bewirtschaften. Die Vergröße- 
rung der Betriebs fläche hat, sofern sie über ein ge- 
wisses Maß hinausgeht, eine VennGhrung des In- 
ventars, besonders des Maschinen- und Viehkapi- 
tals zur Folge. Die dazu notwendigen Kapitalinvesti- 
tionen für Masdiinen können vor allem bei gleidi- 
zei tigern Ubergajig in eine höhere Median isienmgs- 
stufe besonders groß werden. Falls keine schrift- 
Hdien Pachtverlräge abgesdilossen werden, was bei 
Parzellenpacht weit verbreitet ist, führt die Unsidier- 
heil über die Pachtdauer in der Regel dazu, daß für 
Stall bauten keine nenrienswerlen Aufwendungen 
gemadit \vGrden; eine Aufstockung des Viehbestan- 
des ist in diesen Fällen problematisdi und kann 
praktisch nur dann erfolgen, wenn unausgenutzLer 
Stallraum vorhanden ist. 

Neben der Unsidierheil der Paditdauer, der Be- 
lasUing durch den jährlidi zu entriditenden Pacht- 
preis sowie bestimmten verliaglichen Bindungen 
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sind die Schwierigkeiten der üusreidienden Kapital- 
beschaffung wegen fehlender hypothekanscher 
Sidierung NadUeile der Padit. Da die notwendigen 
Investitionen in stärkerem Maße als in Zupadit- 
oder Eigenturasbetrieben aus dem Einkommen zu 
finanzieren sind, ist der Lebensstandard der Pächter- 


familien bei gleichem Betriebserfolg besdieidener 
als der der Eigentümer, 

Trotz der genannten SdiwierigkeUen ist zu er- 
warten^ daB der Umtang der Pacht wegen der viel- 
fadi notwendigen Betriebs Vergrößerungen weiter 
zu nehmen wird. 


2. Landwirtschaflliche Buchführuiigsergebnisse 


a) Materielgnindioge und Erläuterungen 


aa) Materialgrundlage 

Das Landwirtschaftsgesetz bestimmt in § 2 Abs. l, 
daß die Bundesregierung in U\rera jährlidi vorzu- 
legenden Bericht über die Ertragslage der Landwirt- 
schaft die Buchführungsunler lagen von 6000 bis 
8000 Betrieben, gegliedert nach Gebieten, Größen- 
klassen und Bodennutzungssystemen, jeweils für 
das abgelaufene Wirtschaftsjahr zusammenstell l und 
auswertet. Nachdem für die beiden ersten Grünen 
Berichte 1956 und 1957 noch weitgehend auf die 
Unterlagen derjenigen Betriebe zurückgegriffen 
werden mußte, die bereits vor dem Inkrafttreten 
des Landwirtschaftsgesetzes bei den ßudistellen an- 
gesdilossen waren, stehen jetzt für acht Jahre die 
Unterlagen der Betriebe zur Verfügung, die nach 
einheitlichen Richtlinien des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtsdiaft und Forsten von Sach- 
verständigenkommissionen der Lander eigens für 
die Zwecke der Berichterstattung im Rahmen des 
Landwirlschaftsgeselzes ausgewähll worden sind. 
Dieses Unterlagenmalerial entspricht sowohl hin- 
sichtlich des Umfanges als. audi der Verteilung 
auf Wirtschaftsgebiete, Bodermutzungssysteme, Bo- 
triebsgrößenklassen und Einheitswertgruppen den 
Anforderungen des Landwirtschaflsgesetzes. 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
7969 Buchabschlüsse aus dem Wirtschaftsjahr 1963/ 
64 ein. An der Gesamtzahl sind die kleineren Be- 
triebe unter 20 ha LN mit 58 °/o beteiligt. Im einzel- 
nen verteilen sich die Abschlüsse auf die Gebiete 
und Betriebsgrößenklassen wie in der nachstehen- 
den Tabelle angegeben. 

Von den erfaßten Betrieben mußten 136 ausge- 
schallet werden, da entweder die Betriobsbogen für 
die Auswertung zu spät eingingen, die Unterlagen 
unvollständig waren, die Betriebe besondere Ver- 
hältnisse aufwiesen oder aber die Bewirtschaftung 
der Betriebe nicht als ordnungsmäßig bezeichnet 
werden konnte. Betriebe mit starkem Anbau von 
Sonderkulluren oder mit größerem Waldanteil wur- 
den ebenfalls nicht in die Auswertung einbezogen. 

Die Gliederung der Buchführungsunterlagen er- 
folgte nach Ländern und innerhalb der Länder nach 
Bodennutzungssystemen. Die Abgrenzung der ßo- 
dennutzungssysteme, die aus der Tabelle auf Seite 
211 ersichtlich ist, wurde nach dem Nutzflädicnver- 


hältnis der Betriebe vorgenommen. Innerhalb der 
Bodennutzungssysteme sind die Betriebe in folgende 
Größenklassen eingeteilt worden: 

unter 10 ha LN 

10 bis unter 20 ha LN 

20 bis unter 50 ha LN 

50 und mehr ha LN. 

Bei der Auswahl der Teslbetriebe erfolgte keine 
untere Begrenzung der Betriebsgröße, jedoch wur- 
den grundsätzlich nur .solche Betriebe erfaßt, in 
denen die Landwirtschaft die eigentliche Existenz- 
grundlage der bäuerlichen Familie darstelll. Be- 
triebe, in denen die Einnahmen aus anderen Er- 
werbsquellen von größerer Bedeutung sind, blieben 
bei der Auswertung unberücksichtigt, 

Irmerhalb der Bodennutzungssysteme und Be- 
triebsgrößenklassen sind die Betriebe nach den 
natürlichen und wirtschaftlichen Erlragsbeclingun- 
gen in drei ErtragswertsLufen unterteilt worden. Als 
Maßslab diente der Hektajsatz des Einheilswertes. 
Dabei wurde vinterschieden zwischen Betrieben mit 
Einheitswerlen unter 800 DM/ha LN (geringe Er- 
lragsvoraussetzungen), mit Einheits werten von 800 
bis unter 1600 DM/ha LN (mittlere Erlragsvoraiisset- 
zungen) und mit Einheitswerten von 1600 und mehr 
DM/lici LN (gute Ertragsvoraussetzimgen). Da die 
Ergebnisse der neuen Einheitsbewertung noch nicht 
vorliegen,, mußte für die Einstufung der Betriebe 
noch auf die veralteten Einheits werte von 1935 zu- 
rückgegriffen werden. Nach den Ergebnissen der Ein- 
heitswerlfeslstellung 1935 beträgt der durchschnitt- 
liche landwirtschaftlidie Einheitswerl im Bundes- 
gebiet 1119 DM je ha LN. Die Masse der Betriebe 
der westdeutschen Landwirtsdiaft liegt in den Er- 
tragswertstufen mit mittleren und geringeren Er- 
trags voraussetzu ngen . 

Um die Buchführungsergebnisse versdiiedener 
Betriebe vergleidubar zu machen, sind die Ergeb- 
nisse je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche ange- 
geben,, Außerdem wurden die Einkommensgrößen 
auf die im Betrieb beschäftigten Vollarbeitskräfte 
und der Reinertrag als Kapilalverzinsung auf das im 
Betrieb eingesetzte Aktivkapital bezogen. Die Dar- 
stellung der Unlersudiungsergebnisse erfolgte au 
Gruppendurchsdinilten, die in einem ausführlichem 
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Zahl der erfaßten landwirtschafUtchen Buchfiihrimgsbetriebe 

1963/64 


Land 

BetriebsgrößenkJasse in ha LN 

unter 10 i 

10 bis 
unter 20 

20 bis 1 

unter 50 ] 

50 und 
mehr 

insgesamt 

Sciileswig-Holsteln . . * 

14 

190 

557 

310 

1 071 

Niedersachsen 

91 

399 

435 

177 

1 102 

Nordrhein-Westfaien ..... i 

14? 

560 

271 

100 

1 078 

Hessen 

121 

491 

244 

109 

965 

Rheinland-Pfalz 

99 

526 

171 

18 

814 

Baden-Württemberg ........... 

249 

443 

172 

43 

907 

Bayern 

314 

933 

458 

257 

l 962 

Saarland 

— ■ 

23 

4? 

— 

1 70 

1 

Bundesgebiet 

1 I 035 

3 565 

2 355 

1 014 

7 969 


Tabellenteil nach Ländern, Bodennutzungssystemen, I 
Betriebsgrößenklassen und Einheitswertgruppen ge- 
ordnet sind. Für den Auswertungstext wurden zur I 
besseren übersidil die Ergebnisse gleicher Boden- 
nutzungssysteme, Betriebsgrößenklassen und Ein- 
heitswertgruppen nach Nordwest- und Suddeutsch- 
land zusammengefaßt. Dadurch werden die Unter- 
schiede zwischen den verschiedenen Betriebsgrup- 
pen deutlicher siditbar, was die Beurteilung der 
Ergebnisse erleichtert. In diesen zusammengefaßten 
Übersichten sind, ebenso wie in dem ausführlichen 
Tabellenteil, die Ergebnisse der Buchführungsauf- 
zeichnungen ohne Ansatz der Vergleidiswerte ge- 
mäß § 4 LandwGes (Vergleichsrechnung) angegeben. 

Ein besonderes Kapitel gibt über die Entwicklung 
der Ertragslage von 1954/55 bis 1963/64 Auskunft. 


bb) Wertansätze für die Vergleichsrechnung 

Für die Vergleichsrechnung ist gemäß den Be- ' 
Stimmungen des § 4 LandwGes der Ansatz von Ver- 
gleichswerten erforderlich. Diese Vergleichswerte I 
sind 

1. ein den Löhnen vergleidibarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigenen Arbeitskräfte — umgerech- 
net auf betriebsnotwendige Vollarbeitskräfte — 
(gewerblicher Vergleichslohn) 

2. ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Betriebsleiterzusdilag) und 

3. eine angemessene Verzinsung des betriebsnol- 
wendigen Aklivkapitals. 


i Betriebsnotwendiger Arbeitskräftebesatz 

Ein Vergleidi des in der Landwirtschaft und in 
emderen Berufen erzielten Arbeitseinkommens ist 
infolge grundlegender Unterschiede zwischen den 
Berufsgruppen mit großen Schwierigkeiten verbun- 
den, Diese Schwierigkeiten bestehen vor allem in 
der Bewertung der Arbeitskräfte und in der Bemes- 
sung der Arbeitsleistung. 

Während in der gewerblichen Wirtschaft im all- 
gemeinen Arbeitsvorgänge ablaufen, die sich stän- 
dig wiederholen und deren Ausführung vorher be- 
stimmbar ist, wechseln die Arbeitsvorgänge in der 
Landwirtschaft nadi Zeitdauer und Intensität lau- 
fend. Dies erfordert eine ständige Anpassung und 
Umstellung auf nicht vorherzusehende Aufgaben. 
Im freien Beruf bildet sich überdies im allgemeinen 
ein anderer Arbeitsrhythmus als bei der Lohnarbeit. 
Der Bauer bestimmt die Einteilung seines Arbeits- 
tages selbständig. Arbeit und Freizeit sind daher 
nicht, wie bei dem gewerblichen Lohnarbeiter, ge- 
nau voneinander abgegrenzt. Die Ermittlung der 
Arbeitsleistung im landwirtschaftlichen Betrieb wird 
weiter dadurch erschwert, daß die Arbeit zu einem 
Teil von Kräften verrichtet wird, die gleichzeitig im 
Privathaushalt oder außerhalb des Betriebes tätig 
sind Ein Vergleich der Arbeitsleistung im bäuer- 
lichen Betrieb mit der Arbeitsleistung in der 
gewerblichen Wirtschaft ist aus diesen Gründen 
äußerst schwierig und in seinem Aussagewert pro- 
blematisch. 

Unter Berücksichtigung dieser Vorbehalte bieten 
sich für einen Vergleich folgende Wege als Not- 
behelf an: 
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1.1 BrmilUung des beUiebsnolwendlgen Arbests- 
krältebedarls mit Hille arhes ts wissenschalt- 
Jicher Richtwerte 

Im Hinblick auf die Forderung des Landwirt- 
sdiaftsgesetzes nadi Erfassung der betriebsnotwen- 
digen Arbeitskräfte liegt es nahe, den Arbeitskräfte- 
bedarf der Betriebe mit Hilfe arbeilswissenschaft- 
licher Richtwerte ermitteln zu wollen. Bei Anwen- 
dung dieser durch Arbeitstagebuchführungen und 
Zeitstudien ermittelten Riditwerle für die Zwecke 
des Grünen Berichts ergeben sich jedoch größere 
Schwierigkeiten. Die Richtwerte gehen nämlich von 
bestimmten Verhältnissen hinsichtlich Boden, Klima, 
Geländegestaltung, Parzellengröße usw. aus, die als 
normal oder durchschnittlich bezeidmet werden; den 
Abweichnungen von diesen Durchschnitten kann 
nur durch grobe Zu- oder Abschläge Rechnung ge- 
tragen werden. Die Gültigkeit der Richtwerte ist 
außerdem von der Mechanisierungsstufe, der Nut- 
zungsintensität und anderen widiügen Faktoren ab- 
hängig, die ebenfalls nur in vereinfachenden Zusam- 
menfassungen berücksichtigt werden können. Fer- 
ner ist zu bedenken, daß der aufgrund von Richt- 
werten ermittelte Arbeitskräftebedarf nur unter der 
Voraussetzung realisierbcir ist, daß die ständigen 
Arbeitskräfte während des ganzen Jahres voll aus- 
gelastet sind und für Arbeitsspitzen jederzeit genü- 
gend nichtständige Arbeitskräfte zur Verfügung ste- 
hen. Dies ist jedoch praktisch nirgendwo der Fall. 

Aus den genannten Gründen können die arbeits- 
wissensdiaftlichen Richtwerte, die für die arbeits- 
wirtschaftliche Beratung landwirtschaftlicJier Einzel- 
betriebe gedacht sind, für die Bestimmung des be- 
triebsnotwendigen Arbeitskräftebedarfs in den Be- 
triebsgruppen des Grünen Beridits nur grobe An- 
haltswerte liefern. Wegen dieser Schwierigkeiten 
wurde bei der Berechnung des sogenannten be- 
triebsnotwendigen Arbeitskräftebesatzes auch für 
das Wirtschaftsjahr 1963/64 nach der bereits in den 
bisherigen Grünen Beriditen angewandten und 
nachstehend beschriebenen Methode gearbeitet. 

1.2 Einstufung der vorhandenen Arbeitskräfte mit 
Hilfe von Schlüsselzahlen 

Die im Betrieb vorhandenen Arbeitskräfte werden 
mit Hilfe von Schlüsselzahlen, die auf den Ergeb- 
nissen umfangreicher arbeits wissenschaftlicher Un- 
tersuchungen fußen, entsprechend ihrem Alter und 
ihrer Arbeitsleistung für den Betrieb eingestuft. Da- 
bei werden vollwertige männliche und weibliche 
Arbeitskräfte zwischen 16 und 65 Jahren, die ganz- 
jährig ira Betrieb arbeiten, als eine Vollarbeitskraft 
(= I AK), Jugendliche von 14 bis 16 Jahren als 
halbe Vollarbeitskraft und Personen über 65 Jahre 
mit 0,3 AK bewertet. Dies betrifft jedoch nicht den 
Betriebsleiter, der wegen seiner leitenden Funktion 
ohne Rücksicht auf das Alter als volle Arbeitskraft 
eingesetzt ist. Die Umrechnung der nichtständigen 
Arbeitskräfte auf Vollarbeitskräfte erfolgt auf der 
Basis von 280 Arbeitstagen je Jahr. 

Die weiblichen Arbeitskräfte, die sowohl für den 
Betrieb als auch für den Privathaushalt arbeiten, 


sind nach ihrer betrieblichen Arbeitsleistung in die 
Beredmung übernommen. 

Die für die Vergleichsredinung auf diesem Wege 
ermittelten Arbeitskräftezahlen wurden in zahlrei- 
chen Testbetrieben des gesamten Bundesgebietes in 
mehreren aufeinanderfolgenden Jahren durch wis- 
senschaftliche Institute überprüft. Bei dieser Über- 
prüfung wurden sowohl die Angaben der Buchstel- 
len über die Arbeitskräftezahlen nachkontrolliert 
als auch aufgrund eigener Erfahrungen und Metho- 
den der Institute der vorhandene Arbeitskräfte- 
besatz auf seine Betriebsnotwendigkeit hin unter- 
sucht. 

Zwischen den Angaben der Buchstellen und den 
Ermittlungen der Institute zeigten sich nur unerheb- 
liche Abweidiungen, die im Bereich der in der 
Sache begründeten Fehlergrenzen liegen. Die Über- 
prüfung der Betriebsnotwendigkeit der vorhande- 
nen Arbeitskräfte ergab, daß während der arbeits- 
armen Zeit des Jahres familieneigene Arbeitskräfte, 
die im Betrieb nicht voll au.sgelastet sind, heute in 
der Regel einer außerbetrieblichen Nebenbeschäfti- 
gung nachgehen. In Betrieben, die auf die Mithilfe 
lediger familienfremder Arbeitskräfte angewiesen 
sind, zeigten sich infolge ihrer starken zahlenmäßi- 
gen Verringerung nicht selten bereits ein ausge- 
sprochener Unterbesatz und eine Überbelastung der 
noch vorhandenen .Arbeitskräfte. Da diese in Einzel- 
I fällen auf tretenden Abweichungen vom Arbeits- 
kräftebedarf in den GruppendurdiscJinitten des Grü- 
nen Beridits ausgeglichen werden und das Gesamt- 
ergebnis nicht nennenswert beeinflussen, erschien 
es aufgrund der Feststellungen der Institute vertret- 
bar, den vorhandenen Arbeitskräflebesatz der Be- 
triebe nach Abzug der Arbeit für die Hauswirtschaft 
als „betriebsnolwendig" in die Vergleidisrechnung 
zu übernehmen. 


2 Gewerblicher Vergleidislolui 

Für die Feststellung des gewerblichen Vergleichs^ 
lohnes im Wirtschaftsjahr 1963/64 lagen die Ergeb- 
nisse von zwei verschiedenen Berechnungsmelho- 
den vor. Das Statistische Bundesamt hatte sow^ohl 
die Ergebnisse der im Jahre 1956/57 von der For- 
schungsgesellschafl für Agrarpolitik und Agrar- 
soziologie durchgeführten Vergleichslolinerhebung 
anhand der allgemeinen Lohnemtwicklung auf den 
Stand 1963/64 fortgeschrieben als auch aufgrund 
der Verordnung über eine Statistik zur Ermittlung 
von Vergleichslöhnen vom 29. August 1962 (Bun- 
desanzeiger Nr. 166 vom 1 . September 1962) in der 
Zeit von Mai 1962 bis April 1963 eine neue Ver- 
gleichslohnerhebung durchgeführt. Der Beirat zur 
Feststellung der Ertragslage (gemäß § 3 Landwirt- 
schaftsgesetz) hat, nach sorgfältiger Prüfung beider 
Methoden und unter Abwägung aller Auswirkun- 
gen auf die gesamte Vergleichs rechnung, einstim- 
mig empfohlen, der Vergleichsrechnung für das 
landwirtschaftliche Wirtschaftjahr 1963/64 nochmals 
die nach der bisherigen Methode ermiUellen Ver- 
gleichslöhne zugrunde zu legen. 

Diese Vergleichslohnerhebung war seinerzeit nacii 
wissenschaftlichen Untersuchungen in Zusammen- 
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arbeit mit dem Statislisdien Bundesamt so angelegt 
worden, daß die Forts<±reibung der Ergebnisse über 
einige Jahre hinweg mit Hüie der amtlichen Statistik 
ermöglicht wurde, und zwar wurde bei den Ver- 
gleichslöhnen des Vorjahres ein Zuschlag vorge- 
nommenr der der Lohnentwicklung der bei der Ver- 
gleichslohnfeststellung erfaßten Berufsgruppen ent- 
spricht. Bei dieser Vergleichslohnerhebung wurden 
die Jahresarbeitsverdienste gewerblicher Arbeit- 
nehmer erfaßt, die „Tür an Tür" mit den in der 
Landwirtschaft beschäftigten Personen w^ohnen und 
deren Arbeitsstätten in direkter Konkurrenz zu den 
landwirtschaftlichen Arbeitsstätten stehen. Nicht ein- 
bezogen wurden dabei Beamte, Angestellte und 
Lehrlinge. 

Die Untersuchung erstreckte sidi auf insgesamt 
359 für die einzelnen Bundesländer repräsentative 
Landgemeinden, und zwar wurden nur solche Ge- 
meinden berücksichtigt, in denen der Anteil der 
nicht in der Landwirtschaft tätigen Erwerbspersonen 
mindestens 30 ^/o und höchstens 70 ^Vo aller Erwerbs- 
personen ausmacht. Damit sind sowohl reine Agrar- 
gemeinden als auch reine Industriegemeinclen von 
der Untersuchung ausgeschlossen worden. 

Die für die einzelnen Bundesländer errechneten 
Vergleiciislöhne 1963/64 sind für Männer und 
Frauen getrennt in der nachstehenden Tabelle zu- 
samraengestel.lt. Es handelt sich dabei um gewogene 
Durchschnitte der Brutto-Jahresverdienste der ver- 
schiedenen Leislungsgruppen der erfaßten gewerb- 
lidien Arbeitnehmer. Bei der Gewichtung der ein- 


Gewerblidier Vergleichslohn nach Ländern 
1962/63 und 1963/64 
in DM/Jahr 


Land 

Männer 

1962/63 1 1963/64 

Frauen 

1962/63 1 1963/64 

Schleswig- 





Holstein . . 

7515 

8 008 

4 080 

4 427 

Niedersachsen 

7618 

3 187 

4 886 

5 213 

Nordrhein- 





Westfalen . 

7 304 

7 832 

4 450 

4 792 

Hessen 

7 334 

7 890 

4 265 

4319 

Rheinland- 





Pfalz 

7 924 

8 588 

4 966 

5 346 

Baden-Würt- 





temberg , . 

7 656 

8 269 

4 664 

4 986 

Bayern 

7 369 

7 908 

4 532 

4 823 

Saarland .... 

{8 102) 

(8 709) 

(4 899 ) 

(5 240) 

Bundesgebiet 





ohne 

Saarland . . 

7 498 

8 063 

4 579 

4 899 


Quelle; Untersuchung der ^orsdllmgsgeseilsdl^^^l für 
Agrarpolitik und Agrarsoziologie und BML 


zelnen Leislunggruppen ist die Zusammensetzung 
des landwirtsdiaftlichen Arbeitskräftebestandes zu- 
grunde gelegt worden. Für die Betriebsinhaber und 
landwirtschaftlichen Facharbeiter wurden die Ver- 
dienste der Leistungsgruppe 1 eingesetzt, alle übri- 
gen ständigen landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 
über 10 Jahre sind mit Löhnen der Leistungsgruppe 
2 bewertet wi^orden. Bei den Jugendlichen unter 16 
Jahren und den nichtständigen Arbeitskräften wur- 
den die Löhne der Leistungsgruppe 3 zugrunde 
gelegt. Die Einstufung der Arbeitnehmer nach Lei- 
stungsgruppen ist in Anlehnung an die Leistungs- 
gruppengliederung der Verdiensterhebungen des 
Statistischen Bundesamtes vorgenommen worden. 
In der Vergleidisreciuiung wurden für familien- 
eigene und faini lienfremde Arbeitskräfte grundsätz- 
lich die gleichen Löhne eingesetzt. 

In den gewerblichen Vergleichslöhnen sind alle 
baren und unbaren Lohnteile sowie alle zusätz- 
lichen tariflichen und freiwilligen Sozialleistungen 
der Arbeitgeber enthalten, soweit es sich um echte 
Einkommensteile handelt. Füi- den Arbeitgeberanteil 
zur gesetzlichen Sozialversicherung, der in den Ver- 
gleidislöhnen noch nicht berücksichtigt ist, wurde 
für alle mithellenden familieneigenen und familien- 
fremden Arbeitskräfte in der Vergleichsrechnung 
ein entsprecJiender Zusdilag vorgenommen. 

Die bisherige Vergleichslohnreihe kann mit den 
Vergleichslöhnen, die aufgrund der vorgenannten 
Verordnung ermittelt wurden, nicht fortgesetzt wer- 
den, da die beiden Erhebungen methodisch so stark 
voneinander abweichen, daI5 erhebliche Unter- 
schiede in den Ergebnissen bestehen. Die 1962/63 
durchgeführte Statistik über eine Ermittlung von 
Vergleichslöhnen hatte zwar eine breitere Basis; 
zugleich aber wurde das Auswahlprinzip geändert 
und der Kreis der in die Lohnfeslstellungen einbe- 
zogenen Berufsgruppen erweitert. Die io der Er- 
hebung der Forschungsgesellschaft vorgenommene 
Begrenzung der Vergleichslohnfeststellungen auf 
agrarisch-industrielle Mischgemeinden, in denen der 
Anteil der laodwirtsdiaftlidien Bevölkerung an der 
Gesamtbevölkerimg zwisdien 30 und 70 Vo lag, 
wurde nicht übernommen. Es wurden vielmehr die 
durchschnittlichen Brutto-Arbeitsverdienste in allen 
Gemeindetypen und -größen erfaßt, also auch in 
reinen Industriegemeinden, in Großstädten und in 
reinen Agrargemeindem. Diese Erweiterung erschien 
notwendig, weil nach der früheren Auswahlmethode 
große Gebietsteile nicht in die Erhebung einbezogen 
worden waren, die zwar dem für die Vergleichs- 
lohnermittlung aufgestellten ..Vergleichsprinzip" 
entsprachen, in denen der Anteil der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung aber weniger als 30**/o betrug. 
Als vergleichbare Berufsgruppen sind, nach dem 
vom Beirat entwickelten Vergleidisprinzip, alle die- 
jenigen gowerblictien und industriellen Arbeitneh- 
mer anzu.sehen. die „Tür an Tür" mit den in der 
Landwirtschaft beschäftigten Personen wohnen und 
deren Arbeitsstätten in direkter Konkurrenz zu den 
landwirlschafllichen Arbeitsstätten stehen. Diesem 
Vergleichsprinzip kann mit Rücksicht auf die Ver- 
änderungen in der Wirlschaftsstruktur und der Ver- 
kehrserschließung ländlicher Gebiete auf die Dauer 
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nicht mehr durdi eine Beschränkung der Vergleichs- 
lohnfeststellimgen auf agrarisdi-industrielle Misch- 
gemeinden entsprochen werden. Die vom Statisti- 
schen Bundesamt vorgenommene Einbeziehung aller 
Gemeindetypen und -großen in die Vergleichslohn- 
erhebung hat diesem Mangel abgeholfen. Dem Ge- 
danken folgend, daß jeder landwirtschaftlidien Er- 
werbsperson ein vergleichbarer gewerblicher oder 
industrieller Arbeitnehmer gegenüberzustellen sei, 
wurden die in den einzelnen Geineindetypen und 
-großen festgestellten Brutto-Arbeitsverdienste der 
Leistungsgruppen 1 bis 3 bei der Beredinung von 
Durdisdinittsergebnissen entsprechend dem Anteil 
der laudwirlsdiaftlichen Erwerbspersonen an allen 
Erwerbspersonen in dem jeweiligen Gemeindetyp 
gewiditet. 

Bei der Durchführung der neuen Vergleichslohn- 
erhebung haben sich eine Reihe von erhebungstedr- 
nischen Schwierigkeiten ergeben, die bei einer Be- 
urteilung der Ergebnise, insbesondere im Hinblick 
auf den Anschluß an die früheren Vergleichslohn- 
feststellungen, ebenfalls berücksichtigt werden müs- 
sen. Die Statistik über eine Ermittlung der Ver- 
gleichslöhne mußte an die vom Statistischen Bun- 
desamt im gleichen Zeitraum durchgeiührte Einkom- 
mens- und Verbrauchsstichprobe „angehängt" wer- 
den. Die Auswahl der Befragten und die Größe der 
Repräsentation ließen sidi daher nicht speziell auf 
die Bedürfnisse der Vergleichslohnerhebung abstel- 
len, sondern entsprachen dcmen der Einkommens- 
und Verbrauchsslichprobe, in der 0,3 ^/o der Haus- 
haltungen nach ihren Einkommensciuellen befragt 
wurden. Für die Erhebung des Vergleichslohnes 
wurden zusätzlich Interviewer eingesetzt, die jedoch 
mit Rücksicht auf das späte Inkrafttreten der Ver- 
ordnung die für die Vergleichslohnermittlung not- 
wendigen ,^gaben z. T. erst nachträglich einholen 
konnten. Die Erhebung erstreckte sich auf insgesamt 
9443 Arbeiter in Gemeinden bis zu 20 000 Einwoh- 
nern; für die darüber liegenden Genieindegrößen 
mußten die Bruttoverdienste gesdiätzt werden. We- 
gen zu großer Ungenauigkeiten mußten die An- 
gaben von 1695 Arbeitern ausgesdiieden werden, so 
daß die Lohnfeststellungen für 6162 Männer und 
1586 Frauen in die Auswertung einbezogen werden 
konnten. Die Ergebnisse lassen ferner keine Auf- 
gliederung nach Ländern zu. 

In die Ergebnisse der Vergleidislohnermiltlung 
im Rahmen der Einkommens- und Verbrauchsstich- 
probe sind die Veräjiderungen eingegangen, die sich 
seit 1956/57 m der Lohnslruklur der gewerblichen 
Wirtschaft und in der Sozialslruktur ländlicher Ge- 
biete vollzogen haben. Die Vergleichslohnstatistik 
hat festgestellt, daß die Unterschiede in der Lohn- 
höhe zwisdien ländlichen und städlisdien Gebieten 
mehr und mehr verschwinden; die damit verbun- 
dene Erhöhung des Lebensstandards; in den länd- 
lichen Gemeinden führt freilich auch zu einer An- 
näherung der Lebenshaltungskosten. Diese Ver- 
änderungen wirken sich allerdings nicht nur auf den 
Vergleichslobn, sondern auch auf die kalkulatori- 
schen Posten in der Vergleidisrechnung aus (z. B. 
Mietwert der Wohnung, Wert des Eigenverbrauchs 
u. a.). 


Der Beirat zur Feststellung der Ertragslage der 
Landwirtschaft war aus zeitlichen Gründen nicht in 
der Lage, eine sorgfältige Prüfung aller mit der An- 
w'endung einer neuen Methode der Vergleichslolui- 
beiedinung zusammenhängenden Fragen vorzuneh- 
men. Er hat eine besondere Kommission beauftragt, 
die dazu notwendigen Untersuchungen bis zur Vor- 
lage des Grünen Beridites 1966 durdrzuführen. 


3 Betriebsleiterzuschlag 

In § 4 LandwGcs ist festgelegt, daß für die Tätig- 
keit des Betriebsleiters ein angemessenes Entgelt 
einzusetzen ist. Diese besondere Entlohnung des 
Betriebsleiters stellt die Bewertung seiner leitenden 
Tätigkeit dar. Als AnhalLspunkl für die Bemessung 
des Betriebsleiterzuschlägs dient die Differenz, die 
zwisdien Landarbeilerlöhnen und Gehältern von 
landwirtschaftlichen Gutsbeamten besteht. Der Be- 
triebsleiterzusdilag beträgt für das Wirtschaftsjahr 
1963/64 wie im Vorjahr 60 DM je ha LN. 


4 Betriebsnolwendiges Aktivkapital 

Nach dem Landwirtschaftsgesetz ist bei der Ver- 
gleichsrechnung ferner eine angemessene Verzin- 
sung des betriebsnolwendigen Aktivkapitals zu be- 
rücksichtigen. Diese Bestimmung erfordert die Be- 
wertung des gesamten im Produktionsprozeß ein- 
gesetzten Aktivkapitals und die Festsetzung eines 
angemessenen Zinsansatzes. 

Das Aktivkapital eines landwirtschaftlichen Be- 
triebes umfaßt das Boden- und das Besatzkapital. 
Zum Besalzkapital gehören Gebäudekapilal, Ma- 
schinen-, Geräte- und Viehkapital sowie das umlau- 
fende Kapital. Was ini Einzelfall als betriebsnot- 
wendiges Kapital im Sinne des Minimalkostengeset- 
zes anzusehen ist, hängt von der Betriebsgröße, dem 
Betriebssystem und dem Mechanisierungsgrad der 
Betriebe ab, der wiederum die Zahl der notwendi- 
gen Vollarbeitskräfte beeinflußt. Höhe und Zusam- 
mensetzung des betriebsnotwendigen Kapitals sind 
desiialb schwer exakt bestimmbar, so daß man sich 
mit Amiäherungswerlen begnügen muß. 

Von den ßewertimgsmethocien verdienen diejeni- 
gen den Vorzug, die es gestatten, für die einzelnen 
Kapilalgüter die aus den Marktpreisen resultieren- 
den Verkehrswerte abzuleiten, Verkehrswerte las- 
sen sidi jedoch nur für einen Teil der Kapitalgüter 
ermitteln; für die übrigen müssen Hilfswerte heran- 
gezogen werden. Im einzelnen erfolgte die Ermitt- 
lung des Zinsansalzes nadi den gleichen methodi- 
schen Grundsätzen wie für den vorjährigen Bericht. 

4./ Boden- und öebäudekapital 

Der Zinsansatz für das Boden- und Gebäudekapi- 
tal ist unmittelbar aus angemessenen Pachtpreisen 
abgeleitet worden. Dieser Berechnung liegen die Er- 
gebnisse einer umfangreichen Pachtpreissammlung 
zugrunde, die in den Betrieben aller Größen- und 
Einheitswertklassen des gesamten Bundesgebietes 
durchgeführt wurde und die sidi ausschließlich auf 
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Zinsansatz für Boden- und Wirts chaftsgebäudekapital 
1963/64 
in DM/ha LN 


Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Einheitswert . . . DM je ha LN 

unter 

800 bis 

1200 bis 

1600 bis 1 

2000 

800 

unter 1200 

unter 1600 

unter 2000 j 

und mehr 


0 500 1 

0 1000 1 

I 0 1400 1 

t 0 1800 1 

0 2300 

unter 10 

60 

92 

119 

149 

172 

10 bis unter 20 

60 

89 

114 

144 

168 

20 bis unter 50 

53 

84 

109 

127 

151 

50 und mehr 

47 

73 

97 

120 

144 


reine Pachtbelriebe erstreckte, in denen Boden und 
Gebäude Eigentum des Verpächters sind. Zur Be- 
redinung der Verzinsung des Verpächterkapitals 
(Boden und Gebäude) sind von den Paditpreisen für 
Leistungen der Verpächter, die im Sinne der Buch- 
führung zum Betriebsaufwand gehören (z. B. Zah- 
lung von Grundsteuer, Kammerbeitrag usw.), ent- 
sprechende Abschläge vorgenommen worden. Fer- 
ner wurde von der Pacht der Mietwert der Privat- 
wolmung abgezogen, da diese nicht zum betriebs- 
notwendigen Aktivkapital im Sinne des Landwirt- 
schaftsgesetzes gerechnet werden kann. Aus der 
nach .Abzug dieser Position verbliebenen Nettopachl 
(Verzinsung von Boden und Wirtschaftsgebäuden) 
ergab sich der vorstehende Bewertungsrahmen für 
die Berechnung des Zinsansatzes für Boden- und 
Wirtschaftsgebäudekapital in den verschiedenen Be- 
triebsgrößen- und Einheitswertklassen. Es muß aus- 
drücklich darauf hingewiesen werden, daß diese 
Zahlen reduzierte Pachlpreise (Netto-Pachtpreise) 
darstellen, die nicht mit den in der Praxis gezahlten 
Pachten vergleidibax sind. 

Bei der Fortschreibung der Ergebnisse der Pacht- 
preiserhebungen wurden die Nelto-Investitionen für 
Grundverbesserungen und für Wirtschaftsgebäude 
berücksichtigt. 

42 Maschinen-, Vieh- und UmlaufkapHal 

Die Bewertung der übrigen Bestandteile des Ak- 
tivkapilals (Maschinen-, Vieh- und Umlaufkapital) 
wurde wie bereits im Vorjahr in den einzelnen 
Testbetrieben vorgenouimen. Durch die jährlidi 
wiederkehrende Erfassung werden die Veränderun- 
gen im Kapitalbesatz, insbesondere die stark vor- 
anschreitende Mechanisierung der Betriebe berück- 
sichtigt. Die Bewertung des Inventars bereitet keine 
besonderen Schwierigkeiten, da für diese Kapital- 
bestancUeile — ini Gegensatz zu den Immobilien — 
in ausreichendem Umfange Verkehrswerte bekannt 
sind. 

Die Bewertung des Maschinen- und Gerätekapi- 
tals obliegt den Buchstellen. Diese sind angewiesen, 
den Zeitwert des Maschinenkapitals der Testbe- 


triebe aus den Ansdiaffungswerten von Maschinen, 
vermindert um bisher aufgelaufene betriebswirt- 
schaftliche Abschreibungen, zu errechnen. Die Ab- 
schreibungen der Maschinen erfolgen linear vom 
Anschaffungswert. Bei Hand- und Kleingeräten wer- 
den pauschal 50 Vo des Neuwertes als Zeitwert 
eingesetzt. Alte Maschinen und Geräte, die nadi 
betriebswirtschaftlichen Grundsätzen bereits abge- 
schrieben sind, bleiben bei der Bewertung unberück- 
sichtigt. 

Für die Feststellung des Wertes der Arbeits- und 
Nutztiere, also des Viehkapilals, bieten die Preis- 
notierungen der Schlacht- und Nutzviehmärkte An- 
haltspunkte. Aufgrund dieses Materials ergaben sich 
für 1963/64 je GV (500 kg) folgende Preise, wobei 
es sidi bei Pferden und Rindvieh um Durchschnitts- 
preise zwischen dem Ankaufswert junger Zugpferde 
bzw. frischmelkender Kühe und clera Schlachtwert 
dieser Tiere handelt: 

Pferde 1 040 DM je GV 

Rindvieh 1 200 DM je GV 

Schweine 1 380 DM je GV 

Schafe 970 DM je GV 

Zum umlaufenden Betriebskapital gehören die 
Feldvorräte, die Hofvorräle an Produktionsmitteln 
und Verkaufsgütern sowie die zur Betiiebsführung 
erforderlichen Geldvorräte. Bei der Bewertimg di- 
ser Kapitalgüter bereitet die zeitlidi richtige Erfas- 
sung gewisse Sdiwierigkeiten, da Investition und 
Wiedergewinnung innerhalb eines Wirtschaftsjah- 
res erfolgen, und zwar setzen sich die wirtschafts- 
eigenen und zugekauften Produktionsmittel sowie 
die Geldvorräte im Ablauf des Wirtschaftsjahres 
auf dem Umweg über die Feldvorräte in Erntevor- 
räte um, die zusammen mit den Erträgen der Vieh- 
haltung die Vorräte aus Belriebserzeugnissen bil- 
den. Diese werden zum Teil verkauft, zum anderen 
kehren sie in den Kreislauf des Betriebes zurück, 
um der ständigen Erneuerung der Produktion zu 
dienen. Aus den Verkaufserlösen werden wiederum 
Vorräte beschafft, Löhne bezahlt und Emeuerungs- 
und Risikorücklagen gebildet. Der Rest strömt aus 
dem Betrieb ab. 
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Eine im Rahmen von Sonderuntersuchungen vor- 
genommene monatliche Erfassung und Bewertung 
des umlaufenden Betriebskapitals ergab, daß das im 
Jahresdurchschnitt eingesetzte Umlaufkapital etwa 
der Hälfte des Betriebsaufwandes (einschließlich des 
Lohnanspruchs familieneigener Arbeitskräfte) ent- 
spricht. 

Es erscheint deshalb vertretbar, für das im Jah- 
resdurchschnitt betriebsnotwendige Umlaufkapital 
50 Vo des Betriebsaufwandes einzusetzen. 

Der Zinsansatz beträgt, wie in den bisherigen 
Grünen Berichten, 3 Vs Vo des landwirtschaftlichen 
Aktivkapitals. 


5 Bewertung von Eigenverbrauch und Naturallohn 
in der Vergleichsredinung 

Eigenverbrauch und Naturallohn sind bei der 
Effektivrechnung mit Erzeugerpreisen bewertet. In 
die Vergleichsrechnung ist als Vergleichslohn der 
Lohn vergleichbarer Berufsgruppen eingesetzt wor- 
den, die ihre Lebensmittel zu Einzelhandelspreisen 
kaufen müssen. In der Vorgleichsrechnung wurde 
deshalb zu den mit Erzeugerpreisen bewerteten 
Naturalentnalimen — wie bereits im Vorjahr — ein 
durchschnittlicher Zuschlag von 35 ®/o vorgenommen. 
Dieser Zuschlag, der auf den Ergebnissen einer be- 
sonderen Untersuchung fußt, soll die Differenz zwi- 
.schen dem Wert der Betriebsentnahmen zu Erzeu- 
ger- und zu Einzelhandelspreisen ausgleichen, wo- 
bei die zusätzlichen Aufwendungen der bäuerlichen 
Familien zur Aufbereitung und Konservierung der 
Nahrungsmittel bis zur Konsumreife berücksichtigt 
wurden. 


cc) Auswertbarkeit der Vergleichsrechnung 

Nach dem Landwirtschaftsgesetz ist neben der 
Effektivrechnung auch eine Vergleichsrechnung er= 
forderlich. Dabei dürfen der mit Hilfe von kalkula- 
torischen Ansätzen ermittelte Vergleiciisaufwand 
und die Ergebnisse der Vergleichsrechnung nicht 
mit den Aufwandsgrößen und Ergebnissen der Effek- 
tivrechnung verwechselt werden. 

Der Zw^eck der kalkulatorischen Rechnung muß in 
Übereinstimmung mit dem Landwirtsdiaftsgesetz in 
der Erarbeitung von Maßstäben gesehen w^erden, 
welche die Abgabe der in § 5 LandwGes geforderten 
Stellungnahmen ermöglichen und die insbesondere 
durch einen mit Hilfe kalkulatorischer Ansätze er- 
gänzten Vergleich zwischen standortbedingten land- 
wirtsdiaftlichen Betriebsarten siditbar machen, 

an welchen Punkten mit Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Ertragslage eingegriffen werden 
sollte und welche Erfolge mit den bisher einge- 
leiteten Maßnahmen für die verschiedenen Be- 
triebsarten bereits erreicht worden sind. 

Der Ansatz der kalkulatorisdien Posten ist gemäß 
§ 4 LandwGes erfolgt. Bei der Auswertung der Er- 
gebnisse der Vergleichs rechnung ist bezüglich der 
kalkulatorischen Posten folgendes zu beachten: 


1. Die Ansätze für das betriebsnotwendige Kapital 
und für seine Verzinsung 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen Kapi- 
tals ist die allgemeine Entwicklung der Produktions- 
bedingungen — vor allem der jeweilige Stand der 
Betriebstechnik — zu beihcksichtigen. Zu diesem 
Zweck ist eine laufende Überprüfung der Kapital- 
ansätze notwendig. Für das betriebsnotwendige 
Kapital ist nach dem Landwirtschaftsgesetz in der 
Vergleidisredinung ein Zinsansatz als Aufwands- 
posten zu berücksichtigen. 

Ob und in welcher Höhe tatsächlich eine Verzin- 
sung des Kapitals in den einzelnen Betrieben erzielt 
ist, wird in einer nach den Grundsätzen der Markt- 
wirtschaft ausgeriditeten Volkswirtschaft durch die 
subjektiven und objektiven Produktionsbedingun- 
gen der einzelnen Betriebe bestimmt. 

2. Die Ansätze für betriebsnotwendige Arbeits- 
kräfte in der Landwirtschaft 

Der Bedarf an Arbeitskräften ist von der Betriebs- 
art und Betriebsgröße sowie von dem jeweiligen 
Grad der Intensität und Mechanisierung abhängig,- 
er wird überdies durch die Witterung beeinflußt. Für 
die Dauer gültige Zahlenangaben über den Bedarf 
an Arbeitskräften sind infolge der Veränderlichkeit 
der gesamten Faktoren nur schwer zu ermitteln. Da- 
her ist die jährlidre Neufeststellung des Arbeitskräf- 
tebesatzes notwendig. Modellberedmungen und Bei- 
spielsuntersuchungen lassen vermuten, daß der hier 
als betriebsnotwendig anerkannte tatsädiliche Ar- 
beitskräftebesatz in den kleineren Betrieben bei den 
zur Zeit gegebenen Verhältnissen vielfach die Ober- 
grenze darstellt. Das Bestreben der kleineren Be- 
triebe geht dahin, die Betriebsintensität den vor- 
handenen Arbeitskräften anzupassen. 

In der Vergleichsredmung ist der in den unter- 
suchten Betrieben festgestellte tatsächliche Arbeits- 
kräftebesatz als betriebsnotwendig unterstellt. 

3. Die Lohnansätze für eine „vergleichbare'^ Berufs- 
gruppe 

Nach dem Landwirtschaftsgesetz ist in der Ertrags- 
Aufwandsrechnung „ein den Löhnen vergleichbarer 
Berufs- und Tarifgruppen entsprechender Lohn" für 
die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte einzusetzen. 
Es gibt jedoch keine Berufsgruppe, deren Lohn- 
situation mit jener der Landwirtschaft voll vergleich- 
bar ist. Somit kann auch das Verfahren, die Löhne 
der in ländlichen Gemeinden lebenden nichtlandwirt- 
schaftlichen Arbeiter heranzuziehen, nur mit Vorbe- 
halten in der Vergleichs rechnung angewandt werden. 

4. Der Ansatz eines Betriebsleiter Zuschlages 

Em Ansatz für den Betriebsleiterzuschlag kann in 
der kalkulatorischen Rechnung nicht entbehrt wer- 
den. Da der Bauer als „Unternehmer" im Sinne des 
marktwirtschaftlichen Vollzuges anzusehen ist, wird 
das tatsächliche Entgelt für die Betriebsleitung im 
Zusammenhang mit dem gesamten Untemehmer- 
einkommen durch das erzielte Betriebsergebnis be- 
stimmt. 
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b) Buchführungsergebnisse 1963/64 ^) 


In vorangehenden Abschnitten wurde anhand der 
allgemeinen Agrarstatistik ein Überblick über die 
Grundlagen der Landwirtschaft, ihre Produktion und 
die Entwicklung ihrer Ergebnisse vermittelt. Dieser 
läßt nicht nur die Stellung der Landwirtschaft in der 
Volkswirtschaft erkennen, sondern erleichtert auch 
die Beurteilung der Einkommensverhältnisse, die 
hier mit Hilfe von Buchfühningsergebnissen aus dem 
Wirtschaftsjahr 1963/64 aufgezeigt werden. 

Bei der Auswahl der landwirtschaftlichen Test- 
betriebe, deren Budifülirungsergebnisse auszuwerten 
sind, werden die unterschiedlichen natürlichen und 
wirtschaftlichen Produktionsverhältnisse berücksich- 
tigt, um ein möglichst repräsentatives Bild der Ein- 
kommensverhältnisse zu gewinnen. Die unterschied- 
lidien natürlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse 
haben versdiiedene Betriebstypen entstehen lassen. 
Das Kriterium, welchen Bodennulzungssystemen 
diese zuzuordnen sind, ist der Anteil von Hack- 
frucht-, Getreide- und Futterbau an der jeweiligen 
Bodennutzung (Tabelle 45, S. 211). Aus der vorste- 
henden Karte und der Tabelle 45 ist zu ersehen, daß 
nach der LZ I960 von der landwirtschaftlichen Nutz- 
llädie in den Betrieben mit 2 und mehr ha LN rund 
.3B®/o der LN zu den Hackfruchtbaubetrieben ge- 
hören. Es folgen die Getreidebaubetriebe mit rd. 
33 % und die Fulterbaubetriebe mit rd. 23 
der LN. Der Rest entfällt auf Sonderkulturbetriebe 
oder solche Betriebe, die nicht eindeutig einem der 
vorgenannten Bodennutzungssysteme zugeordnet 
werden können. Seit der LBZ 1949 sind sowohl die 
Anteile der Hackfruchtbaubetriebe als auch der 
Futlerbaubetriebe zugunsten der Getreidebaube- 
triebe zurückgegangen. 

Nacii § 4 LandwGes sind nur die Buchführungs- 
unterlagen von solchen landwirtschaftlichen Betrie- 
ben auszuwerten, „die bei ordnungsmäßiger Füh- 
rung die wirtschaftliche Existenz einer bäuerlidien 
Familie nachhaltig gewährleisten". Da Kleinbetriebe, 
deren Inhaber und Familienangehörige einen erheb- 
lichen Teil ihres Einkommens aus Tätigkeiten außer- 
halb der Landwirtschaft oder aus anderen Quellen 
beziehen müssen, diese Voraussetzungen nicht er- 
füllen, werden Buchführungsunlerlagen aus solchen 
Betrieben nidit für den Grünen Bericht herange- 
zogen., 

Die Budiführungsunterlagen der rund 8000 Be- 
triebe wurden zunächst getrennt nach Bundeslän- 
dern, Bodennulzungssystemen, Größenklassen und 
Einheitswertstufen ausgewertet. Die Gruppendurch- 
schnitte sind in den Zahlenübersichten auf den 
Seiten 213 ff. zu finden. Die natürlichen Ertragsvor- | 
aussetzungen, die Intensität der Bewirtschaftung 
und die Betriebsgröße sind in der westdeutschen 
Landwirtschaft sehr differenziert. Entsprechend sind 
auch die Betriebsergebnisse sehr unterschiedlich. 


*) Eine auslühi liehe Darstellung der Buchführungseigeb- 
nisse, insbesondere für betriebswirtschaftliche Zwecke, 
wird vom BML in gesonderten Sdiriftenreihen für 
Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau veröffentlicht. 


Um den Überblick über die Ergebnisse der einzel- 
nen Gruppen zu erleichtern, sind in diesem Abschnitt 
die Buchführungsergebnisse — nach Nordwest- 
deutschland -) und Süddeulschland unterteilt — 
jeweils nach Bodennutzungssystemen, Einheitswert- 
stufen und Größenklassen zusarmnengefoßt worden. 
Dabei wurden die Urderschiede in der Ertragslage 
zwischen den verschiedenen Betriebsgruppen .an- 
hand der wichtigsten Kriterien für Ertrag, Aufwand, 
Einkommen und Rentabilität sowohl tabellarisch als 
auch graphisch aufgezeigt. In die Graphik sind für 
einen Ent wicklungs vergleich außerdem die Ergeb- 
nisse des Wirtschaftsjahres 1962/63 und des fünf- 
jährigen Durchschnitts der Wirtschaftsjahre 1958/59 
bis 1962/63 mit aufgenommen worden. 


Ergebnisse der Effektivrechnung 

Die Leistungen des landwirtschaftlichen Betriebes 
werden im Betriebsertrag zusammengefaßt. Dieser 
errechnet sich aus den baren Einnahmen aus Ver- 
käufen und den unbaren Leistungen in Form des 
Eigenverbrauchs der Besitzerfaniilie an Betriebs- 
erzeugnissen, dem Naturallohn für die familien- 
fremden Arbeitskräfte, dem Wert des Mehrbestandes 
an Vieh und Vorräten und dem Mietwert der Woh- 
nung. Zum besseren Vergleich ist der Betriebsertrag 
in der nachstehenden Tabelle und dem entsprechen- 
den Schaubild auf die landwirtschaftliche Nutzfläche 
(LN) bezogen worden. 

Ira allgemeinen ist der Betriebsertrag je ha LN 
in den nordvnestdeutsdien Betrieben höher als in 
den vergleichbaren Betrieben Süddeutschlands. Das 
ist unter anderem auf die im Durchschnitt besseren 
natürlichen und wirtsdiaftlichen Ertragsvorausset- 
zungen und auf die stärkere Anwendung erlrag- 
steigernder Hilfsmittel wie Handelsdünger, Zukauf- 
futtermittel, Saatgut und Schädlingsbekämpfungs- 
mittel zurückzuführen. 

Die Produktionsleistung je Flächeneinheit der 
kleineren Betriebe übertrifft in der Regel die der 
mittleren und der größeren Betriebe. Diese Tatsache 
hat ihren Grund Inder Familienarbeitsverfassung und 
dem in den kleineren Betrieben dadurch gegebenen 
höheren Arbeitskräftebesatz. Um die vorhandene 
Arbeitskapazität zu nutzen, wird in den kleineren 
Betrieben eine relativ stärkere Veredlungswirtschaft 
betrieben, die einen verhältnismäßig hohen Be- 
triebsertrag je Flächeneinheit erbringt. 

Mit zunehmender Intensität der Bodennutzung 
steigt die Flächenproduktivität an. Im fünfjährigen 
Durchschnitt liegt der Betriebsertrag je ha LN in den 
Hackfruchtbaubetrieben um 40 bis 50 ®/o höher als in 


-) Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrheln- West- 
falen 

’) Hessen, Rlieinland-Pfalz, Baden-Württemberg. Bayern, 
Saarland 
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den Futterbaubelrieben; allerdings sind die Ertrags- 
voraussetzungen, gemessen am Einlieitswert, dort 
auch um rund 27 ®/o günstiger als hier. 

Deutliche Unterschiede in der Produktionsleistung 
je Flächeneinheit zeigen sich auch dann, wenn die 
Buchführungsergebnisse nach dem Einheitswert ge- 
ordnet werden. Während im fünfjährigen Durch- 
sdmitt in den norddeutsdien Betrieben mit guten 
(Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN) und gerin- 
gen (Einheilswert unter 800 DM/ha LN) Ertragsvor- 
aiissetzungen der Abstand im Betriebsertrag rund 
32 ®/o beträgt, ist er in den entsprechenden süddeut- 


schen Vergleichsgruppen mit 57 Vo beträdillich 
größer. 

Im Wirtschaftsjahr 1963/64 lag der Betriebsertrag 
in allen Betriebsgruppen höher als im vorhergehen- 
dem Wirtschaftsjahr. Auch lag er höher als der 
Betriebsertrag im fünfjährigen Durchsdinitt der 
Wirtschaftsjahre 1958/59 bis 1962/63; allerdings war 
die Zunahme gegenüber dem fünfjährigen Durch- 
schnitt in den 20 bis 50 ha großen süddeutsdien 
Betrieben am geringsten, während in Nordwest- 
deutsdiland eine deutliche Abstufung mit steigender 
Betriebsgröße zu erkennen ist. 
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Die 1963/64 gegenüber dem Vorjahr höheren Be- 
triebserträge sind auf eine gute Zuckerrübenemtei 
eine gegenüber 1962/63 bessere Getreideernte und 
vor allem auf gute Erlöse für lierisdre Produkte hei 
weiterer Verbesserimg der Uerisdien Leistungen 
XU rü dczuf iihren . 

Der Betriebsertrag je ha LN gibt Auskunft über 
die Produktionsleistung je Flädieneinheit* Diese ist 
aber nicht entscheidend für den Betriebserfolg, Aus- 
sddaggebend ist vielmebr^ mit welchem Aufwand — 


Sadiaufwand und vor allem Arbeitsaufwand — 
diese Leistung erzielt wurde- 

Die Abwanderung von fremden und familien eige- 
nen Arbeitskjafteii aus der Landwirtschaft hat sid^ 
weiter fortgesetzt und die Betriebsleiter noch mehr 
als bisher gezwungen, nach Lösungen für die da- 
durch entstandenen arbeitswirtschafllidhen Sdiwie- 
rigkeiten zu suchen. In vielen Fällen muß die Be- 
triebsorganisation so geändert werden, daß der 
Arbeitskräftebedarf dem vorhandenen Arbeils- 
kräftebesatz angepaßt ist. 


Wirtschaflsjahr 1963 64 
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Karloffelbaubetriebe 

Niedersachsen 

1130| 

3240 266Ö 2312 2164 

Hackfruchtbau- 






HadcfrudUbau- 
betriebe 

1120 

4761 3109 2678 2965 

betriebe 

1 1330 

i 

2955 

1 

3455 


• 


i iaCKirucn.1- 






Hackfrudit- 



Getreidebaubelriebe . 

1180 

2735 

2555 

2426 

2481 

Getreidebaubetriebe . 

1190 

3564 3196 2434 2264 

Getreide-HackJrudit- 






Getreide-Hadcfrudit“ 



baubetriebe 

1190 

2520 

2306 

2134 

21 13 

baubetriebe 

! 1160 

3115 2872 2439 2146 

Getreide- 

1 

1 




Hackfrudit- 


1 

Futterbaubetriebe . . . 

1110 

1 

2454 

2367 

1890 

1964 

ruUerbaubetriebe . . . 

1030 

3373 2931 2203 2410 

Futterbaubelriebe . . . 

1090 

2611 

2401 

1930 

1395 

Futterbaubelriebe . . . 

1200 

2646 2432 2098 1472 









Einhei tswert unter Büü DM^ha LN 









Hackfrucht- 






Hackfrucht- 



Gelreidebaubetriebe .j 

670 

2380 

2311 

2242 

, 

Getreidebaubetricbe . 

630 

3888 2656 2157 

Getreide-Hackf rudit- 






Getreide-Hackfrucht- 



baubelriebe , 

660 

2148 

2167 

1769 

1642 

baubetriebe 

640 

2401 2386 . 

Getreide- 






FuUerbaubetriebe 

650 

2058 2104 1878 1193 

Futterbaubetriebe . . *1 

660 

2640 

1796 

1672 





Futterbaubetriebe . . .[ 

650 

1991 

1794 

1537 
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Der Vollarbeitskräftebesatz je Fladieneiaheit, als 
Maßstab für den gesamten mensdilichen Arbeits- 
aufwand in -einem landwirisdiaftlidien Betrieb, ist 
in seiner Größe von einer Reihe von Faktoren ab- 
hängig. Die Zahl der Arbeitskräfte richtet sich vor 
allem nadi der Größe des Betriebes, der Intensität 
der Dodennntzimgr der Art und dem Umfang der 
Viehhaltung, ist aber auch von der Gebäudegestal- 
tung, vom Medianisierungsgrad, von den regionalen 
Verhältnissen und nicht zuletzt vom Witterungsver- 
lauf in dem jeweiligen WiiLsdiaftsjahi bestimmt. 
Der letztgenannte Faktor hat zum Beispiel großen 
Einfluß auf die Zahl der nichtständigen Arheits- 
krofle eines Betriebes. 

BeträdiLüche Unterschiede im Aibeitskräftebe- 
Satz bestehen zwischen den einzelnen Betriebs^ 
größenklassen (vgl. SchaubÜd), Obwohl in den ver- 
gangenen Jahren audi in den kieineren Betrieben 
die ZaliJ der Arbeitskräfte stark zuriickgegangen 
ist, liegt der Arbeitskräftebesatz dort um 104 ®/o bis 
n6*^/u höher als in den größeren Betrieben. Der 
relativ hohe Arbeitskräftebesatz je ha LN in den 
Kleinbetrieben beruht darauf, daß — .durch die 
Famiüenarbeilsverfassung bedingt — ein gewisser 
Mindestumfang an Arbeitskräften nidit unterschrit- 
ten werden kann. Der Betriebsleiter mit Alten teilern 
und Hoferben ergeben in der Generationsfolge etwa 
1,5 bis 2,0 Vollarbeitskräfte je Betrieb. Die Betriebs- 
Organisation muß deshalb auf den Arbeitskräftebe- 
satz abgestinunt sein. Je kleiner der Betrieb ist, 
desto mehr stehen Betriebszweige mit relativ hohem, 
schledit mediamsierbarem Handarbeitsaufwand im 
Vordergrund, zumal vom wirtschaftlidien Stand- 
punkt die kleineren Betriebe: der Mechanisierung 
nicht so leicht zugänglich sind wie die mittleren und 
größeren Betriebe. 

Mit zunehmender Intensität der Bodennutzang 
und damit im Zusammenhang mit ansteigendem Ein- 
heitswert vergrößert sich der Arbeilskräftebesalz, 
Allerdings sind die Unterschiede hier weniger groß 
als zwischen den Betriebsgrößenklassen. In den 
Hackfruditbaubetrieben sind 15 bis 40 mehr 
Arbeitskräfte Je ba LN tätig als in den Futterbau- 
betrieben und in den Betrieben mit Einheitswerten 
von 1600 und mehr DM je ha LN 10 bis 17 mehr 
Arbeitskräfte beschäftigt als in den Betrieben mit 
Einheits werten unter 800 DM je ha LN. 

Bei gleichem B o den nutz ungsystem und gleicher 
Einheitswertklasse werden in den nordwesldeut- 
schen Betrieben im allgemeinen weniger Arbeits- 
kräfte je Flächeneinheit beschäftigt als in den süd- 
deutschen Betrieben. Dies ist vor allem in der un- 
terscfaiedlidien Betrlebsgrößenstruktur begründet. 

Tm Wirtschaftsjahr 1963/64 lag In allen Betriebs- 
gruppen der Arbeitskräftebesalz wesentlich niedri- 
ger als im fünfjährigen Durchschnilt 1958/59 bis 
1962/63 und in den meisten Fällen auch unter dem 
des Wirtschaftsjahres 1962/63. Die Arbeitskräftever- 
minderung war 1963/64 gegenüber dem fünfjährigen 
Durchsdmitt in den größeren süddeutschen Betrie- 
ben besonders stark (24 

Für eine weitergehende Beurteilung der arbeits- 
wirlschaft liehen Verhältnisse ist in der Tabelle auf 


S. 88 der Arbeitskräftebesatz noch weiter nach Ge- 
bieten, Bodennutzungssystemen und Einheitswert- 
klassen aufgeteilt worden. Von noch größerer Be- 
deutung für arbeits wirtschaftliche Überlegungen ist 
der auf S, 89 ausgewiesene Arbeitskräftebesatz je 
Betrieb. 

In den meisten KJeinbetrieben unter 10 ha LN sind 
heute nur nodi zwisdhen 1.5 und 2 Vollarbeitskräfte 
vorhanden. Trotzdem ist der Arbeitskräftebesatz Je 
ha LN damit erheblich höher als in den größeren Be- 
trieben, Wenn man unterstellt, daß 1.5 AK die un- 
tere Grenze der Beschäftigten in einem Vollerwerbs- 
belrieb sind, dann kann eine Verbesserung der Ein- 
kommensverhältnisse je Vollarbeitskraft bei alleini- 
ger landwirtschaftlicher Tätigkeit entweder durdi 
eine Aufstockung der Betriebsfläche oder durch Aus- 
dehnung der Viehhaltung erfolgen. Falls beide Mög- 
lichkeiten nicht genutzt werden können, bleibt der 
Ausweg, durch eine Tätigkeit außerhalb der land- 
wirLsdmft die Einkommensgrundlage zu erweitern, 
ln diesem Falle wird durch die Umwandlung in 
einen Zuen^^erbs- oder Nebenerwerbsbe trieb der 
Arbeilskräftebesatz je ha verringert. 

Die Umwandlung zu kleiner landwirtschaftlicher 
Betriebe in Zuerwerbs- oder Nebenerwerbsbet riebe 
und gegebenenfalls die Aufgabe landwirtschaftlidier 
Nutzflächen — durch Verpaditimg oder Verkauf — 
zur Aufstockung von VolLer^verbsbef rieben voUziehl 
sich überall dort ohne größere Schwierigkeiten, wo 
Erwerbsmögbehkeiten außerhalb der Landwirtschaft 
ausreichend vorhanden sind. Hier sdiaffL die Ver- 
bindung von iandwirtschaftlidiem und gewerblichem 
Einkommen zusammen mit dem ländlichen Wohn- 
eigentum einen angemessenen Lebensstandard und 
ermöglicht eine befriedigende Lebensform. Von der 
gesamtwirtschaftlichen Entwidriung, vor allem vom 
Erfolg der Bemühungen um eine Industrialisierung 
der Gemeinden mit zentralörllicher Bedeutung in 
ländlichen Gebieten im Rahmen einer umfassenden 
Raumordmmgspolitik wird es abhängen. ob sidi die 
eingeleitete Entwiddung in der Zukunft fortsetzen 
wird. 

Tn Gebieten, in denen nur geringe Erwerbsmög- 
lichkeiten außerhalb der Landwirtschaft vorhanden 
sind, vollzieht sich diese Umwandlung nur zögernd, 
weil dort mit dem Berufswechsel meistens ein Woh- 
nungswechsel verbunden ist, was eine Aufgabe des 
Betriebes, auch als Nebenerwerbsbetrieb, bedeutet. 

In den mittleren und größeren Betrieben hat sidi 
vor allem im letzten Jahrzelmt ein Wandel in der 
Zusammensetzung des Arbeilskräftebesatzes vollzo- 
gen. Viele dieser Betriebe, die früher in größerem 
Umfang fremde Arbeitskräfte besdiaffigten, sind 
heule mehr oder weniger Familienbetriebe gewor- 
den. Die technischen Fortsdiritte haben es ermög- 
licht, menschlidie Arbeitskraft in großem Umfang 
durdi Masdiinen und technische Hinrichtungen zu 
ersetzen. Die umfangreichen Investitionen, die dazu 
noLwendig waren, haben den Kapilalbesatz in der 
Landwirtsdiafl bedeutend erhöht. Das Aktivkapital 
bzw. sein Zinsansatz ist damit zu einem der wich- 
tigsten Aufwandsposten geworden. 
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Arbeitskräftebesatz 

in AK/100 ha LN 


nach Betriebsgrößenklassen 


nach Bodennufzungssystemen 


nach Einheitswertklassen 



AK/100 ha LN 
20 

15 

10 

5 

n 

20 ha 


Nord Westdeutschland 


50 ha mehr ha 


AK/100 ha LN 

—I 20 


15,3 




13.S !3.3 


14,8 


I 


12.9 


14,3 

r 




1600 und 800 bis unter 300 
mehr unter 1600 DM/ha 
DM ha DM ha 


15 

10 

5 

0 






Süddeutschland 


unter 800 
mehr unter 1600 DM« ha 
DM/ho DM'ha 


unter 
20 ho 


UJ2 


unter 

50 ha 


50 und 
mehr ha 


20 

15 

10 

5 

0 


Erklärungen-. ^ ‘P 1958/59 bis 1962 63 ||] 1962/63 


H 1963/64 


H = Hackfruchtbaugruppe G = Getreidebaugruppe 


F = Futterbaugruppe 


Drucksache IV/2990 


Deutsdiei Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaflsjahr 1963/64 


Axbeitskräftebesatz 
in AK/ 100 ha LN 


Nord Westdeutschland 


I ^ Betriebsgrößenklasse 

I B?n- I ha LN 

Bodennutzungssystem , heiis* 

^ ^ werl 


werl I . 10 bis 20 bi» i 

DMVhai I unter unter pO «ntl 

20 50 I 


10 


Süddeutschland 


Bodennutzungssystem 


0 

Ein- 

helts- 

^vcrt 

DM/hrt 


Betriebsgrößcnklasse 
ha LN 


10 bis i 20 bis 
unter unter 


10 


20 ' 50 


mehr 


Einheils wert 1 600 und mehr DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

2290 

22,0 

J5,3 

11,8 

10,4 

Hackfruditbau- 


Hadkfnidit- 
Gelieiclebaubetriebe . 

1 

1 

2060 

21,0 

15,0 

10,9 

9.2 

be triebe 

Hadcfrudit-Gelreide- 

; 1930 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

; 1930 

24,7 

15,3 

9,2 

7.9 

baubetriebe 

Getreide-Hadcfrudit- 

2000 

Fiitterbaubetriebe , . . 

, 1950' 

, 

11.6 

6,8 

7,8 

baubetriebe 

1830, 


23,7 16,3 12,7 10.0 

19,6 14,9 11,8 10.4 

25,0 14,9 10,6 8.7 


Einheitswert 800 bis unter 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubelriebo 
Niedersadisen 

1130 

22,5 

14,3 

10,8 

8,9 

Hackfruchtbau- 

1 





Hackfruchtbau- 






betriebe 

i 1330 

18.9 

16,6 

. 

. 

belriebe 

1120 

23,5 

13,ß 

9,9 

9,5 

Hackfnidit- 

i 

1 





Hackfrudit- 


1 




Getreidebaubetriebe . 

1180 

20,7 

14,9 

11,5 

9,1 

Gelreidebaube triebe . 

Gelieide-Hackfrudit- 

1190i 

21,2 

14,1 

9,0 

7.5 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

1190 

20,5 

14,4 

10,1 

8,1 

1160 

21,3 

15,3 

9,0 

7,3 

Getreide- 

Futterbaubetriebe . . . 

baubetriebe 






Hackfrudit- 

1110 

20,4 

13,0 

8,9 

7,2 

Futterbaubetriebe . . . 

i 1030 

21,4 

14,9 

8,7 

8,3 

Fulterbaubetriebe . . . 

1090 

18.9 

14.5 

9,7 

7.9 

Fullerbaubetriebe . . . 

1200 

1 16.5 

12,6 

7.3 

5,0 








E i n h e i t s w e r t unter 800 DM/ha LN 








Hackfrucht- 





Hadifrudit- 

1 

1 





Getreidebaubelriebe , 

670 

, 20,0 

14,9 

12.1 

Getreidebaubetriebe . 

Getreide-Hackfrucht- 

! 630 

1 

18,7 

15,0 

8,5 


Getr ei de -Hadefru ch t- 
baubelriebe 

660 

19,4 

13,8 

93 6,7 

640' 

. 

12,6 

7,4 


Getieide- 

baubetriebe 





Futterbaubetriebe — 

i 650 

16,3 

12,5 

7,4 

4.6 

Futlerbaub ©triebe • , . 

1 

660 

15,3 

12,8 

9,3 


1 





Futterbaubetriebe . . . 

j 650 

1 18,2 

13,3 

9,8 
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Wirtsdiaftsjahr 1963/64 


Arbeitskräflebesatz 
in AK/Betrieb 


Noidwesldeutschland 

Süddeulschland 


Ein- 

Bütriebsgrößenklasse 

1 

1 

<2> 

i Ein- 

ßetriebsgrößenklasse 



ha LN 




ha 

LN 


Bodennutzungssystem 

holLs- 

wort 

unter 

10 bU 1 20 bl» 1 

50 nnrl 

Bodennutzungssy Stern 

1 heiU- 
wett 1 


in bis 

20 bU 1 

so und 


DM/htt 

unter i 

unlcj , 


DM/h« 

1 

’ tintcr 

unter 

unter 



10 

20 1 

■'* 1 

mehr 


10 

20 

50 ! 

mehr 



Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 






Zuckerrübenball- 
betriebe 

2290 

1,8 

2.4 

3,8 

7,9 

Hackfruchtbau- | 

betriebe 

1930 

1,9 

2,4 

3,8 

8,3 

Hackfrudit- 
Geireidebaubelriebe , 

2060 

1.7 

2,3 

3,7 

8,3 

Hacklrucht-Getreide- 
baubelriebe 

2000 

1,6 

2,2 

3,6 

7,7 

Getreide-Hackfrudit- 







baubetriebe 

Fulterbaubetriebe . . . 

1930 

2.0 

2,2 

2,9 

8.0 

Getreide-Hackfruchl- 
baubetriebe 

1830, 

2.0 

2.3 

3.6 

7,9 

1950 


1.7 

2,2 

4.8 



E i n h e i t s 

wert 800 bis unter löüO DM/ha LN 





Kartoffelbaubetriebe 

Niedersadisen 

1130 

1,8 

2.1 

3,6 

6,0 

Hackfruditbau- 






Hackfruchtbau- 






betriebe 

1330: 

1.5 

2,4 

, 

. 

betriebe 

1120 

2.1 

2,1 

3.5 

16,9 

Hackfrachl- 






Hackfrucht- 






Getreidebau betriebe , 

1180 

1,7 

2,1 

3,3 

7,4 

Getreidebaubetriebe . 

1190 


2.1 

2.9 

7.6 

Getreide-Hackf ruch t- 






Getreide-Hackf nuht- 






baubetriebe 

, 1190 

1,7 

2,2 

2.9 

7.9 

baubelriebe 

1160 

1.7 

2.2 

2.9 

7.7 

Gelreide- 

1 

1 

I 




Hackfrudit- 

1 





Fulterbaubetriebe ... 

1 1110 

1,5 

2,0 

2.7 

6.1 

Fiilterbaubetriebe . . . 

1 1030 

1 

1,8 

2.2 

2.6 

5.9 

Futterbaubetriebe . , . 

1090 

1 «-6 

2.0 

2.7 

5,5 

Fulterbaubetriebe < . . 

; 1200 

1,4 

1,9 

2,4 

3,3 



i 






‘ Einheitswert i 

unter 800 DM- ha LN 












Hackfrucht- 

1 





Hackfrucht- 






Getreidebaubelriebe . 

670 

1.7 

2.1 

3,0 

, 

Getreidebaubetriebe . 

Getreide-Hackfrucht- 

630 

1,5 

2,3 

2,7 

• 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 

660 

1.5 

2.0 

2.5 

5,6 

i 640 


1,9 

2,4 


Getreide- 

baubetriebe 






Futterbaubetriebe . , »i 

650; 

1,5 

1,9 

2.4 

3,3 

Futterbaubetriebe . . . 

660 

1,4 

2.0 

2.5 

. 







Fulterbaubetriebe . . . 

650 

1 1.4 

1,8 

2,3 

• 
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Zum Aklivkapilal des landwirtschaftlidhen Betrie* 
bes gehören der Boden, die Wirtschaftsgebäude, die 
Masdiinen und Geräte, das Vieh und das Umlauf- 
kapital, Je nadi der Betriebsgröße, dem Bodennut- 
zungssyslem und dem Eiqheitswert ist der Kapital- 
besatz (Aktivkapila!) untersdiiedlidi hoch. 


Die kleineren Betriebe haben je Flächeneinheit im 
DurdisdiDitt nicht nur mehr Arbeitskräfte, sondern 
audi mehr Kapital als die mStUeren und größeren 
Betriebe eingesetzt. Vor allem der Besatz an Gebäu- 
den, Maschinen und Geräten ist in den kleineren 
Betrieben ungleich höher, weil ein bestimmter Min- 


nach Betriebsgrößenklassen 


AtcHvkopital 

in DM /ha LN 

nach Bmdennutzungssysfemen 


noch Einheitswertklossen 


DM/ho 
9000 1 - 


Nordwestdeutscdilarrd 


DM/ho 
-1 9000 



unter 20 bis unter 50 und 
20 ha 50 ho rnehr ho 




mehr 

DM/ho 


SOOD 

?000 

6m} 

5000 

4000 


1000 


unter 1600 DM/ho 
DMyho 


9000 


Süddeutschfand 



SÖOO 


Erklärungen: ^ 195B/59 bis 1962/63 1962/63 



DM^ho 


8000 


4000 


1000 


DM/ho 


iS 1963/64 


H Hockfruchtbauöruppe G = Getreidebougruppe F - Fulterbougruppe 
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destbesatz nidit untersdiriiten werden kann. Wegen 
des geringen Produktionsvotumens der einzelnen 
Betriebszweige werden aber die vorhanderieii Ge- 
bäude und Masdiinen im aUgemeinen sdilediter aus- 
genutzt als in den größeren Betrieben. sO' daß der 
Effekt des Kapitaleinsatzes hier relativ niedrig ist. 
Trotz des relativ hohen Besatzes an Masdiinenkapi- 
tal je ha ist aber der Mechanisierungsgrad in Klein- 
bel rieben meist wesenllidi niedriger als in den grö- 
ßeren Betrieben (vgl. S. 73 und Tabelle 36. S. 202). 

Mit zunehmender Intensität der Bodennutzung 
steigt oft das Kapital je Flädieneinheit an. Die 
größten Untersdiiede im Kapitalbesatz je Flächen- 


einheit ergeben sich bei den verschiedenen Einheits- 
wertslufen. In Betrieben mit Eiiibeils werten von 
1600 und mehr DM je ha LH liegt das Aktivkapital 
um. 52 bis 57 höher als in Betrieben mit niedrigen 
Einheils werten. 

Verglidien mit dem fünfjährigen Durchsdinitt — 
1953/59 bis 1962/63 “hat sich der Kapitalbesatz im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 in den süddeulsdien Betrie- 
ben der niedrigsten Einheitswerlgruppe mit rd. 17 Vo 
am stärksten erhöht. Die geringste Zunahme des 
Aktivkapitals (rd. 6^/o) ist in den größeren Betrie- 
ben Süddeutschlands festzuslellen. 


Aktivkapital Wirtschaftsjahr 1963/64 

in DM/ha LN 


Nord Westdeutschland 


Bodennutzungssystem 


0 

Ein- 

heits- 

wert 


BetriebsgrÖßenklasse 



ha LN 



10 bis 1 

1 20 bis 

SO und 

. unter 

unter j 

1 unter 

10 

20 

50 

mehr 


Süddeutschland 


I ^ BetriebsgrÖßenklasse 

i Eit : ln 

Bodennutzungssystem *'^**^*j^ 


I 

Nwctl 10 bis 120 bl.n 1 ^ 

ÜM/h« unter unlei 

I , 20 ' SO I n'chr 


E i n h e i t s w e r t 1 600 und mehr DM/ha LN 


Zudeerrübenbau- , 
betriebe 2290 

Hackfrucht- 
Getreidebaubetriebe . 2060 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 1930' 

Futterbaubetriebe . . . 1950 


10161 9176 7977 7551 

9185 9460 7553 6601 

9072 8568 7489 6838 
8876 7090 6280 


Hackfruchtbau- 
betriebe 

Hackfrudit-Getreide- 
baubelriebe 

Getreide-Hackfrucht- 


. 1930 

9096 

8739 

8000 

7107 

. 2000 

9324 

8720 

7580 

6889 

. 1830 

9429 

8441 

7210 

15198 


Einheitswert 800 bis unter 1600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 
Niedersadisen 

1130j 

Hadcfruchtbau- 
belriebe 

1 

n20| 

Hackfmeht- 
Getreidebaubei riebe . 

1190 

Getreide-Hack f ruch t- 
bdubelriebe ........ 

1160 

Hackfrudit- 
Futterbaubetriebe . . . 

1130 

Futterbaubetriebe , . . 

1200 

Hackfrudit- 
Getreidebaubetriebe . 

1 

630 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriehe 

640 

Futterbaubetriebe , . , 

650 


j 7850 

6268 

5582 

5142 

Hackfruchtbau- 





1 




betriebe 

1330 7567 

7587 



1 8431 

6369 

6049 

5521 

Hdckfrudit- 









Getreidebaubetviebe .| 

1180 7305 

6744 

6267 

5569 

7906 

7086 

5868 

4Ö86 

Getreide-Hackfruchl- 









baubetriebe 

1190 7268 

6454 

6077 

5307 

7282 

6993 

5917 

522? 

Getreide- 









Futterbaubetriebe . . . 

1110 6825 

6467 

5897 

5016 

7149 

6801 

5438 

5307 

Futterbaubetriebe . . . 

* I090! 7634 

6949 

6038 

4304 

7194 

6536 

5987 

5309 


j 

1 





E i n b e i l s w e r t unter 800 DM/ha LN 


6188 5573 4783 . 

5371 4883 . 

5302 5375 4741 3899 


Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe . 670 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe 660 

Getreide- 

Futterbaubetriebe . , . 660 
Futterbaubetriebe . . . 650 


6242 5619 5407 . 

5890 5553 4674 3869 

6009 5194 4864 , 
5730 5413 4688 . 
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Das Produktionsergebnis (Betriebsertrag) der ein- 
zelnen Betriebe kann mit untersdiiedlidi hohem 
Arbeits- und Sadiaufwand erstellt worden sein. Zur 
Beurteilung des Betriebseinkonmiens, das durch 
diese Produktion erzielt wurde, sind vom Betriebs- 
ertrag der Sachaufwand und die Betriebs steuern ab- 
zusetzen. Das Betriebseinkommen stellt die Werl- 


schöpf img des Betriebes dar und umfaßt das Arbeits- 
entgeU für die im Betrieb Tätigen, die Kapitalver- 
zinsung sowie den Unternehmergewinn und wird 
auf die an dem Prodiiklionsergebnis beteiligten Ar- 
beitskräfte bezogen. 

Je nach Betriebsgrößenklasse, Boden nutziings- 
systam und Einheitswertgmppe ergeben sidi deut- 


nach Belriebsgrößenklossen 


Betriebseinkommen 

in DM/AK 

nach Bodennutzungssystemen 


noch Einheitswerlklassen 





DM AK 


Nordwestdeutschland 


DM AK 


10000 


11000 


9000 


8000 


8000 


7000 


7000 


6000 


6000 


5000 


5000 


4000 


4000 


3000 


3000 


7000 


2000 


1000 


1000 


1 ( 01 ? 


11000 


9000 


unter 
20 ho 


20 bis unter 
50 ha 


und 

mehr ha 


1600 
mehr 
DM ho 


unter 800 
unter 1600 DM'ha 
DM/ha 



Süddeutschland 





H G 


43ÄJ 



Erktörungen: ^ 0 1958/59 bis 1962^63 ||| 1962/63 


11000 


ICXMO 



1963/64 


H — Hcicktruchlbougruppe G = Getreidebougruppe F Futterbougruppe 
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lidie Abstufungen des Betriebseinkommens je Ar- 
beitskraft* Die Durdisdmittswerte lassen die Ten- 
denz erkennen, daß die größeren Betriebe, die inten- 
siveren Bodennutzungssysteme imd die Betriebe mit 
günstigen Ertragsvoraussetzungen höhere Betriebs- 
einkommen je Arbeitskraft erzielen als die entspre- 
dienden Vergleichs gruppen. Tn größeren Betrieben 
ist duxdi den wirtsdiaftlidien Einsatz der tedmischen 
Arbeitshilfsmittel bei geringerem Aufwand eine 
höhere Arbeitsleistung Je Arbeitskraft möglich* 

Die genannten Beziehungen zwischen dem Ein- 
kommen und der Betriebsgröße, dem Bodennutzungs- 


System sowie dem Einheitswert gelten nur für eine 
allgemeine Belrachlung* Trotz gleicher natürlicher 
und wirtsdiaftlidier Voraussetzungen streuen die 
Biichfühnmgsergebnisse sehr weit, weil außer den 
Einflüssen von Witterung, Krankheiten Und Seuchen 
vor allem das Wissen und Können der Betriebs- 
teiter und ihrer Mitarbeiter für den Belriebserfalg 
mitbestimmend sind (vgl* S. llOf*). 

Das Betriebsemkommen je Arbeitskraft lag im 
Wirtschaftsjaiir 1963/64 in allen Betriebsg nippen 
nicht nur beträchtHdi über dem fünfjährigen Durch- 
schniU, sondern auch noch über dem guten Ergebnis 


ßetriebseinkommen 
in DM/AK 


Wirlscfaafftsjahr 1963/64 


Nordwestdeutschland 


Bodennutzungssystem 


0 

Ein- 

hoiu- 

wert 

OM/ha 


Belriebsgrößenklasse 
ha LN 


. I 10 bis 
^ ^TJlcr 
10 I 20 


20 bis ^ 

unl«i 50 und 

50 I 


Süddeutschland 


Bodennulzungssystem 


0 

Ein- 

haits* 

weit 

DM.h« 


Betriebsgrößenklasse 
ha LN 


unter 

10 bis 

20 bis 

150 und 

unter 

unter 

10 

20 

50 

mehr 


Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 


betriebe . . , 

2290 

9781 112031192414715 

Hackfruchtbau- 







1 



betriebe 

1930 

5333 

8853 10736 13781 

Hackfrucht- 










Getreidebaubetriebe . 

2060 

8000 

8894 10714 12128 

Hackfrucht-Getreide- 







1 



baubetriebe 

2000 

7539 

9266 

959911912 

Getreide-Hadcfrucht- 










baubetriebe 

< 1930 

7409 

8548 10729 12985 

Getreide-Hackfrucht- 










baubetriebe 

1830 

5160 

7178 

9030 14041 

Fulterbaunetnebe ...{I950; 

9139 831610295 









Einheitswert 800 bis unter 1600 DM/ha LN 





Kartoffelbaubetriebe 





f 





Niedersachsen 

1130 

6022 

7490 6565 8427 

Hackfruchtbau- 






Hackfruditbau- 




betriebe 

1 1330 

7272 

9358 

. 

. 

betriebe * 

1120 

9263 

7308 8970 7737 

Hackfrucht- 

1 1 





Hackfrucht- 




Getreidebaubelriebe . 

1180: 

6056 

7791 

6126 

9854 

Gelreidebaubetriebe , 

, 1190 

: 7150 

8970 920710871 

Getreide-Hadcfrucht- 






Getreide-Hackfrucht- 


1 


baubetriebe 

! 1190 

5282 

7113 

8722 10345 

baubetriebe 

1 160 

5673 

76191034311034 


i 





Hackfrucht- 




Futterbaubetriebe . . . 

1110 

5417 

6997 

8253 

9353 

Futterbaubetriebe . 

1030 

6769 

7384 9089 9422 

FuUerbaubetriebe . . 

^ 1090 

5801 

6867 

7477 

7873 

Futterbaubetriebe . .. 

1200 

6878 

7372 9581 9112 

1 








E i n h e i t s w e r t unter 800 DM/ha LN 






1 

! 

1 


Hackfrucht- 






Hackfrucht- 1 

i 



Getreidebaubelriebe 


5092 

7221 

7843 


Gelreidebaubetriebe . 

630 

9925 

7206 8048 . 

Getreide-Hackfrucht- 1 

670| 





Getreide-Hackfrucht- 




baubetriebe 

660 

5039 

7175 

7332 

8716 

baubetriebe 

640 


687611092 

Getreide- 






Futterbaubetricbe . . . 

650 

6184 

6349 8180 8152 

Futlerbaubetriebe . . . 

660 

5288 

6205 

6631 

. 


1 



Futlerbaubetriebe . . J 

650 

4642 

5739 

6281 
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des Vorjahres, Vergleichsweise am hödtsten war der 
Anstieg in den größeren süddeiUsdien Betrieben 
(48 Vo). 

Das ßetriebseinkommen enthalt laut Oefinitioa 
audi die Verzinsung des im Betrieb eingesetzten 
Kapitals, Mit zunehmendem Kapitale ins atz steigt 
die Bedeutung des Zinsansatzes als Kostenfaktor, 
Es ist deshalb notwendig, das Belriebseinkommen 


um diesen Zinsansatz zu verringern ^ damit das Ar- 
beitsentgelt aller im Betrieb Tätigen — einschließ- 
lidi des Untemehmerge Winnes — isoliert betrachtet 
werden kann. Diese Differenz wird als Arbeitsein- 
kommen bezeichnet und für Vergleiche zweckmäßi- 
gerweise auf eine Vollarbeitskraft (AK) bezogen. 
Als angemessener Zinsansatz werden 3 Vs “^/o des 
landwirtschaftlichen Aktivkapitals angesehen. 


^ noch Befriebsgrößenklassen 


Arbeitseinkommen 

in DM/AK 

noch Bodennuizungssystemen 


noch Einheitsweriklossen 




DM AK 


&oao 


7000 


6000 


5000 


^OöO 


3000 


2000 


1000 


DM AK 


20 ho 50 ha 


Nord Westdeutschland 


r ha 


1600 und 

mehr 
DM ha 


5284 


unter 000 
unter 1600 DM ho 
DM hä 



8000 

7000 

6om 

5000 

4000 

3000 

2000 


6m 


unter 
20 ho 



50 und 
mehr ho 


Süddeutschtand 




—1 8000 

7000 

5000 

5000 

4000 

3000 

2000 

100Q 


und 800 bis unter 800 
mehr unter 1600 DM ha 
DM ha DM/ha 


Erklärungen: 1958 59 bis 1962 63 1962/'63 fllfl 1963 64 


H - Hackfruchtbougrgppe G Getreidebaugruppe F — Futlerbougruppe 
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Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft lag ini 
fünfjährigen Durdisdinitt (1958/59 bis 1962/63) um 
etwa 20 bis 25 Vo niedriger als das Betriebseinkom- 
men je Arbeitskraft. Hinsiditlidi der Al>stufung des 
Arbeitseinkotnrnens je Arbeitskraft nadi Betriebs- 
größe, Bodennutzungssystem und Einheitswert er- 
geben sich ähnliche Tendenzen wie beim Betriebs- 
einkommen je Arbeitskraft. 

Im Wirtsdiaftsjahr 1963/64 stieg das Arbeitsein- 
kommen je Arbeitskraft sowohl gegenüber dem 
fünfjährigen Durchsdxnitt cds audi dem Vorjahr 
weiter an. Die Erhöhung war in den nordwesldeut- 


schen Betrieben mit 50 und mehr ha LN besonders 
groß. 

Dagegen gibt es besonders in Süddeutschland eine 
Reihe von Betriebsgruppen, deren durchsdinittlidies 
Arbeitseinkommen weniger als 5000 DM je Arbeits- 
kraft beträgt. Vor allem die kleineren Betriebe mit 
ungünstigen Ertrags Voraussetzungen sind von den 
Zielen des Landwirtsdiaftsgesetzes am weitesten 
entfernt. Arbeitseinkommen über 10 000 DM je 
Arbeitskraft werden nur in verhältnismäßig wenigen 
Gruppen, und zwar größeren Betrieben mit hohen 
Einheitswerten, errei<±it. 


Arbeitseinkommen 
in DM/ AK 


WirLschaltsjaUr 1963/64 


N o r d w e i; I (I e u l s c h 1 a n d 


. ] Betriebsgrößenklasse 

nfn. I LN 


Süddeulscliland 


<5 

Ein- 


Betriebsgrößenklasse 
ha LN 


Bodennutzungssystem 

hells- 
wert 1 

DM/hol “1'®' ; 

1 ' 

10 

uutcj 

20 

20 bis ' ^ ^ 

unter 1*^ 

50 1 “‘«***‘ 

Bodennutzungssystem 

holls- 

worl 

iDM.h« 

1 

unter 

10 

10 bU 1 
unter , 
20 

20 bis ' 
unter , 
50 

so und 
mehr 



Einheitswert 1600 und mehr DM/ha LN 






Zuckerrübenbau- 











betriebe 

2290 

8245 

9199 

9669 12263 

Hackfruditbau- 











betriebe 

1930 

4055 

7065 

8608 1 1 393 

Hackfrucht- 











Getreidebaubelriebe . 

2060 

6543 

6788 

8398 9730 

Hackfrudrt-Gelreide- 











baubetriebe 

2000 

5917 

7308 

7445 

9710 

Gelreide-Hackfrudit- 






1 





baubetriebe 

1930 

, 6186 

6674 

7996 10003 

Getreide-Hnck fruch t- 











baubetriebe 

1830 

3904 

5278 

6766 11628 

FutlerbaubetriebG . . . 

1050 


6606 

4793 7615 









Einheitswerl 800 bis unter 1600 DM/ha LN 





Kartoffelbaubetriebe 











Niedersadisen 

1130 

4862 

6028 

^8-13 6506 

Hackfruditbau- 

1 

j 

1 




Hackfnidubau- 





betriebe 

1330 

5938 

7833 


• 

betriebe 

1120 

8068 

5743 

6939 5800 

Hackfrucht- 


1 




Hackfrucht- 





Getreidebaubetriebe . 

' 1180 

4872 

6283 

6973 

7785 

Getreidebaubetriebe . 

1190 

5898 

7283 

7025 8635 

Getreide-Hackiruchl- 






Getreide-Hackfrudit- 





baubetriebe 

1190 

4104 

5617 

6718 

8166 

baubetricbe 

1160 

4519 

6095 

8141 8626 

röi riö- 






Hadcfrucht- 





Fulterbaubetriebe . . . 

1110 

4298 

5327 

G04Ö 

7035 

Fulterbaubetriebe . . . 

1030 

5644 

5858 

6959 7289 

Futterbaubetriebe . . . 

1090 

4454 

5264 

5365 

6063 

Fullerbaubetriebe . . . 

1200 

5412 

5646 

6859 5545 


1 







Einheitswert unter 800 DM/ha LN 











Hackfrudit- 






Hackfrucht- 

1 




Getreidebaubetriebe . 

! 670 

4044 

5963 

6355 


Getreidebaubetriebe . 

630 

8824 

5942 

6177 , 

Ge tr ei de - H acki ru dl t- 






Getreide-Hcick frudit- 

! 




baübetriebe 

660 

4023 

5826 

5754 

6791 

baiibe triebe ! 

640 


5457 

8895 . 

Getreide- 






Futterbaubetriebe . . .| 

650 

5098 

4916 

6026 5326 

Futterbaubetriebe . . . 

660 

3980 

4842 

4893 

' 

1 





Futterbaubetriebe . . . 

650 

3588 

4386 

4682 



95 


Drud^sache lV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Der Reinertrag eines Betriebes errechnet sich als 
Differenz zwischen dem Betriebsertrag und dem Be- 
triebsaufwand, zu dem auch der Lohnansatz für den 
Besitzer und seine mithelfenden Familienangehöri- 
gen zählt. Die Berechnung des Lohnansatzes lehnt 
sich an die für fremde Arbeitskräfte gezahlten Löhne 
an. Der Reinertrag ist somit ajs Kapitaieinkommen 
(einschiießlich Unternehmergewinn) anzusehen und 
deshalb sinngemäß auf das gesamte eingesetzte 
Kapital zu beziehen. 

Im Reinertrag kommen sämtliche ertragsbestim- 
mende Faktoren zum Ausdruck; die Streuung ist da- 
her sehr groß, ln 7 (=7%) der 9i untersuchten 
Gruppen wurde 1963/64 kein Reinertrag erwiirt- 
schaftet, während in 58 Gruppen (= 64®/o) eine 
Verziinsung von 37« und mehr Vo — in 24 Gruppen 
(26 Vo) sogar von 5,0 und mehr ®/o erreicht wurde. 
26 Gruppen (29 %) erzielten eine Kapitalverzinsung 


unter SVsVo. Der häufigste Wert lag 1963/64 bei 
einem Reinertrag von 4 bis 5®/o des Aktivkapitals. 

Die Kapitalverzinsung ist in den nordwestdeut- 
sdien Betrieben im allgemeinen besser als in den süd- 
deutschen Betrieben, Sowohl bei den verschiedenen 
Bodennutzungssystemen als auch bei den Einheits- 
wertgruppen ergeben sich zum Teil sehr ausge- 
prägte Unterschiede. In den Hackfruchtbaubetrieben 
erreicht der Reinertrag im fünfjährigen Durchschnitt 
3,5 bis 3,8 Vo, während es in den Futterbaubetrieben 
nur 0,7 bis 1,7 Vo sind. Eine ähnliche Abstufung ist 
auch bei den Einheitswertgruppen festziistellen. Die 
Betriebe mit guten Erlragsvoraussetzungen verzin- 
sten das eingesetzte Kapital im fünfjährigen Durch- 
schnitt mit 3,2 bis 3,5 Vo. Die Verzinsung in süd- 
deutschen Betrieben mit gerungen Einheitswerten 
erreichte nur 0,5 Vo des Aktivkapitals, dagegen be- 
trug sie in den entsprechenden nordwestdeutschen 
Betrieben 2,7 ®/o. 


noch Behiebsgrößenklassen 


Reinertrag 

in ®/o des AkMvkopitak 
noch Bodennutzungssystemen 
NordwestdeutscJiland 


nach Einheitswertklassen 


-f 5 

^ ii 

+ 3 

-h 2 
} 1 

± 0 

4- 5 

f 4 
+ 3 
■f 2 
+ 1 

± 0 






-H 5 

+ 4 

3 

. 2 

] 

± 0 


unter 20 bis unter 50 und 
20 ha 50 ha mehr ha 


1600 und 
mehr 
DM'ha 


800 bis 
unter 1600 
DMho 


unter 800 
DM ha 


Süddeutschlond 


1.2 I.J 


1 


2.i 

3.4 prr 






3.J i; 


V.3 


07 I 


I 



unter 20 bis unter 50 und 
20 ho 50 ha mehr ha 


Erklärungen: (p 1958/59 bis 1962 63 [Ij 1962/63 

H Hockfruchtbaugruppe G = Getreidebaugruppe 


1600 und 800 bis unter 800 
mehr unter 1600 DM'ha 
DMha DM/ha 

^ 1963 04 
*= Fütterbaugruppe 
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Die Kapitalveransung im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr war dank der guten Ernteergebnisse er- 
heblidi besser als im fünfjährigen Durchschnitt und 
lag auch noch höher als im vorhergehenden Wirt- 
sdiaftsjahr. Zu den Betriebsgruppen.i in denen die 
Verzinsung des Aktivkapitals geringer als 3V3®/o 
war, gehören die kleineren Betriebe und die Ge- 
ireidebaubelriebe in Süddeutschland, die Futterbau- 
betriebe in beiden WlrlsdiaXtsgebieten und die süd- 
deutschen Betriebe mit mittleren und geringen Er- 
tragsvoraussetzungen. 


Ergebnisse der VergleichsrecimuBg 

Das Landwirtschaftsgesetz schreibt neben einer 
Effektivrechnung auch eine Vergleichsrechnung vor 
(vgl, S- 7). In der Effektivrechnung virerden nur die 
in den Betrieben wirklich entstandenen Aufwendun- 
gen berüdssichtigt und für die Arbeitsleistung der 
famüieneigenen Arbeitskräfte ein Lohnansatz an- 
gesetzt, der dem Lohn familienfremder Arbeitskräfte 
entspricht. Bei der Vergleichsrechnung dagegen sind! 
nach den Bestimmungen des § 4 LandwGes statt der 


Reinertrag Wirlsdiaflsjahr 1963/64 

in des Aktivkapitals 


Nord Westdeutschland 

Süddt 

»ulschland 


Bodennulzungssystem 

Eln- 

hetU- 

wort 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 
ha LN 

Bodennu izungssystem 

0 

Ein- 

helts- 

wert 

DM/hu 

Beiriebsgrößenklasse 
ha LN 

unter 

10 

10 bis , 20 bis ^ 

unter unter 

20 ' 50 

1 1 

unter 

to 

10 bis 
unter 
20 

20 bis 
unter ^ 

50 monr 



Einlieitswert 1 600 und mehr DM/ha LN 





Zuckerrübenbau- 









betriebe 

2290 

+ 8.5 

+ 8.5 +8,3 +8,5 

Hackfnichtbau- 





Hackfnidit- 




betriebe 

1930 

-0,3 +5.5 +6,5 4-7,4 

Getreidebaubetxiebe . 

: 2060 

+ 6.2 

+4,6 +5.8 +5.4 

Hackfnicht- 









Getreidebaubetriebe . 

2000 

+4,0 

+5.6 

+ 4,9 +6,2 

Getreide-Hackfrucht- 


1 







baubetriebe 

1930 

+ 5.1 

+ 4,9 +4,6 +5.1 

Getreide-Hackfrucht- 







1 


baubetriebe 


-1.7 

+ 2.8 +4.3 +7.2 

Futterbaubetriebe , . . 

1950 

* 

+ 4.2 +1.2 +3,6 


1 1830 






Einheilswert 800 bis unter 1600 DM/ha LN 




Kartoffelbaubetriebe 









Niedersachsen 

1130 

+ 1.4 

+ 4,3 +1.4 +2.2 

Hackfruchtbau- 

1 

1 



Hackfruchlbau- 




betriebe 

1330 

+3,7 +8,1 


betriebe 

. 1120 

+ 9.9 +3,8 +4.2 +2,5 

Hackfrucht-Getreide- 

, 1 

1 



Hackfrucht- 

1 



baubetriebe 

1180 

+ 1.6 +5,0 +5.5 +3.9 

Gelreidebaubetriebe . 

1190 

+ 3,9 +6,3 +4.3 +4.4 

GeUeide-Hadcfrudit- 





Getreide-Hackfrucht- 

i 



baubetriebe 

^1190 

1 “3,6 +3,4 

+4,7 +4.7 

baubelriebe ........ 

1160. 

1+ 1.1 

+ 4.6 +6,3 +4,2 

(^ptrpidp- 





Hackfrucht- 


1 


Futterbaubetriebe . . . 

1110 

+ 0.9 +2,9 +3.2 +2.6 

Futterbaubelriebe . . . 

1030 

+ 4,3 

+3,3 +3,8 +4,4 

Futterbaubetriebe . . . 

1090 

-f0,8 +2,6 +2,4 +3,4 

Futterbaubetriebe . . . 

1200 

+ 2,8 

+3,3 +3.6 +1,6 








Einheitswert 

unter 800 DM/ha LN 







1 


Hackfrucht- | 





Hackfrucht- 




Getreidebaubetriebe . 

670 

-0.5 +4,7 

+5,8 

Getreidebaubetriebe . 

630 

+ 13.1 

+4,9 +3.8 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hackfrucht- 




baubetriebe 

660 

-0.7 

+ 4,3 

+ 3.4 +1,8 

baubetriebe 

640 

i 

+3,5 +7,5 

Getreide- 





Futterbaubetriebe . . . 

650 

+ 2,5 +2.1 +3,2 +1,4 

Futterbaubetriebe . . . 

660 

±0 

+ 1.6 +2.0 



1 


Futterbaubetriebe . . . 

650 

-2,7 

+ 0,8 +1,8 
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effektiven Aufwendungen kalkulatorische Posten 
als sogenannte Vergiei diswerte emzusetzen. 

Zu diesen Vergleidis werten. gehören 

a) ein den Löhnen vergleidibarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familieneigenen Arbeitskräfte — umgeredi* 
net auf notwendige VoUarbeilskräfte — , 

b) ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (ßetriebsleilerzusdilag), 

c) eine angemessene Verzinsung des belriebsnot- 
w endigen Kapitals. 

Die Vergleidisrechnung soll darüber Auskunft 
geben, 

1. ob der Betriebsertrag den Vergleichsaufwand ge- 
deckt hat, 

2. ob und in welchem Maße das Betriebseinkommen 
ausgereicht hat, neben dem gewerblidien Ver- 
gleidislohn nodi eine angemessene Kapitalver- 
zinsung zu emelen. 

Aus der Enlwidtlimg der Ergebnisse der Ver- 
gleichsrediiiung gewinnt die Bundesregierung An- 
haltspunkte für ihre Entscheidung, ob und in wel- 
diem Umtang Maßnahmen zur Verbesserung der 
land wir tsdiaftli dien Ertragslage einzuleilen sind. 


Deckung des Vergleichsaufwandes 
durch den Betriebsertrug 

Für alle Betnebsgruppen (vgL ausführlichen Ta- 
bellenteih S. 213 fL) wurden die Effektiv- und die 
Vergleichs redinung durdige führt. 


') Die Wertansätze für die Vergleidisredmung sind auf 
S. 76 fr eingehend erläutert. 


Um den Überblick zu erleichtern, sind in der 
nebenstehenden übersidit die Ergebnisse der Ver- 
gleidisrechnung zusammengefaßl. Darin wird ein- 
mal die Differenz zwischen Betriebsertrag und Ver- 
gleich sauf wand ausgewiesen. Da jedoch eine gleich 
hohe Ertrags- Auf Wandsdifferenz je nadi der Höhe 
des Vergleichsaufwandes unter schiedlich beurteilt 
werden muß, ist außerdem der Betxiebsertrag in 
Prozent des Vergleidisaufwandes angegeben. Die 
Reihenfolge der Betriebsgruppen richtete sich nadt 
der Intensität der Bodennutzung und innerhalb der 
Bq dennutzungssy Sterne nach dem dirrdiscimittlidien 
Einheitswert und dem Wirtschaftsgebiet. 

Die Unterschiede in der Ertragslage je nach Be- 
triebsgröße, Bodennutzu ngssys lern und Einheils wart 
sind bei der Vergleichsredmung ähnlich wie bei der 
Effeküvradinung. Der Vergleich sauf wand wurde 
1963/64 bei rd. 19 Vo aller Gruppen gedeckt. Dazu 
gehören vor allem die Zu dt er rübenbaubet riebe in 
Nordwestdeulschland, die größeren süddeutschen 
Hackfruchtbaubetriebe und die größeren nordwest- 
deulschen Hackfrucht-Getreidebaubetriebe (in bei- 
den Fällen mit guten Ertragsvoraussetzungen) so- 
wie die größeren Getreide-Hackfruchtbaubetriebe io 
beiden Gebieten mit guten und mittleren Erlxagsvor- 
nussetzungen, Der Vergleichsaufwand war vor allem 
in einigen kleineren süddeutsdien Hackfruditbau-, 
Getreide-Hackfruchtbau- und den Futterbaubetrie- 
ben erheblidi höher als der Belriebsertragf hier 
konnte der Vergleichsaufwand nur zu 74 bis 78 ^/q 
durch den erzielten Betriebs ertrag gedeckt werden* 

Will man einen Gesamtüberblick über die unter- 
schiedliche Dedcung des Vergleichsauf wandes durch 
den Betriebsertrag gewinnen, dann ist der jeweilige 
Flächen anteil der einzelnen Betriebs gruppen an der 


Flächenanteile der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichsaufwandes durch den Betriebs ertrag 

(in % der landwirtschaftlichen Nutiflöche der Betriebe mit 5 und mehr ha LN) 


1956 57 
1957/58 
1958/59 
1959/60 
1960/61 

1961 62 

1962 63 

1963 64 


2.8 20,9 


60,] 


30.0 55.8 7.8 

.1: . iL * ■ -V * 1 ^ . ***♦_» * . , t w t • • M J 

7,1 35,6 53,4 3,9 

Ei • • • I 


t: ' 'ii * * * p V, * • < - , ,'f^i •■*n*t****i*^p#t****** **■*€*•►€•! 

6.9 42,6 38.4 12,1 

’ ■ - ■ * t>>AV,^VA■,^VAV/A^VAGe e mA 

LS 26 ,] 58,7 13.7 

0 , \ P i » i •»*••• p ^ 

tp.p.pi.ppp**** .i» ••»♦•*f**p»t*«"»**»p******i*»***»*«j — » *1 

j. , ^ 

6,8 35,6 47.3 10.3 

U,8 407 39.5 5,0 

* I ei 


n \ 1 1 r 

10 20 30 40 so 


60 70 


so 90 


100 


Vcrgleidi$aufwctnd durdh 
den Betriebsertrag zu 100 
unct mehr Va gedeckt 


VergleichsouFwand durch 
den Belriebsertrag zu ^ bis 
unter 100^/« gededkt 


Vergleichsoutwond durdi 
den Betriebserlrag zu 80 bfs 
unter 9Ü gedeckt 


Vergteichsoufwand durch 
den Belrlebsertrag unter 
80*/a gedeckt 


Ve der landw Hytiflüche 



’) 


Gewogener DurditchniH für des Bundesgebi^ft. wobei die auf die oinzefnen Belriebsgruppen im Bundesgebiet enifallendan Flächen ols Ge- 
widilung benutzt wurd&n. 
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gesamton landwirtsdiaftlidien Nutzfläche im Bun- 
desgebiet zu berüdc sichtigem 

Die Auswertung der Buchführungsergebnisse im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 ergab bei Berücksidaügung 
der jeweiligen Flächenanteile folgendes Ergebnis 
(vgh auch nebenstehendes Schaubild): 

Von der gesamten iandwirtschafUidien Nutzflädie 
(LN) in Betrieben mit 5 und mehr ha LN konnte der 
Vergieidisaufwand durch den Belriebsertrag im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 auf 

14,8^/o der LN zu 100 und mehr Vo 
40,?®/» der LN zu 90 bis unter 100 ®/o 


39,5®/» der LN zu 80 bis unter 90 “/o 
5,0 ®/d der LN zu weniger als 80®/» 

gedeckt werden. 

Der Flächenanteil der Betriebe, m denen der 
Betriebsertrag den Vergleichsaufwand überstieg, 
war 1963/64 größer als in allen vorhergehenden 
Jahren seit 1956/57, Auch der Anteil der Flächen in 
Betrieben, in denen der Betriebsertrag 90 bis unter 
100®/» des Vergleichsaufwandes erreichte, war er- 
heblich höher als in allen vorhergehenden Jahren. 
Entsprechend sind die Flächenanteile der Betriebe 
mit geringerer Deckung als 90®/o — und vor allem 
mit weniger als 80 ®/o — stark zurüidcgegangen. 


Deckung des Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag 
(Ertrags-Aufwandsdifferenz gemäß § 4 LandwGes) 
Wirtschaftsjahr 1963/64 


B 0 den n u tz ungs s y s tem 

Ein- 

wert 

DM /ha 
LN 

Gc- 

blül 

Erl rags-Aufwundsdiirereiu 
DM/ha LN 

Betriebsertrag in ®/a 
des Vergleiciisaufwandes 

Bet ri ebsgröß enkJas se 
ha LN 

ß e tri ebsgrööenk lasse 
ha LN 

unler 

10 

10 bia 
unter 

m bis 
Unlar 

50 

iM) und 
mehr 

untoi 

10 

10 Dia 
unter 

20 

10 

unter 

SO 

so und 
tnühr 

Zudcerrübenbaubetriebe 

2 290 

NW 

+ 169 

+ 245 

+ 265 

+ 408 

104 

107 

109 

114 

Kartoffelbaubelriebe 

I 130 

NW 

“659 

“205 

“342 

-183 

83 

93 

87 

92 

Hadcfruchtbaubetriebe 

1 930 

S 

”981 

“ 91 

+ 92 

+ 32t 

76 

97 

103 

112 

Hackfrudilbaubetriebe 

1 120 

NW 

+ 176 

“190 

“103 

“296 

104 

93 

% 

9/ 

Hackfruchtbaubetriebe 

1330 

S 

-284 

+ 01 



0/ 

102 


. 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe * 

2 060 

NW 

“189 

-lU 

+ 57 

+ 128 

96 

97 

102 

105 

HackJrudit-Getreidebaubetriebe . 

2 000 

S 

“347 

- 70 

“ 78 

+ 174 

9/ 

96 

97 

107 

Haddrucht-Getreidebaubetnebe . 

1 190 

NW 

-204 

- 47 

-HO 

- 15 

93 

9V 

96 

99 

Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe . 

l 180 

S 

“526 

-210 

-100 

“ 72 

85 

93 

96 

97 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe . 

630 

NW 

-196 

“229 

“158 

, 

93 

92 

94 

- 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe . 

670 

S 

“636 

“261 

— 128 

. 

00 

90 

95 

* 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe . • * 

l 030 

NW 

“327 

-265 

-168 

“H2 

91 

93 

93 

% 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . 

1 930 

NW 

“244 

“154 

- 13 

+ 106 

94 

w; 

100 

105 

Getreide-Hadcfrudhtbaubetriebe . 

1 830 

S 

-866 

“366 

- 86 

+270 

78 

88 

97 

111 

1 Getreide-Hackfruditbaubetriebe . 

1 160 

NW 

-504 

-218 

+ 9 

- 14 

87 

93 

100 

100 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe . 

l 190 

S 

“G6I 

“308 

“145 

- 31 

80 

88 

94 

99 

Getreide -Hackf ruditbaub etrieb e . 

640 

NW 


“271 

+ 27 


. 

90 

101 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . 

660, 

S 

”639 

-269 

“248 

-H4 

78 

89 

88 

94 

Getreide-Futterbaubetriebe 

1 110 

S 

“598 

-329 

“199 

-in 

81 

88 

90 

94 

Getreide-Futterbaubetriebe 

660 

S 

“653 

“303 

-209 


81 

83 

89 


Futterbaubetriebe 

l 950 

NWI 


“115 

“257 

“ 41 

. 

94 

88 

96 

Futterbaubetriebe 

1 200 

NW ! 

“354 

“263 

-105 

-176 

88 

90 

95 

89 

Futterbaubetriebe 

l 090 

S j 

“544 

“333 

-244 

-176 

84 

88 

39 

89 

Futterbaubetriebe 

650 

NW 1 

“342 

“356 

-184 

-201 

86 

86 

92 

86 

1 Futterbaubetriebe * 

650 

S 

“715 

-438 

-336 

■ 

74 

01 

83 

' 


NW ^ Nordwestdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersadisen, Nordrhein-Westfalen) 

S ^ Siiddeutschland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden -Württemberg, Bayern, Saarland) 
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Deckung des gewerblichen Vergleidislohnes ') 
durch das Betriebseinkommen 

Aus einer negativen Ertrags- Aufwandsdifferenz 
ist nicht zu ersehen, ob der Betriebsertrag lediglich 
nicht mehr zur Deckung des Zinssatzes in Höhe von 
3 V 3 V 0 des im Betrieb eingesetzten Kapitals aus- 
reichte oder ob darüber hinaus der gewerbliche 
Vergleichslohn (einschließlich Betriebsleiterzuschlag) 
nicht voll gedeckt ist. Dazu ist erforderlich, den 
gewerblichen Vergleichslohn (einsciiließiich Be- 
tiiebsleiterzuschlag) und den Zinsansatz zum Be- 
triebseinkommen in Beziehung zu setzen. Ein sol- 
cher Vergleich gibt darüber Auskunft, ob und in 
welcher Höhe außer dem gewerblichen Vergleichs- 
lohn eine Verzinsung des Kapitals erreicht wurde 
oder ob das Betriebseinkommen bereits nicht aus- 
reichte, um den gewerblichen Vergleichslohn zu 
decken. 

Nach dieser Berechnung haben im Wirtschaftsjahr 
1963/64 54®/o aller Gruppen ein Betriebseinkommen 
erzielt, das nicht nur größer als der Vergleichslohn 
war, sondern au<±i eine Kapitalverzinsung ermög- 
lichte, die allerdings nur bei einem Teil der Betriebe 
die als angemessen angesehene Höhe von 3*/3% 
erreichte. 

In 42 (46 Vo) der untersuchten 91 Betriebsgruppen 
ist nach der Vergleichsrechnung weder eine Verzin- 
sung des Betriebskapitals erreicht, noch der gewerb- 
liche Vergleichslohn voll gedeckt worden. Besonders 
ungünstig schneiden wegen ihres relativ hohen 


») vgl. S. 77 ff. 


Arbeitskräftebesatzes die kleineren Betriebe der 
extensiveren Bodennutzungssysteme mit geringen 
Erlragsvoraussetzungen ab. 

Aus dem untenstehenden Schaubild sind die 
Flächenanteile der Betriebsgruppen zu ersehen, in 
denen der gewerbliche Vergleichslohn nur zu 80 Vo, 
zwischen 80 bis lOOVo imd zu mehr als lOOVo 
durch das Betriebseinkommen gedeckt ist. Die Flä- 
chenanteile der Betriebsgruppen, in denen neben 
einer vollen Deckung des Vergleichslohncs eine 
Verzinsung unter 3 V 3 Vo sowie von SVa und mehr ®/o 
erzielt wurde, sind gesondert ausgewiesen. 

Von der gesamten landwirtsdiaftlichen Nutzfläche 
in Betrieben mit 5 und mehr ha LN konnte der 
Vergleichslohn durch das Betriebseinkommen auf 

14.8 ®/o der LN zu lOOVo einschließlich einer Kapi- 

tal verzinsimg von mehr als 3 V 3 ®/o 

31.9 °/o der LN zu 100 ®/o einschließlich einer Kapi- 

talverzinsung von 0,1 bis 3V3®/o 

36,8 Vo der LN zu 80 bis unter 100 Vo ohne eine 
Kapitalverzinsung 

16,5 ®/o der LN zu weniger als 80 ^/o ohne eine 
Kapitalverzinsung 

gedeckt werden. 

Im Wirtschedlsjahr 1963/64 wurde auf rd. 47 ^/o 
der LN in Betrieben mit 5 und mehr ha LN ein 
Betriebseinkommen erwirtschaftet, das größer als 
der Vergleichslohn war und eine Verzinsung des 
Betriebskapitals zwischen 0,1 und. 8,8 Vo ermög- 
lichte. Im gewogenen Durchschnitt betrug die Ver- 
zinsung in dieser Gruppe 3,5 ®/o. 


Flächenanteile der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des gewerblichen Vergleidislohnes *] durch das Betriebsein- 
kommen und mit unlersdiiedlicher Verzinsung des Aktivkapitols 

(in ®/o der iandwirischoftlidien Nutzfläche der Betriebe mir 5 und mehr ha LN) 


2.3 15^ 


52.9 


29.1 


1 oj:/ /CT» ■ • • * * • • * • * * ' • ' ■ * * “ * ' T *'^**•'^*^•**'^■1 

i ’L . . > .■■■■ ^ ^ JiVi 1 ■ t . * J . ■ ■ ■ ■ . * ■ 1 ■ 1 * f * * ■ ii ■ — m — — « — a-_II 

6A 72,9 

1 957/58 i-:':';-!- 

* "V H \ 


24,0 


S9J^ 


lacQifza * , - , * ■ • * ■ • ■ # » »fc * • * ■ * • •”* » * « l ^ * I 

l; =ii ;i t t T - • •’ ■ r tj . tj ■ t t 1 1 1 1 • 1 1 * 1 1 1 1 < ■ ■ I 

ija 13^4 51.8 IS.B 

1 QSO.'/Cn » * iT + • • * • I 

t / ■j / ■ •■«,,*>«■^.11 il^i ■ * 1 » 1 t 1 b < ■ » ■ f ■ 0 ^ ^ ^ | 

6.9 29 J 

l yoU-^O I l;:::::;::! i • p - ■ - * . i * * t #*«•»** * ■ •*•■*#■ i 1 1» i# • « « « 

I ; : 11 1 i 1 ‘ * ' ■ * t i t * ■ T T f I > ■!-> ■ ■ 1 1 1 1 m 1 1 1 1 ■ 1 1 i r . 


t.S \8.3 


45.5 

1 1 i I I H 1 1 1 m i 1 1 1 ■ » ♦ 1 » ■ , , , , .1 ■ » ■ ■ ■ " *”1 

19^1 IJp * *#.•».*.•*•*•* 1 p 1 ••»** 1 •* #••••»#•1 
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34,7 


6,S 25,3 7KB 

31,9 34.8 14.5 

B WBgBBggMBBy W^nnBTinnnr^yr^lfffrtTt;;! p ■ ■ 1~1 ■ I r 1 r tri r ‘ I T - t ‘ y ™ " I 

T QÄfl/AA . s ... - r-w-t t , ■ ■ 1 pi ,,,,,,,**#,#,, -(***«***|* « * *1 

1 yo.ji' o^- 


1 

-1 

! 1 1 1 1 J 1 1 

1 1 1 ) 


10 20 30 40 50 60 70 eo 90 100 



GewarfsKdier V«rg1eidu‘ 
lohn '1 voll gedrfL Kaoitol- 
verxinsung 3'/> und mehr Vn 


1 1TW I Gcwerblidi^r Vergls'cHs- 

Vp%V.^ lohn ') voll gedeci(J, Kopi- 
p p p • p p tolv^rzinjiuiva 0,1 bis unlef 
3^/1 */ö 


L m 1 11 Gewerblicher Vergloidii- 
•“VpV lohn ') xu 80 bis unler 
t • p 1 « H 100 ^/i gededcl, keine Kapi- 
lalverxinKung 


« • 
« 1 
« « 


Gewerblicher Verglefchs- 
lohn ') ijnlar 80 Vet gedeckt 
keine Kap ilal Verzinsung 


der lendw. Nurjfldche 


n GewerbMcher Vergleichs lohn (Lohn verglaldibarer Berufsgruppen der gewerblichen Wirfschafl) eirichlieOlidi Belfiebaleitefzuschlog 
a) Gewogener Durchsdinilt für das Bundesgebiel, wobei die auf die einralnan Betriobsaruppen im Bundesgebiet enlfal lenden Flächen ois 
Gewicnlung benutzt wurden. 
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Deckung des gewerblichen Vergleichs! ohnes durch das B et riebsein kommen ln ®/o 
(Vergieidisiohn = 100) und Verzinsung des AJklivkapitais 
Wirtsdiaftsjahr l%3/64 


Bodennutzungssyslem 

a 

Ein- 

hoiu- 

werl 

DM/h« 

LK 

Ge- 

biet 

Betriebsgrößenkiassen ha LN 

unter 10 

10 bis 
unter 20 

20 bis 
unter 50 

50 und mehr 

Be- 
triebs- 
ein- 
kom- 
tnoD in 
•/. des 
Ver- 
gleidis- 
lohne» 

Vor- 
riDsung 
des 
Akliv- 
kapitnU 
In •/» 

Bc- 

triebs- 

ein- 
kom- 
moii‘ ia 
des 
Ver- 
glcidis- 
lohnos 

Vor- 
xi nsung 
des 
Aktiv- 
knpltdls 
in •/• 

De- 

tiiobs- 
cin- 
kom- 
men in 
des 
Ver- 
gleichs- 
lohnes 

Ver- 
zinsung 
des 
Akllv- 
kdpilnU 
io •/» 

Bo- 

triobs- 
ein- 
kom- 
men In 
V# des 
Vdt- 
gleich s- 
lohncs 

Ver- 
zinsung 
des 
Akliv- 
kapltals ' 
ln •/• 

Zuckerrübenbaubetriebe 

2 290 

NW 

100 

5,0 

100 

6.0 

100 

6,0 

100 

8.8 

Kartoffelbaubetriebe 

1 130 

NW 

78 

— 

fOO 

0,J 

82 

— 

98 

— 

Hackfruchtbaubetriebe 

1 930 

S 

6G 

— 

100 

2,2 

100 

4,5 

100 

7.9 

Hackfruchtbaubetriebe 

1 120 

NW 

100 

5,4 

m 

0,2 

KM) 

L6 

87 

— 

Hackfruchtbaubetriebe 

1 330 

s 

99 

— 

100 

4,3 



r 


Hackfrudit-Gelreidebaubetriebe . 

2 060 

NW 

100 

2,5 

KM) 

2,2 

100 

4,0 

100 

5,3 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe . 

2 000 

s 

98 

— 

100 

2,5 

700 

2,S 

100 

5,9 

Hackfruchl-Gelreidebaubetriebe . 

1 190 

NW 

98 


100 

0 9 

100 

1,5 

100 

2,0 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe . 

1 180 

s 

84 

— 

100 

0,2 

100 


KM) 

2,1 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe . 

630 

NW 

100 

8,3 

96 

— 

KM) 

0 1 

. 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe . 

670 

s 

73 

— 

96 

— 

100 

1,0 

, 


Hackfrucht-Futterbaubetriebe . . . 

1 030 

NW 

94 

— 

98 

— 

KM) 

/,2 

100 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . 

l 930 

NW 

m> 

0,6 

100 

1,6 

KM) 

3,2 

100 

5,0 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . 

I 830 

S 

71 

— 

93 

— 

100 


100 

7,7 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . 

1 160 

NW 

78 

— 

KM! 

o:j 

100 

3,5 

im 

3,2 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . 

1 190 

S 

74 

— 

91 

— 

100 

0,9 

im 

3,0 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . 

640 

NW 



90 

— 

100 

3,9 



Getreide-Hackfruchtbaubetriebe . 

660 

S 

71 

— 

93 

— 

89 

— 

100 

0,4 

Getreide-Fulterbaubetriebe 

1 110 

S 

76 

— 

89 

— 

99 

— 

100 

7,/ 

Getreide-Futterbaubetriebe 

660 

s 

66 

— 

80 

— 

92 

— 

. 

. 

Futterbaubetriebe 

1 950 

NW 

. 


KM) 

2,0 

98 

— 

100 

2,r 

Futterbaubetriebe 

1 200 

NW 

91 

— 

96 

— 

KM) 

1,5 

KM) 

OJ 

Futterbaubetriebe 

1 090 

S 

81 

— 

91 

— 

100 

0,3 

95 

— 

Futterbaubetriebe 

650 

NW 

87 

— 

83 

— 

96 

— 

84 

— 

Futterbaubetriebe 

650 

S 

64 


76 

— 

78 

— 


* 


NW “ Nordwestdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein- Westfalen) 

S =* Süddeulscfaland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, Saarland) 

*) Gewerblicher Vergieidisiohn und Betriebsleilerzuschlag 

*) In den Betriebsgruppen, in denen gewerblicher Vergleichslohn und Betriebsleiterzuschlag durdi das Betriebs- 
einkommen zu mehr als lOOVo gedeckt sind, ist der Übersdmfl als Kapilalverzinsung in Vo des Aktivkapitals 
angegeben. 
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Deckung des gewerblichen Vergleichslohnes 
durdi das Arbeitseinkommen 

Ini vorhergehenden Abschnitt (vgl. Tabelle auf 
S. 101 und Schaubild auf S. 100) stand die Frage im 
Vordergrund, ob das erzielte Betriebseinkommen 
ausreichte, den gewerblichen Vergleidislohn (ein- 
schließlich Betriebsleiterzuschlag) zu decken. Soweit 
ein Überschuß erwirtschaftet werden konnte, wurde 
er als Verzinsung des Aktivkapitals ausgewiesen. 

Umgekehrt wird hier zunächst vom Betriebsein- 
kommen der Zinsansalz für das im Betrieb einge- 
setzte Kapital abgezogen und das so ermittelte 
Arbeitseinkommen dem gewerblichen Vergleichs- 
lohn gegenübergestellt. Alle Betriebsgruppen, in 
denen das Arbeitseinkommen höher als der ge- 
werbliche Vergleichslohn ist, haben nach den Be- 
griffsbestimmungen der Vergleichsrechnimg eine 
positive Ertrags-Aufwandsdifferenz (vgl. Tabelle 
S. 99). ln den übrigen Betriebsgruppen konnte der 
gewerbliche Vergleichslohn nicht erreidrt w^erden. 

Bei dieser Art der Darstellung der Ergebnisse der 
Erlrags-Aufwandsrechnimg wird deutlich, in wel- 
chem Verhältnis das erzielte Arbeitseinkommen zum 
gewerblichen Vergleichslohn, dem wichtigsten, aber 
auch besonders problematischen kalkulatorischen 
Posten der Vergleichsrechnung, steht. Während in 
der Belriebsgruppe, die im Wirtschaftsjahr 1963/64 
am sdileciitesten abschnitt — kleinere Getreide- 
Futterbaubetriebe mit geringen Ertragsvorausset- 


zungen in Süddeutschland — das Arbeitseinkommen 
der Vergleichs redmung nur 50®/o des Vergleidis- 
lohnes betrug, überlraf das Arbeitseinkommen in 
den nordwestdeutschen Zuckerrübenbaubetrieben 
den Vergleichslohn uin 49 ®/o. Auf die Ursachen, 
die zu diesen Einkommensunterschieden führen, 
ist in einem besonderen Abschnitt eingegangen 

(vgl. S. llOf.). 

Von der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche 
in Betrieben mit 5 und mehr ha LN konnte neben 
einer Kapitalverzinsung von 3V8 Vo der gewerbliche 
Vergleidislohn durch das Arbeitseinkommen auf 

14,8^/o der LN zu 100 und mehr Vo 
29,1 ^/o der LN zu 80 bis unter 100®/o 

42,4 ^/o der LN zu 60 bis unter 80 ®/o 

13,7 Vo der LN zu weniger als 60 Vo 
gedeckt werden. 

Im Wirtschaftsjahr 1963/64 erhöhte sich der Flä- 
chenanteil der Betriebe, bei denen eine Deckung 
des Vergleichslohnes zu 80 bis unter lOOVo und 
zu 100 und mehr ’^/o erreicht wurde, gegenüber dem 
Vorjahr und lag mit rund 44 Vo über dem bisher 
besten Ergebnis von 1960/61 mit rund 38 Vo. 

Allerdings war 1963/64 auch der Anteil derjeni- 
gen Betric^be, in denen die Arbeitseinkommen hinter 
den Einkomm cm gewerblicher Berufsgruppen schi- 
weit zurückblieben, größer als in jenem Jahr. 


Fläch&nanteif der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des gewerblichen Verglelchslohnes ') durch das 

Arbeitseinkommen 

(in Vo der londwirlschaftiichen Nulzflöcbe der Betriebe mit 5 und mehr ho LN) 


2,3 10,4 


66.8 


20,0 


1956 



7.1 


26.1 


57,7 




6,0 22,5 58,0 



1962/63 


1?.0 


6,0 33,8 51,6 

14.8 29,1 42,4 


i j •V7VVv7VV7VVVVVVVTjiViViViV/iViVVV*vi\V.viViV» • • ■ 


1 

1 

r 1 1 1 1 — 

— 1 1 1 1 1 1 


10 20 30 40 50 


60 


70 SO 90 100 



Gcwerblichor Vergloichs- 
lohn durch dos Arbeits- 
einkommen voll gedockt 


m Gewerblicher Vergleichs* 
lohn ') zu 80 bis unter lOOVo 
durch dos ArbeitseinkomTiien 
J gedeckt 




XAJL1.SJ 


Gewerblicher Vergleichs- 
John <1 zu 60 bis unter 80®/« 
durch das Arbeitseinkommen 
nndeckt 



Gewerblicher Vergleichs- 
lohn *) zu weniger ols 60®/# 
durch dos Arbeitsslnkomrnen 
gedeckt 


®/# der landw. Nur.-flache 


tj Gewerblicher Vergleichslohn fiohn vörgSeichborer Berufsgruppen der gewerbEichen Wirlsdsaft} einschließlich ßclrlebstoiterruschlag 
2) Gewogener Durchschnilt fOr dos Bundesgebiet, wobei cjuf die einzoEnen Boiriebsgrupperi im Bundesgebiet enlfoElenden Flöchen als Gewich- 
tung benutzt wurden. 
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Deckung des gewerblichen Vergleichsiohnes durch das Arbeitseinkommen in “ o 

(Vergleiciislohn = 100) 

(Arbeitseinkommen = Be trieb seinkommen minus kalkulatorisdier Zinsansatz) 

Wirtsdiaftsjahr 1963/64 


Bodennutzungssystem 

0 

Einheils- 

werl 

DM/ha 

LN 

Gebiet 

Ar 

Be 

unter 10 

beitseinkoD 

Verglciici 

Iriebsgröße 

10 bis 
unter 20 

amen in Vo 
islohnes *) 

nkiasse ha 

20 bis 
unter 50 

des 

LN 

50 und 
mehr 

Zuckerrübenbaiibetriehe 

2 290 

NW 

HO 

121 

123 

149 

Kartoffelbaubetriebe 

1 130 

NW 

64 


61 

76 

Hadcfruchtbaubetriebe 

l 930 

S 

51 

93 

111 

140 

Hackfruchtbaubetriebe 

1 120 

NW 

110 

79 

ST 

66 

Hackfruchtbaubetriebe 

I 330 

S 

S2 

107 



Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2 060 

NW 

95 

91 

106 

115 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2 000 

S 

78 

95 

94 

121 

Hackfrudil-Getreidebaubelriebe 

I 190 

NW 

82 

93 

ST 

9S 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 180 

S 

68 

33 

S9 

91 

Hackfrucht-Getxeidebaubetriebe 

630 

NW 

122 

90 

78 

. 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

670 

S 

59 

79 

S6 

. 

Hackfnicht-Futterbaubetriebe 

1 030 

NW 

SO 

79 

S5 

S5 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

l 930 

NW 

vr 

SS 

9S 

115 

Getreide-HackfrudUbaubetriebe ..... 

l 830 

S 

55 

69 

90 

137 

Getreide-Hadcfruchtbaubetriebe 

l 160 

NW 

64 

S2 

101 

9V 

Getreide-Hadkfruditbaubetriebe 

l 190 

S 

58 

74 

S3 

97 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

640 

NW 

. 

72 

105 

, 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

660 

S 

58 

77 

71 

SO 

Getreide-Futterbaubetiiebe 

l 110 

s 

62 

69 

74 

S2 

Getreide-Futterbaubetriebe 

660 

s 

50 

64 

71 


Futterbaubetriebe 

1 950 

NW 


sr 

58 

94 

Futterbaubetriebe 

1 200 

NW 

73 

74 

84 

62 

Futterbaubetriebe 

t 090 

S 

63 

71 

68 

73 

Futterbaubetriebe 

650 

NW 

73 

65 

72 

54 

Futterbaubetriebe 

650 

S 

5i 

59 

59 

■ 


N\V = Nordwesideutschland (Schleswig-Holstein. Niedersachseii, Nordrhein- Westfalen) 

S = Süddeutschlanci (Hessen, Rheinland-Pfalz. Baden-Würllemberg, Bayern, Saarland) 
*) Gewerblicher Vergleidislohn und Betriebsleiterzusciilag 
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c) Entwicklung der Ertragslage 


Für eine Beurteilung der Ertragslage der Land- 
wirtschaft kommt der Zusammenstellung langjäh' 
riger Budiführungsergebnisse besondere Bedeutung 
zu. Da der Pro duktionsv erlauf in der Landwirt- 
schaft in starkem Maße witterungsabhängig isL 
sdiwanken auch die jeweils erzielten Einkommen 
mehr oder weniger stark* Zahlenangaben über die 
Entwicklung von Ertrag. Aufwand und Einkommen 
aus einer möglichst langen Reihe von Jahren sind 
deshalb die notwendige Voraussetzung für eine 
wirkungsvolle Anwendung staatlicher Hilfsmaßnah' 
men. 

Ergebnisse der Effektivrecäinung 

Der Betriebsertrag je ha LN (bare Einnahmen aus 
Verkäufen und unbare Leistungen des Betriebes) 
erhöhte sidi gegenüber dem Vorjahr um 238 DM 
auf 2464 DM, Im Durchsdinitt der Wirtschaftsjahre 
1954/55 bis 1962/63 konnte nur ein jährlicher Zu- 
wachs von rd. 99 DM je ha LN erreicht werden. 
Seit 1954/55 erhöhte sich der Betriebserlrag je ha 
LN um insgesamt 1031 DM oder 72 Vo, Dazu trug 
neben den höheren Erträgen der Eodenproduktion 
und den besseren Leistungen in der Veredlungs- 
Wirtschaft auch die Erhöhung des Agrarpreisniveaus 
bei. 

Das Betnebseinkommen, die Differenz zwischen 
Betriebserlrag und Sachaufwand, stellt die Wert- 
schöpfung der landwirtschaftlichen Betriebe dar. Sie 
ist die Summe aller Einkoimnen, die in Form von 
Löhnen, Zinsen und Unlemehmergewinn für die 
Produktionsfaktoren Boden^ Arbeit und Kapital so- 
wie die Untemehmerleistung zur Verfügung steht, 

Das Betriebs ei nkommen je ha LN betrug 1963/64 
durchschnittlich 1009 DM. Die Tendenz jährlich stei- 
gender Betriebseinkommen, die nur 1^1/62 unter- 
brochen wurde, hat sich weiter fortgesetzt. Im 
Durchschnitt nahm das Betnebseinkommen je ha 
seit 1954/55 um rd. 45 DM je Jahr zm 

Das Rohemkommen eines Betriebes ist der Be- 
trag, der dem Betriebsinhaber und seiner mitarbei- 
tenden Familie als Arbeitseinkommen, Kapitalver- 
zinsung und Unternehmergewinn unter der Voraus- 
setzung zufließt, daß der Betrieb schulden- und 
paditfrei ist. Er setzt sich aus dem Lohnansalz des 
Betriebsinhabers und der mitar beitenden nichlent- 
lohnten Familienangehörigen und dem Reinertrag 
zusammen. Während 1956/57 je ha LN ein Rohein- 
kommen von 535 DM erwirtschaftet wurde, liegt es 
heute mit B60 DM um 61 Va hoher. Das Rohemkom- 
men ist in dieser Zeit zwar in Nordwestdeutschland 
relativ stärker gestiegen als in Süddeutschland, je- 
docii ist der Abstand im Rohemkommen je ha LN 
zwisdien Süddeutschland und Nordwestdeutschland 
absolut größer geworden. 

Der Reinertrag stellt — wie schon erwähnt — die 
Verzinsung des Aktivkapitals einschließlich des 
Unternehmergewinns dar. Sowohl absolut als audi 
relativ hat sich der Reinertrag je ha LN zwischen 


1956/57 und 1963/64 in Nordwestdeutsthland bedeu- 
tend günstiger entwickelt als in Süddeutschland. Im 
Durdisdmitt des Bundesgebietes betrug die Zu- 
nahme des Reinertrages in dieser Zeit 140 DM je 
ha LK oder 15? 

Einer der widiL^sten Vorgänge, der die Entwick- 
lung der Landwirtschaft stark beeinflußt hat, ist die 
Abwanderimg von i,.ndwirlschaltlichen Erwerbs- 
tätigen. Seit 1954/55 nolni die Zahl der Vollarbeits- 
kräfle (AK) in den untere achten Testbetrieben um 
7,4 AK je 100 ha LN abj d^s sind rund 36 Vo des 
Arbeitskräflebesatzes von 1904^55 oder eine jähr- 
liche Verringerung um 0,8 AK je iCO ha LN (4V<i). 
Im Wirtschaftsjahr 1962/63 waren im DuiJz'^nitl 
der untersuchten Testbelriebe noch 13,6 AK je lOü 
ha LN tätig? seitdem verminderte sidi ihre Zahl je 
100 ha LN um 0,3 AK auf 13,3 AK oder um rd* 2 Vo. 

Die Zahl der in der Landwirtschaft Tätigen je Flä- 
cheneinheit ist in den nordwestdeutschen Betrieben 
niedriger als im BundesdurchschnitL in Süddeutsch- 
land dagegen höher. Das hat unter anderem seinen 
Grund in der günstigeren Betriebs Struktur Nord- 
wostdeutschlands. In den größeren Betrieben ist in 
weitgehenderem Maße die mensdilidie Arbeitskraft 
durch Maschinen und technische Einrichtungen er- 
setzt worden. Der Arbeitskräftebesatz ist hier teil- 
weise um mehr als die Hälfte niedriger als in den 
kleineren Betrieben? durdischniltlich 7,9 bis 8,5 AK 
in den größeren Betrieben stehen !74 bis 17,3 AK 
je 100 ha LN in den kleineren Betrieben gegenüber. 

Der Betriebsertrag je VollarbeitskrafL (AK) nahm 
wesentlich stärker zu als der Betxiebsertrag je ha 
LN, weil mit steigender Produktionsleistung gleich- 
zeitig die Zahl der Arbeitskräfte ztirückging. Im 
Wirtschaftsjahr 1954/55 entfiel auf eine Vollarbeits- 
kraft im Durchschnitt nur ein Belriebsertrag von 
6923 DM, 1963/64 dagegen von 18 526 DM, Das ent- 
spridit einer Zunahme um 168 Vo. Trotz der heute 
gegenüber 1954/55 höheren Erzeugerpreise ist eine 
beachtliche Verbesserung der Produktionsleistung 
je AK zu verzeichnen. Allerdings ist auch der Sadi- 
aufwand heute erheblich höher als damals, weil an 
die Stelle meosdiHdier Arbeitskraft in weitem Um- 
fang Kapital in Form von Maschinen und techni- 
schen Einrichtungen getreten ist. Die gegenüber den 
Kosten des Sachaufwandes ungleich stärker gestie- 
genen Lohnkoslen je Arbeitskraft haben diesen 
Austausch begünstigt, so daß die Landwirtschaft in 
immer stärkerem Maße in die übrige arbeitsteilige 
Wirtschaft einbezogen wird. 

Das Betriebseinkommen je AK hat sidi tenden- 
ziell ähnlich entwickelt wie das Betriebsemkom- 
men je ha LN. Mit 7586 DM je AK lag es 1963/64 
um 4687 DM oder 162 höher als 1954/55, 

Die Einkommen der einzelnen Betriebe weichen 
von diesem Bundesdurchschnitt z. T, erheblich ab. 
Vor allem die Betriebsgröße ist nicht nur auf die 
Einkommenshöhe, sondern audi auf die Einkom- 
mensentwicklung von großem Einfluß. Der durch- 
schnittliche jährliche Zuwachs des Belriebseinkom- 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse 
(Effeklivrechnung) 

aufgrund der ßudiführungsergebnisse in den landwirtschaftlichen TesLbeLrieben 


Gliederung 

1954/5^ 

1955/56 

1956/57 

! 957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Betriebsorlragj DM/ha LN 











Nordwestdeutsdijand , . 

1 482 

i 550 

1 604 

1 814 

1 936 

2011 

2 073 

2115 

2 319 

2 561 

Süddeutsdiland 

1 389 

1 433 

l 454 

1 570 

1 681 

l 804 

1 886 

1 961 

2 142 

2 376 

Bundesgebiet 

1 433 

1 492 

1 525 

1 683 

1 800 

l 90Ö 

1 974 

2 034 

2 226 

2 464 

Betriebsein kommen, DM/lia LN 










Nordwestdeutschland , . 

576 

635 

671 

786 

810 

786 

868 

754 

870 

992 

Süddeutsdiland 

623 

600 

686 

732 

791 

817 

874 

811 

925 

1 025 

Bundesgebiet 

600 

614 

679 

757 

798 

805 

87! 

784 

899 

1 009 

Roheinkoinmen, DM/ha LN 











Nordwestdeutschland . . 



469 

568 

593 

585 

650 

546 

669 

795 

Süddeutschland 



587 

624 

688 

723 

764 

706 

822 

919 

Bundesgebiet 

■ 

* 

535 

596 

646 

657 

723 

629 

749 

860 

Reinertrag, DM/ha LN 











Nordwestdeutschland . . 

♦ 


96 

150 

165 

141 

191 

83 

189 

286 

Süddeutsdilaiid 


. 

77 

51 

102 

111 

119 

37 

121 

177 

Bundesgebiet 



89 

96 

134 

123 

164 

58 

153 

229 

VoBatbeitskrüftebesaliir AK/100 lia LN 










Nordwestdeutsdiland , . 

ie,i 

17,3 

16,3 

15,9 

15,4 

14,6 

13,9 

i2.5 

11,8 

n,4 

Süddeutsdilcuid 

22,9 

21,7 

19,5 

18,6 

18,0 

17,4 

17,1 

15,8 

15,3 

15,0 

Bundesgebiet 

20,7 

19,6 

18,0 

17,2 

16,8 

16,0 

15,6 

14,3 

13,6 

13,3 

BetriebseHrag, D^^Vo^aTbeUsk^ait 










Nordwestdeutschland , . 

3 18B 

8 960 

9 840 

11 409 

12 571 

13 774 

14914 

16 920 

19 653 

22465 

Süddeutschland 

6 066 

6 604 

7 456 

8441 

9 339 

10 368 

11 029 

12411 

14 000 

15840 

Bundesgebiet 

6 923 

7 612 

8 472 

9 785 

10 714 

1 1 875 

12 654 

14 224 

16 368 

18 526 

Be triebs e in kommen DM/ Vol 1 a rbe i ts k ra f 1 









Nordwestdeulschland 

3 182 

3 67J 

4 117 

4 943 

5 260 

5 384 

6 245 

6 032 

7 373 

8 702 

Süddeutsdüand - 

2 721 

2 765 

3 518 

3 935 

4394 

4 695 

5 111 

5 133 

6 046 

6 833 

Bundesgebiet 

2 899 

3 133 

3 772 

4 401 

4 750 

5 031 

5 583 

5 483 

6 610 

7 586 

Arbeitseinkommen, DM/ V oHarbeitskran 









Nordwestdeutschland . , 

2215 

2 537 

3 074 

3 799 

4 071 

4 HO 

4 878 

4 432 

5 619 

6 763 

Süddeutschland ....... 

1 894 

1 912 

2 692 

2 989 

3411 

3 655 

4 018 

3 810 

4 699 

5 387 

Bundesgebiet 

2 019 

2 168 

2 850 

3 395 

3 696 

3 869 

4 378 

4 049 

5 096 

5 940 
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mens in DM je AK erhöht sidi mil steigender Be- 
triebsgröße. Der Einkoimnensabstand zwischen den 

Betriebsgrößenklassen erweitert sich also von Jahr 
zu Jahr. Im Durdisdinitt der Wirtsdiaftsjahre 1954/ 

55 bis 1963/64 betrug der jährliche Zuwachs an Be- 
Iriebseinkommen in Betrieben 

unter 10 ha LN 369 DM/ AK 

von 10 bis unter 20 ha LN 504 DM/ AK 

von 20 bis unter 50 ha LN 669 DM/AK 

von 50 und mehr ha LN 786 DM/AK. 

Wegen der zunehmenden Bedeutung des Kapilal- 
einsalzes in der Landwirtschaft ist in eine langfri- 
stige Betrachtung der Ertragslage audi das Arbeits- 
emkominen einzu beziehen. Es erredinet sich aus 
dem Betriebseinkommen durdi Abzug des Zinsan- 
satzes für das im Betrieb investierte Kapital. Die 

Höhe des Zinsansatzes betrug in allen Jahren seit 

1954/55 3 VaVo des AkÜvkapitals. 

Das Arbeitseinkommen je AK belief sich 1963/64 
auf 5940 DM und lag damit um 844 DM höher als 
im Vorjahr. Verglichen mit 1954/55 betrug die Stei- 
gerung 194 Vo. 

Trotz gleichbleibenden Zinsansalzes hat sidj die 

Differenz zwischen dem Betriebseinkommen und 
dem Arbeitseinkommen immer mehr vergrößert. 

Während der Unterschied 1954/55 nur 880 DM je 

AK betrug, erreichte er 1963/64 eine Höhe von 1646 

DM je AK. Der Grund dafür liegt in dem abneh- 
menden Arbeilskräftebesatz und dem zunehmenden 

Kapitaleinsatz in der Landwirtschaft Der Zeitwert 
des eingesetzten Kapitals errechnete sidi 1954/55 
auf 26 400 DM je AK und stieg bis 1963/64 auf 

49 406 DM je AK oder um rund 87 Vo. 
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Ergebnisse der Vergleidisrechnung 

Die Entwicklung der Einkommen in der Landwirl- 
scimft gibt erst beim Vergleich mit den entsprechen- 
den Daten anderer Wirtschaftszweige einen Über- 
blick über die Einkommenssituation im Rahmen der 
Gesamtwirtschail.Das Landwirtschaftsgesetz schreibt 
deshalb vor, die Einkommen in der Landwirtschaft 
mit den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen (gewerblicher Vergleichslolin) in Beziehung 
zu setzen. Der gewerbliche Vergleichslohn und das 
Arbeitseinkommen, ein Einkommensbegriff der land- 
wirtschaftlichen Betriebslehre, sind erst dann ver- 
gleichbar, wenn das landwirtschaftliche Arbeitsein- 
kommen der Vergleichsrechnung um den Betriebs- 
leiterzuschlag und den Arbeitgeberanteil zur Sozial- 
versicherung für die mithelfenden Arbeitskräfte ver- 
mindert wird, weil diese Positionen nicht im Brutto- 
Arbeitsverciienst der vergleichbaren gewerblichen 
Berufsgruppen enthalten sind. Die sidi auf diese 
Weise ergebende Einkommensgröße wird hier als 
„erzielter Lohn der Landwirtschaft" bezeichnet. Der 
gewerbliche Vergleidislohn erhöhte sidi seit 
1956/57, dem ersten Jahr der Feststellung des Ver- 
gleidislohnes nach der auch 1963/64 noch gültigen 
Methode (vgl. S. 77 ff.), um 2 813 DM je Erwerbs- 
tätigen (67®/o). Im gleichen Zeitraum stieg der er- 
zielte Lohn der Landwirtschaft um 2 809 DM je Voll- 
arbeitskraft (105 ®/o). 

Der Abstand zwischen dem Einkommen in der 
Landwirtschaft (erzielter Lohn der Landwirtschaft) 
und dem Einkommen vergleichbarer Berufsgruppen 
in der gewerblichen Wirtschaft (gewerblicher Ver- 
gleichslohn) war in den einzelnen Wirtschaftsjahren 
seit Inkrafttreten des Landwirtschaftsgeselzes unter- 
schiedlich groß. Er betrug 


Wirtschaftsjahr 

DM/AK 

«/o 

1956/57 

1 484 

36 

1957/58 

1 140 

25 

1958/59 

1 118 

24 

1959/60 

1 327 

21 

1960/61 

1 432 

25 

1961/62 

2 274 

38 

1962/63 

1 856 

29 

1963/64 

1 488 

2t 


Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr 1963/C4 nahm 
der erzielte Lolin der Landwirtsdiaft je Vollarbeits- 
kraft mit 5 493 DM gegenüber dem Vorjahr um 
849 DM zu (18 Vo), dagegen erhöhte sich der ge- 
werbliche Vergleichslohn um 481 DM je Erwerbs- 
tätigen (7 ®/o). Damit hat sich der Abstand zwischen 
dem Einkommen der in der Landwirtschaft Tätigen 
und dem Einkommen vergleichbarer Berufsgruppen 
der gewerblichen Wirtschaft erneut verringert. Er 
ist zwar absolut noch größer als in den Jahren 


1956/57 bis 1960/61, aber der relative Abstand ist 
1963/64 der bisher niedrigste seit Inkrafttreten des 
Landvi^irtscliaftsgesetzes, 

Im Durctischnitt aller untersuditen Betriebe mit 5 
und mehr ha LN betrug der Einkornmensabsland im 
Wirtsdiaftsjahr 1963/64 l 488 DM je AK oder 21 'Vo. 

Berechnet man den Einkommensabstand zwischen 
den gewerblichen Berufsgruppen und der Landwirt- 
schaft getrennt für die Betriebe der Größenklassen 
von 5 bis unter 10 ha LN und von 10 und mehr ha 
LN, dann ergibt sich für die Wirtschaft.sjahre 
1959/60 bis 1963/64 folgendes Bild: 


Einkomm ensa bs t and 

zwischen dem gewerblidien Vergleidislohn 
und dem erzielten Lohn der Landwirlscliaft 


Wirt- 

schaftsjahr 


in Betrieben mit . . , 

ha LN 


5 und mehr 

5 bis unter 10 

10 und mehr 

DM/AK ; 

•/. 

DM/AK 1 


DM/AK 

•/. 

1959/60 

1 327 

27 

1 648 

33 

1 176 

24 

1960/61 

1 432 

26 

1 884 

35 

I 213 

22 

1961/62 

2 274 

38 

2 573 

43 

2 154 

36 

1962/63 

1 856 

29 

2 446 

38 

1 601 

25 

1963/64 

l 488 

21 

2 44? 

35 

l 152 

17 


Der Einkommensabstand in den Betrieben von 5 
bis unter 10 ha LN ist nicht nur im Vergleich zu den 
10 und mehr ha großen Betrieben, sondern auch 
zum Durchschnitt aller Betriebe mit 5 und mehr ha 
LN besonders ungünstig. Während der erzielte Lohn 
z. B. 1963/64 dort um 35 Vo unter dem gewerblichen 
Vergleichslohn lag, betrug der Abstand hier nur 
17 Vo bzw. 21 Vo. 

Der Einkommensabstand zwisdien dem gewerb- 
lichen Vergleidislohn und dem erzielten Lohn der 
Landwirtsdiaft wäre ohne die Maßnahmen des Staa- 
te.s zur direkten Erhöhung des Einkommens noch 
größer gewesen (vgL Tab. S. 113). Hierzu gehören 
in der Hauptsache die Förderungsbeträge zur Ver- 
besserung der Milchqualität, die Dieselkraftstoffver- 
billigung und der Fortfall der Umsatzsteuer auf der 
Erzeugerstufe, bei Mildi auch auf der Stufe der Be- 
arbeitung und Verarbeitung. 

Die Ertragslage der landwirtschaftlichen Betriebe 
in Nordwestdeutschland war im Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres 1963/64, aber auch in allen frühe- 
ren Jahren seit 1954/55, besser als in den süddeut- 
sdien Betrieben, weil dort im allgemeinen die Be- 
triebsgrößenstruktur und die natürlichen Ertrags- 
vo rau ssetzi Ingen günstiger sind. 
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Der erzielte Lohn je Vollarbeitskraft hängt in sei- 
ner Höhe von der Betriebsgröße und von der Inten- 
sität der Bodennutzung ab. In den größeren und 
intensiver wirtschaftenden Betrieben ist sowohl in 
Nordwestdeutschland als auch in Süddeutsdiland 
der erzielte Lohn je AK höher als in den kleineren 
und weniger intensiv wirtsdiaftenden Betrieben 
(vgl. Schaubild S. 109). 

Im Wirtschaftsjahr 1963/64 lag in den größeren 
Hackfruditbaubetrieben Nordwest- und Süddeutsch- 
lands und in den größeren nordwestdeutschen Ge- 
txeidebaubetrieben der erzielte Lohn beträchtlich 
über dem gewerblichen Vergleichslohn. Auch in 
einigen früheren Jahren übertraf der erzielte Lohn 
der Landwirtschaft bei den größeren Hachfruchtbau- 
betrieben den gewerblichen Vergleichslohn. In den 
größeren Getreidebaubetrieben war das nur 1959/60 
in Nordwestdeutsdiland der Fall. Von den Futter- 
baubetrieben erreichte bisher keine Gruppe den 
gewerblichen Vergleichslohn. 


Entwicklung von gewerblichem Vergleichslohn’) und erzieltem Lohn der Landwirtschaft^] 

DM je VolloröGiljkroft (AK) von 1954/55 bis 1963/64 
aufgrund der Buchföhrungsergebnisse in den landwirtschaftlid>en Testbetrieben 


Erzielter Lohn 
der Landwirtschaft 




Erzielter Lohn 
. ohne Direklhiifen 
des Bundes 


I J: Gewerblicher Vergteichslohn 


Nordwestdeutschland 


Suddeutschland om/ak 



7000 


6000 


5000 


4000 


3000 


2000 


1000 


57/58 


60*61 


64.4 76.0 73.7 71.4 

65.6 74.2 73.2 61.9 

1182 1484 1118 1432 1856 

1315 1140 1327 2274 


63 64 

1954.55 57/58 60/61 

63/64 

1 

70,3 68,1 82.2 81,6 

78,3 

78.7 

73.7 81.0 75,9 66.2 

89,3 


1053 1348 840 1000 

1405 

1488 

1019 849 1195 2025 

743 


1954/55 


57.58 


60/61 


63/64 


63.8 62,1 71.2 68,1 66,6 

59,4 67.4 70,6 59,6 71,5 

1257 1564 1327 1734 2170 

1536 1429 1447 2405 1995 


*] Erzielter Lohn der Landwirtschaft (einschließlich Direklhiifen des Bundes) in Va des gewerblichen Vergleichslohnes 
•) Differenz zwischen gewerblichem Vergleichslohn und erzieltem Lohn der Landwirtschaft in DM/AK 


Gewerblicher Vergieichslohn Lohn veraleichbarer Berufsgruppen der gewerblichen Wirtschaft (0 Männer und Erauen) 

Erzielter Lohn der LancKvirtschoft Arbeitseinkommen der Vergleichsrechnung obzOglidi Betriebsleiterzuschlag und Arbeitgeberontoil zur 
Sozialversicherung für die milhelfenden Fomilienorbeitskräfto uncT die fomilienfremden Arbeitskröfte 

Quellet Statistisches Bundesamt und BML 
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Enfwiclclung von gewerblichem Vergfeichslohn 'und erzieltenn Lohn der Landwirtschaft in den Betrieben verschiedener 
Wirtschaftsgebiete, Bodennutzungssysteme und Größenklassen von 1954/55 bis 19^/64 

in DM je Vollarbeitskraft (AK) 

aufgrund der BuchfOhrungsergebntsse der londwirtschaftiichen Teslbetriebe 







Betriebe unter 10 ho LN 


63'64 

Betriebe von 50 und mehr ho LN 


63/64 


1000 


57/58 


60/61 


63/64 


9000 

8000 

7000 

6000 

5000 

4000 

3000 

2000 

1000 

0 


DM; AK 
7000 
6000 
5000 
4000 
3000 
2000 
1000 
0 


Nordwesldeutschtond 


Betriebe von 10 bis unter 


1954/55 


1954/55 


57/58 


OM/AK 

7000 

6000 

5000 

40Ö0 

3000 

2000 

1000 

0 


7000 

6000 

5000 

4000 

3000 

2000 

1000 

0 

9000 

8000 

7000 

6000 


4000 

3000 

2000 

1000 

0 


1954.55 


1954/55 


57/58 


57/58 


60/61 


60.61 


Söddttutschlond 


Erzielter Lohn der Landwirtschaft, DM/AK in 

Hadefruchtbaubetrieben 

Getreidebaubefriobon 

Futterbaubetrieben 


Gewerblicher Vergloichslohn, DM/Erworbsffltigen 
Purchschnilt Mönnor und Frauen) 

Quelle: Sfatistisches Bundesamt und BML 
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d) Einkommenstjeuung 


Wie in allen anderen Wirlschaftsbereichen ist 
auch in der Landwirtschaft eine mehr oder weniger 
weite Streuung der Einkommen festzustellen. Zu 
den Einflüssen, die sich differenzierend auf die Ein- 
kommensbildung auswirken, gehören vor allem die 
natürlichen Ertragsvoraussetzungen wie Boden und 
Klima, die wirtschaftlichen und sozialen Verhält- 
nisse sowie nicht zuletzt die unternehmerische Lei- 
stung des Betriebsleiters. 

Wie schon erwähnt, werden zur Feststellung der 
Ertragslage der Landwdrtsdiaft die Buchführungs- 
ergebnisse von rund 8000 Betrieben — nach Be- 
triebsgrößenklassen, Bodennutzungssystemen und 
Einheitswertklassen gruppiert — ausgewertet. Da- 
mit die Zahl dieser Gruppen nicht zu umfangreich 
und dadurch der Überblick zu sehr erschwert wird, 
sind jeweils sowohl in der Betriebsgrößenklasse 
als auch heim Bodennutzungssystem und bei der 
Einheitswertgruppe Ergebnisse von Betrieben eines 
relativ weiten Bereidhes (z. B. Betriebe von 10 bis 
unter 20 ha LN bzw. von 20 bis unter 50 ha LN und 
mit Einheitswerten von BOO bis unter 1600 DM je 
ha LN) zu einer Gruppe zusammengefaßt worden. 
Ein Teil der Einkommenstreuung ist somit schon 
durch diese notwendige Gruppenbildimg bedingt. 

ln den nebenstehenden Sdiaubildem sind am Bei- 
spiel von sechs Betriebsgruppen die Abweichungen 
vom erredmeten Gruppendurdi schnitt für die vier 
letzten Wirtschaftsjahre dargestellt. Dabei zeigt sich, 
daß die Streuung der Einkommen seit 1960/61 zu- 
genommen hat, und zwar ist die .Abweichung vom 
Mittelwert in den Betriebsgruppen mit intensiveren 
Bodennutzungssysteraen in der Regel größer als in 
den Betrieben mit extensiveren Bodennutzimgs- 
systemen. Streuungen der Betriebsergebnisse kön- 
nen durch eine Reihe von Ursachen objektiver und 
subjektiver Art hervorgerufen sein. Zum Beispiel 
bedingen die natürlichen Voraussetzungen, wie 
Boden und Klima, unterschiedliche Aufwendungen 
und Erträge bei derselben Kulturart und begrenzen 
vielfach die Möglichkeiten der BodennutzAing; so 
ist der Anteil des Grünlandes oder der Anteil des 
zuckerrübenfähigen Bodens an der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche kaum veränderlich. 


Audi die Auswirkungen der äußeren und inneren 
Verkehrslage sind vom einzelnen Landwirt kaum 
zu beeinflußen. Die Lage zum Markt wirkt sich dif- 
ferenzierend auf die Betriebsergebnisse aus, weil 
sich die Erlöspreise mit zunehmender Entfernung 
vom Marktori um die steigenden Transportkosten 
vermindern und sich oft auch gleichzeitig die Be- 
triebsmittelpreise frei Hof erhöhen. Andererseits 
haben audi die Zahl, Größe. Gestalt und Lage der 
Parzellen eines Betriebes und ihre Entfernung zum 
Wirtschaftshof differenzierenden Einfluß auf das Be- 
triebsergebnis. Das gleid'ie gilt für die Wegever- 
hältnis.se. Beengte Dorflagen und verbaute Wirt- 
sdiaftshöfe beeinträchtigen die Arbeitsleistung und 
vermindern den Betriebserfolg. 

Weiter wirken sich auch die Verhältnisse auf dem 
Arbeitsmarkt auf die Betriebsorganisation und den 
Betriebserfolg aus. Die Arbeitskräfteverhällnisse in 
der Landwirtschaft werden sehr stark von den Ar- 
beits- und Verdienstmöglichkeiten in der gewerb- 
lichen Wirtschaft bestimmt. 

Zweifellos hat der wirtschaftende Mensch, ob Be- 
triebsleiter oder Betriebsangehöriger, den größten 
Einfluß auf den Betriebserfolg. Von seinem Können 
und seiner Energie hängt es ab, ob alle Möglichkei- 
ten, die Produktionsfaktoren so zu kombinieren, daß 
der Betriebserfolg sich dem Optimum so weit wie 
möglich nähert, erkannt und genutzt werden. Dazu 
ist auch notwendig, daß der Betrieb ausreichend mit 
Eigenkapital ausgestattet ist. Die Tüchtigkeit, das 
Alter und die Gesundheit der Ajbeiiskräfte bekom- 
men ein um so größeres Gewidit, je mehr ihre Zahl 
ahnirrimt. In mittleren und kleineren Betrieben kann 
unter Umständen schon der Ausfall einer Arbeits- 
kraft durdi Krankheit oder Tod den reibungslosen 
Betriebsablauf ernsthaft stören. 

Die genannten Ursachen für die Streuung der Be- 
triebsergebnisse können sich im einzelnen Betrieb 
in ihrer Wirkung gegenseitig verstärken oder ab- 
sdiwächen. Zuweilen hat eine Ursadie für einen 
Betrieb mannigfaltige Folgen. Da die versdiiedenen 
Faktoren oft eng miteinander verkettet sind, kann 
der Einfluß der einzelnen Ursadie in ihrem Ausmaß 
auf das Betriebsergebnis nicht bestimmt werden. 
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Streuung des Betriebsemkommens DM/ AK 
ln Betrieben von 10 bis unter 20 ho LN 

von 1960/61 bis 1963/64 



Abweichung des Betriebsernkcmmens in DM/ÄK vom jeweiligen 
MUt^^lwert 


Zahl der Betriebe 
in 


Z u Gkerru benba übel ri ebe 

EW 1600 und 
mehr DM/ho LN 
Nardrhoin- 
Wea Ma Ion 


Jahr 


Zahl 

der 

Be- 

triebe 


MiWol* 

wert 

DM/AK 


9 55« 
8365 

11 349 

12 274 


7960/61 

1961/62 

1962/63 

T963rW 



Gctroid«' 

Ha ch trvchtba übel ri ebe 
EVi/ 900 bis 
unter 160 Ü DM/ha LN 
Halsen 


Abweichung des Belriebseinkommens in DM/AK vom jeweiiigen 
Mittelwert 


Zahl der Bef riebe 
in "A 




Johr 

Zahl 

der 

triebe 

Mittel- 

wert 

DM/AK 

1960/61 

BO 

5 769 

1961/62 

92 

5004 

1962/63 

85 

6113 

1963/64 

115 

8 013 




SSOM 

Abweichung des Betriebseinkommens in DMMK vom jeweiligen 
Mittelwort 


Hackfrucht- 
Gvlroidebau betriebe 
EW 800 bis 
unter 1600 DM/ha LN 
Hessen 


Abweichung des Belriebseinkomniens in DM/AK vom jeweiligen 
Mittelwert 


Gcrlroido- 

H acklrui dl l'b QU be t ri 0 bo 
EW 800 bis 
unter 1600 DM/ho LN 
Rheinland-Pfalz 


Jahr 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Mtttef- 

wert 

DM/AK 

1960/61 

55 

S720 

1961/62 

35 

5197 

1942/63 

84 

5S40 

1963/64 

69 

6934 


Zahl der Belriebe 
in 

sö - 


Zahl der Betriebe 
in Vtt 


Johr 

Zahl 

der 

Be- 

triebe 

Milteh 

wert 

OM/AK 

1960/61 

142 

6 278 

1961/63 

139 

5 649 

1962/63 

138 

7 340 

1963/64 

122 

9180 



Hodtfruchr- 
Getreid eba ubol rte be 

eW 8Ö0 bis 
unlör 1600 OM/ho LN 
Bayern 


Abwoidiung des Betriebseinkommenö in DM/AK vom |ewei1igen 
Mitte Ivrßrt 
— 


Zahl der Betriebe 
in Vi 

40 

SD - 

40 - 


Jahr 

Zahl 

der 

Be^ 

triebe 

Mittel- 

wert 

DM/AK 

1960/61 

175 

5 840 

1961/62 

165 

5 935 

1962/63 

159 

6939 

1963/64 

159 

0 189 


W'ii'i 


Zahl der ßetriebo 

in Vfr Fullorba übel rieb« 

EW SOO bis 



IQ 

50 

40 j 

» 

20 

10 

0 


9000 ma - 

Abweichung des Betriebseinkommens in DM/AK vom jeweiligen 
Mitlelwerl 


! 943^44 


unter 1600 DM/ho LN 

Bayern 


Johr 

Zohl 

der 

Be- 

iriebe 

MilteU 

werl 

DMMK 

1960/61 1 

1 193 

5195 

1961/62 ' 

188 

5807 

1962/43 

168 

6 517 

1963/64 1 

1 198 

6 988 


in 
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3. Auswirkungen der Direkthilfen des Bundes 


Seit Inkrafttreten des Landwirtsdiaftsgesetzes hat 
die Bundesregierung im Rahmen der Grünen Pläne 
umfangreidie finanziielle Mittel zur Verbesserung 
der wirtsdiaftlidien imd soziaJeii Lage der Landwirt- 
schaft aufgewendet* Diese Hilfsmaßnahmen sind im 
Grünen Plan jeweils in die beiden Gruppen «Ver- 
besserung der Agrarstruktur und der 1 and Wirts diait- 
lichen Arbeits- und Lebensverhältnisse'^ und «Ver* 
besserung der Einkommensfage der landwirtsdhaft- 


lidien Bevölkenmg*' unterteilt worden. Durch Flur- 
bere^iIligung, Aussiedlung, Belnebsvergrößerung, 
Wegebau und Maßnahmen der Landeskultur werden 
die Erzmgungs Voraussetzungen günstiger gestaltet 
und damit die Arbeitsproduktivität nachhaltig er- 
höht* Da die Verbesserung der Agrarstruktur sich 
erst nach Jahren als Einkommens teig erung auswirki, 
werden der Landwirtschafi gleichzeitig auch unmit- 
telbar einnahmesteigernde und kostensenkende 


DirekEhitfen des Bundes zur Verbesserung der Ertragslage der Landwirtsdmit 
(ohne Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruklur) 

MiJlionen DM 


Art der Direkthilfe 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 0 

DüekthiUen zur Erhöhung der Einna. 

a) Fördenmgszuschlag zum 
Mildbauszahlungspreis 
(Qualitätsverbesserung) . . 

amen 

459 

383 

377 

419 

448 

55! 

636 

b) Bonus zum Ausgleich der un- 
günstig en Werkmilch Ver- 
wertung 



50 

111 

54 



c) Ausgleidisbetrag für Eier * 

22 

49 

60 

61 

99 

98 

4 

d) Ausgleichsbetrag für 

Sdilachtgenügel ®) ,,*..***. 

— 

— 

— 

— 

2 

6 

2 

e) Fortfall der Umsatzsteuer für 
Mildierzeugnisse der Bear- 
beitungs- und Verarbeitungs- 
stufe 

107 

U4 

130 

164 

201 

216 

231 

a) bis e) zusammen , * * 

588 

546 

617 

755 

804 

871 

873 

DirekihUfen zur Verminderung der 

f) Verbilligung des Handels- 
düngers . . . . , — * 

Ausgaben 

282 

297 

227 

185 

144 

167 


g) Verbilligung des Dieselkraft- 
stolf&s*) 

147 

166 

200 

259 

306 

318 

489 

h) Fortfall der Umsatzsteuer auf 
der Erzeugerstufe 

227 

241 

251 

260 

262 

285 

306 

f) bis h) zusammen . » , * * 

656 

704 

678 

704 

712 

770 

795 

a) bis h) Direkthilfen insgesamt 

1 244 

I 250 

1 295 

1 459 

1 516 

I 64! 

1 668 


») vorläufig 

*) im Rahmen des Grünen Planes 

Aufgrund des Gesetzes zur Förderung der deulsdien Eierwirlsdiaft bzw. des Gesetzes zur Änderung des Gesetzes 
zur Fördexung der deutschen Eierwirlsdiaft. Angaben beziehen sich auf das Haushaltsjahr einsdiließüdi der Nach- 
zahlungen im Haushaltsjahr 1963* 

*] teilweise im Rahmen des Grünen Planes 

^1 danmter 153 Millionen DM Vorauszahlung auf die Gasöl -Betriebsbeihilfe 1964 
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Hilfen gewährt. Zu diesen Direkthilfen gehören die 
Mittel zur Qualitätsverbesserung der Milch, die Ver- 
billigung des Dieselkraftstoffes und der Fortfall der 
Umsatzsteuer. Ferner werden zum Beispiel zur 
rationelleren Gestaltung der Erzeugung Zuschüsse 
für den Bau von technisdien Anlagen, insbesondere 
in Futterbaubetrieben, den Wirtschaftswegebau und. 
die Anschaffung von Gemeinschaftsmaschinen ge- 
zahlt. SdiließHch erleichtern die Kreditverbilligung 
und eine Reihe anderer finanzieller Maßnalimen es 
der Landwirtschaft, sich an die durdi die moderne 
Technik bestimmte Wirlsdiaftsweise besser anzu- 
passen (vgl. Grüner Plan). 

Im Wirtschaftsjahr 1963/6^ gewährte der Bund 
für Direkthilfen zur Erhöhung der Einnahmen und 


zur Verminderung der Ausgaben 1,67 Mrd. DM 
gegenüber 1,64 Mrd. DM im Vorjahr. Die Ver- 
billigung de.s Handelsdüngers lief im Wirtschaftsjahr 
1962/63 aus. Mit dem Inkrafttreten der Marktorga- 
nisationen für Eier und Schlachtgeflügel sind die 
Ausgleidisbeträge weggefallen. Unter den Direkt- 
hilfen des Bundes zur Erhöhung der Einnahmen von 
insgesamt 873 Millionen DM im Wirtschaftsjahr 
1963/64 nimmt der Förderungszuschlag zum Milch- 
auszalilungspreis (QuaHtälsverbesserung) mit 636 
Millionen DM den weitaus größten Anteil ein. Die 
seit 1. Februar 1956 von den Molkereien nidit er- 
hobene Umsatzsteuer für Milcherzeugnisse auf der 
Bearbedlungs- und Verarbeitungsstufe wird zu einer 
Verbesserung des Milchauszahlungspreises verwen- 


Direkthilfen des Bundes zur Verbesserung der Ertragslage der Landwirlsdiafl 
in verschiedenen Betriebsgruppen 1963/64 

(ohne Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur) 

DM/ha LN 


Auswirkung 

Betriebe 

unter 

10 ha LN 

Betriebe 
mit 10 bis 
unter 20 
ha LN 

Betriebe 
mit 50 
und mehr 
ha LN 

Auswirkung 

Betriebe 

unter 

10 ha LN 

Betriebe 
mit 10 bis 
unter 20 
ba LN 

Betriebe 
mit 50 
und mehr 
ha LN 

Zucherrübenbaubetriebe 

(Niedersachsen) 


Getreide-Hachfruchtbaubetriebe 

(Schleswig-Holstein) 


Mehr-Einnahmen . . 


66 

22 

Mehr-Einnahmen . . 

93 

105 

64 

Ersparte Ausgaben * 

• 

100 

75 

Ersparte Ausgaben . 

102 

85 

45 

zusammen . . , 


166 

97 

zusammen — 

1 195 

190 

109 

Hackfruchtbaubetriebe 

(Hessen) 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

(Bayern) 


Mehr-Einnahmen . . 

51 

64 

26 

Mehr-Einnahmen . . 

74 

53 

24 

Ersparte Ausgaben . 

82 

106 

89 

Ersparte Ausgaben . 

75 

75 

71 

zusammen ... 

133 

170 

115 

zusammen ... 

149 

128 

95 

Hack frucht-Getreidebaubetriebe 
(Nordrhein-Westfalen) 


Futterbaubelriebe 

(Nordrhein-Weslfalen) 


Mehr-Einnahmen , . 

73 

78 

65 

Mehr-Einnahmen . . 

121 

124 

55 

Ersparte Ausgaben . 

108 

98 

68 

Ersparte Ausgaben . 

68 

72 

43 

zusammen . . . [ 

181 

176 

133 

zusammen . . . ] 

189 

196 

98 

Hachfrucht-Getreidebaubetriebe 

(Rheinland-Pfalz) 


Futterbaubetriebe 

(Baden-Württemberg) 


Mehr-Einnahmen . . 

54 

53 

24 

Mehr-Einnahmen . . 

85 

76 

65 

Ersparte Ausgaben . 

83 

80 

74 

Ersparte Ausgaben . 

83 

74 

61 

zusammen . . . 

137 

133 

98 

zusammen . . . 

168 

150 

126 
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det. Dadurch erhöhten sich die Einnahmen der Land- 
wirlsciiaft im Wirtschaftsjalir 1963/64 rechnerisdi um 
231 Millionen DM. Bei den in der Tabelle enthal- 
tenen Zahlen der Ausgleidisbeträge für Bier und 
Sdhlachlgeflügel für 1963/64 handelt es sich lediglich 
um Nadizahhmgen wahrend des Haushaltsjahres 
1963. 

Der Fortfall der Umsatzsteuer auf der Erzeuger- 
stufe seit l. April 1956 ergibt für 1963/64 redinerisdi 
eine Direkthilfe des Bundes in Höhe von 306 Mil- 
lionen DM, Für die Verbilligung des Dieselkraft- 
stoffes wurden 489 Millionen DM aufgewendet, wo- 
von 153 Millionen DM als Vorauszahlung für das 
Kalenderjahr 1964 gewährt wurden. 

Die Auswirkungen der Hilfsmaßnahmen lassen 
sich im einzelnen nicht ermitteln, weil die Erzeu- 
gungsleistung eines Betriebes von vielen Faktoren 
bestimmt wird. Es können deshalb hier nur die 
direkten Mehreinnahmen und die ersparten Aus- 
gaben am Beispiel versddedener Betriebsgruppen 
aufgezeigt werden. Alle indirekten Auswirkungen 
staatlicher Hilfsmaßnahmen isind nidit erfaßt wor- 
den. Da die direkten Maßnahmen 'im engen Zusam- 
menhang mit den verkauften Mengen der einzelnen 
Erzeugnisse und den zugekauften Betriebsmitteln 
stehen, komral den Betrieben mit hohen Aufwen- 
dungen und Leistungen die staallidie Hilfe in stär- 
kerem Maße zugute als den Betrieben, deren Auf- 
wand und Ertrag niedrig ist. 

Die Auswirkungen der direkten Maßnahmen zur 
Verbesserung der Einkommenslage, die allen Be- 
trieben im Bundesgebiet zugute kommen, sind an- 
hand einiger typischer Betriebsgruppen verschiede- 
ner Bodennutzungssysteme und unterschiedlidier 
Betriebsgröße dargestellt (vgl. Tab. S. 113). Es han- 


delt sich dabei um die gleichen Gruppen, die audi 
in den vorhergehenden Jahren herangezogen wur- 
den. Dabei wurde jeweils angegeben, um wieviel 
DM je ha landwirts<diaftHcher Nutzfläche 1963/64 die 
Einnahmen der Betriebe niedriger und die Ausga- 
ben höher ejewesen wären, wenn es keine direkten 
Förde rungsmittel gegeben hätte. 

Aus der Summe der Mehreinnahmen und der ein- 
gesparten Ausgaben ergibt sidi der Betrag, um den 
das Einkommen in den Betrieben durch die Direkt- 
hilfen erhöht wurde. Je nadi Intensität der Boden- 
nutzung und der Betriebsgröße ist dieser Betrag audi 
unterschiedlidr groß. Ganz allgemein ist aber audi 
festzustellen, daß das Ziel der Sofortmaßnahmen, 
möglichst Betrieben aller Größen und aller Boden- 
nulzungssysteme zu helfen, weitgehend erreicht ist. 
Auch den kleineren Betrieben kommen die Förde- 
riingsmaßnahmen, bezogen auf die Flächeneinheit, 
in ähnlichem Maße zugute wie den größeren Betrie- 
ben, Die Summe der Mehreinnahmen und der er- 
sparten Ausgaben schwankte bei den untersuchten 
Betriebsgruppen im Wiirtsdiaftsjahr 1963/64 zwisdien 
95 DM und 196 DM je ha landwirtschafUidrer Nutz- 
fläche, bzw. etwa 6 bis 17®/o des Betriebseüikom- 
mens. 

Die angefülijten Beispiele vermitteln eine Vor- 
stellung, wie sich die Maßnahmen zur Verbesserung 
der Ertragslage auf die Betriebsergebnisse im Wirt- 
sdiaftsjahr 1963/64 ausgewirkt haben. Es muß aber 
nodi einmal betont werden, daß die Direkthilfen nur 
einen Teil der gesamten Förderung der Landwirt- 
sdiaft darstellen. Die Maßnahmen zur Verbesserung 
der Agrarstruktur und der allgemeinen Erzeugungs- 
bedingungen werden sidi wahrsdielnlidi auf lange 
Sicht noch wesentlich stärker auf die Erhöhung der 
Einkommen auswirken als die Direkthilfen. 
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II. Gartenbau 

1 . Allgemeiner Überblick 


a) BetTiebsgrundlagen 


Als Gartenbau gilt der auf die Produktion gaiten- 
bauliiher Erzeugnisse geriditete Anbau von gärten- 
baulichen Kulturen wie Obst, Gemüse, Blumen und 
Zierpllanzen, Baumsdiulpfianzen, Heil’ und Gewürz- 
pflanzen sowie Samen gärtnerischer Kulturpflanzen» 
Die Erzeugnisse können dem Verkauf oder dem 
Ei gen verbrau dl dienen und in Gartenbaubetrieben, 
landwirtsdiaftlichen Betrieben Oder in Haus- und 
Kleingärten sowie im Freiland oder unter Glas 
herangezogen werden» Der Gartenbau ist also eine 
Urproduktion und wie Landwirtschaft, Forstwirt- 
schaft und Weinbau ein Teil des Landbaues, 

Nadx der Gartenbauerhebung 1961 bewirtsdiaflen 
im Bundesgebiet 206 716 Betriebe mit erwerbsmäßi- 
gem Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf 
insgesamt 141 426 ha gärtnerisdie Nutzfläche, Tn 
diesen Zahlen sind sämtliche Betriebe enthalten, die 
erwerbsmäßig Obst, Gemüse, Blumen und Zier- 
pflanzen. Baumsdiulerzeugnisse sowie die Samen 
dieser Erzeugnisse und Champignons für den Ver- 
kauf, nicht aber Heil- und Gewürzpflanzen erzeu- 
gen, Nicht erfaßt ist der Anbau zur Deckung des 
privaten Bedarfs, wie er in Haus- und Kleingärten 
oder auf Klemstparzellen betrieben wird. Betriebe 
der gewerblichen Gärtnerei, wie reine Blumenge- 
sdiäfte, Kranzbindereien, Landsdiaftsgärtnereieii 
und Friedhof sgärinereien, sind hier ebenialls nicht 
erfaßt, sofern sie nicht zugleich durch eigenen Anbau 
für den Verkauf, wenn audi geringeren Umfanges, 
an der gartenbaulidien Erzeugung beteiligt sind, 

Ais gärtnerische Nulztladie gilt der Teil der land- 
wirtsdialüidien Nutzflädie, der hauptsächlich mit 
Garten ge wädisen genutzt wird. Sie besteht aus den 
Freiiand-HauptnuLzungsflächon von Obst, Gemüse, 
Blumen und Zierpflanzen, gärtnerisdiem Samenbau, 
Baiinisdiulkulturen und den Unterglasflädien, Be- 
triebe ohne gärtnerisdie Nutzflädie sind solche, die 
Gartengewächse ausschließJidi in Nebennutzung als 
Vor- oder Nadikullur zu landwirtsdiaftlichen Feld- 
früchten erzeugen oder Obstbau lediglich als Neben- 
nutzung auf Grünland oder sonstigen landwirtschafl- 
lidi genutzten Flädien betreiben. 

Gartengewädise werden im Bundesgebiet auf 
Flädien unlersdiiedlidier Größe, in unlerisdiiediidiGn 
Intensitälsstufen und Anbaufonnen sowie in ver- 
schiedenartigen Betrieben erzeugt. Das Sdiwerge- 
wLCht der Marktversorgung liegt eindeutig bei den 
Gartenbaubetrieben und landwirtschaftlichen Betrie- 
ben» Dabei kann die gartenbaulidie Erzeugung iin 
Rahmen des Betriebes einen sehr unterschiedlichen 
Umfang einnehjnen. Eine besondere Gliederung über 


die übliche Einteilung nadi dem Ausmaß der land- 
wirtsdiafUichen und gärtnerisdien Nixlzfläche hinaus 
ist deshalb notwendig, um die Struktur dieser Be- 
triebe darzustelien» Als Gliederungsmerkmal wurde 
dazu in der Garlenbauerhebung 1961 erstmals audi 
die Zusammenselzung der Verkaufserlöse herange- 
zogen» Nach dem Anteil ihrer Verkauf-seriöse aus 
Gartenbau er Zeugnissen, bezogen auf die gesamte 
Summe der Verkaufserlöse aus Erzeugnissen des 
Betriebes, sind die in der Tabelle aufgefülirten Be- 
triebsarten zu untersdieiden. 

Als reine Gartenbaubetriebe gelten alle Betriebe 
mit mindestens 90 der Verkaufserlöse aus Garten- 
bauerzeugnissen» Nach der Gartenbauerhebung 1961 
gehörten 30 736 Betriebe oder 14,9 ^/o aller 206 716 
Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen für den 
Verkauf in diese Gruppe. Mil 40 610 ha entfielen 
28,7 % der gesamten gärtnerischen Nutzfläche aller 
Betriebe in Größe von 141 426 lia auf die Gruppe der 
reinen Gartenbaubetriebe. Im DurchsdmiU bewirt- 
schaftete damit jeder Betrieb dieser Gruppe 1,32 ha 
gärtnerisdie Nutziiadie gegenüber 0,68 ha im 
Durchsdinitt aller Betriebe mit Anbau von Garten- 
gewäciiseii für den Verkauf» 

Die zweite Gruppe umfaßt die Gartenbaubetriebe 
aiii Laadwirtsdiait, die 50 bis unter 90 Vo ihrer 
Verkaufserlöse aus Garteiibauerzeugnissen erzielen. 
Hierher gehören nach der Gartenbauerhebung 1961 
insgesamt 10 665 Betriebe oder 5,2 aller Betriebe 
mit 21 863 ha gärtnerischer Nutzfläche oder 15,5 % 
der gesamten Nutzflädie. Im Durdisdimtt bewirt- 
sdiafteten diese Betriebe 1961 damit 2,05 ha gärt- 
nerische Nutzfläche» Die reinen Gartenbaubetriebe 
und die Gartenbaubetriebe mit Landwirtsdiaft wer- 
den vielfach zusammengefaßt und als „Gartenbau- 
betriebe mit oder ohne Landwirtschaft" bezeichnet» 

Als dritte Betriebsart gelten die tandwirtsdiait- 
lichen Betriebe, die unter 50 % ihrer Verkaufs- 
erlöse aus Gartenbauerzeugnissen erzielen» Diese 
Gruppe umfaßte 1961 insgesamt 106 336 Betriebe 
oder 51,4% aller aufgeführten Betriebe mit 62418ha 
□der 44,1 % der gesamten gärtnerischen Nutzfläche» 
Im Durchsdinitt bearbeiteten diese Betriebe neben 
ihren iandwirlschafUich genutzten sowie sonstigen 
Flächen 0,59 ha gärtnerische Nutzflädie. 

Bei den sonstigen Betrieben mit ihrem Verkaufs- 
anbau außerhalb der Gartenbaubetriebe und der 
land^virtschaftlichen Betriebe handelt es sidi vor 
allem um kleinem Ackerparzellen oder Gartenflädien. 
die im Nebenerwerb meist von Personen mit nidit- 
landwü’tsdiaftlidiem Hauptberuf oder Rentnern und 
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Betriebe und gärlnerisdie Nutzflächen mit Anbau von Gartengewächsen 
für den Verkauf nach Betriebsarten und nach ihrer gartenbauHdien 
Produktionssparte 



Betriebe und gärtnerische Nutzflächen nach 
Produktioussparten 

Betriebsart 

Gemüse- 

bau 

Zier- 

pflanzen- 

bau 

Ge- 
mischt- 
anbau B 

Obst- 

bau 

8aum- 
sdiul- 
kulluren *) 

Samen- 
bau *) 

zu- 

sammen 


a) 

Zahl der Betriebe 





Reine Gartenbaubetriebe 

Gartenbaubetriebe 

6 799 

11 507 

7 461 

3 234 

1 667 

68 

30 736 

mit Landwirtsdiaft 

4 387 

482 

2 391 

2 994 

400 

11 

10 665 

Landwirtschaftliche Betriebe . . . 

33 440 

266 

8 795 

63 521 

282 

32 

106 336 

Sonstige Betriebe 

21 362 

1 300 

4 037 

32 062 

188 

30 

58 979 

insgesamt . . . 

65 988 

13 555 

22 684 

101 811 

2 537 

141 

206 716 


b) Betriebe 

! in Vi) 





Reine Gartenbaubetriebe 

Gartenbaubetriebe 

W,3 

84,8 

32.9 

3,2 

65,7 

48,2 

14,9 

mit Landwirtschaft 

6ß 

3,6 

10.5 

2,9 

15,8 

7,8 

5,2 

Landwirtschaftliche Betriebe . . , 

50.7 

2,0 

38,8 

62,4 

11,1 

22,7 

51,4 

Sonstige Betriebe 

32.4 

9,6 

17,8 

31,5 

7.4 

21,3 

28,5 

insgesamt . . . 

100,0 

too.o 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


c) Gärtnerische Nutzfläche in ha 




Reine Gartenbaubetriebe 

Gartenbaubetriebe 

9 288 

6 144 

7 942 

10 616 

6 457 

162 

40 610 1 

mit Landwirtschaft 

7 693 

305 

3 349 

9 056 

1 421 

39 

21 863 

Landwirtschaftliche Betriebe ► . . 

30 421 

160 

6 736 

24 766 

275 

60 

62 418 

Sonstige Betriebe 

4 202 

197 

1 396 

10 642 

86 

13 

16 536 

insgesamt • . . 

51 604 

6 806 

19 423 

55 080 

8 239 

274 

141 426 


d) Gärlnerische Nutzfläche in Vo 




Reine Gartenbaubetriebe 

Gartenbaubetriebe 

18,0 

90.2 

40.9 

J9,3 

78,5 

59,2 

28,7 

mit Landwirtschaft 

14,9 

4,5 

17.2 

16,4 

17,2 

14,2 

15,5 

Landwirtschaftlicfie Betriebe . . . 

59,0 

2,4 

34,7 

45,0 

3,3 

21,9 

44,1 

Sonstige Betriebe 

8,1 

2,9 

7,2 

19,3 

hO 

4 J 

11,7 

insgesamt . , . , 

JOO.O 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

e) Gärtnerische Nutzfläche im Durchschnitt je Betrieb in ha 



Reine Gartenbaubetriebe 

Gartenbaubetriebe 

1.37 

0,53 

1,06 

3,28 

3,87 

2,38 

1,32 

mit Landwirtschaft 

1,75 

0,63 

1,40 

3,02 

3,55 

3,55 

2,05 

Landwirtschaftliche Betriebe . . . 

0,91 

0,60 

0,77 

0,39 

0,98 

1,88 

0,59 

Sonstige Betriebe 

0,20 

0,15 

0,35 

0,33 

0,46 

0,43 

0.28 

insgesamt . . . 

0,78 

0,50 

0,86 

0,54 

3,25 

1,94 

0,68 


*) Betriebe ohne HeuptprodukÜonssparte 
*) Obst- und Ziergehölze 
*) Gemüse- und Blumensanien 

Die Anmerkungen gelten für alle Unterteilungen nach Produk lionssparten in diesemAbschnitt. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Garlenbauerhebung 1961) 
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Reine Gartenbaubetriebe 

und ihre gärtnerischen Nutzflächen nach Größenklassen sowie nach ihrer 
gartenbaulichen Produktionssparte 


Größenklasse in ha 
gärtneiisdier Nutzfläche 

Betriebe und gärtnerisdie Nutzflächen nach 

Produktionssparten 

Gemüse- 

bau 

Zier- 1 
Pflanzen- 
bau 

Ge- 
misch t - 
anbau 

Obst- 

bau 

Baum- 

sdiul- 

kulluren 

Samen- 

bau 

zu- 

sammen 


a) 

Zahl der Betriebe 





unter 0,25 

750 

4039 

1 003 

155 

139 

20 

6 106 

0,25 bis unter 0|50 

1 191 

3 388 

1 760 

317 

154 

8 

6 818 

0,50 bis unter 1 

1 668 

2752 

2 368 

632 

237 

9 

7 666 

I bis unter 2 

1 915 

1 028 

1 585 

772 

385 

10 

5 695 

2 bis unter 3 

684 

173 

406 

356 

233 

3 

1 855 

3 bis unter 5 

413 

84 

226 

386 

198 

8 

1 315 

5 bis unter 10 

133 

33 

70 

366 

187 

5 

794 

10 und mehr 

45 

10 

43 

250 

134 

5 

487 

insgesamt . - - 

6 799 

U 507 

7 461 

3 234 

1 667 

68 1 

30 736 


b) Betriebe in ®/o 





unter 0,25 

fl,0 

35,2 

13,4 

4,8 

8,3 

29,4 

19,9 

0,25 bis unter 0,50 

17^ 

29,4 

23,6 

9,8 

9,2 

11,8 

22,2 

0,50 bis unter t 

24,5 

23,9 

31,8 

19,5 

U,2 

13,2 

24,9 

t bis unter 2 

28,3 

8.9 

21,3 

24,0 

23,2 

14,7 

18,5 

2 bis unter 3 

;o,i 

1.5 

5,4 

11,0 

14,0 

4,4 

6,0 

3 bis unter 5 

6J 

0.7 

3,0 

11,9 

11,9 

11,8 

4,3 

5 bis unter 10 

2,0 

0.3 

0,9 

11,3 

11,2 

7,4 

2,6 

10 und mehr 

0.7 

0,1 

0,6 

7.7 

B,Q 

7,3 

1,6 

insgesamt . * . 

1 100,0 

lÖOß 

100,0 

100,0 

WÖß 

100,0 1 

1 100,0 


c) Gärtaerlsdie Nutzfläche in ha 




unter 0,25 

118 

565 

156 

17 

12 

1 

874 

0,25 bis unter 0,50 

420 

1215 

655 

115 

51 

2 

2 456 

0,50 bis unter 1 

1205 

1 888 

1 692 

453 

160 

7 

5 405 

1 bis unter 2 

2 637 

1 344 

2 130 

1 076 

538 

13 

7 738 

2 bis unter 3 

1 622 

404 

965 

853 

555 

8 

4 407 

3 bis unter 5 

1 531 

307 

840 

1465 

752 

31 

4 926 

5 bis unter 10 

858 

202 

479 

2 532 

1 280 

30 

5 385 

10 und mehr 

896 

218 

1 025 

4 105 

3 110 

. 69 

9 423 

insgesamt p * . 

1 9 288 

6 144 

7, 942 

10 618 

6 457 

161 

1 40 610 


d) Gärtnerische Nutzfläche in Vo 




unter 0,25 

t.3 

9,2 

2,0 

0,2 

0,2 

Oß 

2,2 

0,25 bis unter 0,50 

4ß 

19,8 

8,2 

1,1 

0,8 

t.2 

6,0 

0,50 bis unter I 

t3ß 

30,7 

21,3 

4,3 

2,5 

4,3 

13,3 

I bis unter 2 

28,4 

21,9 

26,8 

10,1 

8,3 

8,1 

19,1 

2 bis unter 3 

17,5 

6,6 

12,2 

8,0 

8,6 

5,0 

10,9 

3 bis unter 5 

16;5 

5,0 

10,6 

13.8 

u,e 

19,3 

12,1 

5 bis unter 10 

9,2 

3,3 

6,0 

23,8 

19,8 

18,6 

13,3 

10 imdmebr 

9,6 

3,5 

12,9 

38,7 

48,2 

42,9 

23,1 

insgesamt . . = 

1 100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

tÖÖ,Ö 

100,0 

1 100,0 . 


Quelle: Statistisches Bundesamt (Gartenbauerhebung l&6t) 
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vielfach nur während einer begrenzten Zeit des 
Jahres bewirtschaftet werden. Hierher gehören auch 
Stadtgärtnereien, der Straßenobslbau der Gemein- 
den sowie der Anbau von Anstalten und Instituten, 
soweit die Erzeugnisse ausschließlich oder teilweise 
an den Markt geliefert werden. Im Jahre 1961 um- 
faßte diese Gruppe mit 58 979 Betrieben 28,5®/© 
aller Betriebe mit Anbau von Gartengewäciisen für 
den Verkauf. Mil 16 536 ha oder durchschnittlich 
0,28 ha je Betrieb bewirtschaftete diese Gruppe 
117®/o der insgesamt aufgeführten 141 426 ha gärl- 
nerisdie Nutzfläche. 

Ein Vergleidi der Gruppenergebnisse zeigt also, 
daß 1961 mehr als die Hälfte aller Betriebe mit 
Anbau von Gartengewächsen und 44,1 ®/o der gärtne- 
risdien Nutzfläche auf landwirtschaftliche Betriebe 
entfielen, die weniger als 50®/© ihrer gesamten 
Erlöse aus dem Verkauf von Gartenbauerzeug- 
nissen erzielten. Eine weitere Unterteilung dieser 
Gruppe ergibt, daß in nur 16,2®/© dieser landwirt- 
schaftlichen Betriebe mit 31,0 ®/o der zugehörigen 
gärtnerischen Nutzfläche 25 bis unter 50 der 
gesamten Verkaufserlöse aus Gartenbauerzeugnis- 


sen stammten. In der weitaus größten Zahl allör 
landwirtschaftlichen Betriebe mit Anbau von Gar- 
lenbauerzeugnissen für den Verkauf erreichten die 
Erlöse aus dem Verkauf dieser Erzeugnisse weniger 
als 25 ®/o der gesamten Verkaufserlöse. 

Neben der Gruppierung nach Betriebsarten, die 
auf dem Anteil der Gartenbauerzeugnisse an den 
gesamten Verkaufserlösen aus der eigenen Erzeu- 
gung des Betriebes beruht, wurden die Betriebe 
in der Gartenbauerhebung 1961 erstmalig nach 
Hauptproduktionssparten gegliedert. Dieser Glie- 
derung liegen die Anteile zugrunde, die von den 
gesamten Verkaufserlösen aus Gartenbauerzeug- 
njssen auf die fünf gartenbaulichen Sparten Gemüse- 
bau, Zierpflanzenbau, Obstbau, Baumsdiulen und 
gärtnerischen Samenbau entfallen. Eine Sparte gilt 
dabei als Hauplproduklionssparte, wenn sie 70 bis 
100 ®/o der Verkaufserlöse aus dem Gartenbau des 
Betriebes erreicht. Sofern auf keine der fünf Sparten 
ein Anteil von 70 oder mehr ®/© entfällt, handelt 
es sich um Betriebe ohne Hauptproduktionssparle, 
die hier als GemisdUbelriebe oder Gemischtanbau 
bezeichnet werden. 


Betriebe und gärtnerlsdie Nuizflädien mit Anbau von Gartengewächsen 
für den Verkauf nadi ihrer gartenbaulichen Produktionssparte 
und nach Betriebsarten 

in ®/ö 


Produktionssparte 

Zahl der Betriebe und gärtuerisdie Nutzflächen 

in V© 

Reine ' 
Garten- 
bau- 
betriebe 

Garten- 
bau- 
betriebe 
mit Land- 
wirtschaft 

Landwirt- 

schaftliche 

Betriebe 

Sonstige 

Betriebe 

zusammen 


a) Betriebe in “/© 




Gemüsebau 

22,1 

41,1 

31,4 

36,2 

31,9 

Zierpflanzenbau 

37,5 

4,5 

0,3 

2.2 

6,6 

Gemischtanbau 

24,3 

22,4 

8,3 

6.8 

11,0 

Obstbau 

10,5 

28.1 

59,7 

54,4 

49.2 

Baumsdiulkultoiren 

5,4 

3,8 

0,3 

0,3 

1,2 

Samenbau ; 

0,2 

0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

insgesamt . . . 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

b) Gärtnerisdie Nutzfläche in 



Gemüsebau 

22,9 

35,2 

48,7 

25,4 

36,5 ' 

Zierpflanzenbau 

15,1 

1,4 

0,3 

1,2 

4,8 

Gemisditanbau 

19,6 

15,3 

10,8 

8,4 

13,7 

Obstbau . * * 

26,1 

41,4 

39,7 

64,4 

39,0 

Baumsdiulkultiiren 

15,9 

6,5 

0,4 

0,5 

5.8 

Samenbau 

0,4 

0,2 

0,1 

0,1 

0,2 

insgesamt . . . 

100.0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Quelle: Slatislisdies Bimciesamt (Gartenbauerhebung 1961) 
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Auf die Prodiiktionssparte Geinüßebau entfielen 
19G1 mit 65 988 Betrieben 31,9 Vo aller Betriebe mit 
51 604 hci gärtnerisdier Nutzflädie. Etwa die HäUte 
dieser gemüsebauenderi Betriebe und mehr als die 
Hälfte der gärlnerisdien Nutzflädie dieser Pro- 
duklionssparte waren landwirtschaftliche Betriebe. 

Im Rahmen der gesamten gartenbaulichen Erzeu- 
gung nimmt der Zierpflanzenbau nur einen relativ 
geringen Umfang ein. Nur 6.6 ^/o aller Betriebe mit 
4,8 ®/o der ausgewiesenen gärtnerischen Nutzfladie 
erzielten 1961 mindestens 70 Vo ihrer gartenbavi- 
lidieu Verkaufserlöse aus Zierpflanzen. Dabei 


waren rund 85 Vo der Betriebe dieser Sparte mit 
90 Vo der gärtnerisdien Nutzfläche reine Gartenbau“ 
betriebe. Die durdisdinitlUdre gärtnerisdie Nutz- 
fläche je Betrieb war im ZLerpflanzenbau mit 0,50 ha 
geringer als in allen anderen Produktionssparten. 

Als Gemischtbetriebe oder Betriebe ohne Haupl- 
produktionssparte wurden 1961 insgesamt 22 684 
oder 11,0 V» aller Betriebe mit 13,7 Vo der gesamten 
gärtnerischen NuLzflädie erfaßt. Die Mehrzahl dieser 
Betriebe waren reine Gartenbaubetriebe und land- 
wirtsdiaftlidie Betriebe. Mit 0,86 ha lag die diirch- 
sdinittliche Größe der gärtnerischen Kutzflädie hier 


Betriebe mit Anbau voit GartengewädiseiL für den Verkauf nadi Bundesländern 
und nach ihrer gartenbaiilidien Produklionssparte 


Land 

Betriebe und gärtnerische Nutzflächen nadi 

Prod uk l ions sp arten 

Gemüse- 

bau 

Zier- 

pflanzea- 

bau 

Ge- 

mischt* 

anbau 

Obst- 

bau 

Baura- 

sdiül 

kulturen 

Samen- 

bau 

2U- 

sammeti. 


a) Zahl der Betriebe 





Schleswig-Holstein 

3 952 

I 178 

807 

! 082 

648 

3 

7 670 

Hamburg . 

1 275 

637 

l 095 

734 

46 

1 

3 788 

Niedersachsen 

8 801 

1 927 

2 022 

6 393 

303 

20 

19 466 

Bremen . 

34 

236 

32 

19 

9 

— 

330 

Nordthein-W^esUalen 

7 271 

4 991 

3 800 

6 331 

5!3 

22 

22 928 

Hessen 

6 716 

1 168 

1579 

9 682 

312 

6 

19 463 

Rheinland“Pfalz * 

8 002 

914 

3 190 

14 594 

91 

5 

26 796 

Baden-Württemberg .......... 

18 838 

980 

5 859 

43 750 

378 

43 

69 848 

Bayern 

10 695 

974 

4 147 

18 462 

204 

41 

34 523 

Saarland 

286 

222 

56 

748 

15 

— 

1 327 

Berlin (West) 

118 

328 

97 

16 

18 

— 

577 

Bundesgebiet * , . . 

65 988 

13 555 

22 684 

101 811 

2 537 

141 

206 716 


b) Gärtnerische Nutzfläche in ha 




Schleswig- Hol st ein 

9 287 

535 

1 496 

2 559 

2673 

U 

16 561 

Hamburg 

1 527 

413 

992 

1 879 

187 

2 

5 000 

Niedersachsen • 

11 514 

946 

2 704 

15 262 

1 070 

86 

31 579 

Bremen . 

39 

105 

27 

12 

24 

— . 

207 

Nordrhein-Westfalen ......... 

10 472 

2 464 

4 571 

4 469 

1 819 

51 

23 852 

Hessen 

3 259 

599 

1 307 

3 370 

431 

27 

3 993 

Rheinland -Pf alz 

4 047 

363 

2 259 

6 476 

344 

17 

13 504 

Baden- Württemberg 

5 63? 

606 

3 482 

15 561 

J 006 

47 

26 336 

Bayern 

5 183 

472 

2 401 

4 971 

577 

27 

13 631 

Saarland 

373 

87 

51 

484 

59 

— ^ 

1 054 

Berlin (West) 

267 

217 

134 

22 

69 

— 

709 

Bundesciebiet 

51 604 

6 806 

19 423 

55 065 

8 259 

274 

141 426 


Quelle: Statisfisdies Bundesamt (Gartenbauerhebung 1961) 
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erheblich höher als im Gesümtdurdischiiilt aller Be- 
triebe mit Anbau von Garlengewädisen für den Ver- 
kauf, 

Ajinähernd die Hälfte der hier erfaßten Betriebe 
mit rund 40 der gärtnerisdien Nutzfläche wurden 
in der Gartenbauerhebung 1961 als Ob^lbaubetriebe 
ausgewiesen. Die Mehrzahl dieser Betriebe waren 
landwirlsdiafüidte Betriebe mU einer durdisdinitt- 
lidien gärlnerisdien Nutzflädie von nur 0,39 ha. 
Noch geringer war die gärtnerische Nutznädie in 
den sonstigen Betrieben, auf die 31,5 '’/o aller Obst- 
bau betriebe entfielen. Dagegen war die Zahl der 
Obstbau betriebe bei den übrigen Betriebsarten ver- 
hältnismäßig gering, die durchschnittlidie gärtne- 
rische Nutzfläche mit mehr als 3 ha je Betrieb aber 
vergleichsweise groß. 

Die Produktionssparten Baiwixscfiuiiculfuren und 
Böjnenböu waren 1961 mit 1,2 bzw. 0,1 "/n aller hier 
erfaßten Betriebe besetzt. Dabei gehörten etwa zwei 
Drittel aller Baumsdiulbetriebe und knapp die Hälfte 
der Betriebe mit der Hauptproduktionssparte 
Samenbau in die Gruppe der reinen Gartenbaube- 
tnebe. Mit durdisdmittHdi 3,25 ha je Betrieb war 
die gärtnerisdie Nutzfläche in den Betrieben mit 
BaumsdiulkuUuren größer als in allen anderen Pro- 
duktionssparten. 

Besonders aufschlußreich ist ein Überblick über 
die Verteilung der aufgezeigten Betriebe nach Bun- 
desländern und nach gartenbaulichen Produklions- 
sparlem Dabei zeigt sich, daß die größte Zahl aller 
Betriebe mit Aj>bau von Gartengewächsen für den 
Verkauf 1961 in Baden- Württemberg, die größte 
gärtnerische Nutzflädie dagegen in Niedersachsen 
lag. Mit 43 750 Betrieben stellte Baden-Württem- 
berg allein rund 43 % aller Obstbaubetriebe des 
Bundesgebietes. Aber auch die Zahlen der Gemüse- 
baubetriebe und der Geraischlbetnebe waren im 
Lande Baden- Württemberg größer als in den übri- 
gen Bundesländern, Dagegen war der Zierpflanzen- 
bau mit 4991 Betrieben oder rund 37 Vo aller Be- 
triebe dieser Sparte in Hordrhein-Weslfalen wesent- 
Uch stärker vertreten als in allen anderen Ländern 
des Bundesgebietes. Die kaufkräftige Bevölkerung 
in den großstädtischen Ballungszentren an Rhein 
und Ruhr verlangt im besonderen Maße nach Erzeug- 
nissen des Zierpflanzenbaues und sdiafft damit die 
Voraussetzungen dieser ausgedehnten und markt- 
nahen Produktion. Obst- und Ziergehölzbaumschu- 
3en waren 1961 in Schleswig-Holstein und audi in 
Nordrhein- Westfalen erheblidi stärker verbreitet 
als in anderen Teilen des Bundesgebietes. Die Zah- 
len der Gemüse- und Blumensamen erzeugenden 
Betriebe waren in Baden-Württemberg ixnö Bayern 
größer als in den anderen Bundesländern, während 
die gärtnerisdien Nutzflächen der Betriebe dieser 
Hauptproduktionssparte in den Ländern Hieder- 
sachen und Nordrhein-Westfalen höher lagen. 

In rund 87 Vo der reinen Gartenbaubetriebe mit 
90 bis lOO^/o der gesamten Verkaufserlöse aus Gar- 
tenbau ist der gartenbauliche Betrieb die Haupt- 
erwerbsqueUe des Inhabers. Dieser Haupterwerb 
erfordert eine hohe Bewirtschaftungsintensität, da 
er sidi in vielen Betrieben auf eine nur geringe 
Nutzflädie stützt. Nach der Gartenbauerhebung 1961 


bewirtsdiafteten 67,0 V« aller reinen Gartenbaube- 
triebe weniger als 1 ha, 18,5 ®/u von 1 bis unter 2 ha 
und nur 14,5% aller Betriebe 2 oder mehr ha gärt- 
nerische Nulzflädie. Die einzelnen Produktionsspar- 
ten wichen erheblich vom Gesamtdur chsdinitt ab. 
Von den Obstbaubetrieben wie audi von den Baum- 
schulbetrieben halten etwa ein Drittel, von den 
Gemüsebaubetrieben und den Samenbaubetrieben 
dagegen bereits mehr als die Hälfte aller Betriebe 
weniger als 1 ha gärtnerisdie Nutzflädie zur Verfü- 
gung. Bei den Gemischibelrieben stieg dieser Anteil 
auf mehr als zwei Drittel und bei den Zierpflanzen- 
baubetrieben auf knapp 90% afler hier erfaßten 
Betriebe. Rund ein Dritte] der Zierpflanzenbaube- 
triebe bewirtschafteten weniger als 0,25 ha und 
armähernd zwei Drittel weniger als 0,50 ha gärt- 
nerische Nutzfläche. 

Diese geringe Nutzflädie als Grundlage einer 
unabhängigen wirtschafüidien Existenz erfordert 
eine im Vergleich zur Landwirtschaft weit höhere 
ProduktionsinlensitäL und Produktivität, In allen 
Produktionssparten des Gartenbaues ist die Erzeu- 
gung deshalb durdi zahlreiche technische Einridituii- 
gen gekennzeidinet, die hohe und qualitativ hoch- 
wertige Erträge sowie eine wertsleigernde Emte- 
beschleunigung oder -Verzögerung ermöglichen. Die 
intensivste Nutzungsform stellen Unterglasanlagen 
dar, die 1961 rund 1,6 ®/o der gesamten gärtnerischen 
Nutzflädie in den Betrieben mit Anbau von Garten- 
gewächsen für den Verkauf einnahmen. In den Ge- 
misch tbetrieben stieg der Anteil der Glasflächen auf 
3,0%, in den Samenbaubetrieben auf 3,4% und in 
den Betrieben des Zierpflanzenbaues auf 16,5% der 
jeweiligen gärtnerischen Nutzfläche. 

Diese Glasflächen verteilten sich auf 28 325 Be- 
triebe mit einer Anbaufläche von 3199 ha unter 
Glas. Die Mehrzahl dieser Betriebe mit rund 61 % 
der gesamten Anbauflädie unter Glas dienten dem 


Betriebe mit Unterglasantagen und Anbauftädien 
unter Glas 


Art der Nutzung 

Betriebe 9 

Anbau- 

flächen 


Zahl*) 1 


ha 

t "/# 

Gemüse in heiz- 
baren Anlagen 

7 519 

26,5 

294 

9,2 

Gemüse in nicht 
heizbaren 
Anlagen ..... 

17541 

6i,9 ' 

932 

29 J 

Zierpflanzen . . . 

20 278 

7/,6 

1 949 

GOß 

Sonstige Kultu- 
ren (Gehölz- 
vermehrung) . . 

an 


24 

Oß 

insgesamt . . . 

(28 325 ) (100,0) 

3 199 

WOß 


ohne „sonstige Betriebe“ 

-) teils mehrere Nuizutigsarien je Betrieb 
I Quellet Statistisches Bundesamt (Gartenbauerhebung 1961} 


120 


Deubsdier Bundestag — 4. Wahlpenode 


Drucksache IV/ 2990 


Anteil der Unterglasanlagen an der gärtnerischen Nutzflädie in den Betrieben 
mit Anbau von Gartengewädisen für den Verkauf nach Betriebsarten und nach der 
garienbautidien Produktionssparte 

in Vn 


Glasfläche in der gartnerisdiea Nutzfläche 


Betriebsart 

Gemüse- 

bau 

ZlGI- 

pflanzen- 

bdu 

Gc- 

misdii- 

ahbdU 

Obsl- 

hau 

Baum- 

scliul- 

kuUuren 

Samen- 

baii 

zu- 

sammen 

Reine Gartenbaubetriebe 

4,0 

16,9 

5,6 

0,0 

0,4 

5.2 

4,7 

Gartenbaubetriebe 
mit Landwirtsdiaft 

l.l 

17,7 

2.2 

0,0 

0.2 

2,6 

1,0 

Landwirtsdiaftlidie Betriebe . . . 

0,1 

8,0 

0,5 

0,0 

0,0 

0,3 

0,1 

Sonstige Betriebe 

0,2 

8,7 

1,1 

0,0 

0.3 

3,2 

0,3 

insgesamt . . . 

1,0 

16,5 

3.0 

0,0 

0,4 

3,4 

U6 


Zierpflanzenbciu. Daneben nahm die Erzeugung von 
Gemüse in nidit heizbaren Anlagen mit 17 5^1 Be- 
trieben und annähernd 30"/« der Anbaufläche einen 
breiten Raum ein. Mit der Anzudii von Gemüse in 
heizbaren Anlagen befahlen sich dagegen 1961 nur 
7519 Betriebe auf einer Fläche von 294 ha oder rund 
9i2 Vn der gesamten Anbaufläche unter Glas. 

Absolut gesehen erscheinen die Zahlen der Be- 
triebe mit Unterglasanlagen wie auch die Unter- 
glasf lachen verhältnismäßig gering. Dabei ist aber 
zu berücksichtigen, daß weite Teile der gärtnerischen 
Nutzfläche dem Obstbau, den versdriedenen Baum- 
schulkulturen und der Anzucht von Freilandgemüse 
dienen, die naturgemäß nicht oder doch nur relativ 
unwirtsdiaftlich mit Unterglasanlagen ausgestaUet 
werden können. Außerdem darf der Stand des Jah- 
res 1961 nidit statisch betradilet werden. Er ist viel- 
mehr nur eine Etappe der beinahe stürmischen Ent- 
wicklung, die um 1950 einsetzte und die Unterglas- 
anlagen von Jahr zu Jahr beträditlich ausweitete. 
Bereits 1961 waren die Unterglasflächen im Bundes- 
gebiet um 38.3’^/« größer als 1950 (vgl. S. 122). 

Besonders bemerkenswert ist, daß die Zahlen der 
Betriebe mit Gewädishausflädien unter lÜO qm wie 
audi der Betriebe mit Frühbeetflädien stark zurück- 
gegangen sind, während die Zahl der Betriebe mit 
Gewächshaitsflächen von 100 oder mehr qm stark 
zugenommen hat. Die prozentuale Zunahme erhöhte 
sidi dabei mit steigender Gewädishausf lache sehr 
stark. Tm Jahre 1961 war die Gewädjshausflädie um 
95,7 "/o größer als 1950, während die Frühbeetfläche 
im gleichen Zeitraum geringfügig abnahm. Die 
Unterglasflädie je Betrieb nahm um 51,2 Vo auf 
diirchschniltlidi 738 qm zu. 

Diese Zahlen sind Ausdrude des stetig zuneJimen- 
den Unterglasanbaues, aber auch des starken Wan- 
dels der Unterglasanlagen. Die vor aUera aibeits- 
wirtschaftlidi rationellen Hodiglasanlagen, aus Mit- 


Quelier Slatistisciies Bundesamt (Gartenbaiierhebung 1961) 


teln der Grünen Pläne wirksam gefördert, treten 
mehr und mehr in den Vordergrund, während das 
Niederglas relativ an Bedeutung verliert. Im Jahre 
1950 war die Gewädishausflädie noch um rund ein 
Drittel kleiner, 1961 dagegen bereits um ein Drittel 
größer als die annähernd unverändert gebliebene 
Frühbeetfläche- Seitdem ist die Entwidclung zügig 
fortgeschritten. Gerade in den letzten Jahren sind 
in allen Teilen des Bundesgebietes umfangreiche 
Gewädishausflächen neu erstanden. Sie haben die 
UnterglasOädien weiter vergrößert und die Über- 
legenheit des Hodiglases nachdrüdklidi unterstri- 
chen. 

Die arbeitswirtsdiaftlichen Probleme, die notwen- 
dige Steigerung der Arbeitsproduktivität, die markt- 
wirtsdia ft liehen Vorteile größerer und einheitlicher 
Angebotsmengen sowie die wadisenden Qualitäts- 
ansprüche der Konsumenten haben auch im Garten- 
bau die Fragen der Beiriebsvereinfachung und Spe- 
zialisierung mehr und mehr in den Vordergrund 
gerückt. Wissenschaftliche Unlersuchungea, die im 
Auftrag des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten durdigeführt wurden, 
haben ergeben, daß die Umorganisation der Betriebe 
in allen Formen des Gartenbaues seit Jahren in vol- 
lem Gange ist. ln vielen Betrieben ist die horizontale 
SpeziaUsierung, bei der die Erzeug ungsbr eite auf 
eine Produktionssparte. auf mehrere Kulturengrup- 
pen oder auf eine geringe Zahl von Kulturen ver- 
mindert wird, bereiU weit entwickelt. Aber auch 
die vertikale Spezialisierung, bei der die Erzeu- 
gungsiiefe durch die Aufgliederung der Erzeugung 
eines Produktes in mehrere Abschnitte unter gieidi- 
zeitiger Verteilung auf verschiedene Betriebe ein- 
geschränkt wird, ist beute schon weit fortgeschritten . 

Die im Gartenbau besonders hohe Dynamik der 
betriebsendogenen und -exogenen Kräfte versdiiebl 
das Organisatioiisgleidigewidit fortwährend und 
zwingt die Betriebsleiter ständig, sich dieser EnU 
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Betriebe mit Unlerglasanlagen nadi Art und Umfang 

i950 und 1961 


Betriebe und Anlagen 

1950 

1961 

Verände- 

rung 

1961 gegen 
1950 in Vo 

I. Zahl der Betriebe 




a) mit heizbaren Gewächshausflädien 




unter lOÖ qm * 

9 367 

5 917 

" 36ß 

100 bis unter 250 qm 

5 722 

7 138 

-f- 24,7 

250 bis unter 500 qm ^ , 

2 832 

4 219 

+ 49,0 

j 500 oder mehr qm 

2 007 

4 891 

+ f 43,7 

zusammen * . . 

19 928 

22 165 

+ 11,2 

b) mit nicht heizbaren Gewädishausnädien 




unter 100 qm . * 

3 495 

2 727 

- 22,0 

100 bis unter 250 qm - 

! 431 

2 822 

+ 97.2 

250 bis unter 500 qm 

764 

I 553 

+ 103,3 

500 oder mehr qm . . . 

505 

1 374 

+ 172,1 

zusammen . . . 

6 195 

8 476 

+ 36,8 

c) mit heizbaren Frühbeeten * 

6 003 

5 159 

- 14 J 

d) mit nicht heizbaren Frühbeeten 

30 263 

25 819 

“ 14J 

mit Gewädishäusern und Frühbeeten insgesamt . » * 

32 073 

29 317 

- 

II. Flädieu der Unterglasanlagen in qm 




a) heizbare Gewächs haus fläche - 

5 110511 

9 834 332 

+ 92,8 

b) nidit heizbare Gewächshausfläche 

i 219 004 

2 529 951 

+ 107,5 

zusammen . . . 

6 329 515 

12 384 283 

+ 95,7 

c) heizbare Frühbeetfläche 

746 848 

813 309 

+ 8,9 

d) nicht heizbare Frühbeetflädie 

8 572 536 

8 437 050 

- 1,6 

zusammen . . , 

9 319 384 

9 250 359 

- 0,7 

Unterglasflädie insgesamt 

15 648 899 

21 634 642 

+ 38,3 

IIL Unterglasfiächen im DurdisdinStt je Betrieb in qm 

1 488 

1 

738 

+ 51,2 


B\indes gebiet ohne Saarland und Berlin Quelle; Statistisches Bundesamt (Gartenbauerhebungen 1950 und 1961) 
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Arbeitskräfte im Obst-, Gemüse- und sonstigen Gartenbau *) 
1950 und 1960/61 


Betriebe und Arbeitskrälte 

1 1 

1950 

1 

1960/6! 

Verände- 

rung 

1960/61 

gegen 

1950 in 

1 L Betriebe mit ständig besdiäitigten Arbeitskräften 



mit 1 Arbeitskraft * * ^ , 

4 829 

5 039 

+ 4,3 

mit 2 Arbeitskräften 

9 528 

13 649 

+43.3 

1 mit 3 bis 4 Arbeitskräften 

11 838 

13 229 

+ 

mit 5 bis 9 Arbeitskräften 

6 095 

5 519 

- 9,5 

1 mit 10 und mehr Arbeitskräften 

1 345 

I 459 

+ 8,5 

insgesamt . . . \ 

33 635 

38 895 1 

+ iSfd 

2, Ständig besdiättlgfe Arbeitskräfte 



d) Familienangehörige einschlieölidi Betriebsinhaber 




männlich 

40 511 

46 883 

+ 15,7 

weiblich i 

30 221 

41 501 

+ 37,3 

zusammen , . . | 

70 732 

88 384 1 

+25,0 

b) Familien fremde 




männlidi 

40 664 

31 401 

-22.8 

weiblidi 

f4 35i 

19 349 

+34,8 

zusammen . | 

55 015 

50 750 1 

1 - 7.8 

c) insgesamt 




männlich 

81 175 

78 284 

- 3,6 

weiblich * 

44 572 

60 850 

+36,5 

zusammen | 

125 747 

139 134 1 

1 + 10,6 

3. Nfdit ständig besdiälllgte Arbeitskräfte 



Juli 




männlich 

7 636 

8 01? 

+ 5,0 

weiblich r , 

18 03? 

17 742 

- Iß 

Oktober 




männlidi , . » * 

6 285 

5 953 

- 5,3 

weiblich . . * 

10219 

10 741 

+ 5,1 

Januar 




männlidi 

2 994 

2 042 

-31,fi 

weibüdi 

2 119 

2 161 

+ 2,0 

April 




mäiuilidi — 

6 989 

5 694 

-18,5 

weiblidi 

12 080 

10015 

-17,1 


*) Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt {Gartenbauerhebungen 1950 und 1961) 
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Wicklung anzupassen. Verschiebungen in der Nach- 
frage, Fortschritte in der Produktionstedinik und 
Veränderungen am Arbeits- und Kapitalmarkt erfor- 
dern eine sukzessive Umkombinalion der Produk- 
tionsfaktoren zur Erhaltung des Betriebsoptimums. 
Moderne Planungsverfahren, die allmählich auch in 
die gartenbauliche Betriebs- und Marktwirtschaft 
Eingang finden, erleichtern die Bestimmung der 
Optimallösung. Sie erfordern freiliciiL besonders 
qualifizierte Betriebsleiter und Betriebsberater, die 
entsprechend vorgebildet und in Kursen sowie 
Seminaren laufend mit den neuen MeÜioden und 
ihren besonderen Möglichkeiten vertraut gemacht 
werden. 

Einen bedeutenden Einfluß auf die Gestaltung der 
Betriebsorganisation haben die arbeitswirtschaft- 
lichen Verhältnisse einschließlich der Lohnentwick- 
lung. Nach den Ergebnissen der Gartenbauerhebung 
1961 war die Zahl der Betriebe mit ständig be- 
schäftigten Arbeitskräften im Wirtschaftsjahr 
1960/61 um 5260 Betriebe oder 15,6 Vr größer als 
1950. Dabei hat die Zahl der Betriebe mit 2 Arbeits- 
kräften überdurchschnittlich stark zugenommen, ' 
während die Gruppe der Betriebe mit 5 bis 9 stän- 
digen Arbeitskräften um knapp lOVo abgenommen 
hat. 

Als ständig im Gartenbau beschäftigte Arbeits- 
kräfte gelten alle Personen, die bei Aufrechnung 
sämtlicher Arbeitszeiten mindestens die Hälfte des 
Jahres mit Arbeiten im Obst-, Gemüse- oder son- 
stigen Gartenbau beschäftigt waren. Die Zahl dieser 
Arbeitskräfte stieg von 1950 bis 1960/61 um 10,6®/« 
auf 139 134 Personen an. Besonders bemerkenswert 
ist dabei, daß die Zahl der ständig besdiä fügten 
männlichen Arbeitskräfte um 3,6 ®/o zurückging, wäh- 
rend die Zahl der weiblichen Kräfte um mehr als 
ein Drittel zunahm. Das Zahlenverhältnis der männ- 


lichen Kräfte zu den weibliciien verschob sich damit 
von l zu 0,55 auf 1 zu 0,78. Gelernte männliche Fach- 
kräfte, entweder nicht vorhanden oder für manche 
Arbeiten zu teuer, wurden durch meist ungelernte 
weibliche Hilfskräfte ersetzt. Die Zahl der ständig 
beschäftigten familienfremden männlichen Arbeits- 
kräfte ging um rund 23®/o zurück, während die 
familienfreinden weiblidien Arbeitskräfte im glei- 
dien Zeitraum um mehr als ein Drittel Zunahmen. 
Das Verhältnis der männlichen Familienangehörigen 
einschließlidi der Betriebsinhaber zu den ständigen 
männlichen Lohnarbeitskräften veränderte sidi von 
l zu 1,00 im Jahre 1950 auf 1 zu 0,67 im Wirtschafts- 
jahr 1960/61. 

Bei den nicht ständig beschäftigten Arbeitskräften, 
die gerade im Gartenbau zur Brediung der Arbeits- 
spitzen notwendig sind, ging ebenfalls die Zahl 
der männlidien Arbeitskräfte stärker zurück als die 
der weiblichen. Es handelt sidi bei diesen Arbeits- 
kräften um Personen, die weniger als die Hälfte des 
Jahres im Obst-, Gemüse- und sonstigen Gartenbau 
beschäftigt waren. Dabei wurden hier familieneigene 
und familienfremde Arbeitskräfte zusammengefaßt.. 

Die aufgezeigten starken Verschiebungen in der 
Zahl und Struktur des Arbeitskräftebestandes ste- 
hen in engem Zusammenhang mit der Lohnentwick- 
lung. In der Zeit vom 1. Juli 1963 bis zum 30, Juni 
1964 sind die Tariflöhne im Gartenbau mit durch- 
sdmittlich 0,27 DM je Stunde stärker angestiegen als 
in den vorhergehenden Jahren. 

Der relative Zuwachs erreichte damit 11,4®/« 
gegenüber 11,8®.^« im vergangenen Jahr. Den höch- 
sten absoluten Anstieg verzeichneten die Stunden- 
löhne der Gärtnermeister mit 0,33 DM und der 
Obergärtner mit 0,32 DM. während, die Löhne der 
übrigen Tarifgruppen um 0,23 DM bis 0,28 DM je 


Tarif lölme im Erwerbsgarlenbau 
Durchschnitt aller Ortsklassen jeweils am 1. Juli 
DM/Stunde 


Lohngruppe 

1958 

1959 

I960 

1961 

1962 

1963 

1964 

Gärtnermeister 

2,17 >) 

2,28 ») 

2.42 ») 

2,61 *) 

2,91 *) 

3,22 *) 

3,55 M 

Obergärtner 

1,84 *) 

1,94 

2,09 *) 

2,28 *) 

2,56 

2.86 

3,18 0 

Gefiilfe 

1,56 

1,63 

1,77 

1,92 

2,19 

2,42 

2,70 

angelernte Gartenarbeiter 








für schwere Arbeiten 

1,52 

1,58 

1,70 

1,83 

2,08 

2,30 

2,56 

Garlenarbeiter für schwere 








Arbeiten 

1,42 

1,48 

1,59 

1,72 

1,95 

2,17 

2,40 

angelernte Gartenarbeiter 

für leichte Arbeiten 

1,19 

1,25 

1,35 

1,46 

1.65 

1,86 

2,10 

GaJfte narbeiter für leichle 








Arbeiten 

1,07 

1,13 

1,23 

1,34 

1,53 

1,75 

t,9S 


oder freie Vereinbarung 
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Arbeitsstunde angehoben wurden. Relativ stiegen 
aber die Löhne der Gartenarbeiter für leidite Arbei- 
ten mit 13,1 am stärksten und die Löhne der 
Gärtnermeister mit 10,2 und der Gartenarbeiter 
für schwere Arbeiten mit 10,6 Vo am sdiwädisten an. 


Der absolute Lohnabstand zwisdien Gärtnermeistern 
und Gartenarbeitern für leichte Arbeiten vergrö- 
ßerte sich von 1958 bis zum Jahre 1964 um 0,4? DM 
je Stunde auf 1,57 DM, während der relative Ab- 
stand von 102,8 auf 79,3 zurüdcgegangen ist 


b) Erzeugung und Verbrauch 


1. Gemüse 

Die erwerbsmäßige Anbaufläche von Gemüse im 
Bundesgebiet ohne Berlin umfaßte im Jahre 1963 
insgesamt 76 384 ha. Auf den Anbau im Freiland 
entfielen 75 555 ha und auf Gemüse unter Glas 
829 ha oder 1,1 Vo der gesamten Anbaufläche. Der 
Flächenzuwachs in den vergangenen Jahren, der 
lediglich im Vorjahr unterbrochen wurde, setzte sich 
damit fort und führte zu der seil vielen Jahren 
größten Gemüsefläche. Gegenüber 1962/63 wurde 
der Anbau auf dem Freiland um 4272 ha oder 6,0 ’^/o 
ausgedehnt, während die Anbaufläche in Gewächs- 
häusern und Frühbeeten um 11 ha oder 1,3 ®/o ein- 
geschränkt wurde. 

Die große Anbaufläche in Verbindung mit einer 
relativ günstigen Witterung führte zu einer reich- 
lichen Emtemenge. Der durchschnittliche Emteertrag 
je ha betrug rund 193 dz. Er lag um 27 dz oder 
l6,3®/o über dem Ergebnis des Vorjahres und um 
11.3Vo über dem Durchschnittsertrag in den Jahren 
1958/59 bis 1962/63. Die gesamte Emtemenge im 
erwerbsmäßigen Gemüseanbau auf dem Freiland 
und unter Glas erreichte mit 1,47 Millionen t ein 
Rekordergebnis. Sie überstieg das Ergebnis des Vor- 
jahres um 22,8 Vo und das Durchschnittsergebnis der 
Jahre 1958/59 bis 1962/63 um 24,3 Vo. 

Im Jahre 1964 war die Anbaufläche von Gemüse 
mit insgesamt 71 381 ha um 6,6 Vo kleiner als 1963. 
Bemerkenswert ist der überdurchschnittlich starke 
Rückgang des Unlerglasanbaues, der gegenüber 1963 
rund 7,4 ®/o und im Vergleich zum Durchsdinitt der 
Jahre 1958/63 etwa 6,6 ”/o betrug. Die ausgeschiede- 
nen Glasflächen sind offenbar dem Zierpflanzenbau 
zugeführl worden. 


Der Erzeugerpreisindex für Gemüse lag im Wirt- 
schafljahr 1963/64 mit 111 gegenüber 100 in 1957/58 
bis 1958/59 erheblich unter dem Niveau der beiden 
Vorjahre mit ihren geringeren Erntemengen. Dabei 
lagen die Indizes für Kopfsalat, Spinal, Grüne Boh- 
nen und Tomaten 1963/64 über dem Durdischnitl 
und die Indizes der übrigen Gemüsearten teilweise 
beträchtlich darunter. 

Ein Vergleich der Indexreihe für landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse (ohne Sonderkulturen) mit den 
Erzeugerpreisindizes für Gemüse zeigt, daß die Ge- 
müsepreise von Jahr zu Jahr wesentlich stärker 


Erzeugung von Gemüse zum Verkouf 
und Erzeugerpreisindex 


Anbouftöche biw. Index der Eaeugerpreise 

Erzeugung 1957/59-100 



Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
(einschließlich Anbau und Ernte in Unterglasanlagen) 
April bis März 


Gliederung 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 ') 

1963/64 

Anbaufläche in 1000 ha.. 

Ertrag in dz/ha 

Erzeugung in 1000 t .... 

69 65 61 69 73 72 77 

185 183 154 186 178 166 193 

1 278 1189 944 1 291 1 297 1199 1 483 


bis einsdiliefllich 1962/63 Bundesgebiet ohne Berlin Quelle: SfalisUsches Bundesamt und BML 
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Erzeugerpreisindex für Gemüse 

1957/58 bis 1958/59 -= 100 


Gemüsearl 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

19fi0/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Gemüse insgesamt .... 

102 

98 

159 

101 

149 

166 

in 

darunter 








Weißkohl 

72 

328 

207 

77 

136 

201 

95 

Rotkohl 

7Ü 

130 

291 

71 

148 

254 

96 

Möhren * . , . . 

112 

88 

232 

(34 

184 

156 

90 

Kopfsalat 

123 

77 

112 

100 

162 

147 

131 

Spinat 

97 

103 

173 

163 

240 

138 

129 

Saiatgurken 

129 

71 

158 

126 

160 

153 

83 

Grüne Bohnen 

107 

93 

154 

114 

147 

162 

117 

Grüne Erbsen 

97 

103 

107 

102 

98 

110 

95 

Tomaten 

109 

91 

93 

96 

117 

121 

115 


*) Hanclelsklasse A Quelle: Statistisd^es Bundesamt und BML 


schwanken. Diese Schwankungen sind eine Folge 
der jährlidi wechselnden Ernteniengen,r die auf die 
jeweilige Anbauflädie und den FJächenertrag zu- 
rückzuführen sind. So wurden die Gemüseflädten in 
den Jahren 1955, 1957, 1960, 1961 und 1963 ausge- 
dehnt, in den übrigen Jahren dagegen wieder ein- 
geschränkt, Das Schaubüd zeigt die damit verbun- 
dene gegenläufige Entwicklung der Erntemenge und 
des Preisindex, Eine am vorjährigen Preisniveau 
orientierte starke konjunkturelle Ausweitung des 
Gemüsebaues wie auch einzelner Gemüsearten hat 
in den letzten Jahren regelmäßig zu starken Preis- 
einbrüchen geführt. Unabhängig von der in den 
einzelnen Jahren leidit schwankenden Nachfrage 
nach den versdiiedenen Gemüsearten können diese 
Preiseinbrüdie deshalb nur durch eine weitgehende 
Stabilisierung der Anbauflächen vermieden werden. 


Der Gemüseverbrauch je Kopf der Bevölkerung 
betrug im Wirtsdvaftsjahr 1963/64 insgesamt 51,1 kg. 
Er lag um 5,7 kg oder rund 13 Vo über dem Ver- 
brauch des Vorjahres und um 11 Vo über dem fünf- 
jährigen Diirdischnittsverbrauch der Jahre 1958/59 
bis 1962/63. Diese starke Zunahme ist offenbar weit- 
gehend auf die im Vergleidi mit den beiden Vor- 
jahren relativ niedrigen Gemüsepreise im W'irt- 
scha/tsjahr 1963/64 zu rüdezu führen. 

Der wadisende Wohlstand breiter Bevölkerungs- 
schi(hten mit seinem anspruchsvolleren Konsum 
wirkt sich in besonderem Maße auf den Gemüse- 
markl aus. Qualitativ hochwertige Feingemüse tre- 
ten trotz ihrer wesentlidi höheren Preise zunehmend 
an die Stelle der in früheren Jahren bevorzugt nach- 
gefragten Grobgemüse, Gerade bei diesen hochwer- 


Verbrauch an Gemüse 
in kg je Kopf und Jahr 


Gliederung 

1935/36 

bis 

1938/39 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Gemüse 

51,9 

48,9 

46,7 

42.1 

48,8 

47,9 

45,4 

51,1 

darunter 









aus Einfuhren . 

4,5 

n.o 

10,7 

13,0 

12,2 

12.9 

13,2 

13,1 

Einfuhr in ®/o des 









Verbrauchs , . . 


22,5 

22,9 

30,9 

25,0 

26,9 

29 J 

25,0 


9 uhne oingeführte Gemüsekonserven Quelle: Stalistisdies Bundesamt und BML 
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ligen Gemüsearten wird der Bedarf zu einem erheb- 
lichen Teil durch Importe gededct. Mit 13,1 kg er- 
reichte der Verbrauch am Importgemüse 1963/64 
annähernd die absolute Höhe des Vorjahres. Der 
Einluhranteil an der gestiegenen Verbraudhsmenge 
ging damit von 29,1 ®/o im Vorjahr auf 25,6% zu- 
rück. 

Der Anteil des erwerbsmäßigen Gemüsebaues 
unter Glas war 1963/64 mit nur 1,1 % der gesamten 
Anbaufläche wiederum sehr gering und zudem 
gegenüber dem Vorjahr absolut rückläufig. Da die 
relative Vorzüglichkeit der einzelnen Kulturen in 
Verbindung mit der subjektiven Wertung durch den 
Betriebsleiter die Art and den Umfang der versdüe- 
denen Kulturen bestimmt, ist die Nutzung von 
Unterglasflächen durdi den Gemüsebau im Bundes- 
gebiet offensichtlidi weniger konkurrenzfähig ge- 
genüber dem Zierpflanzenbau and anderen Kulturen 
als in verschiedenen Nachbarländern. In diesen Län- 
dern liegt der Glasanteil im Gemüsebau wesentlich 
höher und erreicht teilweise bis zu 10% der er- 
werbsmäßigen Anbaufläche. Dieser höhere Anteil 
gibt den Ländern die Möglichkeit, ihre hochwertigen 
Gemüseerzeugnisse zeitgerecht und in guter Quali- 
tät zu entsprechenden Preisen auf dem deutschen 
Mark abzusetzen. Die Ausweitung des Gemüsebaues 
unter Glas erscheint deshalb auch im Bundesgebiet 
zweckmäßig, um den Wettbewerb mit den in guter 
Aufbereitung angebotenen Erzeugnissen der Export- 
länder auf dem inländischen Markt erfolgreich be- 
stehen zu können. Heizbare feste und rollbare Glas- 
flächen vermindern das Anbaurisiko und ermög- 
lichen es, preisgünstige Erntezeiten sowie gute Qua- 
litäten zu erzielen und den Betriebserfolg trotz der 
hohen Investitionsausgaben zu verbessern. 


Die vergangenen Jahre haben immer wieder ge- 
zeigt, daß selbst regional und zeitlich begrenzte 
Überangebote starke Preisstürze verursachen kön- 
nen. Eine bessere Marktposition der inländischen 
Erzeugung kann deshalb kaum ohne eine absalz- 
gerechle Beschickung der Märkte erreicht werden. 


2. Blumen und ZLerpficinzen 

Der Anbau von Blumen und Zierpflanzen ist seil 
1950 erheblich ausgeweitet worden. Im Jahre 1961 
war die Anbau fläche auf dem Freiland, die durch 
die volle Zählung aller Mehrfach-, Doppel- und 
Mischnutzungen in der Regel größer ist als die 
Grundfläche der Gartengewädise, mit 6172 ha etwa 
doppelt so groß wie 1950, Der Anbau verlagerte 
sich mehr und mehr in Unterglasanlagen, die 1963 
mit 1596 ha Anbauflächen annähernd den dreifaciien 
Umfang hatten wie 1950. Die Grundflächen an Blu- 
men und Zierpflanzen, die also hinter den Anbau- 
flädicn Zurückbleiben, betrugen 1963 auf dem Frei- 
land 4855 ha und in Unterglasanlagen 1386 hö. 

In den Unterglasanlagen sind die Anbauflächen 
der Sdinillblumen wesentlich stärker ausgedelint 
worden als die der Topfpflanzen und des Schnitt- 
grüns aller Art. Etwa die Hälfte der Anbaufläche 
unter Glas war 1963 mit Topfpflanzen bebaut. Auf 
Schnittblumen entfielen rund 45 % und auf Schnitt- 
grün ungefähr 5% der Anbauflächen in Unterglas- 
anlagen. Den stärksten prozentualen Flächenzuv^achs 
unter den Schnitlblumen hatten in den letzten fünf 
Jahren die Rosen mit 246 % vor den übrigen Blu- 


Index der Erzeugerpreise für ausgewähüe Schnittblumen und Topfpflanzen 

1958/59 100 


Erzeugnis 

1954/55 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Schnitlblumen zusammen 

107 

99 

103 

120 

125 

119 

Treibrosen 

108 

109 

132 

151 

155 

156 

Frellandrosen 

97 

87 

102 

104 

124 

123 

Treiblulpen 

85 

107 

105 

157 

135 

141 

Treibnelken 

113 

93 

93 

105 

116 

105 

Asparagus sprengen 

110 

106 

106 

110 

110 

114 

Topfpflanzen zusammen 

89 

108 

112 

115 

126 

123 

Hortensien 

96 

113 

117 

125 

132 

125 

Cyclamen 

77 

103 

108 

105 

114 

122 

Azaleen 

98 

ii 1 

115 

121 

134 

123 

Schnittblumen und Topfpflanzen 

insgesamt . . . 

101 

101 

105 

119 

125 

120 


Quelle: Slatistisdies Bundesamt 
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Ausgoben lür Blumen und Zierpflanzeii 



Durchschnittliche Ausgaben 
je Kcjpf der Bevölkerung 

.lahr 

Insgesamt 

über 

16 Jahre all 


DM 

1951 

8 

11 

0 1952/54 

1 1 

14 

0 1955/57 

14 

18 

1958 

16 

21 

1959 

17 

22 

I960 

19 

25 

1961 

23 

39 

J962 

26 

34 

1963 

26 

34 


Quelle: Zeiilrulverbancl des Deutschen Gemüse*, Obst* 
und Gartenbaues, Bonn; Statistisches Bundesamt 
und BML 


men zum Sdmitt mit 107 und den Edelnelken mit 
78 Vo zu verzeidineii. Im Jahre 1Ö63 war die Rosen* 
flädie unter Glas mit 90 ha annähernd halb so groß 
wie die Anbauflädie der Edelnelken. 

Der Preisindex für Schnittbl timen und Topfpflan- 
zen lag 1963/64 mit 120 (1958/59 100) um 

niedriger als im Vorjahr. Dieser Rüdegang war bei 
Schniüblumen und hier vor allem bei Treibnelken 
wesentlidi stärker als bei Topfpflanzen. Trotz des 
relativ stark ausgeweiteten Anbaues ist der Index 
der Erzeugerpreise für Treibrosen in den letzten 
Jahren höher angestiegen als für alle anderen erfaß-* 
ten Zierpflanzen, Im Jahre 1963/64 lag der Index lun 
56 Vo über dem Stand des Jahres 1958/59- 

Der Wert der Einfuhr von Blumen und lebenden 
Pflanzen nahm 1963/64 gegenüber dem Vorjahr um 
rd. 16 auf 323,0 Millionen DM zu. Dagegen stieg 
die Ausfuhr um etwa 25®/o auf 16,7 Millionen DM an. 

Wesentlich starker als die Indizes der Erzeuger- 
preise sind die Ausgaben für Blumen und Zierpflan- 
zen von Jahr zu Jahr angesüegen. Im Jahre 1963 
wurden je Kopf der Bevölkerung insgesamt 26 DM 
und je Kopf der über 16 Jahre alten Bevölkerung 
34 DM gegenüber 11 hzw, 14 DM im Durdisdmitt der 
Jahre 1952/54 für Blumen und Zierpflanzen ausge- 
geben. Die höheren Ausgaben sind auf den u. a, 
durch die Blumen Werbung vermehrten Einkauf an 
Blumen und Zierpflanzen, auf die mit wachsendem 
Lebensstandard steigenden Qualitätsansprüche und 
auf die in den letzten Jahren zunehmenden Preise 
namentücb höherwertiger Erzeugnisse ziirückzuiüh- 
ren. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß die 
angeführten Zahlen nur Näherungswerte sind, die 
ledigüdi eine ungefähre .Aussage über den Stand 
und die Entwicklung der durch schnitt! i dien Ausgaben 
für Blumen und Zierpflanzen ermöglidien. 


3, Obst 

Nach der Büdennutzungserhebung 1963 wurden im 
Bundesgebiet ohne Berlin 78 103 ha oder 0,6 Vo der 
gesamten landwirtscbaftlLcheii Nutzfläche als ge- 
schlossene Obstanlagen bewirtsdiaftet. Mit 18 450 
ha oder 23,6 Vü entfiel der höchste Anteil dieser 
Fläche auf Niedersadisen vor Baden- Württemberg 
mit 13522 ha oder 17,3 Vo und Bayern mit 12 530 
ha oder 16 **/ü. Gegenüber dem Vorjahr war die 
Fläche der geschlossenen Obstanlagen im Bundes- 
gebiet 1963 um 709 ha odej 0,9 "/o größer. Diese Zah- 
len enthalten nur die Flächen, die ausschließlidi 
obstbaulidi genutzt werden. Nicht erfaßt sind also 
die Obstbäume, die insbesondere auf Wiesen und 
Weiden in allen Übergängen von Einzelbäumen über 
lockere Anbauformationen bis hin zu relativ ge- 
schlossenen Anlagen stehen. Ferner ist der in Haus- 
und Ziergärten betriebene Obstbau in diesen Flä- 
dienangaben nidit enthalten. 

Die Zahl der Obslbaume im Bundesgebiet ohne 
Berlin war nach den Ergebnissen der letzten Obst- 
baumerhebung im Jahre 1958 mit 137,3 Millionen 
Stück um annähernd 10 Vu größer als in den Jahren 
1938 und 1951. Besonders stark hat die Zahl der 
Apfelbäume zugenommen, auf die nach den Ergeb- 
nissen der Obstbaumzähiung 1958 etwa 50% aller 
Obstbäume entfielen. Es folgten Pflaumen und 
Zwetsdien mit zusammen. 20%, Birnen mit 14% 
und Kirschen mit rund 10%. Auf diese vier Obst- 
arten entfielen also 129,5 Millionen oder rund 94% 
alle* Obstbäume. Als ertragfähig wurden 98,3 Mil- 
lionen oder 72% der insgesamt vorhandenen Obst- 
bäume erfaßt Die Obsternte 1964 lag mit 2,6 Mil- 
lionen t um 18 % unter dem Durdischnitlsertrag der 
Jahre 19^58 bis 1963 und um 27% über der Emle- 
menge des Vorjahres, Sie war damit die fünft- 
niedrigste Ernte seit 1952, 

Die Apfelernte 1964 blieb um rd. 38% unter dem 
vorjährigen Ertrag. Dagegen überstieg die Birnen- 
ernte die Emtemenge des Vorjahres und entsprach 
etwa dem Durchschnittserlrag der Jahre J958 bis 
1963. Bei Kirschen stiegen die Ernteerträge leicht 
an, während sie bei Pflaumen und Zwetsdien um 
nahezu die Hälfte zurüdegLngen. 

Ähnlich wie beim Gemüse ist auch beim Obst 
eine gegensätzliche Entwicklung von Emlemengen 
und Erzeugerpreisen feslzustellen. Die inländischen 
Ernte- und Preisschwankungen können im allgemei- 
nen nicht durch entsprechend dosierte Importe aus- 
geglichen werden, da die Witterung und damit die 
Emlemengen in den Nachbarländern in der Regel 
ähnlich verlaufen wie im Bundesgebiet, So führte 
die unterdurchschnittliche Obsternte 1961 zu einem 
überdurchsdinittlich hohen Erzeugerpreisindex für 
Obst, Die höheren Ernten 1*962 und insbesondere 
1963 senkten die Obstpreise wieder, so daß der 
Preisindex für Obst insgesamt von 102 im Jahre 
1961/62 auf 83 im Jahre I963;^64 zurückging. 

Die gute Obsternte 1963 und die damit verbunde- 
nen relativ niedrigen Obstpreise erhöhten den Ver- 
brauch an Frisdiobst im Jahre 1963/64 auf 72,3 kg 


128 


DeuLsdier Bundestag — 4. V\/ahlperiade 


Drucksache IV/ 2990 


Ertrag und Ernte von Obst 
Vorkrieg, 1952 bis 1962 



Obst 

Insgesamt 

darunter 

Jahre 

Äpfel 

Birnen 

Süßkirschen 

1 

Sdueikirschen | 

Pflaumen und 

Zwetsttien 



Ertrag m kg (e Baum 



0 1934/39 


22,7 

20,3 

13,5 

9,8 

12,4 

1952 


30,4 

37,6 

28,9 

18,2 

26.8 

1953 


27,9 

30.9 

24,9 

15,2 

30,3 

1954 


36,5 

27,9 

32,4 

19,2 

21,1 

1955 


17,5 

24,9 

25.3 

15,0 

12,0 

1956 


35.5 

22,8 

26.6 

17,8 

18,4 

195? 


9,3 

8,6 

15,8 

9,8 

8,2 

1958 


48;4 

45,6 

25,9 

16,3 

19,6 

1959 


17,6 

16,0 

16,6 

13,4 

15,2 

19ß0 


51,2 

42.7 

31,7 

18,2 

25,5 

1961 


15,6 

23,8 

27,2 

15,0 

36,1 

1962 


34,9 

31,2 

26,4 

15,7 

11^4 

1963 


39,9 

28,0 

31,9 

16,9 

28,1 

0 1958/63 


34,5 

31,1 

26,6 

15,9 

22,7 

1964 


1 24.7 

32,0 

32,8 

18,4 

14,2 



Ernte in 1000 1 




0 1934/39 

1 811,0 

8B5.5 

308,7 

55,4 

27,8 

239,6 

1952 

2 944.1 

1 384,0 

551,1 

124,2 

72,7 

494,9 

1953 

2 731,7 

1 271,4 

452,9 

107,0 

61,0 

559,1 

1954 

2 990,1 

1 663,2 

409,5 

139,2 

76,8 

389,4 

1955 

1 824.8 

797,2 

364,8 

108,8 

60,1 

220,5 

1956 

2 736,9 

1 623,5 

335,1 

114,2 

71,2 

338,7 

1957 

973,8 

416,8 

123,6 

ÖÖ.5 

39,4 

146,5 

1958 

3 935,0 

2 360,2 

683,1 

137,2 

80,1 

388,2 ' 

1959 

1 824,3 

863,3 

241,8 

89,0 

66,2 

304,3 

' 1960 

4 225,2 

2 521,0 

645,7 

170,2 

89,7 

510,4 

1961 

2 388,8 

767,5 

359,5 

146,1 

74.2 

721,5 

1962 

2 912,0 

1 717,7 

471,3 

141,7 

77,4 

228,1 

1963 

3 536,6 

1 1 961,5 

423,4 

171,1 

83.6 

562,7 

0 1958/63 

3 136,9 

1 698,5 

470,8 

142,6 

78,5 

452,5 

1964 

2 564,5 

1 216,0 

483,6 

175,6 

91,0 

284,9 


Quelle: St^listisdies Bundesamt 
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Verbraudi an Obst 

in kg je Kopf und Jahr 


Obstart 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Friscilobst 

36,3 

29,0 

76,5 

49,0 

81,4 

59,3 

63,5 

72.3 

darunter aus Einfuhr 

0,8 

12,7 

11,7 

19,3 

13,7 

21,5 

17,9 

16,6 

Trockenobst 

1.7 

2,5 

1.8 

2,0 

1,9 

2,2 

2.0 

1,9 

Südfrüchte 

5,7 

18.8 

18.9 

21,4 

21.9 

23,1 

22, i 

22,5 

ei nge führte Fruchtsä fte . . 

. 

1.4 

0,9 

1,6 

1,4 

2.0 

2,0 

1.7 

eingeführte 

Obstkonserven 


1,4 

1,4 

1,? 

1,3 

2.7 

3,7 

3,0 

insgesamt . 

1 43,7 

53,1 

99.5 

75,7 

108,4 

89,3 

93,3 

101,4 


*) Tel qucl 


je Kopf der Bevölkerung, Der Veibiaudi lag damit 
um 8,8 kg oder annähernd 14 Vo über dein Stand des 
Vorjahres imd uni rund [O^h über dem fünfjährigen 
Durdischnitts verbrauch 1958/63. Durch Einfuhren 
wurden 1963/64 mit 16,6 kg etwa 23 Vo des gesamten 
Fiischobstverbrauches gegenüber 28 Vo im Vorjahr 
und knapp 26 Vo im Durdisdinitt der Jahre 1958/63 
gedeckt. Der gesamte Verbrauch an Obst wmr 
1963.64 mit 101,4 kg je Kopf der Bevölkerung um 
rd, 9 '’/o höher als ini Vorjahr und im fünfjährigen 
Durchschnitt 1958/63- 


Bei einer weiteren Zunahme des Obstverbrauches, 
die nadi den verbrauchten größeren Obstmengen 
je Kopf der Bevölkerung in einigen Nachbarländern 
offenbar audi ün Bundesgebiet durchaus möglich ist, 
verdienen die marktwirtschaftlichen Faktoren ün 
Obstbau in Zukunft noch größere Beachtung als bis- 
her. Eine strenge Sortierung nadi Handelsklassen, 
verbunden mit einer ausreidienden Qualitätskon- 
trolle, einer einheitlidien Verpackung und einer an- 
sprechenden Aufmachung sind wichtige Vorausset- 
zungen eim^r rationellen Obstvermarktung. Der 


Erzeugerpreisiiidex für Obst 

19.57/58 bis 1958/59 = lÜO 


Wirtschafts- 

iahr 

Obst 

ins- 

gesamt 

danmter *) 

Apffl 

Birnen 

Pflautnon 

und 

ZwGisdtftn 

1937/58 

132 

143 

139 

129 

1938/59 

68 

57 

61 

71 

1959/60 

94 

96 

97 

90 

1960/61 

66 

61 

59 

74 

1961/62 

102 

115 

99 

51 

1962/63 

95 

85 

77 

121 

1963/64 

83 

78 

86 

83 


1) I landelsk lasse A 

Quelle: Statislisfhes BündesauU und BML 


Obsfernfe und Erzeugerpreisindex für Obst 


Efniemengf» Indc'X der Erzeugerpreise’ 

m Millionen r 1957/59 lOO 



i) Zur [fweiJigen Johresernle isl der cmlsprechende Crzeugerpreisindeji 
des Wirlschcrftsjohres eingezeichnet. 

QuftlilG: Stailislbches Bündefiaml und BML 
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wäcbsende WohlsLand breiter Bevölkoiuiujssdüdi- 
Lon MÜt seinem an spnidis volleren Konsum und die 
zunehmende Verbreituiig moderner crnahiLingswiit- 
sdiaftlicher Erkenntrdsse geben dem Obstverbraudi 
weiteren Aultrieb. Einen entsprechenden Anteil an 
der Verbrnuciiszunahme wird der deutsciie Obslhuu 
dann für sich gewinnen, wenn er in guter Qualität 
große einheitlidie Obslmengen, fachgerecht und an- 
sprechend verpackt, bereitsteüt. Die bereits weit 
fortgeschrittene Konzentration im Einzelhandel er- 
fordert dringend entsprechend konzentrierte Ange- 
botsmengen, die kleinere Anbieter nur diirdi Zu- 
sammenschlüsse zu Absatzgemeinschatten erreidien 
können. Gemeinschaften dieser Art ermöglichen zu- 
dem durch ihre zentrale Erfassung und Lagerung 
eine kontinuierliche und damit im Interesse aller 
Marktpartner preisregulierende Beschickung des 
Marktes. 


4. Baumschulerzeugnisse 

Die Gartenbauerhebung 1961 erfeißte im Bundes- 
gebiet ohne Berlin 5675 Baumsciiulbetriebe mit 
9003 ha Baumsdiulfläche im Freilanti. Daneben be- 
fassen sich 677 Baumschulen mit 1396 ha Baumschul- 
fläche ausschließlich mit der Anzucht von Forst pflan- 
zen und Pappeln. 

Nach der Bodennutz ungserhebung 1964, die auch 
die Baumsdndflädien außerhalb der in die Garten- 
bauerhebung einbezogenen Baumschiilbetriebc er- 
faßte, betrug die Baum.sdiiiHiäche irn Bundesgebiet 
11717 ha. Sie wurde gegenüber dem Vorjahr um 
47G ha oder 4,2 Vu ausgedehnt und erreiciite damit 
iliren bisher höchsten Stand. 

Mit 3718 ha oder rund 32®/o der gesamten Baum- 
schulflädre im Bundesgebiet entfiel der größte Flä- 
chenanteil 1964 auf das Land Schleswig-Holstein., 
Es folgte Nordrhein-Westfalen mit 2846 ha oder 
etwa 24 der gesamten Baumschul flache, so daß 
56 ^/o der Gesamtfläche im Bundesgebiet in diesen 
beiden Bundesländern lagen. Etwa gleich hoch wa- 
ren die Flächenanteile der Bundesländer Bayenir 
Niedersadisen und Baden -Württemberg mit je etwa 
10 ”/o der gesamten Baumschulflädie im Bundes- 


Entwiddung der BaumsdiulHäc^ie im Bundesgebiet 


Jahr 

Ban mschul- 
Häche 
in ha 

.Jahr 

Baumsdiul- 
f lache 
in ha 

1938 

8 800 

I960 

10 748 

1956 

7712 

196! 

11 558 

1957 

8 190 

1962 

10 765 

1958 

8 138 

1963 

11241 

1959 

8 469 

1964 

11717 


Qaelk-: StdUstischos Bundesamt 


gebiet. Bemerkens weil ist der mit 10,8^/« in Sdtles- 
wig-Holstein i>esonders starke Zuwadis der Baum- 
sdiulfläche gegenüber dem Vorjahr. 

Neben der Banmschulflädre werden jährlich dic^ 
Pflanzenbestände in Baumschulen ermitlelt. Erfaßt 
werden alle vorhandenen Pflanzen, die aber im all- 
gemeinen nicht restlos abgesetzt werden können. 
Infolgedessen kann die Statistik lediglich die Ent- 
wicklung des Angebotes aufzeigen, das von den 
Marktenvartungen der Erzeuger gelenkt wird. Diese 
Ergebnisse reidien aber aus, um den Baumsdnilen 
ein relativ um fassendes Bild des zu erwartenden 
Marktangebotes und damit die notwendigen Daten 
für ciussidUsreidie langfristige Anbauclispositionen 
zu liefern. 

Die Zahl der Obstgehölze mit Krone in den Baum- 
schulen war 1963 mit 8,11 Millionen Stück um 9,1 
geringer als im Vorjahr, überdurchschnittlich hoch 
waren die Rückgänge an Äpfeln und insbesondere 
Birnen. Dabei ist aber zu berücksiditigen, daß die 
Baumbestände 1960 und 1961 teilwe ise wesen tlidi 
größer w^aren als in früheren Jahren. Sie wurden 
dann 1962 und vor allem 1963 w ieder eingesdiränkl. 
So entsprach die Zahl der Obstgehölze mit Krone 
1963 etwa dem Bestand des Jahres 1960. Bei ßeeren- 
obst und einjährigen Veredlungen von Äpfeln, Bir- 
nen und Kirschen gingen die Bestände in den letz- 
ten Jahren stärker zurück. Dagegen war der in den 
Baumsdiulen vorhandene Bestand an Ziergehölzen 
1963 um insgesamt 16,4 °/o größer als im Vorjahr. 


5, Verkciufserlöse zusammen 

Die gesamten Verkaufserlöse für Gartenbau- 
erzeugnisse lagen im Wirtschaftsjahr 1963/64 nach 
dem vorläufigen Ergebnis rnil 2.2 Milliarden DM um 
annähernd 10 ‘’Z*? über den im Vorjahr erzielten Erlö- 
sen und um rd. 30 Vo über den durchschnittlichen 
Verkaufserlösen in den Jahren 1958/59 bis 1962/63, 
Der stetige Anstieg der Verkaufserlöse seit 1959/60 
setzte sich damit weiter fort. 

Die Verkaufserlöse für Gemüse lagen 1963/64 um 
rund 15 ^/d über den durchschnittlichen Erlösen der 
Jahre 1958^59 bis 1962/63, aber geringfügig unter 
den besonders hohen Verkaufserlösen im Vorjahr. 
Am stärkslen sind die Verkaufserlöse für Blumen 
und Zierpflanzen in den letzten Jahren angestiegen. 
Sie gingen bereits 1962/63 um 28 ^/o über die durch- 
sdinittlichen Erlöse in den Jahren 1958/59 bis 
1962/63 hinaus. Für das Jahr 1963./64 ist mit 890 Mil- 
lionen DM ein weiterer kräftigerer Anstieg zu ver- 
zeidinen. Seit 1959/60 liegen die Verkaufserlöse für 
Blumen und Zierpflanzen an der Spitze, während 
die höchsten Erlöse in früheren Jahren häufig auf 
den Obstbau entfielen. Das zeigt die relativ gün- 
stige Konjunktur ini Zierpflanzenbau, die eine Folge 
des steigenden Lebensstandards breiter Bevöike- 
rungssdiiditen ist und seit Jahren eine stetige Aus- 
weitung der Erzeugung ermöglicht. Im Jahre 1962/63 
verteilten sich die Erlöse für verkaufte Gartenbau- 
erzengnisse zu rund 37 Vci auf den Zierpflaiizenbau, 
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Verkaufserlöse für Gartenbauerzeugnisse 

m Millionen DM 


Erzeugnis 

1957/5H 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63=) 

1963/64») 

Gemüse * - 

310 

274 

353 

335 

414 

435 

416 

Zierpflanzen 

429 

485 

501 

621 

715 

744 

890 

Obst * . - 

294 

685 

389 

584 

547 

653 

718 

Baumschulerzeugnisse . 

121 

160 

145 

168 

196 

204 

206 

zusammen , , , 

1 154 

1 604 

1 388 

1 708 

1 872 

2 036 

2 230 


M Erreugnissc aus dem Erwerbsgartenbau sowie aus dem bauerlkben Obst- und Feldgemüsebau 
bendjtigl 
*1 vorläufig 


zu 32 auf den Obstbau, zu 21 "/o auf den Gemüse- 
bau und zu 10 ^Vo auf Baumsdiulen. Der Wert an 
verkauften Sämereien konnte hier wegen der fehlen- 
den Unterlagen nicht ausgewiesen werden* 

Die Verkaufserlöse für Obst lagen nadi dem vor- 
läufigen Ergebnis im Wirtschaftsjahr 1963/64 mit 
718 Millionen DM um rund 26 ^/o über dein durcii- 


schnittUchen Erlös in den Jahren 1958/59 bis 1962/63, 
Sie erreiditen damit ihren bisher höchsten Stand. 
Sehr stark angestiegen sind die Verkaufserlöse für 
BaiLnisdrulerzeiignisse. Bereits 1952/63 überstiegen 
sie die Durdischnittserlose in den Jahren 1958/59 
bis 1961/62 um 67 Iin Wirtsdiaftsjahr 1963/64 
war die Zunahme geringer als in den Vorjabren. 


2. Gartenbaulidie Buchführmigsergebnisse 


a) Materialgrundlage und Erläuterungen 


aa) Materialgrundlage 

Zur Feststellung der Ertragslage im Erwerösgar- 
tenbau werden nur die Buchführungsergebnisse der 
Gartenbaubetriebe herangezogen, die ihre Einnah- 
men ein sdi ließ! ich der Handels- und Leistungsum- 
sätze zu mindestens 90 aus dem Gartenbau erzie- 
len. Bäuerliche Obstbau bet riebe und landwirtsdiaft- 
Udie Feldgemüsebaubetriebe sind also in dieser 
Untersuchung nicht enthaUen. Ausgeschlossen wur- 
den ferner alle überwiegend handelsoricntierlen 
Gartenbaubetriebe mit einem f landelsumsatz über 
50 “/o des Gesamtumsatzes und Spezialbetriebe, wie 
Landschafts- und Friedhofsgärtnereien, sowie Be- 
triebe mit einseitigem Anbau von Spargel und Rha- 
barber. Ein vollständiger Aussc^iluß der Betriebe 
mit Handelsumsätzen würde den praktisdien Ver- 
hältnissen nicfit geredit, weil vor allem kleinere 
Erzeugerbetriebe in gewissem Umfang auf den Zu- 
kauf von Fertig- und Halbfertigwaren mit der Ab- 
sicht des Weiterverkaufs angewiesen sind. 

Die Budiführungsdciten der Brworbsijurlcnbau- 
be/rieöe .sind nach Belriebsfoi men und Betriebs- 


größen gegliedert. Die widitigsten Betriebsformen 
des Erwerbsgartenbaues sind: 

Gemüsebaubetriebe, 

Zierpflanzenbaubetriebe, 

Gemisditbetriebe, 

Obslbaubet riebe, 

Baumsdiulen, 

Die Betriebe werden in die entsprechende Be- 
Iricbsform eingeordnet, wenn von der gartenbau- 
lichen Eigenerzeugung mindestens 70 ■Vo der Einnah- 
men entweder aus Gemüsebau, Zierpflanzenbau oder 
aus Baumschulerzeugnissen stammen. Als Obstbau- 
betriebe gelten Betriebe, die ihre Gesamteinnahmen 
zu minde.stens 60®/o aus dem Obstbau erzielen. So- 
fern kein Betriebszweig den angeführten Umfang 
erreicht, wird der Betrieb in die Gruppe der Ge- 
misdübetriebe eingeordnot. 

Maßstab für die Gruppierung der Betriebe nadi 
Größenklassen ist der „Einheitsquadratmeter" 
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Zahl der eriahten Erwerbsgartenbaubetriebe 

1963 bzw, 1963/64 


Land 

Gemüsebau- 

betriebe 

Zierpflan- 

zenbau- 

betriebe 

Gernisdit- 
be tri ehe 

Obstbau- 

betriebe 

Baum- 

schulen 

insgesamt 

Sdileswig-FIolstein 

und Hamburg 

49 

35 

13 

35 

29 

161 

Niedersachsen 

und Bremen 

32 

9 

5 

39 

5 

90 

Nordrhein-Westfalen . . . , 

28 

41 

15 

9 

6 

99 

Hessen 

22 

20 

8 

1 

4 

55 

Rheinland-Pfalz 

31 

16 

3 

6 

7 

63 

Baden-Württemberg . . , . 

63 

36 

17 

5 

6 

127 

Bayern 

41 

38 

15 

3 

13 

110 

Saarland 

— 

5 

1 

— 

1 

7 

zusammen ... 

266 

200 

77 

96 

71 

712 


(Eqm) ^). Die Ermittlung der „gärtnerischen Ein- 
heitsflädie" geht vom Reinertrag und der Inten- 
sität der einzelnen Fladien (Freiland- und Unter- 
glcisanlagen) aus, wobei der Einfluß der versdiie- 
denen Anbauarien (Gemüse, Blumen usw.) berüdc- 
sichfiejt wird. Für die Gemüsebau-, Zierpflanzenbau- 
und Gemischtbetriebe wurden drei Betriebsgrößen- 
klassen untersdiieden: 

1. Betriebe mit weniger als 20 000 Einheitsquadrat- 

metem, 

2. Betriebe mit 20 000 bis unter 40 000 Einheils- 
quaciratmetern, 

3. Betriebe mit 40 000 und mehr Einheitsquadrat- 
metern. 

Während die Obstbau betriebe nach ihrer Größe in 
Betriebe unter 40 000 Eqm sowie 40 000 und mehr 
Eqm eingeteiU wurden, konnte die relativ geringe 
Zahl der erfaßten Baumsdiutbetiüebe nur nach den 
drei Betriebstypen Obst-, Ziergehölz- und Forst- 
baumschulen gegliedert werden. 

Ein Teil der vorliegenden BuchführungsabsdUüsse 
konnte nicht in die Untersudiung einbezogen wer- 
den, weil die Unterlagen zu spät eingingen oder die 
Betriebe besondere Verhältnisse auf wiesen, so daß 
die Angaben nicht aJs repräsentativ angesp rochen 
werden konnten. Die Verteilung der erfaßten Budi- 


') Vgl. Buchführungsergebnisse von Gartenbaubetneben 
1961 62 und 1962^63, herausgegeben vom Bundesmi- 
nisteriun: für Ernährung, Landwirtsdiaft und Forsten, 
Heft 8. S. 195 f. 


führimgsbetriebe im Gartenbau nadi Ländern und 
Belriebsfomien zeigt die vorstehende Übersicht. 

Im El werbsgartenbau i.st für die Buchführung kein 
einheitlicher Absdüußtermin festgelegt. WährE>nd 
das Buchfühningsjahr in einem Teil der Betriebe 
dem Wirtschaftsjahr vom 1. Juli d. J. bis zum 
30, Juni bzw, in den Obstbaubetrieben vielfach vom 
1. Juni bis zum 31, Mai des folgenden Jahres ent- 
spricht,, erfolgt der Absdiluß in der Mehrzahl aller 
Betriebe nach dem Kalenderjahr. 


Gartenbaulidie Budiführungsbetriebe 
nach dem Budiführungszeitraum 

1963/64 



Kalenderjahr 

Wirtschafts- 

jahr 

Betriebsform 

Zahl der Betriebe 


abso- 

lut 

«/o 

abso- 

lut 

Vn 

Gemüsebaubetriebe 

227 

85 

39 

15 

Zierpflanzen- 

baubelriebe . . , . 

165 

83 

35 

17 

Gemischtbetriebe . . 

70 

91 

? 

9 

Obstbaubetriebe 

4 

4 

94 

96 1 

Baumschulen 

17 

24 

54 

76 

zusammen . . . 

483 

68 

229 

32 
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In den folgenden Zahlenübersiditen v/urden die 
Betriebsergebnisse des Kdlenderjahres 1963 mit den 
Ergebnissen des Wirtschaftsjahres 19(i3/64 zusam- 
mengefaßt. 

Die Aufbereitung und Darstellung der gartenbau- 
lichen Buchführungsergebnisse erfolgte im Prinzip 
wie die der landwirtsdiaftlidieri Betriebe. Auf einen 
ausführlidien Tabelleiiteil wurde verzichtet* Eine 
detaillierte Aufgliederung und Koinnientierung der 
Einnahmen- und Ausgabenpositionen nach den ver- 
schiedenen Betriebsformen und Betriebsgrößen des 
Erwerbsgartenbaues erfolgt in einer besondeien 
Veröffentlidiimg. ') 


])b) Wertansätze für die Vergleichsrechnung -) 

1 Betrlebsnolwendiger Arbeitskräflebesatz 

Der Ermittlung des betriebsnotwendigen Arbeits- 
kräftebesatzes liegen im Garteubaii die gleidieit 
Verhältni-sse zugrunde wie in der Landwirtschaft 
Die vorhandenen ArbeiLskräfle wurden deshalb auch 
hier nach den gleidien Gesidi Ls punkten ilirem Aller 
und ihrer ArbeiLsleistimg für den Betrieb entspre- 
chend eingestuft {vgh S, 76 f.). 

2 Gewerblicher Vergleichslolm 

Der gewerbhebe Vergleichslohn für den Garteii- 
\mu wurde in Anlehnung an den ge weiblichen Ver- 
gleichslolin für die Landwirtschaft erredmel. Die im 
Gartenbau aufgrund des sLadtnäheren Standortes 
höheren Tariflöhne sind durch entsprechende pro- 
zentuale Zusdiläge zum gewerblichen Vergleidis- 
lohn berücksichtigt worden. 

Nach dieser Berechnung erg eben sich für den ge- 
werbli dien Vergleichslohii im Gartenbeau die nadi- 
stehend auf geführten Werte. Der gewerbliche Ver- 
gleichsloho erhöht sidi nodi um den Arbeitgeber- 
anteii zur Sozial Versicherung: 


Gewerblicher Vergleichslolin für den Gartenbau 
in DM/ Jahr 


Mririner 

rri?jjen 

Leislungsg ruppe 

Leistiiiigsgruppe 

1 2 3 

1 2 3 

9 206 8 1 87 7 497 

6 184 5 332 5 217 


9 Buchführmigsergebnisse von GarLenbdiibet rieben I96h 
#32 und J962'63, herausgegeben vom Dundesininisle- 
riuni für Ernabriing, Landwirt sdi alt und Forsten, 
Hett B. Bonn 1964 

-) vgl. „Ldndwirtsdrafth S. 77 ff. 


Voll vergleidibare Berufs- und Tarifgruppen für 
den im Gartenbau tätigen Personenkreis sind kaum 
in ausreichend klarer Abgrenzung zu ermitteln. Die 
vorstehenden Daten können daher nur als Anhalts- 
punkte für die Vergleichsredinimg, wie das Land- 
wirtsdialtsgesetz sie fordert^ benutzt werden. 

3 Belriebsleiterzusdilag 

Die Koppelung des Belriebsleiterzuschlags an die 
Grundflädie der Gartengewächse ist wegen der 
starken Intensitätsunterschiede der Betriebe (Glas- 
und Freilandkulturen) nidit möglich. Als Vergleidis- 
größe ist der durchschnittlidi erzielte Umsatz ein 
geeigneter Maßstab, Er wird deshalb zur Beredmung 
des Betriebsleiterzusdilags benutzt, wobei je 
IBOO DM Umsatz ein Zuschlag von 60 DM vorgenom- 
men wird* Das entspridit dem methodischen Vor- 
gehen in der Land wir tsdmft, die je ha LN einen 
durchschnittlichen Um.satz etwa dieser Größenord- 
nung erzielt. 

4.1 Boden 

4 Betriebsnotwendiges AkÜvkapital 

Der Kapitalbesatz der garlenbaulidien Buchfüh- 
iiingsbetriebe wurcle erstmalig im Jahre 1957 durch 
eine besondere Untersuchung ermittelt. In den fol- 
genden Jahren wurden die für den Stichtag vom 
30. Juni 1957 festgeiegten Kapital werte mit Hilfe 
der Budiführungsunlerlagen aller erfaßten Garten- 
baubetriebe fortgesdirieben. Die dazu notwendigen 
jährlichen Netto-lnvestitionen wurden ermittelt, in- 
dem die ausgewiesenen Brutto-Investitionen in den 
versdüedenen Betriehsformen und Größenklassen 
um die betriebswirtschaftlich geredilfertigten Ab- 
sdirelbungen vermindert wurden. Im Rahmen der 
gesamtwirt schalt hchen Entwicklung versuchten die 
Gartenbaubetriebe, ihre Leistimgs- und Konkurrenz- 
fälligkeit durch eine möglichst weitgehende Ralio- 
nalisierung und Medianisieiung zu heben. Die da- 
mit verbundenen umfangreichen Investitionen in 
den Jahren nadi 1957 ließen es deshalb zweckmäßig 
erscheinen, die damals festgestellten und in den 
folgenden Jahren fortgeschriebenen Kapital werte 
in einer zweiten Untersudiung neu ermitteln zu 
lassen. Diese Untersuchung wurde 1962 durchge- 
führt. Die Ergebnisse nadi dem Stand vom 30* Juni 
1962 standen erstmalig für den Grünen Bericht 
1964 zur Verfügung. Mit Hilfe der Buchführungs- 
unterlagen wurden diese Untersuchungsergebnisse 
für den Grünen Bericht 1965 auf den Stand vom 
30. Juni 1963 fortgesdirieben. Dabei wurde das 
Aktivkapital der Gartenbaubetriebe in das Boden- 
kapitalj das Gebraudiskapital — bestehend aus 
Wirtsdiaftsgebäuden, baulichen Anlagen, Uaterglas- 
anlagen, Masdiinen und Geräten, Jebendem Inven- 
tar und Daiierkultureii — sowie in das Umlauf- 
kapital gegliedert. 

Die Bewertung des Bodenkapitals bereitet im 
Gartenbau ähnliche Schwierigkeiten wie in der 
LandwirtsdiaJt. Erst in Verbindung mit den Unter- 
glasanlagen erhält der Boden hier seinen vollen 
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Ertrags wert. Der Zinsansatz für den Grund und Bo- 
den kann nidrt direkt aus den Pachtpreisen abge- 
leitet werden, da nur relativ wenige Unterlagen 
über Pachtpreise im Gartenbau vorliegen. Geschlos- 
sene Belriebspacbtimgen sind verhältnismäßig 
selten, während die zugepachteten Einzelflächen zu- 
vor vielfach landwirtschaftlidi genutzt wurden. Auch 
der Einheitswert der erfaßten Gartenbaubetriebe 
ist als Maßstab für die Bodenbewertung ungeeignet, 
da der Produktionsfaktor Boden im Gartenbau — 
anders als in der Landwirtschaft — in seiner Be- 
deutung hinter den. übrigen Faktoren zurücksteht. 
Angesidits dieser Problematik blieb nur die Mög- 
lichkeit, den gartenbaulich genutzten Grund und 
Boden durdi eine Kommission von Sachverständigen 
bewerten zu lassen. In Anlehnung an den Erl rags- 
wert ergaben sich dabei folgende Richtwerte: 


Betriebsform 

ßodenkapital je ha 
Grundflädie der 
Gartengew'ächse 
in DM 

Gemüsebaubetliebe 

11 000 

Zierpflanzenbaubetriebe 

17 000 

Gemischtbetriebe 

13 500 

Obstbaubetriebe 

6 000 

Baumschulen 

7 000 


4.2 GebäudehapitQl 

Der Bestand an Wirtsdiaftsgebäuden, Unterglas- 
anlagen und sonstigen baulichen Anlagen kann aus 
den Buchwerfen nicht hinreichend genau erfaßt wer- 
den. Er wurde deshalb durdi die genannte Sonder- 
erhebung zum Stichtag 30. Juni 1962 festgestellt und 
unter Berücksichtigung der L962/63 vorgenommenen 
iVetto-Investitionen auf den 30. Juni 1963 fortge- 
schriebeii, Ausgangspunkt bei der Gebäudebewer- 
tung war der LatsädiHdic Anschaffungswert. Aus 
dem bisherigen Alter und der noch zu crw'artenden 
Nutzungsdauer wurde daraus bei einer angenom- 
menen linearen Wertminderung der Zeitwert er- 
redinet. Die tedmisdie und würtsdiafUiche Braudi- 
barkeit der Gebäude und baulichen Anlagen wurde 
dabei besonders berücksifhtigl. Alle Preisangaben 
entstammen der Bewertungslüeiatur und den Aus- 
künften der befragten Herstellerfirmen. Bei fehlen- 
den Angaben über Anschaffungspreise wurden diese 
mit Hilfe von Indizes errechnet. Soweit Alters- und 
Preisangaben fehlten, wurde die Wertberechnimg in 
Anlehnung an die entsprechende durchschnittliche 
Gesamtnutzungsdauer und die noch zu erwartende 
restliche Nutzungsdauer mit Hilfe von Indizes \md 
zugehörigen Preisangaben vorgenommen. 

Die hÖdisLen Kapitalwerte an Gebäuden und bau- 
lichen Anlagen je ha GG hatten 1963 die erfaßten 
Zierpflanzenbaubetriebe vor den Unterglas-Gemüse- 
bdube trieben und den Gemisch tbe trieben. Dem- 
gegenüber war das Gebäudekapital der Obstbaii- 
betriebe und audi der Baumschulen vergleichsweise 
gering. Diese Differenzen sind insbesondere auf die 


unterschiedlich großen Grundflädien der Garten- 
gewädise und die völlig verschiedenen Anteile der 
Untergiasflädien zurückzuführen. 

4.3 Maschinen und Geräte 

Das Masdiinen- und GerätekapLtal wurde nach den 
gleichen Grundsätzen bewertet wie die Gebäude. In 
der Regel konnten die tatsächlidien Ansdraffungs- 
preise dem Inventarverzeichnis entnommen oder 
vom Betriebsleiter angegeben werden. Der um die 
betriebswirtsdmftlichen Abschreibungen vermin- 
derte Ansdraffungswert ergab den Zeitwert am 
30. Juni 1963. Die Unterschiede in den Kapitalwer- 
ten des Maschinen- und Gerälebesatzes in den ein- 
zelnen Betriebsgruppen sind nicht so ausgeprägt wie 
bei den Gebäuden. Den höchsten Besatz hatten auch 
hier die Zierpflanzeirbaubetriebe und die Unterglas- 
Gemüsebaubelriebe, während die Kapitalwerte je ha 
Grundfläche der Gartengewächse in den Obstbau- 
betrieben sowie den Baumschulen relativ gering 
waren. 

4.4 Lebendes Inventar 

Zum lebenden Inventar gehören die Nulzbestände 
an beweglichen Pflanzen sowie Nutz- und Zugvieh. 
Zusammen mit den Glasflächen sowie den Maschi- 
nen und Geräten t>Udet das lebende Inventar das 
bewegliche Anlagekapital des Gartenbaubetriebes. 
Nutzbestände an beweglichen Pflanzen sind vor 
allem in Zierpflanzenbaubetrieben sowie in Ge- 
misch tbet rieben vorhanden, die Dekorationsarbeiten 
ausführen und Kranzbinderei betreiben. Die Be- 
stände wurden mit dem Marktwert zum Erhebungs- 
zeitpunkt oder mit denr ermittelten Hrtragswert be- 
wertet und mit Hilfe der Buchfülirungsergebnisse 
auf den 30. Juni 1963 fortgesidirieben. Soweit die 
Pfianzen noch keinen Ertrag brachten, wurden die 
Produktionskosten bzw. bei Halbfertigwaren die 
Ansdiaffungspreise und die bis zum Zeitpunkt der 
Erhebung aufgelaufenen Produktionskosten nach 
den derzeitigen Kostenpreisen eingesetzt. 

4.5 Dauer kuHuren 

Als DauerkuUurcii werden die Nutzbestände an 
unbeweglichen Pflanzen und Bäumen bezeichnet, die 
luidi der Pflanzung über einen längeren Zeitraum 
hinweg jährlich wiederkehrende Erträge liefern. Sic^ 
bilden zusammen mit dem Grundvermögen, den ab- 
sdireibungsfähigen Mel io rationsan lagen und den 
Gebäuden das unbewegliche Anlagekapital des 
Gartenbaubetriebes. 

Die Obstanlagen wurden nadi der Metliode 
„Kemmer-Reinhold" bewertet. Dazu wurden Baum- 
sdiulkataloge und Preislisten von Herstellern für 
Bedarfsartikel herangezogen. Als wesenflidie Wert- 
faktoren wuirden die Obstart, die Baumform, das 
Aller und die noch zu erwartende Nutzungsdauer 
berücksichtigt. Relativ hoch ist der Kapitalwert an 
Dauerkulturen in den Ob.sLhaubetrieben. Am 30. Juni 
1963 erreiditen die Dauerkulturen hier rund die 
Hälfte des Gebraudiskapitals und ungefähr ein Drit- 
tel des gesamten Aktivkapitals. 
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4.6 ümiQufküpiUd 

Das Umlaufkapital oder Verbraudiskapital des 
Gartenbaubetriebes umfaßt die Vorräte, das Bar- 
geld und die Guthaben sowie die Forderungen. 
Von den Geldvorräten sind nur die Mittel zu be- 
rücksiditigen, die für die laufenden Ausgaben des 
Betriebes verwendet werden. Das umlaufende Be- 
triebskapital unterliegt einem ständigen Wandel. So 
können Geldvorräte zum Beispiel zunächst in Kauf- 
vorräte verwandelt werden, anschließend zu Anbau- 
vorräten werden, nm dann über Verkaufsvorräte 
wieder zu Geldvorräten zu werden. Dabei kann ein 
Teil des Urnlaufkapitals in Gebraiidiskapital in 
Form von Gebäuden oder Maschinen umgewandelt 
werden oder auch als Privatentnahme aus dem 
Kreislauf ausscheiden. Umgekehrt kann aber auch 
von außen neues Kapital in den Strom des Umlaiuf- 
kapitals einfließen. Die durchschnittliche Höhe des 
umlaufenden Betriebskapitals ist vom eingesetzten 
Kv^pitalvolumen und seiner Umlaufgeschwindigkeit 
abhängig. Tm Gartenbau besteht — wie audi in der 
Landwirtschaft — eine enge Beziehung zwischen dem 
Umlaufkapital eines Betriebes und dem Betriebsauf- 
wand. Untersuchungen haben ergeben, daß das um- 
laufende Betriebskapital in den verschiedenen Be- 
triebsformen und Betriebstypen des Gartenbaues 
durchschnittlich in folgenden Relationen zur Höhe 
des Betriebsaufwandes steht: 


Betriebsform und Betriebstyp 

Umlaufkapital 
in des 

Bet riebsaufwandes 

Gemüsebaubetriebe 

30 

Zierpfianzenbaubelriebe . . . 

48 

Gemisdilbetriebe 

39 

Obstbaubetriebe 

40 

Obstbfiumsdiulen 

190 

Gehölzbaumschulen . 

260 

Forstbaumschulen 

80 


Das Umlaufkapital in den Baumsdiulen ist relativ 
hoch, da mehrjährige Kulturen, wie z. B. Baum- 
schulpflanzen, die ihren Hauptertrag in der End- 
nutzung bringen, im Gartenbau zum umlaufenden 
Betriebskapital zählen. 

Für das auf diese Weise ermittelte Akiivkapital 
der Gartenbaubetriebe wurde — ■ wie in der Land- 
wirtschaft — ein Zinsansatz von ßfAi ®/o in die Ver- 
gleichsrechnung eingesetzt. 

Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
lür die Vergleichsrechnung genau wie in der Land- 
wirtschaft bewertet (vgl, S. 81). 


b) Budiführungsergebntsse 1963/64 


Gemüsebaubetriehe 

Der Betriebserlrag je ha Grundfläche der Garten- 
gewmdise (GG) nahm im WirtsdiafLsjahr 1963/64 im 
Durcl’isc^mitt der drei Bolriebsgruppen mit steigen- 
der Betriebsgröße von 51 455 DM auf 32 250 DM 
ab. Alle Betriebsgruppen erzielten höhere Belriebs- 
erträge als im Vorjahr. 

-Aber auc^i der Betriebsaufwand stieg in allen Ee- 
triebsgruppen an. In den beiden unteren Größen- 
klassen ging der Anstieg über die Zunahme des 
Belriebsertrages hinaus, so daß der durchschnittliche 
Reinertrag mit 2184 DM bzw. 3535 DM je ha GG 
hinter dem Ergebnis des vergangenen Jahres zu- 
rückblieb. Lediglich die Betriebe mit 40 000 und 
mehr Einheitsquadratmetern (Eqm) erzielten mit 
5322 DM im Wirtschaftsjahr 1963/64 einen gering- 
fügig höheren Reinertrag als im Vorjahr. Bemer- 
kenswert ist der Rückgang des Belriebsertrages und 
dos Betriebsaiifwandes sowie die Zunahme des 
Reinertrages mit steigender Betriebsgröße. 

Das 1963/64 erzielte Betriebseinkommen lag zwi- 
sehen 25 653 DM im Durchschnitt der unteren 


Größengruppe und 16 524 DM je ha GG in den 
größeren Betrieben, ln allen Größenklassen waren 
die Betriebseinkommen hoher als im vergangenen 
Jahr. 

Die Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft waren 
in den versdüedenen Belriebsgruppen relativ ein- 
heitlich. Sie bewegten sich zwischen 10 140 DM und 
durcJischnitllich 10 739 DM je Vollarbeitskraft. 

Das Arbeitseinkommen je Vollarbeitskraft betrug 
9278 DM in den kleineren, 9208 DM in den mittleren 
und durchschnittlich 8851 DM in den größeren Be- 
trieben. Mit diesen Werten blieb die Arbeitspro- 
duktivität hinter den Ergebnissen der Vorjahres zu- 
rück. 

Nach der Vergleichs redinung schlossen im Wirt- 
sdiaftsjahr 1963/64 alle Belriebsgruppen mit einer 
positiven Ertrags-Aufwandsdifferenz zwischen 
5803 DM je ha GG in den kleineren Betrieben und 
3428 DM in der oberen Größengruppe ab. Gegen- 
über dem Vorjahr konnten vor allem die unteren 
Betriebsgrößen ihre Ertrags-Aufwandsdifferenz ver- 
bessern. 
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Kalenderjahr 1963 bzw, WJrtsdiaftsjahr 1963/64 

Gemiisebaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

unter 20 000 Eqm *) 

20 000 bis unter 

40 000 Ecim 

40 000 und 
mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

89 

127 

50 

durchschnittliche Eeiriebsgröße 
in ha GG 

0,88 

1,78 

4,37 

Eiiiheitswert in DM je ha GG 

16 592 

12 481 

9217 


Belriebsergebnis DM je ha GG *) (Effektivrechnung) 


Einnahmen aus Gartenbau 

47 148 

34 016 

30 554 

Einnahmen aus Landwirlsdiafl .... 

726 

303 

405 

Sonstige Betriebseinnahmen 

695 

612 

180 

Bare Einnahmen zusammen 

48 569 

34 931 

31 139 

Unbare Leistungen 

2 8f^6 

1 729 

1111 

Betriebserirag insgesamt 

51 455 

36 660 

32 250 

Sachaufwand und Betriebssteuem . . 

25 802 

18511 

15 726 

Betriebseinkommen 

25 653 

18 149 

16 524 

Lohnaufwand zusammen 

23 469 

14 614 

11 202 

Betriebsaufwand insgesamt 

49 271 

33 125 

26 928 

Reinertrag 

4-2 184 

-f 3 535 

-f 5 322 


Arbeitskräftebesatz, Betriebsenikommen DM/AK und Arbeitseinkommen dm/ak 


männliche AK/ha GG 

1 .79 

1,23 

0.94 

weiblidje AK/ha GG 

0,74 

0.46 

0.60 

zusammen AX/ha GG 

2,53 

1.69 

1,54 

Belriebseinkommen DM/ AK 

10 140 

10739 

10 730 

Arbeitseinkommen DM/AK . . 

9 278 

9 208 

8 851 

V ergleidisrechnung 

DM je ha GG 




(Erirags-Aufwandsredmung gemäß § 

4 LüridwGes) 


Betriebserirag 3) 

51 978 

37 000 

32 460 

Sachaufwand '*) 

25 934 

18 582 

15 797 

Vergleichslohn 

16 347 

9 861 

9 266 

1 Betriebsleiterzuschlag 

1 715 

1 222 

1 075 

j Zinsansatz 

2 179 

2 587 

2 894 

Vergleichsau fwand insgesamt , 

46 175 

32 252 

29 032 

Erlrags-Aufwandsdilferenz . . , 

-b5 803 

•4^ 4 748 

-i- 3 428 


‘) Eqm =» Einheilsquadratmeter (vgl. S. 133) 

T Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewädise (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtschaft in den Erwerhsgarlenbaubelrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
*) einsdiließlich Betriebssteuern und Unfallversidiening 
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ZierpflanzenbaubeLriebe 

Der Betriebsertrag je ha GG bewegte sich zwi- 
sdien 138 788 DM in der mitlleren BetriebsgröOeii“ 
klasse und 179 614 DM im Diirchsdiiiitt der kleine- 
ren Betriebe. Gegenüber dem Vorjahr konnten nur 
die kleineren und miUleren Betriebe einen höheren 
du rchsdinitt liehen Betriebsertrag erreidien. 

Der Betriebsaufw'and Je ha GG nahm mit steigen- 
der Betriebsgröße von 164 841 DM in der unteren 
Größengruppe auf 128 832 DM im Mittel der oberen 
Gruppe ab. Gegenüber dem vergangenen Jahr hat- 
ten nur die kleineren Betriebe eine günstigere Er- 
trags-Aufwandsrelation zu verzeidinen, so daß der 
Reinertrag hier um 2570 DM auf 14 773 DM je ha 
GG anstieg. Den höchsten Reinertrag im Wirt- 
schaftsjahr 1963/64 halten die Betriebe der oberen 
Größenklasse mit 19 589 DM, den niedrigsten die 
mittelgroßen Betriebe mit 9428 DM je ha GG zu 
verzeidinen. 

Das höchste durdisdinittlidie Betriebseinkommen 
je ha GG erzielten die kleineren Betriebe mit 
73 384 DM gegenüber 62 803 DM in den größeren 
Betrieben und 55 914 DM in der mittleren Betriebs- 
gruppe. 

Das Betriebseinkommen je AK nahm mit steigen- 
der Betriebsgröße von 9863 DM auf 13 594 DM zu, 
wahrend der AK-Besatz je ha GG von 7,44 AK in 
der unteren Größengruppe auf 4,62 AK im Durch- 
sdiniU der oberen Größenklasse zurückging. 

Audi das Arbeitseinkommen je AK lag in den 
größeren Betrieben mit 12042 DM wesentlich höher 
als in der mittleren Größenklasse mit 8 978 DM und 
im Durchsdinitt der kleineren Betriebe mit 8 926 
DM. Damit nahm die Arbeitsproduktivität gegen- 
über dom Vorjahr im Mittel der größeren Betriebe 
geringfügig ab, während sie in den beiden übrigen 
Betriebsgruppen anstieg. 

Die Vergleidhsredinung weist für alle Großem 
klassen der Zierpflanzenbaubetriebe eine positive 
Ertracjs-Aufvvandsdifferenz zwischen I 789 DM und 
16 614 DM je ha GG aus. Im Vergleich zum Vor- 
jahr hatten die kleineren und mittleren Betriebe 
1963/64 eine günstigere, die größeren Betriebe da- 
gegen trotz ihrer absolut höchsten Betriebsergeb- 
nisse eine geringere Erlrags-Aufwandsdifferenz zu 
verzeidinen. 
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KalenclerSahr 1963 bzw. Wirlscbailsjahr 1963/64 

Zierpflaiizenböuhetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

unter 20 000 Eqm 

20 000 bis unter 

40 000 Eqm 

40 00U und j 

mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

56 

87 

57 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha GG 

Ö.37 

0.72 

1,37 

Einheitswert in DM je ha GG 

29 216 

24 429 

24 272 


Belriebsergebnls dm je ha GG*) (Effektivrechnuny) 


Einnahmen aus Gartenbau . . . 


172 621 

133 807 

143 703 

Eirmahmen aus Landwirtschaft 

.... 

51 

92 

25 

Sonstige Betriebseinnahmen 


1 044 

930 

I 076 

Bare Einnahmen zusammen . . . 


173 716 

134 829 

144 804 

Unbare Leistungen . . 


5 898 

3 959 

3 617 

Betriebsertrag insgesamt . . . . . 


179 614 

138 788 

148 421 

Sachaufwand und Betriebssteuem . . 

106 230 

82 874 

85 618 

Betriebseinkommen 


73 384 

55 914 

62 803 

Lohnaufwand zusammen . . . . . 


58 611 

46 486 

43 214 

Betriebsaiifwaiid insgesamt 


164 841 

129 360 

128 832 

Reinertrag 


4* 14 773 

d- 9 428 

4- 19 589 

Arbeitskräftebesatz, 

Betriebsein kommen DM/AK 

und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/ha GG 


4,49 

3,72 

3J7 

weiblidie AK/ha GG 


2,95 

1.7t 

1,45 

zusammen AK/ha GG 

• . . • . 

7,44 

5.43 

4,62 1 

Betriebseinkommen DM/AK 


9 863 

10 297 

13 594 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 


8 926 

3 978 

12 042 

Vergleidisiedmung 

DM jo ha GG 




(Ertrags 

;‘Aufwandsredinung gern 

äß § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag 


180 285 

139 273 

148716 

Sachaufwand 


106 641 

83 153 

85 934 

Vergleichslohn 


55 695 

42 535 

34 050 

BetriebsleiterziLsdilag 


5 987 

4 626 

4 947 

Zinsansatz 


6 972 

7 165 

7 171 

Vergleidisaiifwand insgesamt . 


175 295 

137 434 

132 102 

Erlrags-AufwandsdlHerenz . . . 



d- 4 900 

d- l 789 

■i- lö 614 


’) Eqm = Emheitsquädratmeter [vgl. S. 133) 

*) Das Betriebsergebjiis wurde auf die Gruiidflädie der Gartengewädise (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtsdialt in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

■■*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
einschließlich Belriebssteuem und Unfallvei Sicherung 
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Gern ] sch tbe triebe 

Der Betriebsertrag je ha GG schwankte zwisdien 
91 292 DM in den kleinerem Betrieben und 66 378 
DM im Durdisdinitt der oberen Größenklasse. Diese 
Erträge gingen, erheblich über die Ergebnisse des 
Vorjahres hinaus. 

Der Betriebsaofwand ging el^enfalls mit steigen- 
der Betriebsgröße von 8? 091 DM auf durchschnitt- 
lich 58 500 DM je ha GG zurüdk. Gegenüber dem 
vergangenen Jahr blieb der Zuwadis des Betriebs- 
aufwandes nur in den mittelgroßen Betrieben hinter 
dem Anstieg des Eetriebsertrages zurück. Nur diese 
Gruppe konnte deshalb mit 6 078 DM je ha GG 
einen höheren durchschnittlichen Reinertrag erzie- 
len als im vergangenen Jahr. Mit 4 201 DM je ha GC 
erwirtschafteten die kleineren Betriebe einen ge- 
ringeren Reinertrag als die mittelgroßen Betriebe, 
während die obere Größengruppe mit 7 878 DM den 
tiöchsten durch sehn ittlf eben Reinertrag erreidien 
konnte. 

Das hödrste Betriebseinkommen je Flächeneinheit 
erzielten die Betriebe der unteren Größengruppe 
mit 38 931 DM gegenüber 36 732 DM in der mittleren 
und 31 224 DM je ha GG im Durchschnitt der oberen 
Größenklasse. Die vorjährigen Ergebnisse wurden 
damit erheblidi übertroffen. 

Das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft [AK1 
nahm mit steigender Betriebsgröße von 9 613 DM 
in den kleineren Betrieben auf 18 586 DM im Durch- 
sdmitt der oberen Größenklasse zu. Dabei ging der 
Arbeitskräftebesatz von 4,05 AK je ha GG in den 
kleineren Betrieben auf 1,68 AK im Durrhsdmiil 
der oberen Betriebsgrößenklasse zurück. 

In ähnlicher Abstufung wie das Betriebseinkom- 
men stieg auch das Arbeitseinkommen je AK mit 
wachsender Betriebsgröße von 8 462 DM auf durch- 
schniltlich 17 178 DM an. Gegenüber dem Vorjahr 
konnte die Arbeitsproduktivität damit verbessert 
werden. 

Nadi den Ergebnissen der Vergleidisredinung er- 
zielten alle Betriebsgruppen eine positive Ertrags- 
Aufwanclsdifferenz, die mit zunehmender Betriebs- 
größe von 845 DM auf durdisdinitlüdi 14 620 DM je 
ha GG anstieg. Die vorjährigen Ergebnisse wurden 
damit in allen Betriebsgruppen erheblich überlrof- 
fen. 
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Kalenderjahr 1963 h7As\ Wirtsdiaft?>lahr 1963/64 


Gemisditbelnebe 


Gruppe 

Betriebe 

unter 20 000 Eqm 

! 

20 000 bis unter 

40 000 Eqm 

40 000 und 
mehr Iüf|m 

Zahl der Betriebe 

29 

34 

u 

durchsduiitllidie Betriebsgröße 
in ha GG 

0,64 

1.16 

4,23 

Einheitswert in DM je ha GG 

lä816 

16 055 

8 350 


Betriebsergebnis dm je ha GG*) (Effektivrectjnuny) 


Einnahmen aus Gartenbau 

85 738 

79 190 

62 190 ' 

Einnahmen aus Landwirtschaft .... 

749 

405 

1 028 

Sonstige Be trieb seinii all men ...... 

870 

2 564 

500 

Bare Einnahmen zusammen 

87 357 

82 159 

63 718 

Unbare Leistungen 

3 935 

3 246 

2 660 

Betriebsertrag insgesamt 

91 292 

85 405 

66 378 

Sadiauiwand und Betriebssteuem 

52 361 

48 673 

35 154 

Beiriebseinkonimea 

38 931 

36 732 

31 224 

Lohnaufwand zusammen 

34 730 

30 654 

23 346 

Betrlebsautwand insgesamt 

87 091 

79 327 

58 500 

Reinerlrög 

d-4 2ül 

+6 078 

+ 7 878 

Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkomrnen 

DM/AK und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/ha GG 

2.58 

2.17 

1.02 

weiblidie AK/ha GG 

J.47 

0.86 

0,66 

zusammen AK/ha GG 

4,05 

3,03 

\M 

BetrlebseJnkommen DM/AK 

9 613 

12 123 

18 586 

Arbeitseinkommen DM/AK 

8 462 

10 933 

17 178 


Vergleidisrechnung DM je ha GG 

(Ertrags- Auf \vandsredinun<j gcTTiüfS § 4 LandwGes) 


Betriebsertrag ^1 

91 B40 

86 062 

66 741 

Sadiaufwand ■*) 

52 608 

48 871 

35 303 

Vergleichslohn 

30 684 

23 798 

12 241 

Eetriebsleiterzusdilaq 

3 043 

2 847 

2213 

Zinsansatz 

4 660 

3 606 

2 364 

Vergleidisaiifwand insgesamt 

90 995 

79 122 

52 121 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz ........ 

+ 845 

4-6 940 

-M4 620 


') Eqm — Einheitsquadralmeter (vgl. S. 133) 

*) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundlludie der Gartengewädise (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtsdiaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 
Eigenverbrauch und Nalurallolm um 35®/a böliei als auf Erzeugerpreisbasis 
einsddieöhch Belriebssteuern und Unfallversidierimg 
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Obst bei iibe i n e be 

ln beiden Größenklassen überstieg der duidi- 
sthniUliche Betriebserlrag im Wirtschaftsjahr 1963/64 
mit 9796 DM bzw, ? 139 DM je ha CG das vorjährige 

Ergebnis belräditUdi. Aber audi der Betrlebsauf- 
wand ging mit 10 392 DM im Mittel der kleineren 

Betriebe und 6434 DM je ha GG in cier oberen Grö- 
ßenklasse über den vorjährigen Aufwand hinaus. 

Dieser Anstieg blieb aber in beiden Gruppen hinter 
der Entwicklung des Betriebsertrages zurück, so daß 
der Reinertrag entsprechend anstieg. Tn der unteren 

Größengruppe war er allerdings mit — 596 DM je 
ha GG noch Immer negativ, während er in den grö- 
ßeren Betrieben auf -1- 705 DM zunahm. 

Das Betriebseinkommen je Flädieneinheit betrug 

4 12Ö DM im Durchsduiitt der unteren imd 3 529 DM 
je ha GG in der oberen Größenklasse. Dagegen lag 
das Betriebseinkonnnen je Arbeitskraft mit 10 694 

DM in den größeren Betrieben weit höher als in der 
unteren Größengruppe mit durdischnitüidi 6 658 DM 
je AK. Dabei entspradi der Arbeit.skräftebesatz mit 

0,G2 AK je ha GG in den kleineren Betrieben genau 
und in den größeren Betrieben mit 0,33 AK an- 
nähernd dem Stand des Vorjahres. 

Auch das erzielte Arbeitseinkommen war mit 
durdisdmitllkh 7 752 DM je AK in den größeren 

Betrieben erheblidi hoher als in den kleineren Be- 
trieben mit 4 776 DM. Gegenüber dem vergangenen 

Jahr konnten beide Betriebsgruppen ihre durch- 
schnittlichen Betrleb-seinkommen und Arbeitsein- 
kommen im Wirtschaftsjahr 1963/64 beträditlidi ver- 
bessern. Dennodi kann die damit erreichte Arbeits- 
produküvität, insbesondere in den kleineren Obst- 
baubetrieben, noch nidit befriedigen. 

Trotz der im Vergleich zum Vorjahr verbesserten 

Ertragslage konnten die untersuditen Obstbau- 
hetviebe auch 1963/64 keine positive Erlrags-Auf- 
wemdsdifferenz im Sinne der Vergleichsredinung 
erreidien. Der Vergleichsaufwand übeisdiritt den 

Belriebsertrag in den Obstbaubetrieben unter 40 000 

Eqm um 1 991 DM und im Durchsdinilt der Betriebs- 
mit 40 000 und mehr Eqm um 181 DM je ha GG. 
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Käküiderjahr 1963 hz:w. Wirlsdiiiiflsfahr 1963/64 


Obslbaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

unter 40 000 Eqm 

40 ÜÜO und mehr Eqm 

Zahl der Betriebe 

10 

88 

durchschniltlidie Betriebsgröße 
in ha GG 

3,15 

10,42 

Einiheitswert in DM je ha GG 

7 465 

6 573 


Belriebsergebnis DM je ha GG®J {Effektivreduiung) 


Einnahmen aus Gartenbau 

Einnahmen aus Landwirlschalt 

Sonstige Betriebseinnahmen 

5 990 

2 526 

438 

5 444 

1 149 

166 


Bare Einnahmen zusammen 

8 954 

6 759 


Unbare Leistungen 

842 

380 


ßetriebsertrag insgesamt 

9796 

7 139 


Sadiaufwand und Betriehssteuem . , 

5 668 

3610 


Betriebseinkommen 

4128 

3 529 


Lohnaufwand zusammen 

4 724 

2 824 


Betriebsauiwand insgesamt 

10 392 

6 434 


Reinertrag 

- 596 

+ 705 



Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen dm/ak und Arbeitseinkommen dm/ak 


männlidie AK/ha GG 


0,43 

0,22 

weibliche AK/ha GG 


0.19 

0,11 

zusammen AK/ha GG 


0,62 

0,33 

Betriebseinkoininen DM/AK 


6 658 

10 694 

Atbeilseinkommen DM/AK . . 


4 77G 

7 752 

Vergleidisrechnung 

DM je ha GG 




(Ertrags-Aufwondsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebs er! rag 

...... 

9 963 

7 219 

Sadiaufwand*) 



5716 

3 635 

Vergleichslohn 


4 744 

2 556 

Betriebsleiterzusdilag 


327 

238 

Zinsansatz 


1 167 

971 

Vergleichsaufwand insgesamt 


n 954 

7 400 

Ertrags- Aufwandsdifferenz . . , 


-1 991 

-181 


l£qni — Einheitsquadratmeter {vgl. S. 133) 

“) Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundflädie der Gai lengewadise (GG) be/.oyen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Laudwirtschafl in den ErwerbsgarLonhdubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 
Eigenverbrauch und Nalurallohn um 35 Vo höher als auf Erv:eugerpreisbasis 
einsdiliefllidi Betriebs steuern und UnfaUversidieruiig 
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Baumschulen 

Tn die aufgeführten Budiführungsergebnisse konn- 
ten nur relativ wenige Baumschulen einhezogen 
werden. Die Ergebnisse dieser Beiriebe wurden des- 
halb nicht nadi Größenklasse^ sondern wie in den 
vergangenen Jahren nach den drei Betriebstyjijen 

Obst-, Ziergehölz- und Forstbaumschuleii gruppiert. 

Der durdisdinilUidie Betriebsertrag je ha GG be- 
trug im Wirts dl fiftsjalii 1963/64 in den erfaßten 

Obst-Baumschulen 21 725 DM, m den Ziergehölz- 
Baumsdiuien 41 483 DM und in den Forst-Baum- 
sdiulen 24 161 DM. Mit diesen Werten wurden die 

Ergebnisse des Vorjahres in allen Gruppen über- 
schritten. 

Der Betriebsaufwand lag zwischen 18 754 DM je 
ha GG in den ObsbBaumschuleii und 37 514 DM in 
den Ziergehölz'Baumsdrulen, Die Forst-Baumschu- 
len hatten mit durdisdiBittlidi 22 354 DM je ha GG 
ebenso wie die Zi e rg eh ölz-Ba um schulen 1963/64 
einen höheren Betriebsaufwand als im Vorjahr, 

Den höchsten Reinertrag erzielten die Ziergehölz- 
Baumschulen mit durchschnittlich 3 969 DM je ha GG 
gefolgt von den Obst-Baurasdiulen mit 2 971 DM 
und den Forst -Baumschulen mit 1 807 DM. Mit Aus- 
nahme der Forst -Baumschulen lagen diese Rein' 
ertrage in den beiden übrigen Betriebsgruppen hö- 
her als im vergangenen Jahr* 

Audi das durdischnitüiche Betriebsemkoramen je 
ha GG überschritt 1963/64 mit 10 601 DM in den 

Obst-Baiimsdiulen, 18 136 DM in den Ziergehölz- 
Baumsdiulen und 12 698 DM in den ForsL-Baum- 
sdiulen den Stand des Vorjahres. Dagegen blieb das 

Betriebseinkommen je AK in den Ziergehölz-Baum- 
schiilen mit 9 910 DM und in den Forst-Baumsdiulen 
mit 9 070 DM hinter dem vorjährigen Ergebnis zu- 
rück. Ixi den untersuchten Obst-Baumschulen stieg 
es auf durdischnittlich 1 1 159 DM je AK an. Dabei 
hatten die Ziergehölz-Bauinschulen, gefolgt von den 

Forst-Baumsdiulen, wiederum den relativ hödislen 
.AK-Besatz zu verzeichnen. 

Die Obst-Baumsdiuleii erzielten im Wirtsdiafts- 
jahr 1963/64 ein Arbeitseinkommen von 9 160 DM 
je AK gegenüber 7 673 DM in den Ziergehölz-Baum- 
schulen und 8 196 DM im Durchschnitt der erfaßten 

Forst-Baumschulen. 

Nadi den Ergebnissen der Venjieidisredinung er- 
reidiLen nur die Obst-Bau msdiulen mit 708 DM und 
die Forst-Baumschulen mit 2 012 DM je ha GG eine 
positive Ertrags-Aufwandsdifferenz. Im Durchsdmitt 
der untersuchten 23 Ziergehölz-Baumsdiulen ging 
dagegen der im Wirlsätaftsjahr 1963/64 besonders 
hohe Vergleidrsaufwand um 1 447 DM je ha GG 
über den nicht in gleidiem Maße gestiegenen Be- 
iriebsertrag der Vergleichs rechnung hinaus. 


144 


Deutsdier Buadestag " 4. Wahlperiode 


Drucksadle lV/2990 


Kalenderjahr bzw. Wlrtsdiallsjahr 1903/64 


Baumsdtulen 


Gruppe 

Obsl- 

Baumschuleii 

Ziergehölz- 

Baumschulen 

Forst- 

Baumsdiulen 

Zahl der Betriebe 

27 

23 

21 

durchschnittliche Betriebsgröße 
in ha GG 

6,30 

3,66 

3,36 

Einheitswerl in DM je ha GG 

5 122 

8 0B8 

9 293 


Betriebsergebnis DM je ha GG (Effektivrechnung) 


Einnahmen aus Gartenbau 

20 247 

39 824 

20 445 

Einnahmen aus Landwirtschaft .... 

612 

386 

l 400 

Sonstige Betriebseinnahmen 

254 

231 

431 

Bare Einnahmen zusammen 

21 113 

40 44 t 

22 276 

Unbare Leistungen 

612 

1 042 

1 885 

Betriebsertrag insge^samt 

21725 

41 483 

24 161 

Sachaufwand und Betriebssteuern . . 

11 124 

23 347 

11 463 

Betriebseinkommen 

1U601 

18 136 

12 698 

Lohnaufwand zusammen 

7 630 

14 167 

10 891 

Bcitriebsaufwand insgesamt ...... 

18 754 

37 514 

22 354 

Reinertrag 

H-2 971 

■f3 969 

4^1 807 

Arbeilskräftebesatz, Betriebseinkommen dm/ak und Arbeitseinkommen 

DM/AK 

männliche AK/ha GG 

0,65 

1,38 

0,87 

weibliche AK/ha GG 

0,30 

0,45 

0,53 

zusammen AK/ha GG 

0,95 

1,83 

1,40 

Betiriebselnkonamcn DM/AK 

11 159 

9 910 

9 070 

Arbeitseinkommen DM/AK 

9 160 

7 673 

8 196 

Vergleidisredinung DM je ha GG 




(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebserlrag *) 

21 814 

41 553 

24 543 

Sachaufwand *) 

11 174 

23 427 

11 515 

Vergleichslohn 

7 309 

14 095 

8 988 

Betriebsleiterzuschlag 

724 

1 383 

805 

Zinsansatz 

1 899 

4 095 

l 223 

Vergleichsaufwand insgesamt 

21 106 

43 000 

22 531 

Erlrags-Aufwandsdifferenz 

-f 708 

-1 447 

+2 012 


') Das Betriebsergebnis wurde auf die Grundfläche der Gartengewächse (GG) bezogen, weil die Einnahmen und 
Ausgaben aus Landwirtschaft in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind. 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 ®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
s) einschließlich Betriebssteuem und Unfallversicherung 
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c) Entwicklung der Ertragslage 


Ergebnisse der Effektivrechnung 

Die Entwicklung des Betriebsertrages je ha GG 
verlief in den einzelnen Betriebsgruppen und Wirt- 
sdiaftsjahren sehr unterschiedlidi. Das ist insbeson- 
dere auf die Mengen- und Qualilätsschwankungen 
der Ernten sowie die erzielten unterschiedlichen 
Preise zurückzuführen. Wird der Belriebsertrag der 
Obstbaubetriebe je ha GG zur besseren Vergleich- 
barkeit = 1 gesetzt, dann steht der Betriebsertrag 
der übrigen Betriebsformen dazu im Durchsdiiiitt 
der Jahre in folgendem Verhältnis: 


Zierpflanzenbaubetriebe 1 : 15,3 

Gemischtbetriebe l ; 6,9 

Gemüsebaubetriobe 1 : 4,1 

Baumschulen 1 : 3,4. 


Das Betriebseinkommen je ha GG konnte in allen 
Belriebsformen seit 1956/57 beträditlich erhöht wer- 
den. Infolge des seit 1956/57 rückläufigen AK-Be- 
satzes ist das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 
in allen Betriebsformen noch stärker angestiegen 
als je ha GG. ln den Gemüsebaubetrieben, den Zier- 
pflanzenbaubelrieben und den Gemisch tbetrieben 
hat es sich in den untersuchten acht Jahren mehr als 
verdoppelt. 

Ähnlich wie das Betriebseinkommen ist auch das 
Roheinkommen je ha GG in den letzten Jahren er- 
heblich angestiegen. Es schwankte im Wirtsdiafts- 
jahr 1963/64 zwischen 41 289 DM in den untersuch- 
ten Zierpflanzenbaubetrieben und durdischnittlicii 
2 817 DM je ha GG in den Obstbaubelrieben. 

Auch die Reinerträge lagen 1963/64 in allen Be- 
triebsforrnen, mit Ausnahme der Obstbaubetriebe, 
höher als 1956/57. Die Ergebnisse des Wirtschafts- 
jahres 1963/64 entsprachen insgesamt etwa den 
Durchschnittsergebnissen der letzten Jahre, in denen 
die Reinerträge teilweise erheblich höher lagen. 

Der Arbeitskräftebesatz je ha GG war von 1956/57 
bis zum Wirtschaftsjahr 1963/64 in allen Betriebs- 
formen des Gartenbaues rückläufig. Entsprechend 
der hohen Arbeitsintensität in den Zierpflanzen- 
baubetrieben ist der Arbeitskräftebesalz hier am 
höchsten. Der Besatz fällt über die Gemischt-, Ge- 
müsebau- und Baumschulbetriebe zu den Obstbau- 


betrieben hin ah, die etwa den zwölften Teil des 
Arbeitskräftebesatzes der Zierpflanzenbaubetriebe 
haben. 

Der Betriebsertrag je Vollarbeitskraft zeigt eine 
relativ ausgeglichene Entwicklung. Er ist in allen 
Betriebsformen von Jahr zu Jahr verhältnismäßig 
gleichmäßig angestiegen. Lediglidi in den Obstbau- 
betrieben verlief der Anstieg unter stärkeren 
Schwankungen. 

Ähnlich verlief die Entwicklung des Arbeitsein- 
kommens je Vollarbeitskrafl. Seit 1956/57 stieg es 
in den Obstbaubelrieben um 36 ®/ö. in den Baum- 
schulen um 88 Vo, in den Zierpflanzenbaubetrieben 
um 96®/o, in den Gemüsebaubetrieben um 138 ®/o 
und in den Gemischtbetrieben um durchschniUlidi 
191 *Vo an. Diese Zahlen zeigen die starke Steige- 
rung der Arbeitsproduktivität, die der deutsdie 
Gartenbau in den letzten adit Jahren erreichen 
konnte. 


Ergebnisse der Vergleichsrechnung 

Das Entwiidclungsbild der Vergleiidisredinung 
zeigt, daß der Betriebserlrag den Vergleichsaufwand 
im Wirtschaftsjahr 1956/57 nur in den Zierpflanzen- 
baubelrieben deckte. In den folgenden Jahren ging 
der Betriebsertrag dagegen in fast allen Betriebs- 
formen über den Vergleidisaufwand hinaus. Dabei 
war die Differenz in enger Abhängigkeit von dem 
jeweiligen Ernteergebnis und den erzielten Preisen 
sehr unterschiedlich. In den letzten vier Jahren 
konnten lediglich die Obstbaubetriebe regelmäßig 
kein« volle Deckung des Vergleidisaufwandes durch 
den Betriebsertrag erreichen. 

In fast allen Betriebsformen und Wirüsdiaftsjah- 
ren überschritt das Betriebseinkommen den gewerb- 
lidien Vergleichs lohn einschließlich des Belriebslei- 
lerzusdilages. Der zur Verzinsung des Aktivkapi- 
tals verfügbare Überschuß erreidite allerdings in 
verschiedenen Betriebsfoimen mehrfach nidit die im 
Sinne der Vergleichsrechnung als angemessen unter- 
stellte Höhe von 3 V.t Vo. Das war 1956/57 in edlen 
Betrieb.sformen mit Ausnahme der Zierpflanzenbau- 
betriebe der Fall und trifft seit 1960/61 regelmäßig 
nur noch für die Obstbaubetriebe zu. So entspradi 
das Betriebseinkommen irn Wirtschaftsjahr 1963/64 
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Bnbvidilung der Betriebsergebnisse 
E 1 f e k t i V r e c h n u n g *) 


BetrjebsfomY 

195G/57 

iaS7/5B 

1958/59 

1959/60 

1960/61 1 
i 

1961/62 

1062/63 

1963/64 

Betriebsertragf DM/Iia GG 

Gemüsebaubetriebe 

26 974 

29 649 

33 375 

31 368 

31 518 

37 484 

38 100 

40 121 

Zierpflanzenbaubelriebe ...... 

108 219 

99 136 

1 15 007 

107 220 

122 082 

127 657 

159 587 

155 607 

Gemisch tbetriebe 

43 288 

52 443 

45 589 

53 602 

49 957 

61 C41 

63 450 

81 025 

Obstbaubelriebe * * 

7 163 

8 056 

8 162 

10 396 

7 828 

7 953 

7 169 

8 468 

Baumsdiulen 

17 328 

23 068 

26 081 

32 091 

35 914 

30 954 

27 656 

29122 

BetriGbs&inkominen, DWlia GG 

Gemüsebaubetriebe 

12 809 

15 180 

16 858 

IG 607 

15 912 

19 896 

20 269 

20 108 

Zierpflanzenbaubetriebe , . ... 

43 883 

43 057 

53 897 

46 041 

55 964 

56 810 

65 454 

64 033 

Gemischtbetriebe 

17 984 

23 350 

20 281 

23 113 

22 306 

26 477 

29167 

35 629 

Obstbaubelriebe 

3 498 

4318 

4 405 

5 914 

3 924 

3 981 

2 778 

3 829 

Baumsdiulen 

8 117 

10 998 

12 499 

15537 

18 253 

14 036 

13 414 

13 811 

Roh ein kommen, DM Je ha GG 

Gemüsebaubetriebe ........... 

8 501 

10 846 

11 908 

12 225 

11 470 

14 369 

15 907 

15 129 

Zierpnanzenbaube triebe 

24 658 

25 082 

34 529 

28 341 

35917 

37 259 

41 797 

41 289 

Gemisditbetriebe 

10 524 

14 372 

12 348 

14 688 

15 749 

17 981 

19 770 

22 136 

Obstbaubetriebe 

2 067 

3 268 

3 037 

4 692 

2611 

2 921 

1 731 

2 817 

Baumsdiulen 

4 060 

6 381 

6 841 

3 938 

tO 287 

7 884 

7 999 

8 392 

Reinertrag, DM je ha GG 

Gemüsebaubelriebe 

1 252 

1 896 

2 765 

4 210 

3 330 

5 192 

5 340 

3 680 

Zierpflanzenbaubetriebe 

9 36? 

8 209 

12 713 

8 867 

14 722 

15 297 

15 631 

14 597 

Gemischtbetriebe . , . 

961 

3 253 

2 107 

3 793 
2 422 

2 941 

4 925 

6 13? 

6 052 

Obstbaubelriebe 

541 

1524 

1 080 

537 

710 

-461 

217 

Baumschulen 

2 035 

2 671 

2411 

3 473 

5 345 

3 163 

2 669 

2 916 

Vollai-beitskrättebesatx, AK/ha GG 

Gemüsebaubelriebe 

2,9 

2,6 

2,5 

2,3 

2,1 

2.1 

1,9 

1.9 

Zierpflanzenbaubetriebe 

8,0 

6,6 

7,1 

5,9 

5,9 

5,7 

6,3 

5,8 

Gemischtbetriebe 

4.2 

4.0 

3.0 

3,1 

2,7 

2,5 

2,7 

2,9 

Obstbaubelriebe 

0.7 

0,5 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

0,5 

Baumsdialen 

1.5 

1,6 

1.4 

1.8 

2,2 

1,7 

1,5 

1,4 

Betriebserlragj^ DM/VollarbeilskraÜ 

Gemüsebaubetriebe 

9 301 

11 403 

13 350 

13 638 

15 009 

17 850 

20 053 

21 116 

Zierpflanzenbaubetriebe 

13 527 

15 021 

16 198 

18 173 

20 692 

22 396 

25 331 

26 829 

Gemischtbetriebe 

10 307 

13 111 

15 196 

17 291 

iS 503 

24 656 

23 500 

27 940 

Obstbaubelriebe 

10 233 

16112 

13 603 

17 327 

13 047 

15 906 

14 338 

16 936 

Baumsdiulen i 

11 552 

14 418 

18 629 

17 828 

16325 

18 208 

18 437 

20 801 

Bolriebseinkommen, DM/VolJarheitskra 

Gemüsebaubetriebe 

fl 

4 417 

5 836 

6 743 

7 220 

7 577 

9 474 

10 668 

10 583 

Zierpflanzenbaubetriebe ...... 

5 485 

6 524 

7 591 

7 804 

9 485 

9 96? 

10 390 

11 040 

Gemischtbetriebe 

4 282 

3 838 

6 760 

7 456 

8 261 

10 591 

10 803 

12 286 

Obslbaubetriebe 

4 997 

8 636 

7 342 

9 857 

6 540 

7 962 

5 556 

7 658 

Baumschulen 

5 411 

6 874 

8 928 

9 187 

3 297 

8 256 

8 943 

9 365 

Arbeit sein kommen, DM/Vollarheiiskraf 

Gemüsebaubetriebe 

X 

3 886 

5 272 

6 141 

6 495 

6 709 

8 334 

9 356 

9 240 

Zierpflanzenbaubetriebe ...... 

5 008 

5 924 

7 027 

6 930 

8 563 

8 865 

9 255 

9816 

Gemisditbetriebe ... 

3 798 

5 304 

6 080 

8 689 

7 369 

9 484 

9 719 

1 1 064 

Obstbaubetriebe 

4 060 

7 500 

6 375 

8 783 

5 457 

5 926 

3 498 

5 520 

Baumsdiulen 

4 335 

5 697 

7 425 

8 165 

7 265 

6 926 

7 453 

8 147 


') Die Wägung nach Belriebsgruppen wurde wie bisher vorgenonunen. 
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in den untersuditen Obslbaubetrieben dem Ver- 
gleidislohn einsdiließlicb des Belriebsleiterzuschla- 
ges, so daß keine Kapitalverzinsung erzielt wurde. 

Im Wirtschaftsjahr 1956/57 wurden Vergleichs- 
lolin und Betriebsleiterzuschlag in fast allen Be- 
triebsformen und seit 1960/61 vor allem in den Obst- 
baubetrieben nidit durdi das Arbeitseinkommen 
(Betiüebseinkommen der Vergleichsredinung abzüg- 
lich Zinsansatz) gedeckt. 


Verglelchsredmung im Erwerbsgartenbau ') 
(gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebsform 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Ertrags-Aulwands-Difierenz DM/ha GG 









Gemüsebaubetriebe 

- 97 

+ 318 

+ l 884 

+ 1 315 

- 219 

+ 3 026 

+ 1 448 

+ 4 660 

Zierpflanzenbaubetriebe 

+ 2 023 

+ l 994 

+ 7 005 

+ 3 628 

+ 8 637 

+ 6 549 

+ 6017 

+ 7 798 

Gemischtbetriebe 

- 848 

+ 1 199 

+ 1 136 

+ 1 656 

+ 1 715 

+ 4 642 

+ 3 764 

+ 7 468 

Obslbaubetriebe 

- 120 

. 

+ 522 

+ 1 736 

~ 528 

- 867 

-2 198 

-1 086 

Baumschulen 

- 200 

+ 74 

+ 1 348 

+ 3 346 

+ 437 

+ 269 

+ 102 

+ 424 

Deckung des Vergleichsaufwandes durch den Betriebsertrag in V# 




— 


Gemüsebaubetriebe 

99 

101 

107 

104 

99 

109 

104 

113 

Zierpflanzenbaubetri^e 

102 

102 

106 

103 

108 

105 

104 

105 

Gemisditbetriebe 

98 

102 

103 

103 

104 

108 

106 

110 

Obstbaubetriebe 

99 


107 

120 

94 

90 

77 

89 

Baurasdiulen 

99 

m 

105 

111 

10t 

101 

100 

101 

Dedctmg des gewerblichen Vergleichslohnes durdi das Betriebs ein kommen 

In Vo 




Verzinsung des Aktivkapitals in Vö 









Gemüsebaubetriebe 

3,0 

4.2 

S,4 

6,0 

2,9 

7,5 

5,3 

9,4 

Zierpflanzenbaubetriebe 

5,5 

4.9 

8,8 

5,7 

8,6 

6,8 

6,1 

7,0 

Gemischtbetriebe 

IS 

5.2 

5,2 

5,6 

5,7 

8,9 

7,6 

10,3 

Obstbaubetriebe 

2,8 

. 

6,3 

12,3 

0,6 

0,5 

-*) 

0,0 

Baumschulen 

2,8 

3,4 

5,2 

9,4 

4,0 

3,7 

3,2 

3,9 

Deckung des gewerblichen Verglelchsiohnes 

durch das Arbellseinkommen ln Vt 



Gemüsebaubetriebe 

99 

103 

115 

109 

98 

120 

109 

135 

Zierpflanzenbaubelriebe 

105 

105 

117 

110 

121 

115 

111 

116 

Gemischtbetriebe 

95 

116 

106 

108 

109 

124 

116 

130 

Obstbaubetriebe 

96 

. 

116 

147 

86 

78 

46 

72 

Baumschulen 

97 

101 

112 

128 

103 

102 

99 

104 


Die Wägung nach Betriebsgruppen wurde wie bisher vorgenommen. 

“) gewerblicher Vergleidislohn und Betriebsleilerzuschlag 

*) Soweit in den Betriebsgruppen gewerblicher Vergleichslohn und Betriebsleiterzusdilag durch das Betriebseinkom- 
men zu mehr als 100 Vo gedeckt wurden, ist der Uberschuß als Kapitalverzinsung in Vo des Aktivkapitals ange- 
geben. 

*) Der gewerbliche Vergleichslohn wurde zu 71 Vo durch das Belriebseinkommen gedeckt. 
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IIL Weinbau 


1, Allgemeiner Überblick^) 


a) Betriebsgrondlagen 


Die widiügsten Standorte des deutsdien Wein- 
baues sind die Flußlandsdiaflen des Rheines und 
seiner Nebenflüsse. Hier begünistigen die Klima- 
und Bodenverhältnisse den Anbau der Rebe und er- 
möglichen in Jahren mit guter Witterung die Ent- 
wicklung hochwertiger Qualitätsweme. Nach den Er- 
gebnissen der Landwirtschaftszählung 1960 bewirt- 
schaften im Bundesgebiet 120 963 Betriebe mit 0,5 
und mehr ha Betriebsfläche insgesamt 65 663 ha 
Rebfläche. Wichtigstes Weiabauland ist danach 
Rheinland-Pfalz mit 45,8 aller Betriebe und 
69,2 der gesamten Rebfläche des Bundesgebietes- 
Mit 44,8 Vo der Betriebe und 22,0 Va der Rebflädie 
folgt Baden-Württemberg vor Bayern und den übri- 
gen Bundesländern mit Weinbau, 

Von 1949 bis zum Jahre 1960 ist die Zahl der 
Betriebe mit Rebflächen im Bundesgebiet ohne Saar- 
land um 30 836 Betriebe oder 20,3 Vo zurüdcgegan- 


9 Eine ausfülidldie Darstellung der Buchführungsergeb- 
nisse, insbesondere für betriebswirtsdmrtliche Zwecke, 
wird vom BML in gesonderten Schriftenreihen für 
Landwirt sdiafl, Gartenbau und Weinbau veröffent- 
lidit 


gen. Der Rückgang erfaßte alle Bundesländer, war 
aber in Baden-Württemberg und in Hessen relativ 
stärker als in den übrigen Ländern, Im gleichen Zeit- 
raum nahm die Rebfläciie in den aufgeführten Be- 
trieben des Bundesgebietes ohne Saarland um 
7 375 ha oder 12,7 ®/o zu. Dieser durchschnittliche Zu- 
wachs ergab sidi aus Hächenzunahmen um 23,t®/o 
in Rheinland-Pfalz sowie 18,4®/o in Hessen und 
Flächenabnahmen um rund 8 ®/o in den drei übrigen 
Bundesländern mit Weinbau. 

Die durchschnittliche Rebfläche je Betrieb erhöhte 
sich infolge der gegenläufigen Entwicklung in der 
Zahl der Betriebe und dem Umfang der Rebfläche 
um 0,16 ha oder 42,1 Vo auf 0,54 ha im Durchschnitt 
des Bundesgebietes. Überdurchschnittlich hoch wa- 
ren die prozentualen Zunahmen in Rheinland-Pfalz 
und in Hessen. Im Jahre 1960 schwankte die durch- 
schnitüiche Rebfläche je Betrieb zwischen 0,27 ha 
in Baden-Württemberg und 0,94 ha in Hessen. Ins- 
gesamt bewirtsdiafteten im Bundesgebiet 68 Vo aller 
Weinbaubetriebe — mit 0,5 und mehr ha Betnebs- 
fläche — weniger als 0,5 ha Rebfläche, 28 zwi- 
schen 0,5 und 2 hüi aber nur 4 % der Betriebe 2 und 
mehr ha RebOäche. 


Betriebe mit Rebland und Größe der Rebflächen nach Btindesländern 

1949 und 1960 


Land 

Zahl der Betriebe 

Rebflädie in ha 

0 Rebflädie 
je Betrieb ln ha 

1949 1 

I960 ] 

± Vc 

1949 1 

I960 1 

± Vo 

1949 

1 1960 1 

± ®/ü 

Rheinland-Pfalz , . , , 

65 730 

55 396 

-15,7 

36 937 

45 455 

+ 23,1 

0,56 

0,82 

+46,4 

Baden- Württemberg ...... 

72 167 

54 176 

-24,9 

15771 

14 458 

- 8,3 

0,22 

0,27 

+22,7 

Bayern 

9 920 

8 179 

-17,6 

3 081 

2814 

- 8,7 

0,31 

0,34 

+ 9,7 

Hessen 

3 767 

3 009 

-2ÖJ 

2 396 

2 837 

+ 18,4 

0,64 

0,94 

+46J8 

Nordrhein-Westfalen ...... 

65 

53 

-18,5 

52 

48 

- 7,7 

0,80 

0,91 

+ 13,8 

zusammen . . . 

151 649 

120 813 

-20,3 

58 237 

65 612 

+ 12,7 

0,38 

0,54 

+42.1 

Saarland 

150 

51 

0,34 

Bundesgebiet ............. 


120 963 

- 

65 663 

* 

0,54 

• 


0 Betriebe mit 0,5 und mehr ha BetriebsHädie Queller Statisüsdies Bundesamt 
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Neben den genannten Rebf lachen werden ira Bun- 
desgebiet nadi der Erhebung der bewirtschafteten 
Kleinflächen, die im Kakmen der Volks- und Berufs- 
zählung vom 6. Juni 1961 durchgeführt wurde, in 
47 974 Maushalten mit weniger als 0,5 ha Gesamt- 
fladie insgesamt 5 230 ha Rebflädien bewirtsdiaftet. 
Mehr als die Hälfte dieser Flächen liegen mit 
2 765 ha in Rheinland-Pfalz, reidilich ein Drittel in 
Baden- Württemberg imd rund lOVo in Bayern und 
Hessen. Es wurden mithin insgesamt 168 937 Be- 
triebe oder Haushalte mit 70 893 ha Rebfläche er- 
mittelt. 

Nur ein Teil der aufgeführten Betriebe und Reb- 
flüchen kann dem Erwerbsweinbau zugerechnet wer- 
den. Nach den Ergebnissen der Weinbaubelriebser- 
hebung 1958 bewirtschaften im Bundesgebiet (ein- 
schließlich Saarland) 91 032 Betriebe mit Erwerbs- 
weinbau 61 BOI ha Rebfläche. Nur in 32 302 Betrie- 
ben (35 Vo) mit 33 542 ha (54 °/o) Rebflädie ist der 
Weinbau die Haupterwerbsquelle des Inhabers. 


Haushalte unter 0,5 ha Gesamtfläche mit Rebland 
und Größe der Rebflädie nach Bundesländern 

1961 


Land 

Haushalte 

Rebflächen 

Zahl 

1 */• 

ha 

1 */o 

Rheinland-Pfalz . . 

20 293 

42,3 

2 765 

52,9 

ßaden- 

Württeiriberg . . 

22 983 

47,9 

1 885 

36,0 

Bayern 

1 774 

3,7 

208 

■^,0 

Hessen 

2 772 

5,8 

364 

6,9 

Saarland 

114 

0,2 

5 

0,1 

Nordrhein- 
Westfalen .... 

38 

0/1 

3 

0,1 

Bundesgebiet .... 

47 974 

100,0 

5 230 

100,0 


Quelle: Statislisdies Bundesamt 


Rund 34 Vo dieser Betriebe bewirtsdiaften weniger 
als 0,5 ha Rebflädie, 36 ^/o zwisdien 0,5 und i ha, 
20 Vo zwischen 1 und 2 ha und nur 10 Vo zwei oder 
mehr ha Rebfläche. 

Insbesondere die kleineren und mittleren Betriebe 
verfügen über einen hohen Anteil von familieneige- 
nen Arbeitskräften. Daneben werden, vor allem in 
den oberen Betriebsgrößenklassen, in geringerem 
Umfang ständige Fremdarbeitskräfte und je nach 
Bedarf Saisonarbeitskräfte besdiäftigt. Die Tarif- 
löhne in den vier wichtigsten Lohngruppen waren 
1964 um durchsdinittlidi 0,06 DM je Stunde oder 
rund 3,1 Vo höher als im Vorjahr. Mit 0,09 DM oder 
3,8 ®/o war der absolute wie auch der relative An- 
stieg in der Lohngruppe der eingearbeiteten Wein- 
bergsarbeiter für schwere Arbeiten größer als in 
den übrigen Tarifgruppen. Infolgedessen ist der Ab- 
stand zwischen den verschiedenen Lohngruppen ab- 
solut weiter gestiegen, während er sich relativ nur 
geringfügig verändert hat. 

Die belriebswirtsdiaftlidien Probleme der deut- 
sdien Weinbaubetriebe sind vor allem struktureller 
Art. Hier ist deshalb der Hebel zu einer weiteren 
Verbesserung der vielfach nodi ungenügenden Ar- 
beitsproduktivität und zu einer nachhaltigen Stei- 
gerung des Betriebserfolges anzusetzen, Flurbereini- 
gung und freiwillige Zusammenlegungsverfahren 
sollten möglichst beschleunigt werden und zu einer 
umfassenden Zusammenlegung und Vergrößerung 
der bewirtschafteten Teilflächen der Betriebe führen. 
Dabei sind die Wegenetze auszubauen und die inne- 
ren Verkehrsverhältnisse so zu ordnen, daß die Reb- 
anlagen modernisiert und die Arbeiten mechanisiert 
werden können. Für den rationellen Maschinenein- 
satz geeignete moderne Rebanlagen mit Qualitäts- 
rebsorten in ausreichend großen Betrieben, eine 
sinnvolle Mechanisierung und eine zweckmäßige 
Betriebsorganisation sind einige der wichtigsten 
Voraussetzungen eines konkurrenzfähigen Wein- 
baues und eines befriedigenden Belriebserfolges. 
Dabei verschiebt die gerade heute besonders hohe 
Dynamik der technischen und wirtschaftlichen Ver- 


TadflÖhne im Weinbau 
DM/Stunde 
jeweils am 1. Juli 


Lohngruppe 

1958 

1959 

1960 

im 

1962 

1963 

[ 1964 

Eingearbeitete Weinbergsarbeiter für 








s^were Arbeiten 

1,45 

1,55 

1.67 

1,93 

2.16 

2,39 

2,48 

Hilfsarbeiter für schwere Arbeiten 

1,29 

1.39 

1,50 

1.71 

1.92 

2,09 

2,16 

Eingearbeitete Weinbergsarbeiter für 








leichte Arbeiten 

1,07 

1,15 

1,25 

1.46 

1,64 

1.78 

1,81 

Hilfsarbeiter für leichte Arbeiten 

0.92 

1,00 

1,08 

1.24 

1,38 

1,53 

1.58 


q Durdisdmitt der Wein bau gebiete Baden- Württemberg, Franken, Hessen, Rheinhessen, Rheinland-Nassau und 
Rheinpfalz 
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häUnisse das BetriebsopUmum fortwährend. Die Be- 
iriebslciter sind infolgedessen gezwungen, sidi die- 
ser Entwidclung laufend anzupassen. Bisher durch- 
aus wirtschafitliche Betriebszweige müssen vielfach 
eingeschränkt oder gar gänzlich aufgegeben werden, 
neue Masdiinen sind anzusdiaffen, Gebäude zu er- 
weitern oder zu erneuern und neuartige Arbeitsver- 
fahren einzuführen, Allen diesen Neuerungen ste- 
hen entsprediend vorgebildete und durch versierte 
Berater unterstützte Betriebsleiter durchaus aufge- 
schlossen gegenüber. 


Die betriebswirtschafUicheii Anpassungsmaßnah- 
men, die in erster Linie der Kostensenkung dienen, 
sind durch inarktwirtsdiaftlidie Verbesserungen zu 
ergänzen. Durch die wachsende Konzentration der 
Nachfrage sind die Winzer in zunehmendem Maße 
gezwungen, ihr Angebot zus am me nzu fassen und in 
größeren Partien geschlossen an den Markt zu 
bringen. Unzureichende Marktpreise sind in vielen 
Fällen auf unzwech mäßige Vermarktungsformen 
und eine ungenügende Konzentration des Angebots 
zurüdtzuführen. 


b) Erzeugung und Verbrauch 


Im Bundesgebiet wurden 1964 auf einer Flädie von 
79 540 ha Reben angebaut. Mit 68 623 ha standen 
rund 96 Vo dieser Fläche im Ertrag, Die restlid^en 
10 917 ha waren Jimganiagen, Rebschuien und zur 
Zeit nicht bestockte Flächen, Mit diesen Flächen 
blieb der Weinbau seinem Umfang nach unter dem 
Vorkriegsstand, Insbesondere während des zwei- 
ten Weltkrieges gingen die Anbauflächen infolge 
stärkerer Frostschäden erheblich zurück, Seit etwa 
zehn Jahren ist aber nunmehr bei nur geringen 
jährlidien Schwankungen wieder eine kontinuier- 
lidie Ausweitung der Anbauflädien feslzustellen, 


Entwicklung der Rebfiächen 


Jahr 

Rebland in 1000 fia 

im Erlrag 
stehend 

nicht im 
Ertrag 
stehend 

znsani' 

men 

0 1935/38 

72,4 

8,6 

81,0 

1952 

53,4 

13,7 

67,1 

1953 

54.5 

13,2 

67,7 

1954 

58,9 

13,0 

7L9 

1955 

60,0 

14,0 

74,Ü 

1956 

59,7 

14,8 

74,5 

1957 

58,7 

15.4 

74,1 

1958 

59,1 

15,4 

74,5 

1959 

61,0 

14.5 

75.5 

1960 

64,2 

13,9 , 

78,1 

1961 

66,3 

!2,6 

78,9 

1962 

67.1 

12,1 

79,2 

1963 

68,4 

n,2 

79,6 

1964 

68,6 

10,9 

79,5 

0 1959/63 

65,4 

12,9 

78.3 


Quelle: StaUsüsches Bundesamt 


die vorwiegend beim Weißwein erfolgt Ist Im Jahre 
1964 war die RebOäche zwar noch immer kleiner als 
vor dem Krieg, aber um rund 3 200 ha oder 5,0 V« 
größer als im Durdischnitt der Jahre 1959 bis 1963, 

Die in den Jahren 1963 und 1964 im Ertrag ste- 
henden Rebfiächen des Bundesgebietes verteilten 
sich zu 83 Vd auf weiße Sorten, zu 13 Vo auf rote 
Sorten und zu 4 auf gemischte Bestände, Gegen- 
über 1963 nahmen die Flächen mit Weißweinreben 
1964 um und die mit Rotweinreben um 0,2 “/o 

zu, die Flächen mit gemischten Weinreben dagegen 
um Ir? ab. 

Innerhalb des Bundesgebiets ist Rheinland-Pfalz 
mit 67,7 Vo der gesamten Rebfläche das Land mit 
dem weitaus umfangreichsten Weinbau, Die Reb- 
fläche beanspruchte hier im Jahre 1964 annähernd 
G Vü der landwirtsdiaftlicfien Nutzfläche. Bemer- 
kenswert ist der Zuwachs an Rebfläche, der 1964 
gegenüber dem Vorjahr 374 ha betrug. Von den 
übrigen Ländern mit Weinbau folgten Baden-Würt- 
temberg mit 23,9 ®/o der gesamten Rebfläche des 
Bundesgebietes, während die restlichen 8,4 Vo auf 
die Länder Hessen, Bayern, das Saarland und auf 
Nordrhein- Westfalen entfielen. 

Die Witterung des Jahres 1963 führte zu einer 
überduTchsdinlttlich hohen Weinniosternte, Mit 
einem mittleren Hektarerlrag von 88,3 hl lag die 
Mostmenge um rund 51 Vo über der Erntemenge des 
Vorjahres und um 16Vft über dem fünfjährigen 
Erntedurchschnitt 1958/62. Hinter der Rekordernte 
des Jahres 1960 blieb die Erntemenge 1963 aller- 
dings um annähernd ein Viertel zurück. Beim Weiß- 
most betrugen die Hektarerträge im Bimdesdurch- 
sdmitt 89,3 hl, beim Rotmost 86,6 h! und beim Most 
aus gemisdhteu Beständen 73,7 hL 

Dank der besseren Hektarerträge war die gesamte 
Ernlemenge 1963 mit 6,03 Millionen hl Weinmosl 
um 54®/o größer als tm Vorjahr, während sie den 
fünfjährigen Durchschnitt 1958/62 nm 2SVo übertraf. 
Etwa 5,07 Millionen hl oder 84 Vo der Ernte 1963 
entfielen auf Weißmost, 0,74 Millionen hl oder 12®/o 
auf Rotniost und 0,22 Millionen hl oder 4 Vo auf 
Weinmost aus gemischten Beständen. 

Von der WeinmosLernte 1963 wurden 8% als 
psehr gut'L 36 Vo als „gut'', 41 Vo als „mittel" und die 
restlichen 15 ®/ü als „gering" und „sehr gering" be- 
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Rebland nach Bundesländern 


Land 

Rebland in ha und in 

1963 

1964 

Veränderung 

ha 1 


ha 1 

V« 

ha 1 

Vo 

Rheinland-Pfalz **...,.* 

53 502 

67, a 

53 376 

67,7 

+374 

+ 0,7 

Baden-Württemberg .... 

19500 

24,5 

19017 

23,9 

-483 

- 2,5 

Hessen , ***,.*.*-.,..* , 

3 229 

4,0 

3 265 

4,] 

+ 36 

1,1 

Bayern 

3 247 

4J 

3 249 

4,1 

+ 2 

+ 0,1 

Saarland 

74 

OJ 

83 

0,1 

+ 9 

¥12.Z 

Nordrhein-Westfalen . , , . 

52 

ÖJ 

50 

0,1 

- 2 

- 3,8 

Bundesgebiet 

79 604 

too,o 

79 540 

100,0 

- 64 

- 0,1 


urteilt* Die Qualität lag damit merklich unter dem 
Niveau des Vorjahres, in dem 14 des Weinmostes 
als ^sehr gut'* und 46*/o als „gut^ eingestuft wur- 
den* Das mittlere Mostgewidit als Qualitätsmerknial 
■wurde 1963 auf 69° Oedisle beim Weißmost und 72° 
Oedisle beim Rotmost errechnet- Diese Mostgewichle 
entsprachen beim Weißiuost einem guten Durch- 
schnitt und erreiditen beim Rotmost etwa die über- 


durcbsdmittliche Höhe des Vorjahres. Der mittlere 
Säuregehalt war mit 10^5 Promille beim Weißmost 
und 9,0 Promille beim Rotmost nur geringfügig 
niedriger als 1962, aber höher als im Jahre 1961. 

Die Preise des M^einmosles bei Verkäufen wah- 
rend des Herbstes schwanken je nach Menge und 
Qualität des geernteten Mostes von Jahr zu Jahr 
in weiten Grenzen, So erreichte der Wein mostpreis 


Weinmos lernte 


Jahr 

Weinmoslemle 

Weinmost- 
preis *) 
DM^hl 

Weinraost- 

emle 

Geldwert 

Millionen 

DM 

Güte des Weinmostes 

sehr gut 1 gut 

in Vo der gesamten 
Mostemte 

in hl je ha 

insgesamt 
in 1000 hl 

0 1935/38 

42,9 

3 106 

51 

158 



1952 

50,8 

2713 

83 

225 

19 

47 

1953 

45,1 

2 456 

114 

280 

38 

44 

1954 

52,6 

3 098 

105 

325 

1 

18 

1955 

40,1 

2 405 

106 

254 

3 

27 

1956 

15,6 

929 

211 

196 

1 

17 

1957 

38,5 

2 264 

127 

287 

6 

37 

1958 

81,1 

4 797 

82 

393 

12 

43 

1959 

70,5 

4 303 

127 

546 

68 

27 

1960 

115,8 

7 433 

53 

392 

6 

35 

1961 

53,9 

3 574 

105 

375 

13 

46 

1962 

58,5 

3 928 

121 

475 

14 

46 

1963 

88,3 

6 034 

87 

525 

8 

36 

1964 

104,7 

7 185 

67 

481 

23 

49 


*) 


Die angegebenen Werte stellen die durchsdinUtlichen Preise der im Herbst des jeweiligen Jahres verkauften 
Weinmoslmengen dar. 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Verbraiiidi an Wein 
in Liter je Kopf und Jahr 


Gliederung 

0, 

1935/36 

bU 

1938/3.9 

1957/58 

1958/59 

1959/ßO 1 

1960/61 

1961/62») 

1962/63 

1963/64 

Weinverbrauch 

9,0 

7.7 

8,9 

11,3 

12,9 

12,8 

12.9 

12,1 

darunter aus Einfuhr * 

0,4 

3,8 

2.9 

3,7 

4,0 

4.5 

5,0 

4,4 

Einfuhr in ^/o des Verbraudis . . 

4,4 

49,4 

32, ö 

32,7 

31,0 

35,2 

38.8 

36,4 


*) ab 1961/62 Umstellung auf EWG-WeinJaiii September bis 31- Augvist) 
^ einsdiließlidi Stbaumwem und Wermut 


der besonders hohen Ernte I960 mit 53 DM je hl nur 
25 ®/o des Preises der ungewöhnlidi niedrigen Ernte 
des Jahres 1956 mit 211 DM. fm Jahre 1963 gingen 
die Preise auf 87 DM je hl zurück, nadidem sie im 
Vorjahr infolge der wesenlHch geringeren Emle- 
menge 121 DM je hl betragen hatten- Bei diesen 
Preis vergleichen ist zu beriicksiditigen, daß im 
Durchsdinitt der Jahre im Bundesgebiet mir etwa 
10 bis 20*^/o der Emtemenge und vorwiegend nur 
die geringeren Qualitäten aJs Weimnost abgesetzL 
werden. 

Der Weinverbrauch je Kopf der Bevölkerung 
betrug 1963/64 insgesamt 12,1 Liter, Er lag damit 
um rund 0,8 Liter oder 6,0 ^/o unter dem ausgewie- 
senen Verbrauch im Durchschnitt der drei letzten 
Wirtsdiaftsjahre. Mit 4,4 Liter je Kopf der Bevöl- 
kerung betrug die Einfuhr 36.4 des gesamten 
Verbraudis. 

Die Weineinfuhr in das Bundesgebiet betrug im 
Jahre 1963 insgesaniL 2,13 Millionen hl Trinkwein, 
2,30 Millionen hl Verarbeitungswein und 0,04 Mil- 


lionen Id Schaumwein, WidUigste Exportländer 
der angeführten Trink- und Verarheitungs weine 
waren 1963 Frankreich mit rund 49^/«^ Italien mit 
30®/o, Spanien mit 6®/o sowie Jugoslawien und 
Österreich mit zusammen etwa 3Vo der gesamten 
Importmenge, Bemerkens wert ist die starke Zu- 
nahme der Einfuhr aus Frankreidt, die gegenüber 
dem Vorjahr 46 betrug. 

Diesen Einfuhren standen 1963 mit 146 867 hl 
nur relativ geringe Ausfuhren an Trink- und Ver- 
arbeituugsweinen gegenüber. Lediglich bei Schaum- 
wein erreidüe die Ausfuhr mit 13 702 hl etwa ein 
Drittel der Einfuhrmenge, Gegenüber dem Vorjahr 
nahm die Ausfuhr an Trink- und Verarbeitungswein 
um rund 8®/o und an Schaumwein um 29®/6 zu, 
WidiÜgste Importländer der 1963 ausgeführten deut- 
schen Trink- und Verarbeitungsweine waren Groß- 
britannien und die USA mit je rund 30 Vo. die Bene- 
lux-Länder mit zusammen I0®/o, Schweden mit 6*’/u 
und Dänemark mit etwa 5 Va der gesamteB Export- 
menge. 


2. Weinbauliche Buchführungsergebnisse 


a) MaterialgruncUage und Erläuterungen 


aa) Materialgrundlage 

In die Untersuchung wurden nur W ei iibaube triebe 
mit mindestens 0,5 ha Rebfläche einbezogen. Ge- 
mischtbetriebe wurden nur dann berücksichtigt, 
wenn die Rebfläche mindestens 15 Vö der landvdrt- 
schaftlichen Nutzfläche betragt. 

Ferner wurden nur die Ergebnisse der Weinbau- 
betriebe ausgewertet, die nidil mehr alä fünf stän- 
dige Arbeilskräfte beschäftigen. Diese Arbeitskräfte 
müssen überwiegend familieneigene Kräfte sein, 
weil die Mehrzahl der deutschen Weinbaubetriebe 


zur Kategorie der Familienbetriebe gehörL Die Aus- 
wahl der Erhebuugsbe triebe wurde so vorgenom- 
men, daß die natürlichen, betriebswirtschaftlichen 
und marklwirtsdiaftlichen Verhältnisse des gesam- 
ten Weinbaues möglichst repräsentativ erfaßt wur- 
den, Da nur die Ertragsverhältnisse der Erzeuge r- 
betriebe aufgezeigt werden sollen, blieben Betriebe 
mit eigenem Groß- und Einzelhandel unberüdcsich- 
tigt. 

Von den eingegangenen Buchführungsergebnissen 
mußte ein Teil ausgesdialtet werden, weil die Unter- 
lagen zu spät eingingen oder die Betriebe so ex- 


153 


Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Zahl der erfaßten Weiiibaubetriebe 

1963/64 


Land 

1 Zahl der 

1 Betriebe 

Rheinland-Pfalz 

186 

davon: 


Rheinland-Pfalz (Kaiserslautern) 

38 

Rheinhessen (Alzey) 

74 

Rheinland-Nassau (Koblenz) 

74 

Baden-Württemberg .... 

37 

Hessen .... 

18 

Bayern 

13 

zusammen ... 

254 


treme Verhältnisse aufwiesen, daß sie für die Unter- 
suchung ungeeignet waren. 

Die Erhebungsbetriebe wurden nadi der überwie- 
genden Lage ihrer Flächen in Steillagen sowie Hang- 
Lind Flachlagen in zwei Hauptgruppen gegliedert. 
Innerhalb dieser Gruppen wurden die Betriebe mit 
einem Anteil der Rebflädie von 15 bis imter 30 Vo 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche von solchen mit 
einem höheren Rebflädienanteil imtersdiieden und 
getrennt dargestellt. Die frühere zusätzliche Unter- 
teilung in ausbauende und nidU ausbauende * *) 
Betriebe wurde aufgegeben, weil wissenschaftlidie 
Untersuchungen gezeigt haben, daß sie den heutigen 
Verhältnissen im Weinbau nidit mehr gerecht wird. 
Mit der vereinfachten Gliederung verbessert sich die 
Aussagekraft der nun stärker besetzten Gruppen. 


bb) Wertansätze für die Vergleichsrechnung 

1 Betriebsnotwendiger Arbeilskräflebesatz 

Wie in der Landwirtschaft und im Gartenbau wer- 
den die vorhandenen Arbeitskräfte audi in den 
Weinbailbetrieben als belriebsnotwencUg angesehen 
und ihrem Alter sowie ihrer Arbeitsleistung entspre- 
diend elngestuft (vgl. S. 76 f.). 

2 Gewerblicher Vergleidislohn 

Die angeselzten gewerblichen Vergleichslölinc 
sind im Weinbau die gleichen wie in der Landwirt- 
schaft (vgl. S. 77 ff.). Der im Weinbau höhere Anteil 
von Spezialarbeitem wurde berücksichtigt. 

3 Betriebsleiterzuschlag 

Der Berechnung des Betriebsleiterzuschlags ist im 
Weinbau, entsprechend dem Vorgehen in der Land- 
wirtschaft, die Rebfläche als Bezugsgröße zugrunde 


') Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen 

*) Betriebe, die ihre Trauben bzw, ihren Most verkaufen 
oder genossensdiafllldi weilerverarbeiten. 


gelegt worden. Nach den Ergebnissen eingehender 
Besprechungen mit Weinbausachverständigen wurde 
die intensivere Wirtsdiaftsweise auf dem Rebland 
dadurdi berücksichtigt, daß je ha Rebfläche das Vier- 
fache des landwirtschaftlidien Betriebsleiterzuschla- 
ges (240 DM je ha) angesetzt wurde. Für den land- 
wirtschaftlichen Teil der Betriebe wurde der Be- 
triebsleiterzuschlag auf 60 DM je ha festgesetzt. 

4 Betriebsnotwendiges Aktivkapital 

Tn den Weinbautestbetrieben wurde auf Veran- 
lassung des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft imd Forsten zum Grünen Bericht 1959 
eine Sonderuntersuchung über den betriebsnotwen- 
digen Kapitalbesatz durchgeführt. Die Ergebnisse 
dieser Untersuchung sind forlgeschrieben worden, 
wo!>ei die inzwischen vorgenommenen Netto-Investi- 
tionen (Neuanschaffungen minus Abschreibungen) 
berücksichtigt wurden. Im Durclischnitt der verschie- 
denen Betriebsgruppen ergaben sich dabei für das 
Besatzkapital folgende Werte: 

Boden- und Gebraucliskapital ln Weinbaubetrieben *) 
(ohne landwirtschaftlichen Anteil) 

DM je ha Rebfläche 

A. Betriebe mit vorwiegend Steillagen 

1. mit 15 bis unter 30®/u Rebfläche an der 

LN 36 328 

2. mit 30 und mehr Vo Rebfläche an der 

LN 32 822 

B. Betriebe mit vorwiegend Hang- und Flachlagen 

!. mit 15 bis unter 30 Vo Rebfläche an der 

LN 31413 

2. mit 30 und mehr °/o Rebfläche an der 

LN 29 751 

Die Weinvorräte der untersuchten Betriebe sind 
erfaßt und mit einem durchschnittlichen Erzeuger- 
preis bewertet worden. 

Die Höhe des Unilaufkapitals steht im Weinbau 
— wie in der Landwirtsciiaft und dem Gartenbau — 
in enger Beziehung zum Aufwand. Als Richtwert für 
das Umlaufkapital wurden 50 Vo des Aufwandes 
festgelegt. 

In gemischten Betrieben (Weinbau und Landwirt- 
schaft) ist das Kapital der Betrieb-steile Weinbau und 
Landwirtschaft getrennt bewertet worden. Die Be- 
wertung der landwirtschaftlichen Kapitalanteile er- 
folgte dabei nach den bereits im Abschnitt „Land- 
wirtsdiaft" beschriebenen Grundsätzen (vgl. Seile 
79 ff.). 

Wie in der Landwirtschaft und im Gartenbau ist 
im Weinbau für das Betriebskapital in der Ver- 
gleichsrechnung ein Zinsansatz von 3 V 3 Vo einge- 
setzt worden. 

Eigenverbrauch und Naturallolm im Weinbau 
wurden für die Vergleichs rechnung wie in der Land- 
wirtschaft bewertet (vgl. Seite 81). 


9 Bodenwerl, Mauern, Rcbanlagen, Gebäude, Maschinen. 
Geräte, Faßraum, Zugkräfte 
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b) Bucliführungsergebnisse 1963/64 


Im Wir tsdicifts Jahr 1963/64 erzielten wiederum die 
Betriebe mit einem Anteil von 30 und mehr ®/o Reb- 
fläche an der landwirtsdiaftlichen Nutzfläche die 
höchsten durdisdinittlidien Betriebserträge. Dabei 
lagen die Erträge in den Betrieben mit überwiegend 
Steillagen mit diirdbschnUtlich 15 870 DM je ha LN 
erhebüdi über den Betriebserträgen der Betriebe in 
Hang- und Flachlagen mit 10 991 DM je ha LN. Mit 
durdtsdinittlidi 6 369 DM bzw. 4 195 DM je ha LN 
erzielten die Betriebe in Steillagen bzw. in Hang- 
und Flachlagen mit einem Rebflädienanteil von 15 
bis unter 30 % der LN dagegen nur relativ niedrige 
Betriebserträge. 

Die durchsdinittlicheri Reinerträge in den ver- 
schiedenen Betriebsgruppen gingen mit sinkendem 
ßetriebsertrag von 2 539 DM auf 496 DM je ha LN 
zurüdc. Den höheren Ertrag erzielten die Betriebe 
mit vorwiegend Steillagen und einem Rebflächen- 
anteil von 30 oder mehr ^/o, während der geringere 
Reinertrag in der Betriebsgruppe mit Hang- und 
Flachlagen sowie einem Anteil von 15 bis unter 30 ®/o 
Rebflädie an der LN erwirtschaftet wurde. In allen 
Betriebsgruppen waren die Reinerträge höher als im 
Vorjahr. 

Das Betriebseinkommen je ha LN schwankte zwi- 
schen 8 897 DM in den Betrieben mit Steillagen so- 
wie hohem Rebflächenanteil und 2 045 DM im Durch- 
schnitt der Betriebe mit überwiegend Hang- und 
Fiachlagen sowie geringem Rebflächenanteil. Auch 
hier waren die Ergebnisse besser als im vergan- 
genen Jahr. 


Eine andere Abstufung hatten die Betriebsein- 
kommen je Vollarbeitskrafl. An der Spitze lagen 
hier die Betriebe mit Hang- und Flachlagen sowie 
höherem Rebflächenanteil mit 12 859 DM, gefolgt 
von den Betrieben mit überwiegend Steillagen und 
geringerem Anteil der Rebfiäche an der LN mit 
10 392 DM je Vollarbeitskraft. Aber auch die beiden 
übrigen Betriebsgruppen erzielten mit durchschnitt- 
lich 9 875 DM sowie 8 969 DM höhere Belriebsein- 
kommen je Vollarbeitskrafl als in den vergangenen 
Jahren. 

Das Arbeitseinkommen je Vollarbeitskraft lag in 
den beiden Betriebsgruppen mit vorwiegend Steil- 
lagen mit 8 728 DM bzw. 8 342 DM etwa auf gleicher 
Höhe. Dagegen wichen die Arbeitseinkommen der 
beiden Betriebsgruppen in Hang- und Flachlagen 
mit durchschnittlich 6 807 DM bzw. 10 692 DM je 
Vollarbeilskraft um etwa 57 ®/o voneinander ab. 

Nach der Vergleichsrechnung für das Wirtschafts- 
jahr 1963/64 konnten die Betriebe mit Hang- und 
Flachlagen und geringerem Rebflächenanteil wie- 
derum keine positive Ertrags-Aufwandsdifferenz er- 
reichen. Der Vergleichsaufwand überschritt den Be- 
triebsertrag im Durchschnitt der erfaßten 100 Be- 
triebe dieser Gruppe um 102 DM je ha LN oder rund 
2®/o. In den drei übrigen Betriebsgruppen ging der 
Betriebsertrag um 525 DM, 1 031 DM bzw. 1 540 DM 
über den jeweiligen Vergleichsaufwand hinaus. 
Audi die Vergleichsrechnung zeigt damit, daß die 
Ertragslage der Weinbaubelriebe im Wirtschaftsjahr 
1963/64 erheblich besser war als im Vorjahr. 
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Wirlsdiaflsjahr I9&3/64 


Weinbaubetriebe 


Gliederung 

Steillagen 

Hang- und Flachlagen 

1 5 bis unter 30 30 und mehr 

15 bis unter 30 30 und mehr 

®/o Rebfläche an der LN 

Zahl der Betriebe 

35 27 

100 92 

0 Betriebsgröße in ha LN 

7,32 2,80 

11,40 5,63 

0 Rebflädie je Betrieb in ha 

1,50 2,03 

2,21 2,94 

0 Einheitswert je ha Rebfläche 

5 924 6 282 

6301 6 370 

0 Einheitswert je ha LN 

2 347 4 997 

3 013 4 525 


Betriebsergebnis DM je ha LN (Effeklivredinung) 


Bare Einnahmen 

Einnahmen aus Weinbau 

3 900 

13 281 

l 789 

8 642 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau 

173 

97 

121 

182 

Einnahmen aus sonstigen Sonder- 
kulturen 

l 

- 

__ 


Einnahmen aus Landwirtschaft , . . . 

I 264 

221 

1 574 

499 

Sonstige Betriebseinnahmen 

1,34 

230 

80 

201 

Bare Einnahmen zusammen 

darunter 

. 5 472 

13 829 

3 564 

9 524 

Einnahmen aus Weinbau je ha 
Rebfläche 

19 032 

18319 

9 228 

16 549 

Unbare Leistungen 

897 

2 041 

631 

1 467 

Betriebsertrag Insgesamt 

6 369 

15 870 

4 195 

10991 

Sadiaufwand und Betriebssteuem . , 

2815 

6 973 

2 150 

4 986 

Betriebseinkommen 

3 554 

8 89? 

2 045 

6 005 

Lohnaufwand zusammen 

2 400 

6 358 

1 549 

3 826 

Betriebsaufwand insgesamt ... 

5 215 

13 331 

3 699 

8812 

Reinertrag 

4-1 154 

+ 2 539 

+496 

+2 179 


ArbeilskräfiebesatZr Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männliche AK/ 100 ha LN 

23,5 

56,7 

14.7 

31,0 * 

weiblidie AK/100 ha LN 


33.4 

8.1 

15,7 1 

zusammen AK/100 ha LN 

34,2 

90,1 

22,8 

46,7 

Betriebseinkommen DM/AK 

10.392 

9 875 

8 969 

12 859 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

8 728 

8 342 

6 807 

10 692 

Vergleidisreclmung 

DM je ha LN 





(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 



Betriebsertrag 

6 533 

16 045 

4 290 

11 122 

Sadiaufwand*) 


7 027 

2 175 

5 028 

Vergleichslohn 

2 501 

6415 

l 629 

3 388 

Betriebsleiterzuschlag ...... 

97 

191 

95 

154 

Zinsansatz . , 


1 381 

493 

1 012 

Vergleichsaufwand insgesamt 

6008 

15014 

4 392 

9 582 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 

+525 

+ 1 031 

-102 

-1-1 540 


') Eigenverbraudi und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
einsdi ließ lieh Betriebssteuem und Unfallversicherung 
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c) Entwicklung der Ertragslage 


Für den langfristigen Vergleich wurden die Er- 
gebnisse der Betriebsgruppen in den einzelnen Jah- 
ren zu je einem Gesaratdurchsdinilt zusammenge- 
faßt. 

Ergebnisse der Effektivrechnung 

In den untersuchten Weinbaubelrieben erreichte 
der Betriebsertrag 1963/64 mit durchschnittlich 
9 356 DM je ha LN seinen bisher höchsten Stand. 
Gegenüber dem Vorjahr lag er um knapp 18 ®/o und 
gegenüber dem fünfjährigen Durchschnitt 1958/59 
bis 1962/63 um rund ein Drittel höher. 

Das Betriebseinkommen je ha LN war mit durch- 
schnitllicii 5 125 DM um 23®/o höher als im vergan- 
genen Jahr. Den fünfjährigen Durchschnitt 1958/63 
übertraf es damit um 1 296 DM je ha oder rund ein 
Drittel. 

Das Roheinkommen in den erfaßten Betrieben 
ging mit 4 199 DM je ha LN um 722 DM oder rd. 
21 "/o über das Ergebnis des Vorjahres hinaus. Es 
erreichte damit seinen bisher höchsten Stand. 

Der Reinertrag übertraf zwar 1963/64 mit I 592 DM 
je ha LN die Ergebnisse der beiden Vorjahre, blieb 
aber hinter dem bisherigen Höchstergebnis des Wirt- 
schaftsjahres 1960/61 zurück. 

Die Zahl der Vollarbeitskräfte in den erfaßten 
Weinbaubetrieben lag mit 48,5 AK je 100 ha LN im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 geringfügig höher als im 


Vorjahr, aber erheblich unter dem Stand des Jahres 
1956/57. Dem höheren Arbeitsbedarf des Weinbaues 
entsprechend ist der AK-Besatz, insbesondere in Be- 
trieben mit überwiegend Steillagen, weit höher als 
in landwirtschafüidien Betrieben. 

Der Betriebsertrag je Vollarbeitskraft betrug 
1963/64 im Durchschnitt aller untersuchten Betriebe 
19 291 DM. Trotz des geringfügig höheren AK-Be- 
satzes ging er damit um annähernd 13 Vo über das 
Ergebnis des Vorjahres und um 31 ®/o über den 
Durchschnittsertrag der Jahre 1958/59 bis 1962/63 
hinaus. 

Auch das Betriebseinkommen je Vollarbeitskraft 
ist beträchtlich angestiegen und erreichte 1963/64 
mit 10 567 DM den bisher höchsten Stand aller Ver- 
gleidisjahre. Der Anstieg betrug gegenüber dem 
Vorjahr 18®/o und im Vergleich zum Durchschnitt 
der Jahre 1958/63 mit 2 631 DM je Vollarbeitskrafl 
rund 33 Vo. 

Ähnliche Zunahmen ergaben sich beim Arbeits- 
einkommen je Vollarbeitskraft, das sich aus dem 
Betriebseinkommen durch Abzug des Zinsansatzes 
ergibt. Mit 8 788 DM lag das Arbeitseinkommen 
1963/64 um 20 ^/o über dem Ergebnis des vergan- 
genen Wirtschaftsjahres und um 34®/o über dem 
Durchschnittsergebni.s der Jahre 1958/63, In diesen 
Zahlen kommt die gerade in den letzten Jahren voll- 
zogene arbeitswirtschafllidie Rationalisierung in den 
Weinbaubetrieben zum Ausdrudc, die zu der aufge- 
zeigten höheren Arbeitsproduktivität geführt hat. 


Entwicklung der Betrlebsergebnisse 
Effektivrechnung 


Gliederung 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Betriebsertrag, DM/ha LN 

3 822 

4 999 

5 960 

6 908 

7 825 

6 620 

7 952 

9 356 

Betriebseinkommen, DM/ha LN . , 

1 553 

2 507 

3 363 

3 931 

4 469 

3217 

4 166 

5125 

Roheinkommen, DM/ha LN 

I 046 

2 011 

2 792 

3 327 

3 689 

2 643 

3 477 

4 199 

Reinertrag, DM/ha LN 

-329 

374 

l 019 

1 404 

1 639 

601 

962 

1 592 

Vollarbeitskräftebesalz, 

AK/100 ha LN 

54,9 

52,7 

51,8 

50,6 

50,9 

41,6 

46,5 

48,5 

Belriebsertrag, 

DM/Vollarbeitskraft 

6 938 

9 435 

11 459 

13 652 

15 373 

15 913 

17 101 

19 291 

Betriebseinkommen, 
DM/Vollarbeitskraft 

2 756 

4 721 

6 441 

7 769 

8 780 

7 733 

8 959 

10 567 

Arbeitseinkommen, 

DM/V ollarbeitskraft 

1631 

3 655 

5 292 

6 579 

7 477 

6 094 

7 303 

8 788 


157 


Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Ergebnisse der Vergleidisreciinung 

Nach der Vergleidisrechnung ging der Betriebs- 
ertrag im Wirtsdiaitsjahr 1963/64 im Durdisdinitt 
aller Betriebe um 749 DM oder über den Ver- 
gleichsaufwand hinaus. Diese Ertrags-Aufwands- 
ciifferenz war um 544 DM je ha LN oder 265 Vt» 
größer als im Vorjahr, während der fünfjährige 
Durchschnitt 1958/59 bis 1962/63 um 89 Vo überschrit- 
ten wurde. Hinter dem besonders günstigen Wirt- 
schaftsjahr 1960/61 blieb die Ertrags- Aufwandsdilfe- 
renz ijn Jahre 1963/64 um 85 DM je ha LN oder 
rund lOVo zurück. Wie bei allen Sonderkulturen 
schwanken die Ertragsverliälüiisse im Weinbau je 
nach den WUterungsverhältnissen sehr stark. 

Das durdisdiiiittliche Betriebseinkoinmen der 
untersuchten Weinbaubetriebe reichte auch 1963/64 
zur Deckung des gewerblichen Vergleichslohnes und 
des Betriebslei terzusddages aus. Das darüber hin- 
ausgehende Betriebseinkommen entsprach einer 
Verzinsung des Aküvkapitals in Höhe von 6,2 ®/o 
gegenüber 4,2 Vo im Vorjahr. Mit 7,8 ®/u war der 
Überschuß zur Kapitalverzinsung in den beiden 
Wirtschaftsjahren 1959/60 und 1960/61 größer als 
1963/64, 

Das Arbeitseinkommen, durch Abzug des Zins- 
ansatzes vom Betriebseinkommen errechnet, ging 
1963/64 um 21 Vo über die Summe des durchsdinitt- 
lidhen gewerblichen Vergleichslohnes und des Be- 
triebs! ei terzusdhlages hinaus. Dieses Ergebnis über- 
traf das Niveau der beiden Vorjahrej blieb aber 
merklidi hinter den Ergebnissen der Wirtsc^iafts- 
jahre 1959/60 und 1960/61 zurück. 


Vergleichsrechnung Im Weinbau 

gemäß § 4 LandwGes 


Gliederung 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Ertrags-Aufwandsdifferenz, 









DM/ha LN 

-1 364 

“425 

+ 341 

+ 757 

+834 

-156 

+ 205 

+749 

Deckung des Vergleichsaufwandes 









durch den Betriebsertrag in . * 

74 

92 

J06 

112 

112 

98 

103 

W9 

Deckung des gewerblichen Ver- 
gleichslohnes durch das Bei- 

triebseinkommen in Vo 

58 

100 

WO 

WO 

100 

100 

100 

WO 

Verzinsung des Aküvkapitals inVa 

— 

Oß 

5ß 

7ß 

7ß 

iß 

4,2 

6ß 

Deckung des gewerblidien Ver- 
gleichslohnes ’) dürdi das Ar- 
beitseinkommen in Vo . . - 

44 

83 

113 

128 

127 

88 

106 

121 


Gewerblicher Vergleidislohn und Belriebsleiterzusdilag 
*) Soweit gewerblicher Vergleichs lohn und Belriebsleiterzusdilag durdi das Betriebsemkomineri zu mehr als 
gedeckt wurden, Ist der Überschuß als Kapital Verzinsung in des Aktivkapitals angegeben. 
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C. ZusamraenSassender Überblick über die Ertragslage 1963/64 
und über die voraussichtliche Entwicklung 1964/65 


1. Ertragslage im Wirtschaftsjahr 1963/64 


Das Erntejahr 1963 war eines der wenigen Jahre, 
in denen alle landwirtschaftlidien Erzeugnisgruppen 
mengenmäßig gute bis sehr gute Ernten brachten. 
Dementsprechend erreichte die Brulto-Bodenproduk- 
tion mit 52,6 Millionen t Getreideeinheiten bzw. 
einem Index von 12? (1935/36 bis 1938/39 = 100) 
annähernd den bisherigen Höciiststand des Wirt- 
sdiaftsjalires 1960/61. Die Nahrungsmitlelproduk- 
tion, einschließlich der tierischen Erzeugung aus 
eingeführten Futtermitteln, stieg gegenüber dem 
Vorjahr um 2,8 Millionen t auf insgesamt 52,7 Mil- 
lionen t Getreideeinheiten und damit auf einen In- 
dex von 159 (1935/36 bis 1938/39 = 100) an. Infolge 
der guten Futterversorgung aus inländischer Ernte 
konnte diese Steigerung bei etwa gleichen Futler- 
importen wie iin vergangenen Jahr erzielt werden, 
so daß sidi auch die Netlo-Nalirungsmittelproduk- 
tion (ohne Berücksichtigung der Erzeugung aus im- 
portierten Futtermitteln) um 2,8 Millionen t auf 
46,3 Millionen l Getreideeinheiten erhöhte. 

Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe ist im 
Bundesgebiet 1963/64 um weitere 37 000 Betriebe 
zurückgegangen. Wie in den vorhergehenden Jah- 
ren erstreckte sidi die Abnahme vor allem auf die 
Kleinbetriebe der Größenklassen unter 10 ha LN. 
Aber auch bei den Betrieben von 10 bis unter 20 ha 
LN ergab sidx erstmals ein leichter Rückgang. Erneut 
zugenommen hat die Zahl der Betriebe in der Grö- 
ßenklasse von 20 bis unter 50 ha LN. Die Zahl der 
landwirtschaftlichen Familien- und Lohnarbeitskräfte 
ist auch im Wirtschaftsjahr 1963/64 weiter zurück- 
gegangeri. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher 
Produkte (1957/58 bis 1958/59 = 100) stieg von 105 
im Wirtsdiaftsjahr 1962/63 auf 106 ini Wirtschafts- 
jahr 1963/64. Ohne Sonderkulturen lag der Erzeu- 
ge rpreisindex 1963/64 bei 108 gegenüber 104 im 
Vorjahr. Abweidiend von der Entwicklung des ge- 
samten landwirtschaftlichen Preisniveaus ging der 
Index der Erzeugerpreise pflanzlicher Produkte, ins- 
besondere wegen der Preise.rmäßigungeri bei Kar- 
toffeln und Sonderkulturerzeugnissen, von 107 im 
Wirtschaflsjahr 1962/63 auf 93 zurück. Dagegen er- 
hölite sich der Preisindex für die tierischen Erzeug- 
nisse im gleidien Zeitraum bei einem Anstieg sämt- 
licher Produkte mit Ausnahme der Eier von 104 


auf 111. Der Index der Einkaufspreise landwirt- 
schaftlidier Betriebsmittel (1958/59 = 100), der im 
Wirtschaftsjahr 1962/63 110 betragen hatte, stieg 
im letzten Jahr auf 114. Damit verteuerten sich die 
Betriebsmittel auch im WirLsdiaftsjahr 1963''64 stär- 
ker als die landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Der 
Index der Gesamtlöhne (einsdiließlidi Kost und 
Wohnung) erhöhte sich im Wirtschaftsjahr 1063/64 
gegenüber dem Vorjahr um rund 9 Vo, 

Nachdem die Ausgaben für neue Maschinen in 
den beiden letzten Wirtschaftsjahren rückläufig wa- 
ren, verstärkten die landwirtschaftlidien Betriebe im 
Wirtschaftsjahr 1963/64 wieder ihre Gebäude- und 
Maschineninvestitionen. Einschließlich der Zunahme 
der Viehbestände betrugen die Brutto-Tnveslitionen 
3,71 Mrd. DM gegenüber 3,04 Mrd. DM im Vorjahr. 
Von den Brutto-Investilionen für Masdiinen und 
Wirtschaftsgebäude in Höhe von 3,58 Mrd, DM ent- 
fielen 2,33 Mrd. DM auf Ersatzbesdiaf fangen, so daß 
im Wirtschaftsjahr 1963/64 als Netto-Inveslitionen 
1,25 Mrd, DM verblieben. Demgegenüber belief sich 
die Zunahme des Fremdkapitals auf 1,12 Mrd. DM. 

Die Landwirtsdiaft erzielte im Wirtschaflsjahr 
jeihr 1963/64 aus ihren Verkäufen 24,47 Mrd. DM. 
Entgegen der allgemeinen Erwartung beeinflußte 
die vorzügliche Ernte bei den Feldfrüchten die ge- 
samten Barerlöse nur verhältnismäßig gering. So er- 
höhten sich die Verkaufserlöse für die pflanzlichen 
Produkte insgesamt nur um knapp 100 Millionen 
DM, da die größeren Ernten besonders bei den nicht 
preisgebundenen Produkten zürn Teil zu erheblichen 
Preisrückgängen fülirten. Die beträchtliche Zunahme 
der Barerlöse bei den tierischen Produkten um rund 
1,66 Mrd. DM war bei einem insgesamt leicht er- 
höhten Marktangebot vor allem auf die im DurcJi- 
schnitt um rund 8®/o gestiegenen Preise zurückzu- 
führen. Die Betriebsausgaben einschließlich der 
Netto-Investitionen„ der persönlichen Steuern und 
der Lastenausgleichsöibgaben erhöhten sidi um rund 
400 Millionen DM auf 17.34 Mrd. DM. Der Diffe- 
renzbetrag zwischen Verkaufserlösen und gesamten 
Barausgaben stieg auf 7,13 Mrd. DM gegenüber 
5,80 Mrd. DM im Vorjahr. 

Die Einkommenslage der in der Landwirtschaft 
tätigen familieneigenen und familienfremden Ar- 
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beitskräfte hat sidi im Wirtschaftsjahr 1963/64 in 
den landwirtschaftlichen Testbetrieben gegenüber 
dein Vorjahr erheblich verbessert. Der erzielte Lohn 
war 1963/64 um 849 DM (18 Vo) höher als 1962/63 
und lag um 1792 DM (48 ®/m) über dem Ergebnis von 
1961/62. Seit 1956/57 entwickelte sich der erzielte 
Lohn der Landwirtschaft wie folgt: 

Wirtschaftsjahr | DM/AK | 1956/57 = 100 


1956/57 

2 684 

100 

1957/58 

3 278 

122 

1958/59 

3 538 

132 

1959/60 

3 621 

135 

1960/61 

4 009 

149 

1961/62 

3 701 

138 

1962/63 

4 644 

173 

1963/64 

5 493 

205 


Das Einkommen je Vollarbeilskraft in der Land- 
wirtschaft verbesserte sich seit 1956/57 um insgesamt 
2 809 DM (105®/o). Im gleichen Zeitraum nahm der 
Lohn vergleichbarer gewerblicher Berufsgruppen um 
2 813 DM (67 ^/o) zu. Der Abstand zwischen dem 
gewerblichen Vergleichslohn und dem erzielten 
Lohn je Arbeitskraft in der Landwirtschaft war in 
den acht Untersudiungsjahren unterschiedlich groß. 


Wirtschaftsjahr | DM/AK | Vo 


1956/57 

1 484 

36 

1957/58 

1 140 

26 

1958/59 

1 118 

24 

1959/60 

1 327 

27 

1960/61 

l 432 

26 

1961/62 

2 274 

38 

1962/63 

l 856 

29 

1963/64 

l 488 

21 


Im Wirtschaftsjahr 1963/64 hat sich der Abstand 
gegenüber dem Vorjahr erheblich vermindert. Er ist 
zwar absolut noch größer als in den Jahren 1956/57 
bis 1960/61, relativ ist er aber der niedrigste seit 
dem Inkrafttreten des Landwirtschaftsgesetzes. Der 
Flächenanteil der Betriebe mit 5 und mehr ha LN, 
in denen der Betriebsertrag den Vergleichsaufwand 
übertraf, betrug 1963/64 14,8 Vo der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche und war damit bei weitem größer 
als in allen Jahren seit 1956/57 (1,5 bis 7,1 ®/o). 

Der Flächenanleil der Betriebe, bei denen der ge- 
werbliche Vergleichslohn (einschließlich Betriebs- 
leiterzuschlag) durch das Betriebseinkommen ge- 
deckt und außerdem eine Kapitalverzinsung erzielt 
wurde, die zwar in den einzelnen Betriebsgruppen 
untersdijedlich hoch war, betrug 1963/64 46,7 ®/o. Er 
war damit erheblich höher als im Vorjahr (32.1 ®/o) 
und im fünfjährigen Durchschnitt der Wirtschafts- 
jahre 1958/59 bis 1962/63 (29,8 ®/o). 

Die Ertragslage der untersuchten Betriebsgruppen 
des Erwerbsgartenbaues war im Wirtschaftsjahr 
1963/64 überwiegend zufriedenstellend. Mit Aus- 
nahme der Obstbaubelriebe reichte der Betriebser- 
trag in allen Betriebsformen zur Deckung des durch- 
sdmiltlicfaen Vergleichsaufwandes aus. Die Mehr- 
zahl der untersuchten Betriebsgruppen erzielte über 
die Deckung des Vergleichslohnes und des Betriebs- 
leiterzuschlages hinaus eine angemessene Verzin- 
sung des eingesetzten Aktivkapitals. 

Die Weinernte 1963 lag über f}em langjährigen 
Durchschnitt. Damit verbesserte sidi die Ertragslage 
der Weinbaubetriebe im Wirtschaftsjahr 1963/64. Im 
Durchschnitt aller untersuchten Betriebe überstieg 
der Betriebsertrag den Vergleichsaufwand um 9 Vo. 
Das Betriebseinkommen deckte den gewerblichen 
Vergleichslohn sowie den Betriebsleiterzuschlag und 
ermöglichte darüber hinaus eine angemessene Kapi- 
talverzinsung. 
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n. Voraussichtliche Entwicklung der Ertragslage 
im Wirtschaftsjahr 1964/65 


Das Jahr 1964 brachte zwar eine sehr gute Ge- 
treideernte, aber die Ernteergebnisse der übrigen 
Erzeugnisse wurden in starkem Maße durch die an- 
haltende Trodcenheit der Sommermonate in den süd- 
deutsctien Ländern beeinträchtigt. In den betroffenen 
Gebieten lagen die Ernteerti'äge der Hackfrüchte, 
der Futterpflanzen und des Grünlandes erheblich 
unter dem langjährigen Durchschnitt, so daß sich 
hier für das Wirtschaftsjahr 1964/65 eine erhebliche 
Futterlücke ergibt, die erhöhte Einfuhren zur Folge 
haben dürfte. Nach den vorläufigen Berechnungen 
ist für 1964/65 mit einem Rückgang der Bruito-Bo- 
denproduktion des Bundesgebietes auf 48,6 Mil- 
lionen t Getreideeinheiten zu rechnen, das entspricht 
einem Index (1935/36 bis 1938/39 = 100) von 117 
gegenüber 127 iin Vorjahr. 

Die Erlöse aus dem Verkauf pflanzlicher Produkte 
werden im Wirtschaftsjahr 1964/65 aufgrund der 
guten Getreideernte und der kräftig gestiegenen 
Kartoffelpreise voraussichtlich um rd. 400 Mil- 
lionen DM über denen des Vorjahres liegen. Bei den 
tierischen Erzeugnissen dürfte die vermutliche Zu- 
nahme um insgesamt 600 Millionen DM überwiegend 
auf Milch und Eier entfallen. Nach den Vor- 
schätzungen werden mithin die Verkaufserlöse um 
ungefähr eine Milliarde DM ansteigen. Bei einer vor- 


aussiditlichen Zunahme der gesamten Barausgaben 
um rund 1,3 Mrd. DM gegenüber dem Vorjahr wird 
sich der Differenzbetrag zwisdien Verkaufserlösen 
und gesamten Barausgaben einschließlich Netto- 
Investitionen, persönlichen Steuern und Lastenaus- 
gleichsabgaben um ungefähr 300 Millionen DM ver- 
mindern. 

Nach der Schätzung der Verkaufserlöse und der 
Betriebsausgaben für das Wirtschaftsjahr 1964/65 ist 
zu vermuten, daß die Ertragslage der Landwirtschaft 
evtl, ungünstiger sein wird wie im Vorjahr. Es ist 
allerdings zur Zeit noch nicht zu übersehen, ob und 
wie weit sich der Einkoramensabstand zwischen den 
vergleichbaren Berufsgruppen der gewerbliciien 
Wirtsdiaft und der in der Landwirtschaft tätigen Be- 
völkerung verändern wird, da dies von der Lohn- 
entwicklung in der gewerblichen Wirtschaft abhängt. 

Die meisten gartenbaulichen Erzeugnisse brachten 
im Jahre 1964 wiederum gute Erntemengen, so daß 
von der Ernte her keine Versdilechterung der Er- 
tragslage im Gartenbau zu erwarten ist. Infolge der 
überdurchschnittlidi hohen Weinmostemte 1964 ist 
die Preisentwicklung vielfach rückläufig. Insgesamt 
ist aber kaum mit einer starken Veränderung der 
Ertragslage in den Weinbaubetrieben zu rechnen. 
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D. Tabellenanhang 


1. Allgemeine agrar statistische Ergebnisse 

\ 


Tabelle 1 


Wertschöpfung *) in jeweiligen Preisen 


Jahr 

in Millionen DM 

1950 = 100 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

davon 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

davon 

Landwirt- 
schaft *) 

alle anderen 
Wirtschafls- 
bereicfae 

Anteil 
der Land- 
wirtschaft 

Vo 

Landwirt- 
schaft *) 

alle anderen 
Wirtschafls- 
bereidie 

1950 

75 080 

8 110 

66 970 

10.8 

100 

100 

100 

1951 

91 010 

9 750 

81 260 

10,7 

121 

120 

121 

1952 

103 660 

10 440 

93 220 

10,1 

138 

129 

139 

1953 

112 040 

10 360 

101 680 

9.2 

149 

128 

152 

1954 

121 420 

10 570 

110 850 

8.7 

162 

130 

166 

1955 

139 890 

10910 

128 980 

7.8 

186 

135 

193 

1956 

154 570 

11 760 

142 810 

7.6 

206 

145 

213 

1957 

168 380 

12310 

156 070 

7.3 

224 

152 

233 

1958 

179 850 

13 130 

166 720 

7.3 

240 

162 

249 

1959 

193 820 

13 480 

180 340 

7,0 

258 

166 

269 

I960 

216540 

14 020 

202 520 

6,5 

288 

173 

302 

1960 *) 

229 640 

14 190 

215 450 

6,2 

306 

175 

322 

1961 

252 000 

14 020 

237 980 

5,6 

336 

173 

355 

1962 

272 280 

14 070 

258 210 

5.2 

363 

173 

386 

1963 

288 360 

15 640 

272 720 

5.4 

384 

193 

407 

1964«) 

316 000 

16 200 

299 000 

5,1 

421 

200 

448 


') Wertsdiöpfung ^ Produktionsertrag abzüglich Sachaul Wendungen, Abschreibungen und Be Iriebssteuem 
*) ohne Forstwirtschaft und Fischerei 

Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin (1950 bis 1960) 

*) Bundesgebiet einschließlich Saarland und Berlin |West| (1960 bis 1964) 

*) vorläufig 

*1 Schätzung des BML Quelle: Statistisches Bundesamt und BML. 
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Tabelle 2 


Anteil der Verkaufserlöse der Landwirtschaft an den Verbraucheransgaben 

für Nahrungsmittel *) 

in "/ü 


Wirtschaftsjahr 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Tierische Erzeugnisse 

ins- 

gesamt 

ßioi- 

ijetreide 

lind 

Brolne- 

Lreido- 

cnteug- 

nUse 

Spoise- 

Kar- 

toffeln 

Zuckcr- 

ruboQ 

und 

Zucker 

Gemüso 

Obst 

2U- 

sumroen 

Schlacht- 
vieh und 
Fleisch 
und 

Fielsch- 

waren 

Mildi 

1 und 
■ Milcli- 
or 20 ug- 
nisse 

Eier 

zu- 

sammen 

1935/38 

50 

78 

44 

41 

63 

53 

64 

75 

74 

68 

64 

1950/51 

46 

81 

42 

37 

67 

53 

69 

66 

81 

68 

64 

1951/52 

49 

79 

43 

48 

76 

57 

tiö 

64 

83 

67 

64 

1952/53 

48 

75 

46 

4i 

60 

54 

()6 

64 

81 

66 

62 

1953/54 

47 

75 

45 

27 

57 

50 

67 

63 

82 

66 

62 

1954/55 

43 

75 

45 

35 

53 

50 

64 

64 

86 

65 

61 

1955/56 

43 

84 

44 

35 

51 

51 

67 

64 

85 

67 

62 

1956/57 

40 

75 

43 

44 

52 

49 

65 

64 

81 

66 

61 

1957/58 

39 

74 

46 

36 

70 

48 

61 

64 

82 

63 

59 

1958/59 

37 

77 

44 

36 

49 

46 

64 

61 

81 

64 

58 

1959/60 

36 

74 

46 

45 

55 

47 

62 

61 

82 

62 

58 

1960/61 

34 

70 

43 

34 

38 

41 

61 

62 

79 

63 

56 

1961/62 

33 

68 

41 

36 

51 

43 

59 

62 

77 

61 

56 

1962/63 

30 

72 

41 

38 

4? 

42 

56 

63 

79 

60 

55 

1963/64 

29 

67 

42 

31 

43 

38 

57 

63 

79 

60 

55 


gegenüber dem Grünen Bericbl 1964 teilweise berichtigt 
Anmerkung; 

In der vorstehenden Berechnung wurden die Erlöse für die von der Landwirtschaft für Nahrungszwecke verkauften 
Erzeugnisse den Ausgaben der Verbraucher für die aus diesen Er/eygnissen hergestellten Nahrungsmittel mengen 
gegenübergestellt. Die erfaßten landwirtsdiaftlichen Erzeugnisse machen etwa 95 Vo der gesamten Verkaufserlöse dei 
Landwirtschaft aus (vgl. Pußnote 2 zu Tabelle 3). Soweit die vorhandenen Statistiken nicht ausreichten, wurden der 
Berechnung Annahmen zugrunde gelegt. Für die Berechnung der Verbraucherausgaben wurden aus der Statistik von 
Wirtschaftsrechnungen in Aiheitnehmerhaushalten Durchsdmittspreise ermittelt. Damit wurde unterstellt, daß Nah- 
rungsmittel nur in Haushalten gekauft werden und daß der Gesamtverbrauch bei den einzelnen Nahnmgsmiltel- 
gruppen sich nach Sorten und Qualitäten ebenso wie in den statistisch erfaßten Arbeitnehmerhaushalten zusammen« 
setzt. 

Die Ergebnisse der vorstehenden Berediriungen können wegen der notwendigen Annahmen lediglich Größenordnun- 
gen und EntwickJungsrichtungen aufzeigen. 
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Tabelle 3 


Masseneinkommen, Verbraucherausgaben für NahrungsmiUel *) 
und Verkaufserlöse der landwirtsdiaft -) 

1950/51 = 100 


Wirtschaftsjahr 

Ma sseneinkommen 

Verbraucfierdusgaben 
für Nahmngsmillel 0 

Verk aufserlöse 
der Landwirtsdiaft^ 

1950/51 

100 

100 

100 

1951/52 

115 

129 

129 

1952/53 

127 

138 

134 

1953/54 

140 

148 

142 

1954/55 

155 

151 

144 

1955/56 

176 

165 

161 

1956/57 

195 

172 

165 

1957/58 

216 

192 

177 

1958/59 

231 

211 

193 

1959/60 

248 

219 

200 

1960/61 

276 

239 

210 

1961/62 

306 

250 

219 

1962/63 

330 

272 

234 

1963/64 

356 

295 

253 


*) Ausgaben Für NabrungsmlUel inläiiciisdier Herkunft» die aus den unter -) erwähnten Enseugnissen hergeslei It sind. 
-) Verkaufserlöse der Landwlrtsciiaft für Brotgetreide, Speisekartoffeln» Zuckerrüben» Gemüse» Obst, Sdiladitvieh, 
Milch und Eieri ohne FrühdruschprämieD, Förderungszusdüag für Milch und Ausgleidisbeträge für Eier und 
ScfaJachtgeflügel und abzügiicb des Wertes der aus Verarbeitung angefallenen Futtermittel j Kleie, Zuckerschnllael 
und MagennUdi, 
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Tabelle 4 


Enlwidilung der Bevölkerung und des Verbrauches von Nahrungsmitteln 
im Bundesgebiet einsdiließlich Berlin (West) 

0 1935/36 bis 1938/39 ohne Berlin = iOO 


Wirtschaftsjahr 

Bevölkerung 

Nahrungsmittelverbrauch g 

je Kopf 

insgesamt 

davon Nahrungsmittel 
tierischer | pflanzlicher 

Herkunft 

0 1935/36 bis 1938/39 

100 

100 

100 

100 

100 

1948/49 

125 

67 

84 

59 

121 

1949/50 

127 

80 

102 

93 

122 

1950/51 

128 

88 

113 

102 

130 

1951/52 

129 

88 

115 

107 

126 

1952/53 

130 

93 

121 

113 

134 

1953/54 

132 

97 

128 

121 

138 

1954/55 

133 

99 

132 

127 

140 

1955/56 

134 

101 

135 

132 

141 

1956/57 

136 

102 

139 

136 

144 

1957/58 

138 

104 

143 

145 

142 

1958/59 

139 

108 

150 

149 

152 

1959/60“) 

140 

107 

150 

154 

143 

1960/61 

142 

112 

158 

160 

155 

1961/62 

144 

113 

162 

169 

151 

1962/63 

145 

113 

164 

173 

152 

1963/64 3) 

147 

115 

169 

177 

157 


*) Verbraudismengen gewogen mit konstanten Kleinhandelswerten. 

*) ab 1959/60 einschließlich Saarland (auf entsprechende Basi.swerte bezogen) 
vorläufig 
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Tabelle 5 


Nahrungsmillelverbraucii je Einwohner 
kg/Jahr 












Ver&Bdeningen 
1963/64 gegenüber 

Erzeugnis 

1935/36 

bis 

1 038^39 

n 

1950/51 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

In •/. 

1961^63 
in •/• 

Getreideerzeugnisse 
insgesamt 
in Mehlwert 

110,5 

99,1 

88,5 

84,8 

81,7 

79,8 

77,3 

74,9 

73,9 

- 33J 

- 1.3 

darunter 

Weizenmehl 

61,0 

61,8 

60,1 

58,1 

56,6 

55,5 

54,5 

52.5 

51,7 

- 25.2 

- 1.5 

Roggenmehl 

47,0 

35,1 

26,0 

24,4 

22,8 

21,8 

20,3 

19,8 

19,2 

- 59,1 

- 3.0 

Hülsenfriichte 

2,3 

1.7 

1.5 

1.2 

1,4 

1,5 

1.6 

1.6 

1,4 

- 39.2 

-12,5 

Reis (poliert) 

2.5 

2,1 

1,4 

1,6 

2,2 

1,7 

2,2 

2,0 

1,7 

- 32,0 

-15,0 

Kartoffeln 

176,0 

186,0 

150,0 

142.0 

133,0 

132,0 

130,0 

126,0 

123,0 

- 30.2 

- 2.4 

Zucker (Weißzucker) 

26,4 

28,6 

29,1 

30,2 

28,6 

30,3 

30.0 

30,7 

32,0 

+ 22.2 

+ 4.2 

Gemüse 

51.9 

49,9 

48,9 

46,7 

42,1 

48,8 

47,9 

45,4 

51,1 

- f.5 

'hl2,6 

Frisdiobst 

36,3 

40,7 

29,0 

76,5 

49,0 

81,4 

59,3 

63,5 

72,3 

-f 99,2 

+ 13,9 

Trockenobst 

1.7 

1.9 

2,5 

1.8 

2,0 

1.9 

2.2 

2.0 

1,9 

+ 22.8 

- 5,0 

Südfrüchte 

5,7 

7,8 

18,8 

18,9 

21,4 

21,9 

23,1 

22,1 

22,5 

+294.7 

+ 1,8 

Fleisch (ohne Fett) -) 

55,6 

39,0 

55,2 

55,8 

57,6 

59,7 

63,1 

64,5 

64,0 

+ 25.2 

- 0,8 

darunter 

Rindfleisch 

15,2 

11.7 

16,3 

16,3 

16,8 

17,7 

18,5 

19,3 

19,7 

+ 29.6 

+ 2,1 

Kalbfleiscii 

3,1 

1,8 

1.8 

1,7 

1,8 

1.8 

1.9 

2.1 

1,9 

- 38.7 

- 9.5 

Schweinefleisch 

29,9 

19,9 

29,3 

29,3 

29,4 

30,2 

31,4 

31,9 

31,2 

+ 4.3 

- 2,2 

Geflügelfleisch 

1,7 

1.2 

2,5 

3,0 

3,9 

4.4 

5.6 

5.4 

5,6 

+ 229.4 

+ 3,7 

Fisch (Filetgewicht) 

6.8 

6,9 

6.9 

6,5 

6,9 

6.6 

6,9 

6.8 

6,3 

- 7.4 

- 7,4 

Trinkvollmilch 

126,0 

111,2 

114,8 

112,4 

112,7 

109,3 

109,3 

108,5 

106,7 

- 25.3 

- 1,7 

Kondensmilch 

(Frischmilchwert) 

2,8 

5,3 

13,6 

14,0 

16,9 

15,8 

18,4 

18,5 

18,8 

+ 572.4 

+ 1,6 

Milch zusammen 

128,8 

116,5 

128,4 

126,4 

129,6 

125,1 

127,7 

127,0 

125,5 

- 2ß 

- 1.2 

Käse 

3,5 

3.9 

4.3 

4.5 

4.4 

4,5 

4,5 

4,6 

4,8 

+ 37.2 

+ 4.3 

Quark 

0,9 

1.3 

2,2 

2.2 

2.4 

2,5 

2,8 

2.9 

3,1 

+ 244,4 

+ 0.9 

Eier und Eiprodukte 

7.4 

7,5 

11,6 

12,5 

13,1 

13,1 

13,6 

12,7 

13,4 

+ 81,0 

+ 5,5 

Fette insgesamt 
(Reinfett) 

21,1 

21,4 

25,3 

25,4 

25,1 

25,2 

25,6 

25,6 

25,5 

+ 20.9 

- 0,4 

davon 

Butter 

Produklgewicht 

8.1 

6,4 

7.4 

7.8 

7,8 

8,5 

8.8 

9,0 

8,9 

+ 9.9 

- 1,1 

Margarine 

Produktgewicht 

6.1 

9.0 

12.1 

11,6 

11.3 

10,7 

10,0 

9,7 

9,8 

+ 60.7 

+ 1.0 

Schladilfette 

6.4 

5.8 

5,9 

5.9 

5,9 

5,7 

6,1 

6.1 

5,9 

- 7,8 

- 3,3 

Speiseöl *) 

2,0 

1.8 

2,7 

2.9 

2,9 

3.0 

3.2 

3,3 

3,4 

+ 70.0 

+ 3.0 

Plattenfeit *) 

1.2 

1,4 

1,0 

l.O 

1,0 

1.0 

1.1 

1.1 

1,1 

- 8.3 

± 0 


*) ohne Berlin *) Neuberechnung dufgrund einer Vereinbanjng mit den EWC-Mitgliedslaaten 
elnsdilicßlich Sahne und Milchmischgelränken *) Reinfetl 
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Tabelle 6 


Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeuguiig am Verbrauch von 

Nahrungsmitteln 

in ®/o 


Erzeugnis 

0 

1035/38 

bis 

1938/39 

1950/51 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/6Ü 

! 960/61 

19G1/62 

11962/63 

1963/64 

Einzelne Erzeugnisse 

Weizen-) - 

65 

51 

53 

58 

61 

70 

75 

76 

74 

75 

Roggen - 

89 

84 

99 

98 

99 

99 

99 

93 

91 

92 

Futter- und 

Indiistriegetreide -) 

80 

78 

66 

6? 

66 

64 

73 

61 

72 

69 

Getreide insgesamt -) 

78 

70 

68 

70 

71 

73 

79 

72 

76 

75 

Kartoffeln -) 

96 

100 

9a 

100 

99 

97 

98 

97 

99 

99 

Zudccr 

51 

66 

68 

89 

91 

8? 

90 

89 

86 

86 

Gemüse 

91 

89 

77 

77 

76 

68 

74 

72 

64 

73 

Frischobst 

98 

92 

81 

55 

84 

59 

83 

63 

71 

76 

Fleisdi (ohne Schladilfett) 

93 

90 

88 

91 

87 

86 

85 

84 

87 

86 

darunter: 

RjndfLeisch 

97 

84 

80 

87 

83 

85 

83 

82 

87 

84 

Sdiweinefleistii 

90 

92 

94 

96 

94 

93 

93 

94 

96 

96 

Geflügel fleisdi - 

77 

88 

62 

62 

55 

45 

43 

35 

38 

40 

Fisd'ie 

100 

83 

75 

77 

68 

67 

58 

54 

53 

52 

Trinkvollmilch 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Käse 

87 

77 

67 

63 

59 

63 

61 

59 

57 

55 

Eier und Eiprodukte 

89 

70 

56 

57 

55 

56 

59 

61 

71 

75 

Fette insgesamt 

58 

42 

43 

46 

47 

45 

49 

49 

51 

51 

davon: 

Butter 

96 

90 

88 

92 

97 

91 

96 

92 

92 

93 

Schlachtfette 

86 

63 

85 

87 

85 

84 

85 

86 

89 

91 

Pflanzliche öle und Fette * . . 

4 

ü 

5 

5 

6 

5 

5 

5 

7 

6 

Nahrungsmittei Insgesamt 

Erzeugung aus eingeführten 
Futtermitteln 

einbezogen . ♦ . . ' 

85 

76 

76 

78 

78 

76 

77 

75 

79 

78 

nicht eiobezogen 

79 

72 

68 

70 

70 

66 

70 

65 

69 

68 


‘) Inlajidserzeiigiing unter Berück sidiligimg der VorrEitsveianderungen 
einsdiließlidi Verbrauch für FuUerzwecke 

bis emsdiließlidi 195B/59 in Filetgewichtj ab 1959/60 in Fanggewidit 
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Dnidcsache IV/2990 


Tabelle 7 


Landwirtschaftlicfie Beiriebe mit 1 und mehr ha 
nadi Größenklassen *) 


Größenklassen 
nach der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche *) 

Bundes- 

republik 

Deutsdi- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 
*) =) 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Jahr der Zählung 

I960 

1955 

1 1961 

1 1959 

1 1959 

] I960 

1 




Zahl der Betriebe 



l bis unter 10 ha 

964 915 

1111 602 

2 423 69? 

149 932 

149 027 

5 167 

4 804 300 

10 bis unter 20 ha 

286 967 

530 048 

288 322 

53 884 

35 188 

2 737 

1 197 200 

20 bis unter 50 ha 

122318 

373 810 

117 724 

24 464 

12 309 

2 271 

652 900 

50 und mehr lia 

16 496 

94 972 

48 610 

2 032 

2 182 

183 

164 500 

insgesamt . . . 

l 390 696 

2 110 432 

2 878 353 

230 312 

198 706 

10 358 

6 818 900 




Pldtlie [1er 

Betriebe 

in 1000 ha 



l bis unter 10 ha 

4 118,9 

5 169,4 

8 673.0 

679,7 

633,5 

22,4 

19 300 

10 bis unter 20 ha 

3 997,2 

7 536,1 

4 004,3 

749.8 

487,8 

40.1 

16 800 

20 bis unter 50 ha 

3 513,7 

II 167,2 

3 498,6 

702.0 

347,8 

65,0 

19 300 

50 und mehr ha 

1 361,0 

8 202,2 

9 708,4 

151,8 

165,9 

11.7 

19 600 

insgesamt . . . 

12 990,8 

32 074,9 

25 884,3’) 

2 283,3 

1 635,0 

139,2 

75 000’) 


Anteil der Größenkiassen an der Gesamtzahl d€*r Betriebe 





in •/o 




1 bis unter 10 ha 

69,4 

52,7 

84,2 

05,1 

75,0 

49.9 

70,5 

10 bis unter 20 ha 

20ß 

25,1 

J0,0 

23,4 

17,7 

26,4 

17,5 

20 bis unter 50 ha 

8,8 

17,7 

4.1 

10,6 

6,2 

21,9 

9,6 

50 und mehr ha 

12 

4,5 

J.7 

0,9 

hl 

J.8 

2,4 

insgesamt . . . 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Anteil der Fiädien der Betriebe nach Größenklassen an der 



Gesamt fläche des jcwe-ihgen EWG-Landes 
in ®/ei 


1 bis unter 10 ha 

31,7 

16,1 

33,5 

29,8 

38.8 

16,1 

25,7 

10 bis unter 20 ha 

30,8 

23,5 

15,5 

32,8 

29,8 

28,8 

22,4 

20 bis unter 50 ha 

27,0 

34,8 

13,5 

30,8 

21,3 

46,7 

25,7 

50 und mehr ha 

JO, 5 

25,6 

37,5 

6,6 

10,1 

8,4 

26,2 

insgesamt . . . 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Ergebnisse der LiindwirtsdiaftszähJimgen; Betriebe mit landwirtschaftlicher Nutzllädie, für Italien einschließlich 
Forstbetriebe ohne »Landwirtsdiaftlidie Nutzfläche*' 

•) für Italien nach Größenklassen der Betriebsfläche (Gesamtfläche) 

Die EWG-Sumnie gibt nur eine Größenordnung an (unterschiedliche Erhebungszeilräuinc und Definitionen). 
^Landwirtsdiaftlidie Nutzflädie* mit Ausnahme von Italien, für das nur die ^ges^jmte Betriebsfläche* verfügbar ist. 
Schätzt man die «landwirtschaftliche Nutzfläche" Italiens In den Betrieben mit ] und mehr ha Größe auf etwa 
20 Millionen ha, so ergibt sich für die EWG in den Betrieben mit 1 und mehr ha Größe eine «landwirtschaftliche 
Nutzfläche" von etwa 69 Millionen ha. Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Tabelle 8 


Anbau, Ertrag und Ernte der Feldfrüdile 
0 1962 bis 1964 ‘) 


Fruditarl 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 




1. AnbauÜäcIien 

in 1000 ha 


- 

Weizen einscfaließUdi Spelz . , . . 

l 381 

4 276 

4 453 

137 

211 

19 

10 477 

Roggen 

1 125 

231 

53 

106 

41 

3 

1 559 

Wintermenggetreide 

57 

12 

— 

— 

1 

0 

70 

Gerste 

l 145 

2 352 

204 

96 

130 

9 

3 936 

Hafer 

781 

1 252 

398 

112 

115 

16 

2 674 

Sommermenggetreide 

437 

— 

— 

41 

6 

2 

486 

Körnermais 

15 

907 

l 104 

0 

0 

. 

2 026 

Andere Getreidearien 

— 

191 

14 

— 

• 

0 

205 

Getreide /usammen . . . 

4 941 

9 222 

6 226 

492 

504 

48 

21 433 

Reis 

— 

30 

118 

— 

— 

— 

148 

Hülsenfrüchte 

40 

119 

994 

23 

10 

1 

1 187 

Kartoffeln 

913 

815 

373 

129 

66 

5 

2 301 

Zuckerrüben 

306 

382 

229 

75 

59 


1 051 

Futterrüben 

411 

739 

38 

27 

44 

2 

1 261 

Raps 

46,7 

90,8 

3.8 

3.9 

0,1 

. 

145.3 

Tabak 

4.0 

21,9 

45,7 

— 

0,9 

— 

72,5 

Rebland 

68 2) 

1 333 •) 

1 601 2) 

• 

• 

1^) 

3 003 *) 




2. 

Erträge in dz/ha 



Weizen einsdiließlich Spelz .... 

35,3 

29,3 

19,6 

45,0 

39,8 

24,7 

26,4 

Roggen 

29,0 

15,8 

15,9 

31,9 

31,1 

21,4 

26,9 

Wintermenggelreide 

30.5 

17,0 

— 

— 

32,2 

22,2 

28,1 

Gerste 

32.7 

28,4 

13,4 

41,4 

38,4 

25,8 

29,5 

Hafer 

29,7 

20,7 

13,4 

39,0 

34,6 

21,9 

23,7 

Sommermenggetreide 

29.8 

— 

— 

34,5 

39,6 

25,3 

30,3 

Körnermais 

34,9 

27.9 

32,7 

40.3^) 

44,2 


30,6 

Andere Getreidearten ! . 

— 

18,6 

26,6 

— 

• 

14.8«) 

19,1 

Getreide zusammen . . . 

3l,Ö 

27,1 

21,3 

39,2 

37,5 

23,8 

27,1 
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noch TabeUe 8 


noch: Anbau, Ertrag und Ernte der Feldfrüchte 
0 1962 bis 1964 *) 


rnichlart 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Reis (Halbrohrcis) 

— 

32,0 

42.8 

— 

— 

— 

40,6 

Hülsenfrüdile 

25,0 

12,1 

7,6 

34,5 

32,7 

16,9 

9,4 

Kartoffeln . . . 

261 

168 

106 

305 

261 

248 

206 

Zuckerrüben 

371 

350 

343 

418 

398 

. 

362 

Futterrüben 

472 

468 

232») 

655 

815 

455 ") 


Raps 

22,4 

18,7 

16,0 

25,6 

21,0 

. 

20,1 

Tabak ....... 

24,5 

18,2 

13,5 

. 

30,3 

— 

15,8 

Wein (hl/ha) 

83.0») 

46.7») 

38,9») 



11.2 «) 

43,4 *) 




3. Emtemengen in 1000 i 



Weizen einschließlich Spelz 

4 884 

12 609 

8 737 

617 

841 

47 

27 235 

Roggen 

3 269 

365 

85 

337 

127 

6 

4 189 

Wintermenggetreide 

173 

22 

— 

— 

2 

0 

197 

Gerste 

3 740 

6 690 

272 

397 

499 

22 

11 620 

Hafer 

2 321 

2 597 

536 

433 

399 

34 

6 320 

Sommermenggetreide 

1 298 

— 

— 

144 

22 

5 

1 469 

Körnermais 

51 

2 562 

3 609 

0 

3 

. 

6 225 

Andere Getreidearlen 

— 

357 

36 

— 

• 

0 

393 

Getreide zusammen . . . 

15 736 

25 202 

13 275 

I 928 

1 893 

114 

58 148 

Reis (Halbrohreis) *. 

— 

97 

504 

— 

— 

— 

601 

Hülsenfrüchte 

99 

144 

759 

80 

34 

2 

1 118 

Kartoffeln 

23 838 

13 749 

3 961 

3 938 

1 719 

111 

47 316 

Zuckerrüben 

11 357 

13 371 

7 843 

3 158 

2 375 

. 

38 104 

Futterrüben . . 

19 387 

34 479 

899^ 

1 921 

3 578 

100 «) 

, 

Raps 

104.8 

171,6 

6,1 

9,9 

0,1 


292,5 

Tabak 

9,9 

39,9 

62,2 

. 

2,8 

— 

114,8 

Wein (in 1000 hl) 

5 643 

62 244 

62 345 

7 

5 

145 

130 389 


*) 1964 z. T. vorläufig 

*) 0 1962 bis 1963 bzw. Wirtschaflsjahro 1962/63 und 1963/64 

errechnet aus dem Dreijahresdurdisdinitl der Erntemengen und dem Zweijahresdurdischnitl der Anbauflächen 

Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Ta belle 9 


Viehbestände 

1963 

iOOO Stück 


Viehart 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

(Monat der Zählung) 

Pferde insgesamt 

darunter unter 3 Jahre 

Maulesel, Maultiere und Esel . . 

(Dezem- 

ber) 

493 

41 

(Okto- 

ber) 

l 357 

226 

103 

(Okto- 

ber) 

(Mai) 

149 

24 

(Mai) 

132 

26 

(Mai) 

3 

( 0 ) 


Rindvieh 

unter 1 Jahr 

4 040 

4 176 


818 

789 

57 


Jungvieh 

1 bis unter 2 Jahre alt 

2 286 

3 427 


1 034 

667 

33 


Rinder 

2 Jahre und älter 

6 688 

12 544 


1 843 

1 349 

70 


darunter Milchkühe 

5 835 

10716 

- 

1 750 

l 044 

55 


insgesamt . . . 

13014 

20 147 

9 380 

3 695 

2 805 

160 

49 201 

Schweine 

Ferkel und Läufer 

unter 6 Monate 

12 364 

5 639 


2 409 

1 518 

68 


Mastsdiweine 

6 Monate und älter 

2 634 

2 220 


72 

60 

14 


Zuchtsauen 

1 600 

I 061 


434 

207 

10 

. 

Eber . 

45 

47 


8 

9 

0 


insgesamt . . . 

16 643 

8 967 

5 380 

2 923 

1 794 

92 

35 719 

Schafe 

898 

8 626 

9 100*) 

468 

155 

2 

19 249 

Ziegen . 

189 

1 069 

. 

— 

26 

0 


Hühner 

72 9G4 

108 000-) 

105 000 ^) 

44 597 

15 585*)») 428 

346 574 

Großvieheinheiten insgesamt '*) 

14 634 

20 762 

• 

3915 

2 815 

151 

• 


') Schafe und Ziegen zusammen 
*) Schätzungen 
*) nur Legehennen 

*) Für die Umrechnung wurde folgender Schlüssel benutzt: Pferde = 1,0; Maulesel, Maultiere und Esel = 0,9; 
Rinder 0,8? Schweine = 0,2; Schafe und Ziegen = 0,1; Hühner = 0,004. 

Quelle; Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Tabelle 10 


Erzeugung von Kuhmilch und Eiern 

1963 


Gliederung 

Einheit 

Bundes- 

republik 

Deutsch- 

land 

Frank- 

reich 

Italien 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxem- 

burg 

EWG 

Du rchsdin i tllicher 
Mildikuhbestand . . . 

1000 

Stück 

5 922 

9 761 

3 378») 

1 717 

1 044 

59 

21 881 

Durchschnittlicher 
Milchertrag je Kuh 









und Jahr 

kg 

3 496 

2 596 

2 539 

4 084 

3 811 

3 300 

3 007 

Milcherzeugung 









insgesamt 

1000 t 

20 703 

25 338 

8 578 

7 011 

3 979 

195 

65 804 

Hennenbestand 
insgesamt 

1000 

Stüde 

60 806 

74 600 

87 500 

24 957*) 

15 585 

415 

263 863 

Legeleistung je Henne 









und Jahr 

Stück 

168 

124 

86 

195*) 

191 

147 

134 

Eiererzeugung 
insgesamt 

Mil- 

lionen 

Stück 

9 997 

9 356 

7 556 

5 340-'*) 

2 980 

61 

35 290 


0 ohne Arbeitskiihe 

=) nur Hennen bestand in landwirtschaftlichen Betrieben 

einschließlich Erzeugung der nicht erfaßten privaten Hühnerhaller 

Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 
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Tabelle 1 1 


Versorgungsbüanzen 
0 1958/59 bis 1982/63 
1000 t 


Land 

Erzeugung 

-f Ausfuhr- 
— Einfuhr- | 
überscfaua 

Gesamt- 

verbrauth 



Weizen 


Bundesrepublik Deutschland 

4 231 

“1 715 

5 816 

Frankreich _ , 

11 162 

+ 1 299 

9564 

Italien 

8 576 

“ 403 

9 044 

Niederlande 

521 

“ 929 

l 449 

Belgien/Luxemburg 

874 

345 

l 224 

EWG-Länder zusammen . . * 

25 364 

-2093 

27 097 


Anderes Getreide 

ßundesrepublik Deutschland 

9 476 

-2 944 

12 288 

Frankreich * , * ..i 

10 687 

+ 829 

9753 

Italien ^ , 

4 665 

-2 482 

? 116 

Niederlande 

1 27t 

-2 507 

3 727 1 

BelgienA-uxemburg , * ^ . . . . * . 

1 097 

-1397 

2 494 

EWG‘Länder zusammen . . . 

1 27 196 

i 

-8 501 

35 378 


Getreide insgesamt 

Bundesrepublik Deutschland , . . . .... 

13 707 

- 4 659 

18104 

Frankreidi 

21 849 

-f 2 128 

19 317 

Italien 

13 241 

- 2 885 

16160 

Niederlande 

1 792 

- 3 436 

5 176 

Belgien/Luxemburg 

1 971 

- i 742 

3 718 

EWG'Länder zusammen , , , 

52 560 

-10 594 

62 475 



Kartoffeln 


Bundesrepublik Deutschland 

23 302 

-366 

23 616 

Frankreich 

14 132 

-F 58 

14 074 

Italien 

3 791 

+ 67 

3 724 

Niederlande * , . 

3 872 

+552 

3 320 

Belgien/Luxemburg 

2 025 

+ 14 

20U 

EWG-Länder zusammen , . . 

47 122 

+325 

46 745 
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n och Tabelle 1 1 


noch; Versorgungsbilanzen 
0 1958/59 bis 1962/63 
1000 t 


Land 

Erzeugung 

+ Ausfuhr- 
^ Einfuhr- 
überschuß ■ 

Gesamt- 

verbrauch 

Bundesrepublik Deutsdiland 

Frankreidi 

Italien 

Niederlande 

Zucker (Weißzuckerwerl) 

1 506 -167 1 682 

1 598 +162 1 375 

1 010 - 44 1 060 

520 + 21 490 

360 + 55 308 

Belgien/Luxemburg 

EWG-Länder zusammen . . , 

4 994 4- 27 4 915 

Bundesrepublik Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgien/Luxemburg 

Gemüse *) 

2 261 - 789 3 050 

6 459 - 188 6 647 

8 928 +1 309 7 619 

1 498 + 555 943 

851 + 34 817 

EWG-Länder zusammen . . 

19 997 + 921 19 076 

Bundesrepublik Deutschland 

Frankreidi 

Italien 

Niederlande 

Frisdiobst 

2 995 -1022 4 017 

1 673 - 474 2 147 

5 110 +1124 3 986 

591 + 85 506 

319 - 92 411 

Belgien/Luxemburg 

EWG-Länder zusammen . . . 

10 688 - 379 11 067 

Bundesrepublik Deutsdiland .... 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Käse 

301 - 92 393 

466 + 19 447 

355 - 17 372 

209 + 106 101 

23 - 32 55 

Belgien/Luxemburg 

EWG-Länder zusammen . , . 

1 354 - 16 1368 


*) einschließlich Tomaten 
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noch Tabelle 1 1 


noch : Versorgiingsbilanzen 
0 1958/59 bis 1962/63 
1000 l 


Land 

* 

Erzeugung 

+ Ausführ- 
— Einfuhr- 
übersdmß 

Gesamt- 

verbraudi 



Butter 


Bundesrepublik Deutsdiland 

362 

- 25 

3a3 1 

Frankreich 

311 

+ 20 

287 

Italien 

54 

-- 16 

70 

Niederlande 

78 

4- 33 

48 

Belgien/Luxemburg 

75 

-h 3 

73 

EWG-Länder zusammen , . . 

880 

+ 15 

861 


Wein in I 000 

hl 

Bundesrepublik Deutschland . , . * 

4 807 

- 3 512 

8 185 

Frankreidi. 

56 892 

- 1 1 824 

64 142 

Italien . ^ . 

62 438 

+ l 874 

57 340 

Niederlande 

5 

- 238 

244 

Belgien 

4 

- 686 ») 

690 

Luxemburg * 

133 

’f' 14 

103 

EWG^Länder zusammen . . , 

124 279 

-14 372 

130 704 


Rind 

- und Kalbfleisdi -) 

Bundesrepublik Deutschland 

949 

- 153 

l 093 

Frankreich . 

1 418 

+ 75 

l 338 

Italien . 

515 

- 177 

692 

Niederlande 

228 

+ 12 

216 

Belgien/Luxemburg 

204 

- 9 

213 

EWG-Läncler zusammen . . . 

3 314 

- 252 

3 552 


S dl Weinefleisch ^ 

Bundesrepublik Deutsdiland 

1 597 

- 98 

l 696 

Frankreich * ... * 

970 

+ 1 

969 

Italien 

311 

- 26 

337 

Niederlande 

328 

-r 116 

212 

Belgien/Luxemburg 

207 

8 

199 

EWG-Länder zusammen . . . 

3 413 

+ 1 

3 413 


Die Angaben über die Ausfuhr ßeigiens konnten erst ab 1962 von denen der Wiri- 
schäftsunion Belgien — Luxemburg getrennt werden, 
in Sdiladttge wicht 
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noch Tabelle 1 1 


noch; Versorg ungsbilanzeu 
0 1958/59 bis 1962/63 
1000 t 


Land 

Erzeugung 

-h Ausfuhr- 
" Einfuhr- 
übersdiuB 

Gesamt- 

verbraudi 


Geflügelfleisdi 


Bundesrepublik Deutschland **..*... 

104 

— 

143 

24? 

Frankreich 

403 

+ 

8 

395 

Italien 

184 

- 

9 

193 

Niederlande * • * 

69 


46 

23 

Belgien/Lüxembui*g 

70 


3 

67 

EWG-Länder zusammea , - , 

830 

- 

95 

925 



Innereien 


Bundesrepublik Deutsdiland . . * . 

194 

— 

53 

247 

Frankreich 

339 

- 

15 

354 

Italien 

85 

— 

12 

97 

Niederlande 

39 

± 

0 

39 

Belgien/Lioiemburg * * 

40 

— 

1 

41 

EWG-Län.der zusammen . • . 

697 

— 

81 

778 


Fleisdi insgesamt 

Bundesrepublik Deutsdiland ........ 

2 904 

— 

455 

3 351 

Frankreidi » 

3 455 


3? 

3 413 

Italien _ . 

1 196 

— 

248 

l 444 

Niederlande 

681 


170 

511 

Belgien/Luxemburg 

544 

— 

19 

563 

EWG'Länder zusammen . . . i 

8 780 

- 

515 

9282 


Eier und Eiprodukte ■*) 

Bundesrepublik Deutsdiland 

404 

- 

30? 

710 

Frankreidi 

478 

- 

14 

492 

Italien 

359 


82 

441 

Niederlande 

336 

+ 

189 

147 

Bolgien/Luxemburg 

165 

-h 

20 

145 

EWG-Länder zusammen , . . 

1 742 

- 

194 

1 935 


üi SchladitgcwidU 

ohne SdiladiÜette^ einsdiließlidi Sdiaf-, Ziegen- Plerdefleisdi und sonstige nicht ei- 
wäiinte Fleiscbarten 
») 1957/58 bis 1961/62 

für Frankreidi 4-JahresdurdisdiTiitt (0 1957/56 bis 1960/61) 
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noch Tabelle 11 


noch: Versorgiingsbilanzen 
0 1958/59 bis 1962/63 
1000 t 


Land 

Erzeugung 

■f Ausfuhr- 
— Einfuhr- 
überschuß 

Gesamt- 

verbraudi 

Bundesrepublik Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

Belgien/Luxeraburg 

Fette und öle *) *) (ohne Butter) 

332 - 690 1 024 

310 - 481 805 

651 - 324 946 

82 - 271 349 

70 - 110 179 

EWG-Länder zusammen . . . 

1 445 - 1 876 3 303 


*) 1957/58 bis 196l/fi2 

*) für Frankreich 3- Jahresdurchschnitt ( 0 1957/58 bis 1959/60). 

Quelle; Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften. OECD 
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Tabelle 12 


Durdisdmittüche Erlöspreise der Erzeuger 
1962/63 DM/dz ») 


Erzeugnis 

Bundes- 

republik 

Deutschland 

Frankreidi 

ItaUen 

Nieder- 

lande 

Belgien 

Luxemburg 

Weidiweizen 

42,15 

34,05 

43,60 

34,40 

36,92 

43,34 

Fultergerste 

39,75 

28,14») 

32,29 ^) 

30,05 

31,70 

• 

Speisekartoffeln (ohne 
Frühkartoffeln) 

15,40 *) 

12,23 *) 

29,3? 

14,38 

13,40») 

. 

Zuckerrüben 

(16®/o Zuckergehalt) ... 

7,27 

5,76 

6,00 

5,81 

6,46 

. 

Sdiladitrinder 
(ohne Kälber) 
Lebendgewicht 

192,20 

174,45») 

228,94 

195,42 8) 

176,17 

191,10») 

Schlachtschweine 
Lebendgewicht 

238,30 

216,13«») 

239,05 

195,42 “) 

201,93'») 

248,00 •) 

Milch (ungerechnet auf 
3,70 o/o Fett) ab Hof des 
Erzeugers 

33,80 *») 

29,36 “) 

31,41 ») 

28,63 »8) 

30,65 ») 

37,15») 

Hühnereier 

328,60 

261,80 «•) 

309,80 »’) 

213,19 

238,3? «8) 

330,89 '») 


*) Für die Umrechnung von Landeswährung auf DM wurde der Devisenkurs an der Frankfurter Devisenbörse im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahres bzw. Kalenderjahres verwandt. 

*) hödistmögiidier Preis 

*) Gerste für samtlidie Verwendung 

*) einschließlich Frühkartoffeln 

für menschliche Ernährung und Verfütlemng 
“) Preis für mitteUrülie und späte Sorten 

') Berechneter Preis. Unterstellt ist, daß die Entwidclung der Erlöspreise sich wie die Entwicklung der repräsentati- 
ven Qualitäten auf den sech.s repräsentativen Märkten verhält. 

Rinder 2, Qualität 
Kalenderjahr 1962 

Kalenderjahr 1962. Preis am Markt La Villetle für I. Qualität. 

Schweine 95 bis I2ü kg Lebendgewicht 
halbfette Schweine 

Kalenderjahr 1962. Ohne Förderungsmiltel der Bundesländer 11962 = 1,20 DM je 100 kg) 

1, April 1962 bis 3L Mära 1963 
“) 1. November 1961 bis 31. Oktober 1962 
Preis fn den Pariser Hallen für Eier von 58 g 
Preis für Eier von 55 g 
Abgabepreis an Großhandel 

'*) Großhandelseinkaufspreis bei einer Produktionsgenosseusdhaft Quellen: FAO/ECE ujid EWG-Kommission 
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Tabelle 13 Zahl der landwi^lsdiaftUcheo Betriebe nacii Größenkiassen 

der landwirlsdiaf Hieben Nulziläche in den Ländern und ihre Verteilung 


Land 


0,5 
bis 1 

2his^ 

hiii 

S liU JD 
ha 

lU bl^ 20 
ha 

20 bb 50 
ha 

50 1 

bu m 

hfl 1 

m 

UElCl 

mehr ha 

higgesdml 

a). Zahl der landwirtsdiaitlichen Belri 
Sdileswig-Holslein 1949^) 

sbe 

13 554 

12 392 

9 542 

14 231 

16526 

2 908 

595 

69 748 

und Hamburg 

I960 

10 623 

8 687 

7 066 

13512 

18 032 

3 103 

576 

61 799 

1964 

9 223 

7 684 

5 808 

12 370 

18 913 

3 124 

556 

57 678 

Niedersadisen 

1949 *) 

87 441 

65 405 

54 747 

50 991 

30 593 

4 157 

80-2 

294 136 

und Bremen 

1960 

65 859 

45 752 

41 654 

53 731 

34 943 

5 230 

823 

247 992 

" 

1964 

50 569 

37 977 

34 176 

52 941 

36 131 

5 767 

824 

218385 

Noidrhem-Westfalea 

1949 ') 

90 303 

61 847 

44 716 

35124 

19 015 

2 207 

441 

253 653 


I960 

62 402 

44 463 

36 490 

38 027 

20 876 

2 346 

403 

205 007 


1964 

50175 

38 541 

32 923 

38 791 

22 061 

2 359 

403 

185 253 

Hessen 

1949 *) 

82 824 

63 685 

36 462 

18 üOö 

3 975 

429 

^S59 

206 240 


1960 

58192 

44 754 

28 963 

23 430 

4 577 

406 

194 

160516 


1964 

45 008 

38 515 

25 439 

24 756 

6 087 

351 

177 

140 333 

Rheinland-Pfalz 

1949 1) 

79 787 

72 691 

42 240 

13 795 

2 194 

245 

65 

211 017 


1960 

62 339 

48 580 

35 405 

19 506 

3 159 

246 

45 

169 280 


1964 

54 368 

43 110 

31259 

22 713 

4 241 

279 

61 

156 031 

Baden-Württemberg 

1949 

141346 

134 497 

79 188 

32 OÜl 

8 010 

611 

302 

395 955 


I960 

116 007 

90 373 

70 974 

39 082 

8 393 

489 

182 

325 500 


1964 

114 262 

81 695 

64 816 

41 266 

9 041 

502 

173 

311 755 

Bayern 

1949 

87 864 

133 337 

133 779 

90 055 

32 089 

2 133 

573 

479 830 

I960 

75 927 

100 171 

121 098 

98 074 

31 890 

1 913 

485 

429 558 , 


1964 

65 970 

90 962 

lli 668 

101 228 

32 876 

1 880 

429 

405 013 

Saarland 

1949 ') 

19 490 

11 245 

3 860 

2 03? 

298 

29 

12 

36 97 t 


1960 

16 425 

5 969 

2 119 

1 675 

426 

38 

11 

26 663 


1964 

14 197 

4 771 

2 016 

1 755 

516 

32 

12 

23 299 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1949 >) 

602 609 

555099 

404 534 

256 840 

112 700 

12 719 

3 049 

1 947 550 


1960 

467 974 

388 749 

343 769 

287 037 

122 296 

13 771 

2719 

1 626 315 


1964 

403 772 

343 255 

308 105 

295 820 

129 866 

14 294 

2 635 

1 497 747 

b) Veränderung 

1. 1964 zu 1949 










Bundesgebiet + Vo , , 



-38,2 

-23,8 

-f i5,2 

+ J5,2 

+ 12,4 

- J3,6 

-23,1 

2. 1964 zu 1960 + V® 
Schleswig-Holstein 










und Hamburg . . . . . 


- 14 ß 

-11,5 

-17,8 

- 8,5 

-t- 4.9 

+ 0,7 

- 3,5 

- 6,7 

Niedersadisen und Bremen • » 

-23J 

“17,0 

-I8ß 

- 1,5 

+ 3,5 

+ 10,3 

4- 0,1 

-11,9 

Nordrhein-Westfalen . 


-19ß 

“13,3 

- 9,8 

+ 2ß 

+ 5,7 

+ 0,6 

± 0,0 

- Qß 

Hessen 


-22,7 

-13,9 

“12,2 

+ 5,7 

+33,0 

-13,5 

- 8ß 

-12,6 

Rlieinland-Pfalz . , • , , 


-12ß 

-11,3 

- 11,7 

-bl6,4 

+ 34,3 

+ 13.4 

^35ß 

- 7,8 

Baden-Württemberg . 


- tß 

- 9ß 

- 8.7 

+ 5ß 

+ 7,7 

+ 2,7 

- 4,9 

- 4,2 

Bayern 


-13,1 

“ 9,2 

- 7.8 

- 3,2 

+ 3,1 

- 1.7 

-11,5 

- 5,7 

Saarland 


-13ß 

-20,1 

- 4,9 

+ 4ß 

+21.1 

-15,8 

4 9,1 

-12ß 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 -73,7 

-11.7 

-10,4 

H" 3, if 

-1- 6,2 

+ 3,8 

- 3,1 \ - 7,9 

c} Verteilung 

L 1960 










Bundesgebiet in . » . 


28,8 

23,9 

21,1 

17,7 

7,5 

0,8 

0.2 

100,0 

2. 1964 in 

Sdiles w ig-HoLstein 










und Hamburg » . » . . 


16,0 

13,3 

10,1 

21,4 

32,ß 

5,4 

1.0 

100,0 

Niedersadisen und Bremen , * 

23,2 

17,4 

15,7 

24,2 

16,5 

2,6 

0.4 

tÖOß 

Nordrhein-Westfalen , 


27,1 

20,8 

17,8 

20,9 

11.9 

1,3 

0.2 

tÖOß 

Hessen 


32,1 

27,4 

18,1 

17,7 

4.3 

0,3 

0,1 

100,0 1 

Rheinland-Pfalz 


34,9 

Z7ß 

20ß 

14,6 

2.7 

0,2 

0,0 

J00,0 

Baden- Württemberg , 


36ß 

26,2 

20,8 

13,2 

2.9 

0,2 

0,1 

100,0 

Bayern — , , 


16,3 

22,4 

27ß 

25,0 

8.1 

0,5 

0,1 

WÖ,Ö 

Saarland . 


60,9 

20,5 

8,7 

?ß 

2.2 

0,1 

0,1 

100,0 

Bundesgebiet ohne Berlin . * . . 

1 27,0 

22,9 

20,6 

19,7 

8.7 

0,9 

0,2 

1 100,0 


eiiLSdh ließ] ich Landvirirtsctialt außerhalb der Betriebe Quelle: Statistisiiies Bundesamt 
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Flache ’) der landwirtsdiaftlichen Betriebe Tabelle 14 

und ihre Verleiiung nadi Größenklassen in den Ländern 


Land 


0,5 
bis 2 
hn 

2 bis $ 
h4 

5 bis 10 
ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 
ha 

so 

bis 100 
ha 

100 

und 

mehr ha 

Insgesamt 

a) Flädie der laitdwirlschafUlciien Bet 
Schleswig-Holstein 1 949 -) 

riebe in 1000 ha LN 

15,5 39,8 69.9 

209,4 

507,3 

185,5 

137,5 

1 164,9 

und Hamburg 

1960 

11,9 

27,9 

52,2 

203,6 

551,1 

199,7 

117.4 

1 163,8 


1964 

9,7 

25,4 

44,5 

188,6 

574,2 

199,9 

108,1 

1 150,4 

Niedersadisen 

1949 *) 

93,1 

215,4 

396,0 

712,4 

915.8 

264,9 

144,6 

2 742,2 

und Bremen 

1960 

69,5 

150,3 

305,7 

765,1 

1 046,5 

333,4 

142,9 

2 813,4 


1964 

52,7 

124,2 

250,3 

760,3 

1 088,4 

365,8 

139,5 

2 781,2 

Nordrhein- Westfalen 

1949 -) 

99,5 

200,6 

321,2 

491,8 

553,3 

145,9 

67,7 

1 880,0 


1960 

67,9 

144,6 

266,3 

537,2 

606,5 

153,9 

59,4 

1 835.8 


1964 

54,2 

125,9 

241,9 

549,4 

637,6 

154,5 

58,0 

1 821,5 

Hessen 

1949*) 

86,5 

206,7 

257,1 

250,2 

106,5 

29,8 

42,2 

979,0 


I960 1 

61,0 

146,0 

208,9 

320,0 

120,7 

28,1 

31,8 

916,5 


1964 1 

46,9 

125,6 

183,2 

343,3 

158,0 

24,4 

28,6 

910,0 

Rheinland-Pfalz 

1949*) j 

89,5 

239,3 

292.6 

180,6 

60,2 

16,8 

9,0 

888,0 


1960 

68,1 

160,2 

254,1 

261,7 

83.1 

16,6 

6,3 

850,1 


1964 

57,2 

140,9 

226,6 

287,0 

100,7 

18.2 

7.1 

837,7 

Baden- Württemberg 

1949 *) 

152,4 

445,6 

548,4 

433,0 

216,6 

41,5 

56,5 

l 894,0 


1960 

123,6 

301,2 

505,1 

529,5 

223,2 

33,5 

27,1 

1 743,2 


1964 

120.7 

271,2 

464,6 

564,2 

238,2 

34,4 

26,1 

1 719,4 

Bayern 

1949 *) 

99,2 

459,5 

955,0 

1 247,6 

885,5 

138,1 

103,6 

3 888,5 


1960 

83,6 

346,7 

881,3 

1 357,9 

871,2 

123,8 

82,8 

3 747,3 


1964 

72,1 

313,1 

818.7 

1 428,4 

903,2 

124,1 

68,4 

3 728,0 

Saarland 

1949 •*') 

19,7 

30,9 

23,7 

23,5 

6.6 

1,8 

l»7 

107,9 


I960 

17,0 

18,4 

15,1 

23.3 

11,0 

2,6 

1.6 

89,0 


1964 

15,4 

14,4 

14,2 

24,4 

14.7 

2.4 

1.9 

87,4 

Bundesgebiet ohne Berlin 1949 

655,4 

1 837,8 

2 863.9 

3 548,5 

3 251.8 

824,3 

562,8 

13 544,5 


1960 

502,6 

1 295,3 

2 488,7 

3 998.3 

3 513,3 

891,6 

469,3 

13 159,1 


1964 

428,9 

1 140,7 

2 244,0 

4 145,6 

3 715.0 

923,7 

437,7 

13 035,6 

b) Veränderun[[ 










1. 1964 zu 1949 










Bundesgebiet + ^/o . 


-34,6 

-37,9 

-21ß 

4-76,8 

+ 14.2 

4-72,7 

-22,2 

-3,8 

2. 1964 zu 1960 ± ®/ti 
Schleswig-Holstein 










und Hamburg .... 


-IM 

- 9,2 

-74,6 

- 7,4 

-1- 4,2 

4- 0,7 

- 7,9 

-l.l 

Niedersachsen und Bremen . . 

-24,7 

-77,3 

-18,1 

- 0,6 

+ 4.0 

4- 9,7 

- 2,4 

-1.1 

Nordrhein- Westfalen 


-20,2 

-72,9 

- 9,1 

4- 2,3 

+ 5,1 

4- 0,4 

- 2,3 

-0.8 

Hessen 


-23,7 

-74,0 

-72,3 

4- 7,3 

+30.9 

-13,2 

- 9,9 

-0.7 

Rheinland-Pfalz .... 


-76,7 

-72.0 

-70,3 

4- 9,7 

+ 21,3 

4- 9,6 

+ 11,2 

-1,5 

Baden- W ürttemberg 


- 2,4 

-70,0 

- 8,0 

4- 6,6 

+ 6,7 

4- 2,6 

~ 3.6 

-1.4 

Bayern 


-73,7 

- 9,7 

- 7,7 

4* 5,2 

+ 3.7 

4- 0,3 

-17,4 

-0.5 

Saarland 


- 9,0 

-27,7 

- 5,9 

4- 4,5 

+ 33,8 

- 8,8 

+ 17.5 

-1.8 

Bundesgebiet ohne Berlin .... 

-74,7 

-iT,9 

- 9,8 

+ 3.7 

+ 5,7 

+ 3,6 

- 6,7 

-0.9 

c) Verteilung 

1. 1960 










Bundesgebiet in Vo . . 



9 ß 

18,9 

30.4 

26,7 

6,8 

3,6 

100,0 

2. 1964 in Vo 

Schleswig-Holstein 










und Hamburq .... 


0,8 

2,2 

3,9 

76,4 

49,9 

17,4 

9,4 

100,0 

Niedersachsen und Bremen . . 

K9 

4,5 

9,0 

27,3 

39,1 

13,2 

5,0 

100.0 

Nordrhein-Westfalen 


3,0 

6,9 

13,3 

30,7 

35,0 

8,5 

3,2 

100,0 

Hessen 


5,2 

13,8 

20,1 

37,7 

17,4 

2,7 

3,1 

100,0 

Rheinland-Pfalz . . , . 


6,8 

16,8 

27,1 

34,3 

12,0 

2,2 

0,8 

100,0 

Baden- Württemberg 


7,0 

15,8 

27,0 

32,8 

13,9 

2,0 

U5 

100,0 

Bayern 


7,9 


22,0 

38,3 

24,2 

3,3 

1,9 

100,0 

Saarland 


77,7 

16,4 

16,3 

27,9 

16,8 

2,7 

2,2 

100,0 

Bundesgebiet ohne Berlin .... 

3,3 

8.7 

17,2 

37,8 

28,5 

7.7 

M 

100,0 


*) Landwirisdiaftliche Nulzlläche 

einsdiließlich Landwirtsdialt außerhalb der Betriebe Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 15 


Verteilung des Siedlungslandes nach dem Reichssiedlungsgesetz 
und den Bodenreformgesetzen der Länder 


Gliederung 

1945 

bis 

1962 

1963 

1945 

bis 

1963 

Abgänge 

durch 

Inanspruch- 
nahme 
für andere 
Zwecke 
1945 bis 1963 

Bestand 

nach 

Absetzung 
der Abgänge 

a) Zahl der iandwirlsdiaftlidien Siedler- 
steilen 

Bäuerliche Siedlerslellen 

unter 5 ha * 

1 014 

35 

1 049 

86 

963 

mit 5 bis unter 15 ha 

5 082 

161 

5 243 

435 

4 808 

mit 15 und mehr ha 

5 948 

362 

6310 

63 

6 247 

Bäuerliche Siedlerslellen zusammen . . 

12 044 

558 

12 602 

584 

12018 

Erwerbsgartensiedlungen 

1 514 

203 

1 717 

149 

1 568 

Land- und Forstarbeitersiedlungen . . 

28 259 

1 409 

29 668 

20 

29 648 

Nebenerwerbssiedlungen 

80 947 

4 563 

85 510 

415 

85 095 

Landwirtschafllidie Siedlungen 






insgesamt 

122 764 

6 733 

129 497 

1 168 

128 329 

b) Siediungsflädie in ha 

Bäuerliche Siedlerstellen 

unter 5 ha 

3 254 

59 

3 313 

360 

2 953 

mit 5 bis unter 15 ha 

54 977 

1 401 

56 378 

4 505 

51 873 

mit 15 und mehr ha 

126 282 

8 302 

134 584 

1 516 

133 068 

Bäuerliche Siedlerstellen zusammen . . 

184 513 

9 762 

194 275 

6 381 

187 894 

Erwerbsgarlensiedlungen 

3013 

281 

3 294 

426 

2 868 

Land- und Forstarbeitersiedlungen . , 

20 142 

777 

20 919 

49 

20 870 

Nebenerwerbssiedlungen 

27 765 

1 359 

29 124 

399 

28 725 

Landwirtschaftliche Siedlungsfläche 






insgesamt 

235 433 

12 179 

247 612 

7 255 

240 357 

c) Zahl der Anliegersiedlungen .... 

49177 

2 465 

51 642 

3 629 

48 013 

d) Anlieger-Siecliungsland in ha ... . 

72 666 

5 197 

77 863 

3519 

74 344 
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Tabelle 16 


Ergebnisse der Flurbereinigung 
in ha 


Jahr 

SdilcBwig- 

Holstein 

Nieder- 

Sachsen 

Nordrhein- 

Westfalen 

Hessen 

Rheinland- 

Pfalz 

Kaden- 

WÜrttem- 

berg 

Bayern 

Saarland 

Bundes- 
gebiet ‘) 

1950 

3 104 

6 454 

24 721 

12 175 

11 201 

13 882 

35 522 


107 059 

1951 

4 627 

5 575 

22 500 

15 203 

17 656 

14 764 

51 195 

. 

131 520 

1952 

6 640 

11 248 

29 906 

16 040 

22 504 

19 828 

52 844 

, 

159 010 

1953 

6 573 

8 137 

27 363 

17 357 

22 143 

18 979 

59 606 

. 

160 158 

1954 

14 861 

10 807 

29 148 

19 449 

22 014 

25 116 

60 190 


181 585 

1955 

34 975 

8 209 

30 406 

19 200 

22 637 

21 925 

57 781 

. 

195 133 

1956 

25 071 

9 225 

33 012 

22 408 

21 826 

26 376 

62 103 

. 

200 021 

1957») 

11 069 

14 682 

30 365 

29 020 

28 156 

22 557 

62 250 

1 650 

199 749 

1958») 

21 526 

16 676 

35 085 

41 845 

33 664 

23 922 

64 261 

l 581 

238 560 

1959») 

22 804 

18 112 

33 353 

47 200 

34 944 

31 172 

66 480 

2 449 

256 514 

I960*) 

22 666 

22 003 

46 105 

48 257 

40 324 

30 221 

60 096 

3 202 

272 874 

1961 ») 

24 191 

21 861 

57 873 

47 052 

42 848 

33 307 

72 193 

3 181 

302 506 

1962») 

27 888 

23417^) 

51 204 

43 962 

31 555 

35 621 

68 075 

3 057 

284 779 

1963») 

29 836 

27 098 

44 563 

40 769 

34 520 

37 792 

70 366 

3 254 

288 198 

1945—1963 

255 812 

218 708 ‘) 

532 804 

434 868 

407 235 

369 500 

893 998 

18 374^) 

3 131 317 


*) ohne Berlin 

^ einschließlidi Hamburg (19 ha) 

•') einscfaließlidi der Radien, die weder zu einer Bereinigung noch zu einer vorläufigen Bereinigung von Gemeinden 
bzw. Gemarkungen geführt haben 
einschließlich 244 ha in Bremen 
^ 1957 bis 1963 


183 


Drucksache IV/2990 


Deuisdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Tabelle 17 


Arbeitskräfte in den landwirtscliaftüdien Betrieben 
und ihren Haushaltungen 

Wirtschaftsjahr 1963/64 
in 1000 


Arbeitskräftegruppe 

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 

insgesamt 

0,5 bis 2 ha 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und 
mehr ha 

voHbesdiäftigte Famiileiiarbeitskrätte -) 






männlich 

49 

128 

277 

392 

183 

19 

1 048 

weiblich 

349 

370 

387 

416 

187 

20 

l 729 

zusammen 

398 

498 

664 

808 

370 

39 

2 77? 

leilbesdiäUigte Familienarbeitskräfte 







männlich 

339 

298 

173 

77 

24 

3 

914 

weiblidi 

94 

120 

80 

65 

26 

3 

388 

zusammen 

433 

418 

253 

142 

50 

6 

1 302 

ständige Lohnarbeitskräfte 







mänuHch 

11 

12 

13 

24 

53 

59 

172 

weiblich 

7 

8 

11 

17 

22 

20 

85 

zusammen ........ 

18 

20 

24 

41 

75 

79 

257 

njditsländige Lohnarbeltskräfte 







niännlidi 

14 

15 

15 

20 

26 

10 

100 

weiblich 

11 

10 

12 

21 

21 

10 

85 

zusammen 

25 

25 

27 

41 

47 

20 

185 


') vorläufig 

*) Belriebsinhaber und milhellende FamiÜenangehoiige Quelle: Slatistisdies Bundosamt 
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TabeliG 18 


Belriebüdier Arbeitsaufwand der Landwirisdvaft 
in Vollarbeitskräften (AK) 
Wirlsdiaftsjahr 1963/64 
tu tOOO 


Betriehlldie 

Vollarbeitskräfte 

Betriebe mit einer landwirtsdiaft.lichen Nutzfläche von 


0,5 bis 2 ha 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

U) bis 20 ba 

20 bis 50 ha 

50 und 
mehr ha 

insgesamt 

Famiilen-AK “J 

männlldi 

109 

200 

311 

389 

179 

19 1 

I 207 

weiblidi 

148 

160 

163 

180 

83 

6 1 

740 

zusammen , . * 

[ 257 

360 

474 

569 

262 

25 

I 1 947 

Lohn- AK *) 

männlich 

12 

u 

14 

26 

55 

60 

181 

weiblich 

5 

6 

9 

13 

17 

17 

67 

zusammen . . , 

1 

20 

23 

39 

72 

77 

1 248 


*) Umrechnung der statlstisdien ZahJen nach folgendem Sdilüssel: 

Zusammenredmung der von nicht ständig beschäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu .liihreswerkeiv aus- 
gedrückt in AK/Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mithelfenden FamihenangehÖrigen (ohne Belriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter i6 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privalhaushalt der Betriebsieiterfamilie 
*) Betrieblidier Arbeitsaufwand der vollhasdiaitigten und der teilbesdiäftlgten Betriebsinhaber und niilhelfenden 
Familien angehöri gen 

Eetrleblicher Arbeitsaufwand der ständigen und der nichlsrandigen Lohnaiheltskräfle 

Quelle: Stätistisches Bundesamt 


185 


Drucksache IV/2990 


Deuts dier Bundes tag — 4. Wahlperiode 


Tabelle 19 


Entwicklung des belrieblldien Arbeitsaufwandes der Landwirtsdiaft 
in Vollarbeilskräften (AK) ’) 

Wirtschaftsjahre 1956/57 bis 1963/64 



Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 


Wirtschaftsjahr 

0,5 bis 2 ha 

2 bis 5 ha 

5 bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und 
mehr ha 

Insgesamt 




in 1000 AK 





1956/57 

432 

624 

728 

651 

409 

153 

2 997 

1957/58 

412 

587 

709 

653 

404 

149 

2 914 

1958/59 

387 

542 

658 

640 

382 

139 

2 748 

1959/60 

350 

488 

613 

615 

363 

132 

2 561 

1960/61 

319 

433 

565 

608 

353 

122 

2 400 

1961/62 

306 

412 

532 

602 

348 

118 

2318 

1962/63 

288 

381 

516 

602 

347 

117 

2 251 

1963/64 *) 

274 

380 

497 

608 

334 

102 

2 195 




Je lOOi ha LN 




1956/57 

73,1 

40,0 

27,1 

17,5 

12,2 

11,3 

22,6 

1957/58 

71,6 

39,1 

26,7 

17,2 

12,0 

11,0 

22,0 

1958/59 

69,0 

37,4 

25,2 

16,7 

11,2 

10,2 

20,8 

1959/60 

66,1 

35,9 

24,1 

15,7 

10,5 

9,7 

19,4 

1960/61 

64,7 

34,2 

22,9 

15,1 

10,0 

8,9 

18,3 

1961/62 

63,8 

33,0 

22,2 

14,8 

9,8 

8,7 

17,7 

1962/63 

62,8 

31,4 

22,0 

14,6 

9,6 

8,7 

17,2 

1963/64*) 

62,8 

32,8 

21,8 

14,6 

9,1 

7.5 

16,8 


*) Umrechnung der statistischen Zahlen nach folgendem Sdilüssel; 

Zusammenrechnung der von nicht ständig beschäftigten Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken, aus- 
gedrückt ln AKJ Jahr 

Bewertung der über 65 Jahre alten mitlielfenden Familienangehörigen (ohne Betriebsleiter) als 0,3 AK 
Bewertung der unter 16 Jahre alten mitlielfenden Familienangehörigen und Lohnarbeitskräfte als 0,5 AK, 

Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushalt der Betriebsleiterfamilie 
-) vorläufig Quelle: Statistisdies Bundesamt und BML 
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Tabelle 20 


Altersgliederung der ständigen landwirtschaftlichen Arbeitskräfte 

1939, 1956 und 1960 


Jahr 

Arbeitskräfte insgescunl 
in 1000 

davon waren V« ün Alter von 

unter 18 
Jahren 

18 bis 25 
Jahren 

25 bis 45 
Jahren 

45 bis 65 
Jahren 

65 Jahren 
und mehr 



L Belriebsinhaber 





männlidi 






1956 

941 

0,7 

24,5 

57,2 • 

17,6 

1960 

768 

1,0 

29,7 

56,7 

12,6 


weiblich 






1956 

185 

0.7 

16,8 

61,1 

21.4 

I960 

163 

0.9 

16,3 

64.2 

18,6 


U. MUhelfende Famlhenanriehörige 




männlich 






1956 

534 

18,5 

29,8 

35,4 

9.0 

7,3 

1960 

387 

10,4 

32.3 

35,4 

9,9 

12,0 


weiblich 






1956 

1 918 

6.4 

11,0 

36,0 

39,6 

7.0 

I960 

1 788 

2,8 

9,5 

31,5 

45,1 

IM 


III. Lohnarbeitskräftc in Kost und Wohnung 




männlich 






1939 

263 

32,2 

29.9 

29,9 

6,5 

1.5 

1956 

197 

15,4 

36,8 

26,4 

21.4 

1960 

122 

10,1 

36.2 

29,8 

21,5 

2.4 


weiblich 






1939 

238 

45,2 

29,9 

19,8 

4,7 

0,4 

1956 

139 

22,9 

36,4 

25.6 

15,1 

1960 

71 

14,3 

33,9 

27,8 

21,7 

2.3 


IV. Sonstige Lohnarbeitskräftc 





männlich 






1939 

302 

10,3 

11,8 

50,9 

23,7 

3,3 

1956 

115 

16,5 

37,6 

45,9 

1960 

105 

3.4 

ii.i 

40,0 

42,7 

2,8 


weiblich 






1939 

91 

16,5 

13,2 

45,0 

23,1 

2,2 

1956 

46 

22,9 

41,7 

35,4 

1960 

32 

5,6 

16,0 

41,1 

35,9 

1,4 


in Bet, rieben mit LN sowie 0,5 und mehr ha Belriebsfläche Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 21 


Landwirtsdiafüiche Belriebsiahaber und ihre Familtenangehöngen 
nach ihren überwiegenden IJiiterhaÜsquellen 
1960 





Betriebe mit 

einer LN 

von 





Faml 1 ienm i Iglied er 

0,5 bis S ha 

1000 1 “ 

5 bis 10 ha 

1000 1 ■ 

(0 bis 20 ha 

iB 1 ft/ 

1000 I 

20 

und mehr ha 
IMO i 

insgesamt 

1000 1 

Im Haushalt der Betriebsinhaber 
lebende Personen insgesamt 

Betriebsinliaber 

844 

27 

341 

22 

285 

20 

137 

20 

1 607 

24 

Familienangehörige 

über 14 Jahre 

1 641 

52 

843 

54 

779 

55 

376 

55 

3 639 

54 

Kinder unter 14 Jahre 

642 

21 

368 

24 

351 

25 

173 

25 

1 534 

22 

zusammen * . • 

3 127 

100 

i 552 

100 

! 415 

WO 

686 

WO \ 

6 780 

WO 

Den überv^iegenden Lebens- 
unterhalt bestreiten 

aus Land- und Forstwirtschait 

Betriebsinhaber | 

221 

7,1 

290 

18ß 

277 

19, 6 

134 

19,5 

922 

13,6 

mithelfende Familienangehö- 
rige 

417 

73,3 

390 

25,2 

406 

28,6 

177 

25,8 

1 390 

20,5 

Altenteiler * * 

37 

1,2 

73 

4J 

93 

6,6 

49 

7,2 

252 *) 

3,7 

unterhaltene Familienangehö- 
rige über 14 Jahre 

104 

3,3 

4,2 

152 

9,8 

18ß 

175 

12,4 

23,B 

120 

17,5 

55] 

8,1 

Kinder unter 14 Jahre 

133 

291 

336 

170 

24,8 

930 

13,7 

zusämmen ... 

1 912 

29 J 

1 196 

77J 

l 287 

91ß 

650 

94,8 

j 4 045 

59,6 

aus anderen Quellen 

Erwerbstätige außerhalb der 
Landwirtsdiaft 

BetriebsLnhaber ; 

412 

13,3 

W,2 

39 

2,7 

Bß 

6 

0,4 

2 

0,3 

459 

6,8 

Wß [ 

Familienangehörige 

50? 

134 

61 

4,3 

14 

2,0 

716 

Rentner, Pensionäre usw, 
Betriebsinhaber ..... 

207 

öß 

12 

0,7 

2 

0,1 

0 

0 

221 

3,3 

Familienangehörige ....... 

131 

4.2 

52 

3ß 

34 

2,4 

13 

1,9 

230 

3,4 

Unterhaltene Familienange- 
hörige über 14 Jahre 

448 

J4ß 

42 

2,7 

11 

0,8 

4 

Oß 

505 

7,4 

Kinder imter 14 Jahre ...... 

510 

Wß 

77 

5ß 

14 

1,0 

3 

0,4 

604 

8,9 

zusammen . . , 

2 215 

70,9 

356 

23,9 

128 

9,0 

36 

5,2 

2 735 

40,4 


darunter 5000 Betricbsinhaber Quelle; Statistisdies Bundesamt 
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Deutsciier BuBdestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Tabelle 22 


Landwirtsdiaftliche Taiitlöhne 
0 Bundesgebiet 


Lohngruppe 

1962/63 

August 

1963 

Novem- 

ber 

1963 

Januar 

1964 

April 

1964 

1963/64 

Juii^) 

1964 

Stundenlöhne 

Facharbeiter 

DM je Stunde bzw. Monat 

2,32 2,49 2,49 2,49 

2,67 

2,54 

2,72 

Landarbeiter *) 

2,22 

2,39 

2,39 

2,39 

2,60 

2,44 

2.61 

angelernte Arbeiter®) 

für sdiwere Arbeiten 

2,09 

2,24 

2,24 

2,24 

2,41 

2,29 

2,46 

angelernte Arbeiter ®) 
für leidite Arbeiten 

1,51 

1,64 

1,64 

1,64 

1,77 

1,68 

1,80 

Monatslölme 

Landarbeiter * . , . 

393,18 

418,93 

418.93 

418,93 

452,98 

428,19 

457.46 

angelernte Arbeiter®) 

für schwere Arbeiten 

370,91 

395,18 

395,18 

395,63 

425,52 

404,02 

432,40 

angelernte Arbeiter 

für leichte Arbeiten 

317,17 

336,82 

336,82 

337,18 

361,69 

344,21 

368,17 

Stundnnlöhne 

Fadiarbeiter * 

106 

1 962 = 

113 

1 0 0 

113 

113 

121 

115 

124 

Landarbeiter *) 

105 

M3 

113 

113 

123 

!1G 

124 

angelernte Arbeiter*) 
für schwere Arbeiten 

105 

112 

112 

112 

121 

114 

123 

angelernte Arbeiter 

für leidite Arbeiten 

106 

114 

114 

114 

123 

116 

125 

Monalslöbiie 

Landarbeiter “) 

105 

lil 

111 

111 

120 

113 

121 

angelernte Arbeiter 

für schwere Arbeiten 

105 

111 

111 

111 

120 

113 

122 

angelernte Arbeiter®) 
für leichte Arbeiten 

105 

in 

in 

111 

119 

113 

121 

Tariflöhne Insgesamt ^ 

105 

£12 

112 

112 

121 

114 

122 


Index der TariSlöhne für alle Arbeiter 


Wirtscbafisjahr 

1962 = 100 

Kalenderjahr 

1962= 100 

1950/51 

40,9 

1951 

44,5 

1952/53 

50,6 

1953 

51,4 

1954/55 

54,1 

1955 

55,6 

1956/57 

63,8 

1957 

66,3 

1958/59 

73,0 

1959 

75,4 

1960/61 

83,4 

1961 

88,7 

1961/62 

94,7 

1962 

100,0 

1962/63 

104,9 

1963 

109,5 

1963/64 

114,0 

1964 

119,3 


*) 1963 Spezialarbelter *J 1963 Landtirbeiter 

einschließlidi Bar-Monatslöhne einsdilieBlicfa der Kost und Unterkunft fl 963 ixn 0 110 DM/Monat, 1964 ini 0 
118 DM/Monal) 

gültig ab Mai 1964 Quelle; Statistisches Bundesamt 
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Drucksadle IV/2990 


Peutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Tabelle 23 


Tariflohnentwicklung in Landwirtsdiaft und gewerblicher Wirtsdiaft 

Jahresdurdisdhnitt 1958 = 100 



Arbeiter für schwere Arbeiten 

Arbeiter für leichte Arbeiten 

August 

gewerbliche 

Wirtschaft 

Land- 
wirtschaft 1 

gewerbliche 

Wirtsdiaft 

Land- 

wirtschaft 

1951 

71 

64 

66 

65 

1952 

73 

71 , 

68 

71 

1953 

76 

73 

71 

73 

1954 

77 

74 

72 

73 

1955 

32 

79 

76 

77 

1956 

88 

88 

86 

87 

1957 

96 

96 

93 

96 

1958 

101 

102 

101 

103 

1959 , 

104 

109 

105 

110 

1960 

112 

115 

114 

118 

1961 

122 

132 

125 

137 

1962 

133 

148 

138 

155 

1963 

141 

162 

149 

171 

1964 3) 

150 

178 

158 

189 


Durdasdinitt Tariflöhne je Stunde aus Bergbau, Energiewirtschaft, Grundstoff- und 
Produktionsgülerinduslrien, InvGstiUonsgüter-, Verbraudisguter-, Nahrungs- und Ge- 
nuJJmittelindustrien, Baugewerbe, Hände!, Verkehrswirtsdiafl, öffentliche Verwaltung 
Landarbeiter mit Stundenlobn 

Stand Juli Quelle.' Statistisdies Bundesamt 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Dnidcsadie IV/2990 


Tabelle 24 


Brutto-Arbeitsverdienste landwirtschaitlidier Arbeitnehmer 
im Durchschnitt aller tariigebundeiien und nidittarifgebundenen Betriebe 

DM je Stunde bzw. Monat 


Arbeitskräftegruppe 

September 

1953 

September 

1957 

September 

1959 

September 

1961 

September 

1962 

September 

1963 

Arbeitskräfte mit Stund entohii 






in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlidier 

Nutzfläche 




Spezialarbeiter *) 

1,06 

1,60 

1,78 

2,15 

2,41 

2,66 

Landarbeiter 

0,97 

1,44 

1.60 

1,94 

2,20 

2,39 

Arbeitskräfte im Monatslohn mit freier Kost und Wohniuig 




in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirlschafllidier Nutzfläche 



Landarbeiter und 







Spezialarbeiter 

121,43 

185,80 

207,77 

243,89 

269,16 

293,24 

Landarbeiterin 

76,53 

125,46 

138,61 

160,05 

171,97 

192,27 

in Betrieben mit 50 und mehr ha londwirtsdiaftlicher 

Nutzfläche 




Spezialarbeiter *) 

189.70 

255.36 

299.42 

369,90 

413,60 

471,08 

Landarbeiter 

142,29 

205,20 

232,39 

278,46 

309,37 

330,58 

Landarbeiterin 

87,95 

139,83 

160,72 

204,08 

226,65 

263,14 

Werl der Wohnung und 







Kost . 

89,00 

96,00 

99,00 

101,00 

107,00 

108,51 


*) ohne Melker und Melkermeister Quelle; Statistisches Bundesamt 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Tabelle 25 


Auswinterung 


Frülijahr 

Wegen Auswinterung oder anderer Schäden umgepflügle Flächen an 

Winter- 

weizen 

und 

Spelz 

Winter- 

roggen 

Winter- 

meng- 

gelreide 

Winter- 

gerste 

Winter- 

raps 

Winter- 

rübsen 

Klee 

Luzerne 

in Vo der Aussaatfläche 

in Vo der 

Vor] ahresf lache 

1952 

0.9 

2.5 

2,0 

0,6 

13,3 

6.1 

2.4 

1.7 

1953 

2.1 

1.2 

1,5 

0,9 

10,9 

14,9 

9.2 

4,2 

1954 

22,5 

2,6 

7.7 

67,1 

34,8 

35,8 

15,7 

4,5 

1955 

2.7 

3.7 

2,9 

1.7 

10,1 

12,8 

2.6 

2.1 

1956 

17,1 

3.6 

16,3 

33,3 

14,2 

13,4 

15,8 

10,2 

1957 

1,5 

l.B 

1,7 

0,7 

2.0 

2.5 

2.9 

2.5 

1958 

1.1 

0,9 

0,9 

0,9 

12,1 

3.7 

3,3 

2.3 

1959 

0,4 

0.4 

0.3 

0,4 

2,3 

0.5 

1,2 

0,8 

1960 

0,5 

0.6 

0,5 

3,5 

7,4 

14,2') 

10,1 

3,2 

1961 

1.7 

2.1 

1.2 

0.8 

3.1 

0.0 

1.9 

0,6 

1962 

24,7 

9.5 

23,4 

34,6 

18,1 

23,9*) 

17,9 

24,5 

1963 

5.7 

2.4 

2.6 

8.0 

10,7 

4,8») 

2,4 

0.8 

1964 

1.5 

0,5 

0,9 

1,9 

10,9 

2.1') 

4.9 

3.0 


*) ohne Sdileswig-Holslein und Niedersachsen 

*1 ohne Schleswig-Holstein, Nordrhein- Westfalen und Rheinland-Pfalz 
*) ohne Niedersachsen, Rheinland- Pfalz und Saarland 

*) ohne Niedersachsen und Rheinland-Pfalz Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Drucksadle IV72990 


Tabelle 26 


Aufgliederung der landwirtsdiaftlidien Nutzfläche 

in 1000 ha 


Kulturart 

0 

1935/38 

1950 j 

1957 

1958 

Jl 

1959 

1960 

1961 

1962 9 

1963 

1964 

Ackerland 

8 609 

7 992 

8 064 

8 032 

8 074 

7 979 

7 927 

7 883 

7 860 

7 832 

Wiesen (einsdil. 
Streuwiesen) . * 

3 624 

3 646 

3 622 

3 616 

3 653 

3 652 

3 629 

3 615 

3 604 

3 58? 

Weiden . . * 

1 909 

I 928 

2018 

2 025 

2 039 

2 053 

2 076 

2 102 

2 115 

2 123 

übrige Flächen 
(Gartenland, 
Rebiand usw>) . 

470 

560 

553 

554 

565 

570 

576 

579 

585 

591 

Landwirtschaft- 
liche Nutzfläche 

14 612 

14 126 

14 257 

14 227 

14 331 

14 254 

14 208 

14 179 

14 164 

14 133 


bis einsdiließlidi 1962 ohne Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Tabelle 27 


Aufgliederung des Ackerlandes 

in 1000 ha 


Fiuditart 

0 

1935/38 

1950 

1957 

1958 

1359 

1960 

1961 

1962 *) 

1963 

1964 

Getreide 

(einsdiließlidi 











Körnermais) , . 

5 152 

4 404 

4 874 

4 915 

4 965 

4 899 

4 904 

4 89? 

4 930 

4 998 

Hülsenfrüdite *) , 

100 

91 

39 

36 

35 

29 

34 

43 

42 

43 

Kartoffeln ...... 

1 162 

1 141 

1 119 

1 061 

1 053 

1 041 

976 

963 

925 

851 

Zuckerrüben , 

130 ■ 

193 

259 

284 

287 

294 

260 

290 

301 

327 

Futterhackirüdiie 

Gemüse und 

616 

677 

549 

535 

531 

524 

514 

505 

474 

446 

Garten- 











gewächse , . * . 

81 

89 

85 

84 

82 

91 

89 

91 

97 

91 

Handels- 











gewächse * . . . 

89 

103 

71 

76 

68 

70 

73 

82 

78 

84 , 

Futterpflanzen . . 

1 223 

1 239 

1 016 

995 

989 

954 

980 

933 

937 

920 

Brache 











Gründüngung . 

54 

55 

52 

46 

64 

77 

97 

79 

76 

72 

Ackerland 

8 609 

7 992 

8 064 

8 032 

8 074 

7 979 

7 927 

7 883 

7 860 

7 832 


einsdiließlidi Hirse, Budi weizen usw. 

*) zur Rübengewitinung 

*) Schwsrzbradie und sonstige nidit bestellte Felder, ohne Kleebradie 

') bis einschiießlich 1962 ohne Berlin Quelle; Statistisdies Bundesamt 
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Drucksache lV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Tabelle 28 


Auswuchsanteile und Feudillgkeitsgehalte 
von Winlerweizen und Winterroggen 

in der untersuchten Proben 
Bundesgebiet 


Gliederung 

1957 

1958 [ 

1 

1959 

1960 

1961 

1962 

I96:i 

1964 

1 » Auswuchs 


a) W i n t e r w e i z e n 





ohne bzw, unter 5^/o . , 

89 

95 

93 

79 

95 

99 

87 

99 

unter 5 bis 10 .... 

6 

4 

4 

9 

4 

l 

7 

j 

10 uud mehr ^/o 

5 

1 

3 

12 

1 


6 



b) Winterroggen 





ohne bzw. unter 5^/o . . 

85 

89 

94 

45 

83 

98 

72 

97 

unter 5 bis iO^/a .... 

10 

8 

3 

17 

10 

2 

10 

I 

10 und mehr 

5 

3 

3 

38 

7 

— 

18 

2 

2. FeuditigkeitsgehaU 


a) W i n t e r w e i z e n 





unter 16,5 ®/ö 

55 

46 

53 

14 

26 

36 

18 

05 

16,5 bis unter 20^9 .. 

31 

44 

40 

52 

49 

39 

44 

25 

20 bis unter 23 Vo .... 

11 

7 

6 

21 

18 

16 

28 

8 

23 und mehr "/o 

3 

3 

1 

13 

? 

9 

10 

2 



b) Winterroggen 





unter 16,5% 

57 

28 

73 

8 

14 

17 

36 

63 

16,5 bis unter 20 “/o . . 

34 

45 

22 

35 

35 

28 

28 

27 

20 bis unter 23% .... 

7 

15 

3 

30 

30 

28 

17 

6 

23 und mehr % 

2 

12 

2 

2? 

21 

27 

19 

4 
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Drucksadie IV/ 2990 


Tabelle 29 


Gesamternten 

in 1000 t 


FrudUart 

0 

1935/38 

1950 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

J962') j 

1963 

1964 *) 

Brotgetreide 

6 258') 

5 792 

7 838 

7 611 

8 610 

9 012 

6 700 

7718 

8 274 

8 988 

Futter- und 
Industrie- 











getreade . , . » 

5 278') 

4 414 

5 646 

5 472 

5 796 

6516 

5 711 

7 509 

7 160 

7 562 

Getreide ins- 
gesamt (ein- 
sdiließlidi 











Körnermais) . . 

1 1 536 

10 206 

13 484 

13 083 

14 406 

15 528 

12411 

15 227 

15 434 

16 550 

Hülsen früchte . , 

168 

147 

80 

75 

62 

66 

7? 

101 

101 

96 

Kartoffeln 

21492‘) 

2? 959 

26 289 

22 664 

22 708 

24 545 

21 504 

25 091 

25 812 

20 624 

Zudterrüben ®) . . 

4 125 

7 428 

10 378 

12 422 

8 893 

13 260 

9 630 

9 392 

12 835 

13 300 

Fülterhadc früchte 

26004 

29 362 

25 573 

27 088 

17 024 

27 679 

24 495 

21 661 

25 016 

21 096 

ölfrüdite 

45 

84 

68 

59 

59 

70 

75 

IIG 

96 

109 

Klee und Luzerne 

5933 

5 167 

4 765 

4 866 

4171 

4 522 

4 932 

3 682 

4 351 

3 504 

Wiesen und 











Weiden 

28150 

27 188 

33 109 

35 662 

29 342 

35 642 

38 307 

34 409 

36 674 

32 136 

Sonstige Futter- 
pflanzen als 











Hauplfnidit ^) 

705 

997 

644 

681 

473 

787 

603 

675 

685 

498 

Rübenblatt .... 

6026 

8 194 

9211 

10 494 

6 108 

10 767 

8 479 

7 936 

10 159 

8 998 

Feldgemüse zum 











Verkauf .... 

1365 

1 357 

1 229 

1 139 

892 

1 244 

1 246 

1 148 

1 431 

1 262 

Obst 

1502 

2 034 

937 

3 822 

1 789 

4 iSS 

2 348 

2 861 

3 537 

2 563 

Weinmost 

310 

324 

226 

480 

430 

743 

357 

393 

603 

719 


’) einsdilieSlich einer angenommenen Untersdiätzung der amtlidien Vorkriegsemten in Höhe von 10 “/o 
nach der Verarbeitung von Zudcerruben erredinete Ernten in der Nadikriegsaeil 
einsdhließiidb Futterkohi 
■’j bis einsdilieflÜda 1962 ohne Berlin 

vorläufig Quelle; SUlistisdies Bundesamt und BML 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahipenode 


Tabelle 30 

BruttO'Bodenprodukiion *) 

m 1000 t Getreideeinheiten 


Erzeugnis 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1950/51 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1902/63’) 

1963/64 

L Marktfriichte 

A, für Nahning 
oder Flitter 

Brotgetreide . . 

6 258*) 

5 792 

7 838 

? 61 1 

8610 

9012 

6 700 

7718 

8 274 

Futter- und Indus trie- 
getreide (einschljeßiidi 
Mais) 

5 278*) 

4414 

5 646 

5 472 

5 796 

6516 

5 711 

7 509 

7 160 

Hülsenfrüchle 

252 

221 

120 

113 

93 

99 

116 

151 

152 

Ölfrüchte 

90 

168 

136 

llö 

118 

140 

150 

231 

193 

Kartofifeln 

5 373*) 

6 990 

6572 

5 666 

5 677 

6 136 

5 376 

6 273 

6 453 

Zucker r üben . 

1 063 

1 895 

2 688 

3 221 

2 223 

3 315 

2 408 

2 348 

3 209 

zusammen 

18314 

19 480 

23 000 

22 201 

22 517 

25 218 

20 461 

24 230 

25 441 

B. SoiiderkuUuren 

(einschließlicii einiger 
Handelsgewächse) 
Gemüse (einschließlidi 
Hausgarlen} 

451 

535 

488 

466 

385 

494 

480 

446 

533 

Obst 

750 

1 017 

469 

1 9H 

895 

2 078 

1 174 

1 430 

1 768 

Wein 

465 

486 

339 

720 

645 

1 1J5 

536 

589 

905 

Hopfen 

48 

53 

77 

90 

95 

85 

68 

32 

96 

Tabak 

63 

83 

55 

50 

48 

28 

22 ^ 

24 

29 

Flachsstroh 

38 

21 

1 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Hanfstroh 

4 

2 

2 

1 

1 

0 

0 

1 

0 

zusammen 

1 819 

2 197 

1 431 

3 238 

2 069 

3 800 

2 280 

2 572 

3 331 

Marktfrüchte fnsgesamt . 

1 20 133 

j 21 677 

24 431 

25 439 

24 586 

29 018 

22 741 

26 802 

28 772 

IL Futlerfrüdile 

Klee und Luzerne 

2 96? 

2 584 

2 383 

2 433 

2 086 

2 261 

2 466 

1 841 

2 176 

Wiesen und Weiden . . . . 

11 260 

10 875 

13 244 

14 265 

11 737 

14 257 

1 5 323 

13 763 

14 669 

Sonstige Futterpflanzen 
im Hauptbau 

! 

317 

449 

290 

306 

213 

354 

271 

304 

308 

Sonstige Futlerpnanzen 
im Zwiscdienbau 

, 1 064 

635 

664 

698 

613 

• 732 

844 

712 

802 

Stroh 

1 2 143 

1 995 

2 379 

2 458 

2 305 

2 437 

2 303 

2 330 

2 353 

Futterhackfrüdite 

2 600 

2 936 

2 557 

2 709 

1 702 

2 768 

2 450 

2 166 

2 502 

Rübenblatt 

i 603 

819 

921 

1 049 

610 

1 077 

848 

794 

1 016 

Futterfrüchte insgesamt . . 

20 954 

1 20 293 

22 438 

23 918 

19 266 

23 886 

24 505 

21 910 

23 826 

IIL Brulto-Bodenproduk- 


1 








tion insgesamt 

41 087 

141 970 

46 869 

49 357 

43 852 

52 904 

47 246 

48 712 

52 598 

insgesamt in dz Getreide- 
einheiten je ha LN . . . . 

28,2 

29,7 

32,9 

34.7 

30,6 

37,1 

33,3 

34,4 

37,1 


Die Bnitlo-ßodenproduktion erfaßt die Gesamtmenge der pfianziidien Erzeugung auf der landwirtsdiaftlidi ge* 
nutzten. Fläche unabhängig davon< ob sie unmittelbar oder über das Ernäbriingsgewerbe der mensdilidien Ernäh- 
rung zugeführt oder verfüttert wird bzw. ob sie für Saat- und Einstreuzwedke verwertet wird oder als Schwund 
der Nutzung verlorengeht. 

2) einschließlich einer angenommenen Unterschätzung der amllidien Vorkriegsernten in Höhe von 10% 
bis einsdiließlidi 1962/63 ohne Berlin 


196 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie IV/ 2990 


Tabelle 3! 

Nahrungsmittelproduklion 

in 1000 i Getreideeinheiten 


Erzeugnis 

0 I 

1935/36 

bis 

1938/39 

19S0/SI 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

! ne 0/61 

1961/62 , 

1962/63*) 

1 

1963/64 

L Pflanzliche Erzeugnisse 

Weizen . • * 

1 528 

1 364 

2 027 

1 983 

2 386 

2 480 

2 1 12 

2 503 

2 571 

Roggen 

1 587 

1 375 

1 745 

1 740 

1 623 

1 258 

878 

1 078 

1 269 

1 Brotgetreide zusammen . . 

3 115 

2 739 

3 772 

3 723 

4 009 

3 738 

2 990 

3 581 

3 840 

Industriegetreide 

716 

390 

59.9 

579 

674 

904 

613 

973 

897 

Speisehülsenfrüdite , , , , 

29 

33 

11 

9 

6 

15 

15 

18 

20 

Kartoffeln n 

1 391 

2 283 

l 953 

l 008 

1 678 

1 739 

1 673 

1 726 

1 705 ' 

Zuckerrüben 

766 

1 526 

2 100 

2511 

I 695 

2 631 

1 917 

1 820 

2 512 

Kohlrüben 

19 

12 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Olsaaten 

46 

87 

74 

65 

66 

70 

79 

125 

107 

Gemüse * * * * , 

296 

371 

329 

309 

236 

335 

322 

291 

380 

Obst 

713 

966 

445 

f 816 

850 

1 974 

1 116 

l 359 

1 680 1 

Weinmost 

465 

486 

339 

720 

645 

1 115 

536 

589 

905 

1 Hopfen 

43 

53 

77 

90 

95 

85 

68 

82 

96 

Tabak . 

63 

83 

55 

50 

48 

28 

22 

24 

29 

Flachsstroh 

38 

21 

l 

0 

0 

0 

0 

0 

0 1 

Hanfstroh 

4 

2 

2 

i 

1 

0 

0 

1 

0 

Pflanzlidie Erzeugnisse | 
zusammen 

7 709 

9 052 

9 760 

1 1 683 

10 005 

12 636 

9 353 

10 591 

12 173 

2, Tierische Erzeugnisse 

Rinder 

6 612 

5 616 

8 957 

8 748 

9 498 

9 744 

10 056 

1 1 322 

U 166 

Kälber 

1 266 

1 026 

1 002 

930 

990 

990 

972 

1 188 

1 134 

Schafe _ 

228 

276 

183 

180 

192 

192 

168 

156 

168 

Schweine 

7 305 

6 740 

1 1 095 

1 1 035 

11 195 

1 1 670 

12 540 

13 070 

13 015 

Geflügel 

414 

390 

600 

678 

726 

756 

834 

900 

978 

Ziegen 

108 

108 

60 

48 

48 

36 

36 

24 

18 

Kuhmilch 

7 429 

7 775 

9 232 

9 464 

9 806 

10 024 

10 274 

10 601 

10 706 

Ziegenmildi 

341 

322 

168 

14? 

124 

115 

97 

72 

54 

Eier ... * 

1 175 

1 285 

1 770 

1 850 

2 020 

2 175 

2 340 

2 565 

2 895 

Wolle 

300 

276 

180 

180 

176 

164 

156 

156 

140 

Veränderongen des 
Viehbestandes 

Rindvieh 


+ 360 

“164 

+ 676 

+ 432 

+ 468 

+ 1 032 

-492 

“264 

Sdiweine 

— 

+ 880 

+ 15 

--140 

+ 95 

+465 

+ 180 

“220 

+ 570 

Schafe 

— 

- 81 

+ 4 

— 12 

30 

- 18 

- 18 

- 12 

- 13 

Tierische Erzeugnisse 










zusammen 

25 178 

24 973 

33 102 

33 784 

35 272 

36 781 

38 667 

39 330 

40 562 

Insgesamt | 

32 887 1 

34 025 

42 862 

45 467 

45 277 

49 41? 

48 020 

49 921 

52 735 

Index 1 

1 100 

1 103 

130 

138 

137 

149 

145 

151 

159 


0 Die Nahrungsmittelproduktion erfaßt den Teil der pflanzlichen Produktion, der direkt oder verarbeitet der mensch- 
lichen Ernährung dient, und die tierisdie Nahrungsmitteiproduktion aus einheimischen oder eingeführlen Futter- 
mitteln* Bei der Beredmung der Naiwungsmittelproduktion werden die Bestandsveränderungen beim Vieh sowie 
die Einfuhr und Ausfuhr von Zudit- und Nutzvieh berücksiditigt. 

Die Nelto-Nahrungsmittelproduktion ergibt sidi aus der Nahrungsmittelproduktion durch Abzug der einge führten 
Futtermittel* 

'-) einsdiheßlidi Fabrikkartoffein einsdiließlidh Einfuhrübersdiuß NulZ' und Zuchtvieh 

■*) bis einsdaHoßlidi 1962/63 ohne Berlin 
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Tabelle 32 


HandelsdUngerverbrauch der Landwirtschaft ‘) 


Düngerart 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1938/39 

1950/51 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

i 

1960/61 

1 

1961/62 

1962/63®) 

1963/64 



Ve r 

brauch in 1000t Nährst 

off 




Stickstoff (N) . . . . 

290 

345 

362 

567 

575 

625 

618 

621 

773 

747 

Phosphat (PvO^) 

376 

413 

418 

594 

634 

729 

662 

634 

718 

764 

Kali (KoO), 

550 

633 

659 

986 

1 004 

1 047 

1 006 

1 036 

1 099 

1 125 

Kalk (CaO) .... 

774 

823 

672 

710 

729 

706 

533 

543 

483 

49) 



I 11 d 

e X z a h 

len (I 

938/39 “ 10 

0) 




Stickstoff (N) . . . 

84 

100 

103 

164 

167 

181 

179 

180 

224 

217 

Phosphat {P 2 O.O 

9i 

100 

101 

144 

154 

177 

160 

154 

174 

185 

Kali (K.O) 

87 

100 

104 

156 

159 

164 

158 

163 

173 

17? 

Kalk (CaO) .... 

94 

100 

82 

86 

89 

86 

65 

66 

59 

60 

Vcrbrauc 

h je hi 

ä 1 d n d 

w i r t s c 

h a f 1 1 i 

eher N u t z f 1 

ä c h G i 

n kg Nährst 

0 f f 

Stidcsloff (N) .... 

19,8 

23,6 

25,6 

39,7 

40,4 

43,6 

43,4 

43,7 

54,5 

52,7 

Phosphat (P 2 O 3 ) 

25,7 

28,3 

29,6 

41,7 

44,6 

50,9 

46,4 

44.6 

50,7 

53,9 

Kali (K.O) 

37.6 

43.4 

46,7 

69.2 

70,6 

73,0 

70,6 

72,9 

77,5 

79,4 

Kalk (CaO) ..... 

53,0 

56,4 

47,5 

49,8 

51,2 

49,3 

37,4 

38,2 

34,1 

34,6 


') Absatz der Herstellerfirmen an Handel und Genossensdiaft 

-) bis einschließlidi i9G2/ö3 ohne Berlin Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 33 


Zukauf von Futtermitteln 

in 1000 t 


Futtermitleiart 

0 

i 935/36 
bis 

1938/39 

1950/51 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63'-) 

1963/64 

Getreide zur Verfütte- 










rung 

1 200 

771 

2 115 

2 154 

2 391 

1 92? 

3 115 

2 576 

2 298 

darunter aus Einfuhren 

1 200 

771 

I 986 

1 996 

2 213 

I 352 

2 143 

I 815 

1 763 

Hülsenfrüdite aus Einfuh- 
ren 

29 

8 

19 

26 

5? 

24 

20 

5? 

37 

Kleie, Futtermehl -) 

1 150 

1 072 

1 283 

1 257 

1 334 

1 221 

1 258 

1 200 

1 290 

darunter aus Einfuhren 

310 

493 

562 

515 

594 

453 

574 

473 

608 

Ölkuchen . | 

598 

390 

1 201 

1 317 

i 719 

1 618 

1 953 

2 169 

2 147 

darunter aus Einfuhren 

575 

345 

1 165 

1 286 

1 688 

1 583 

I 914 

2 110 

2 097 

Fisch- und Fleischmehl , . 

73 

80 

225 

226 

276 

320 

415 

408 

448 

darunter aus Einfuhren 

38 

30 

135 

132 

171 

235 

313 

293 

330 

Tapiokamehl aus Einfuh- 










ren 

* 


98 

192 

309 

250 

395 

255 

380^) 

Magermilch * . 

5 950 

4 358 

5 585 

6 120 

6 084 

6 666 

6 861 

6 861 

6 792 

Mcigermilchpulver 

— 

— 

42 

44 

67 

57 

75 

86 

100 

darunter aus Einfuhren 

— 

-=- 


* 

8 

— 

3 

3 

— 

Molke 

610 

950 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

Rübenschnitzel aus Ein- 










fuhren 





52 

. 


24 

— 

Futterzucker aus Einfuh- 










ren 

- 

■ 

- 



— 

— 

46 

4 ' 

Melasse 

70 

75 

76 

77 

95 

85 

124 

129 

135 

darunter aus Einfuhren 


* 





53 

54 

62 

Sonstige Futtermittel 










(in 1000 t GE) 

196 

238 

446 

460 

500 

531 

580 

712 

660 

darunter aus Einfuhren 

1 — 

103 

234 

227 

240 

214 

339 

346 

302 

Zugekaufte Futtermittel 










(in 1000 t GE) 

5210 

4 000 

7 730 

8 191 

9 460 

8 854 

11 016 

10 858 

10713 

darunter aus Einfuhren 










(in 1000t GE) 

2 358 

l 815 

4 644 

4 877 

6 024 

4 806 

6 590 

6 413 

6 492 

darunter in Form von 
Misdifutter verfüttert 










(Naturalwert) 

- 

. 

2 599 

2 924 

3 634 

3 576 

4 605 

5 016 

5 128 

desgleichen in 1000 t GE 

■ 


2 567 

2 922 

3 595 

3 532 

4 489 

4 978 

5 058 


0 einsdiließlich Futterreis ohne Futtergerste und Futterhafer aus inländischer Erzeugung 
einsdiHeßlidi Kleieanfall aus Lohn- und Umtauschmüllerei 
3) einsdiließlidi Magermildi aus eigener Butterherstellung der Betriebe 
einsdiließlidi Rücklieferung 

Nebenprodukte der Brauereien, Brennereien und Stärkefabriken (z. B. Schlempe, Biertreber, Malzkeime); 1959/60 
einsdiUeßlidi 4000 t GE eingefülirte Zudcerrübensdinitzelj 1962/63 einsdiließlidi Futterzubereitung, Solubles aus 
Fisdi- und sonstigen Verarbeitungsabfällen 
bis einsdiUeßlidi 1962/63 ohne Berlin 
einsdiließlidi Tapioka wurzeln 
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Tabelle 34 


Zusammensetzung und Verwendung von Mischfuttermitteln 

in 1000 t 


Fütlermitteldrl 

1957/58 

1 958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962 'G3‘) 

1963/64 

Getreide und Hülsenfriidite . . . 

1 079 

1 275 

1 532 

1 571 

2010 

2 165 

2 118 

Kleie, Futtermehle, Futter aus 








Verarbeitung - . . 

597 

618 

804 

770 

1 034 

i 152 

1 227 

ölkudien 

556 

617 

789 

744 

862 

963 

976 

Fleisch- und Fischmehl 

93 

105 

129 

131 

171 

229 

238 

Tapiokamehl 

98 

114 

12? 

99 

155 

199 

215 

sonstige Bestandteile (Melasse, 








Rübenschnitzel, Futlerkalk) . . 

176 

195 

253 

261 

373 

308 

354 

Misdifuttermittel insgesamt . . . 

2 599 

2 924 

3 634 

3 576 

4 605 

5016 

5 128 

davon für: 








Pferde 

10 

9 

11 

9 

10 

11 

10 

Rindvieh 

735 

812 

1 046 

926 

1 15? 

1 250 

1 272 

Schweine 

762 

853 

1 066 

1 022 

1 417 

i 532 

1 403 

Geflügel 

1 1 092 

1 250 

i 465 

1 562 

1 931 

2 il8 

2 338 

Sonstiges 

) 


46 

57 

90 

105 

105 


’) bis einsdiließlidi 1963/63 ohne Berlin 
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Tabelle 35 


LandwIrischaftMches Zug kraft gef iige 

Stand am Jahresende 


Zugkraft 

Einheit 

0 

1935/38 

1950 

1957 

195S 

1959 

I960 

1961 

1962 =>) 

1963 

Tierlsdie 

Zugkraft 

Anzahl der 
Pferde 

über 3 Jahre 

1000 st. 

1 256 

1 200 

883 

826 

746 

660 

593 

520 

452 

Zugodisen , , 

1000 St. 

315 

280 

85 

59 

43 

29 

22 

16 

12 

Zugkühe 

1000 SL 

1 972 

1 820 

1 179 

1 028 

835 

690 

561 

435 

335 

Zugkraft- 

einheiten 

Pferde 

über 3 Jahre 

1000 2K 

1 382 

1 320 

971 

908 

820 

726 

652 

572 

497 

Zugodisen . * 

1000 ZK 

158 

t40 

43 

29 

22 

15 

11 

8 

6 

Zugkühe 

1000 ZK 

394 

364 

237 

206 

167 

138 

112 

87 

6? 

zusammen .... 

1000 ZK 

1 934 

1 824 

1 251 

1 143 

l 009 

879 

775 

667 

570 

Tierische 

Zugkraft 

je 100 ha LN 

ZK 

13,2 

12,9 

8,8 

8.0 

7.0 

6.2 

5.5 

4,7 

4,0 

Index , , 


100 

98 

67 

61 

53 

47 

42 

36 

50 

Motorisdie 

Zugkraft 

Schlepper-Zahl 

1000 St, 

20-) 

139 

614 

696 

778 

85? 

938 

999 

1 053 

Schlepper-PS . , 

1000 PS 

500 

3 267 

n 735 

13 150 

14 940 

16 850 

19 050 

20 840 

22 486 

Leistung je 
Schlepper . , . 

PS 

25,0^) 

23.5 

19.1 

18.9 

19,2 

19,7 

20,3 

20,9 

21,4 

Schlepp er- PS 
je 100 ha LN 

PS 

3.4 

23,1 

82,3 

92,4 

104,2 

11 8.2 

134,1 

147,0 

158,9 

Index ........ 


100 

679 

2 421 

2718 

3 065 

3 477 

3 944 

4 324 

4 674 


Umredinungssdilüssel 
l Pferd ™ 1,1 Zügkrafteinheit (ZK) 

1 Zugochse ^ 0,5 Zugkraftemheit (ZK) 

1 Zugkuh “ 0,2 Zugkraftemheit (ZK) 

Schätzungen des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung der Forschungsanstait für Landwirtschaft 
bis einsdiließlicii 1962 ohne Berlin 

Queller Statistisdies Bundesamt. Kmftfahrt-ßundesamL Institut für landwirtschaftliche Marktforsdiung und BML 
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Tabelle 36 


Mechanisierung in der Landwirtschaft 

Stand I960 


Medianisierungsgrad 0 
in 

Anteil der Betiiebe uadi Größenklassen (ha LN) in Vo 

2 bis 
unter 10 

10 bis 
unter 20 

20 bis 
unter 50 

50 bis 
unter 100 

100 

und mehr 

insgesamt 



Zuckerrübenbaubetriebe 




unter 20 

8,5 

2,0 

0,4 


— 

2.6 

20 bis unter 30 

30,5 

9,2 

1,8 

0,4 

— 

10,3 

30 bis unter 40 

52,3 

57,8 

21,4 

4,7 

1.9 

42,4 

40 bis unter 50 

8,4 

29,7 

63,7 

51,7 

27,0 

36,1 

50 bis unter 60 

0,3 

1.3 

12,5 

42,4 

66,7 

8,4 

60 und mehr 



0,2 

0,8 

4,4 

0,2 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


Getreide- und Hackfruditbaubelriebe 



unter 20 

31,8 

10,0 

1.4 

0,1 

0,5 1 

13,3 

20 bis unter 30 

23,6 

13,6 

3,0 

0,4 

0,3 

13,5 

30 bis unter 40 

32,4 

36,4 

19,7 

5,0 

0,8 

31,4 

40 bis unter 50 

12,0 

37,9 

58,1 

48,4 

16,8 

36,0 

50 bis unter 60 

0,2 

2,1 

17,1 

41,3 

57,1 

5,5 

60 und mehr 



0,7 

4.8 

24,5 

1 0,3 


1 100,0 

100,0 

100,0 

100,0 . 

100,0 

100,0 



Fullerbaubelriebe II 




unter 20 

27.2 

28,4 

17,7 

25,3 

38,7 

25,5 

20 bis unter 30 

25,2 

19,2 

15.0 

5,9 

7.0 

18,8 

30 bis unter 40 

32,8 

28,3 

28,0 

22,7 

14,0 

28,8 

40 bis unter 50 

13,3 

18,4 

23,1 

23,3 

17.1 

18.8 

50 bis unter 60 

1,4 

5,4 

14,3 

17,5 

15,5 

7.3 

60 und mehr 

0.1 

0,3 

1,9 

5,3 

7.7 

0.8 


100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 


0 Der Medianisierungsgrad gibt an, weldier Anteil des Arbeitsbedajfs in einem Betrieb duich die Mediaaisle- 
rung eingespart worden ist. Als Basis für die Berechnung gilt ein Betrieb, in dem lediglidi gespanngezogene 
Masdünen uiid Geräte eingesetzt sind und die Handarbeit nur sdiwadi mediantsiort ist. Dieser Betrieb hat den 
Medianisierungsgrad Null. Quelle; Statistisdhes Bundesamt und BML 
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Tabelle 37 


Indizes der Preise industrieller und landwirtsdiaftlidier Produkter 
landwtrtschaftlidier Betriebsmütel und der Löhne 


Index 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1900/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Veränderung 

0 Juli bis 
Dezember 1964 
gegen 1963 in ^/o 

Erzetigerpreise industriel- 
ler Produkte 1958 = 100 

100 

99 

100 

101 

102 

103 

104 

■f 2,0 

Preise für Lebenshalhmg 
1958 ^100 

100 

100 

102 

103 

106 

110 

112 

-i-2,8 

Erzeugerpreise landwirt- 
schaftlidier Produkte 
(ohne Sonderku Huren) 
1957/58_1 958/59 = 100 

98 

102 

103 

10) 

102 

104 

108 

+ 1,2 

j Erzeugerpreise laiidwirt* 
schaftlicher Produkte 
femsdUießlidi Sonder- 
kulturen) 

1957/58—1958/59 = 100 

100 

100 

103 

98 

103 

105 

106 

+ 1,3 

Einkaufspreise landwirt- 
schaftlicher Betnel>S’ 
raittel 1958/59 ^ 100 , . 

97 

100 

102 

104 

107 

110 

114 

+ 1,1 

Landwirtschaftliche 
Gesamtlöhne (ein- 
schließlich Kost und 
Wohnung) 1958 = 100 . 

97 

103 

110 

117 

133 

148 

161 

+ 9,5 


Qu^^Uc: Statistisdies Bundesamt 
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Tabelle 38 


Indizes der Erzeugerpreise iandwirtsdiaftUdier Produkte 

1957/58 bis 1958/59 = 100 


Erzeugnis 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 ' 

Veränderung 

0 Juli bis 
Dezember 1964 
gegen 1963 
in 

Landwirtsdiaftlidie 









Produkte insgesamt . . . 

100 

too 

103 

98 

103 

105 

tm 

4^ L3 

Landwirtsdiaftliche 
Produkte (ohne Sonder- 









kulturen) * . . 

98 

102 

103 

101 

102 

104 

108 

+ 1,2 

Pflanzliche Produkte 









(ohne Sonderkülturen) . 

97 

103 

108 

96 

105 

104 

94 

+ 12,6 

Pflanzliche Produkte 









zusammen - 

103 

9? 

108 

89 

106 

107 

93 


darunter: 

Getreide und Hülsen- 









früchte 

100 

100 

99 

99 

99 

101 

99 

+ 0,2 

Kartoffeln 

88 

112 

138 

86 

125 

H2 

75 

T75,5 

Zuckerrüben ......... 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

iOO 

+ 3,7 

Ölpflanzen 

iOO 

100 

08 

88 

88 

88 

88 

± 0,0 ' 

Heu und Stroh 

98 

102 

11? 

115 

108 

142 

142 

-h 6,0 

SonderkuHur- 









erzeugnisse 

122 

78 

106 

67 

109 

118 

89 

-h 2,6 

Genußmiltelpflanzen 

129 

71 

45 

48 

84 

105 

79 

-13,3 

Obst 

132 

68 

94 

66 

102 

95 

83 

+ /6,9 

Gemüse 

102 

98 

159 

101 

149 

166 

Ml 

+29,4 

Weinmost 

122 

78 

122 

51 

101 

116 

83 

-J7,3 

1 Tierische Produkte 









zusammen 

98 

102 

101 

102 

102 

104 

111 

- 1,4 

darunter: 









Schladitvieb 

95 

105 

104 

105 

104 

102 

113 

- 1,9 

darunter: 









Rindvieh 

95 

105 

105 

105 

106 

101 

113 

+ 13,8 

Schweine 

94 

106 

103 

105 

102 

104 

113 

- 12,8 

Sciiafe . , * 

97 

103 

103 

107 

108 

99 

102 

-h 6,7 

Milch 

102 

98 

100 

98 

102 

106 

112 

1,5 

Eier .V 

106 

94 

89 

98 

84 

103 

89 

-11,3 

Wolle 

119 

81 

91 

74 

73 

79 

92 

- 2,5 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 39 


Indizes der Erzeugerpreise landwirlsdiaftlicher Produkte 

Originalbasis 1957/58 bis 1958/59 100, iimbasierl auf 1938/39 100 


Erzeugnis 

1957/58 

1958/59 

i95ö/eo 

1960/ei 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Veränderung 

0 Juli bis 
Dezember 1964 
gegen 1963 
in Vo 

Landwirtsdiaitliche 









Produkte insgesamt . . . 

214 

216 

221 

211 

221 

225 

229 

-h 1.3 

Landwirtsdiaftlidie 

Produkte (ohne Sonder- 
kultiiren) 

215 

224 

225 

220 

224 

227 

236 

! 

1 

1 + 1.3 

Pflanziidie Produkte 









(ohne SonderkuUuren) . 

206 

221 

230 

205 

224 

221 

201 

+ 12,6 

Pflanzliche Produkte 

zusammen 

212 

199 

221 

182 

218 

221 

191 

+ 10,2 

darunter: 

Getreide und Hülsen- 
früchte 

211 

210 

208 

208 

208 

212 

209 

+ 0.2 

Kartoffeln 

185 

238 

291 

182 

265 

238 

158 

+ 75,5 

Zuckerrüben 

219 

219 

219 

219 

219 

219 

219 

+ 3,7 

Ölpflanzen 

234 

234 

206 

206 

206 

206 

206 

± 0,0 

Heu und Stroh 

143 

149 

171 

168 

157 

207 

208 

+ 6,0 

Sonderkultur* 

erzeugnisse 

241 

154 

210 

132 

215 

234 

175 

+ 2,6 

Genußmitielpflanzen 

467 

255 

161 

173 

304 

379 

287 

-13,3 

Obst 

249 

129 

177 

124 

192 

180 

158 

+ /6,9 

Gemüse 

211 

203 

329 

212 

308 

344 

229 

+ 29,4 

Weinmost 

187 

121 

187 

78 

155 

179 

128 

-17,3 

Tierische Produkte 

zusammen 

216 

224 

223 

224 

224 

228 

245 

- 1,4 

darunter: 









Sdiladitvieh 

231 

254 

251 

254 

252 

248 

273 

- 1.9 

darunter: 









Rindvieh 

234 

257 

257 

259 

260 

247 

279 

\-13ß 

Schweine 

225 

251 

146 

248 

243 

24? 

270 

-J2,Ö 

Schafe 

194 

206 

207 

214 

215 

198 

203 

+ 67 

Mildi 

221 

212 

216 

212 

221 

230 

243 

+ 1,5 

Eier 

211 

188 

177 

196 

167 

198 

177 

-11,3 

Wolle 

124 

85 

96 

11 

77 

83 

96 

- 2,5 


Quelle: Statistisches Bujitiesamt 
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Tabelle 40 


Indizes der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmitfel 

1958/59 100 


Betriebsmittel 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

19e0.'61 

1901/62 

1962/63 

1963/64 

Veränderung ' 
0 Juii bis 
Dezember 1964 
gegen 1963 
in Vo 

Land wi rtschaf tl iche 
Betriebsmittel 
insgesamt 

97 

100 

102 

104 

107 

HO 

114 

+1.1 

Waren und DienstleisUm' 
gen für die laufende 
Produktion zusammen . 

97 

100 

102 

103 

105 

lOÖ 

il2 

-F0,5 

davon: 

Handelsdünger 

98 

100 

108 

109 

HO 

111 

122 

-2.7 

Futtermittel 

98 

100 

102 

99 

lOi 

107 

106 

-1 

Saatgut 

79 

100 

99 

87 

103 

102 

91 

-OA 

Nutz- und Zuchtvieh . . 

91 

100 

97 

98 

94 

96 

110 

-5,9 

Pflanzensdiutzniittel , . . 

101 

100 

iül 

100 

100 

99 

95 


Treib- und Brennstoffe 
einschließlidi Schmier- 
stoff o und elektrisdier 
Strom 

100 

100 

99 

97 

95 

95 

92 


Allgemeine Wirtsdiafts- 
ausgaben 

99 

100 

101 

103 

107 

lil 

113 

1 +2.7 

Unterhaltung der 
Gebäude 

96 

iOO 

105 

111 

121 

128 

134 

“t-5.0 

Unterhaltung von Ma- 
sdiinen und Geräten 
einsdiließlidi techni- 
scher Hilfsmaterialien 

98 

100 

103 

109 

114 

119 

124 

+ 4,5 

Neubauten und neue grö- 
ßere Maschinen zusam- 
men 

98 

100 

102 

106 

112 

116 

118 

+2 ja 

davon: 

Neubauten 

96 

100 

105 

112 

121 

129 

135 

■\-4,9 

Neuanschaffung 
größerer Maschinen . . 

99 

100 

100 

104 

108 

111 

111 

+2,0 


Quelle: StaüsUsdies Bundesamt 
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Tabelle 41 


Indizes der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

Originalbasis 1958/59, umbasiert auf 1938/39 ^ 100 


BetriebsDÜtLel 

1957/58 

1358/39 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1 

1963/64 

Veränderung 

0 Juli bis , 

Dezember 1964 ' 
gegen 1963 
in 

Lan d Wirts dl af 1 1 1 dl e 
Betriebsmittel 
insgesamt . , 

198 

205 

209 

212 

218 

225 

232 

+ 1J 

Waren und DLenstleistun- 
gen für die laufende 
Produktion zusammen . 

195 

201 

205 

20? 

211 

218 

226 

-:-0,5 

davon: 

Handelsdünger 

176 

180 

194 

195 

198 

200 

219 

-2,7 

Futtermittel 

213 

218 

222 

217 

221 

234 

232 

T/,2 

Saatgut * 

207 

262 

260 

228 

269 

267 

239 

-0,4 

Nutz- und Zuchtvieh . . 

194 

213 

206 

208 

201 

205 

235 

-5,9 

Pflonzensdmtzniittel . . . 

138 

136 

138 

137 

136 

135 

130 

-5,3 

Treib- und Brennstoffe 
einschließlich Sdimier- 
sloffe und elektrischer 
Strom 

148 

148 

147 

144 

141 

141 

137 

-Iß 

Allgemeine Wirtsdiafüs- 
ausgaben 

167 

170 

171 

175 

182 

188 

192 

+ 2,J 

Unterhaltung der 
Gebäude . , 

256 

267 

280 

297 

322 

342 

357 

+ 5,0 

Unterhaltung von Ma- 
schinen und Geräten 
einsdiließlidi tedini- 
sdier Hilfsmaterialien 

225 

229 

235 

249 

261 

272 

285 

+4,5 

Neubauten und neue grö- 
1 ßere Maschinen zusam- 
men - 

217 

222 

226 

236 

248 

257 

261 

+2,9 

davon: 

Neubauten 

26 t 

273 

288 

305 

331 

352 

368 

+ 4,9 

Neuanschaffung 

größerer Maschinen . . 

208 

211 

212 

220 

228 

233 

234 

+ 2,0 


Qualle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 42 


Verkaufserlöse der Landwirtschaft 


Erzeugnis 

1962/63 *) 

1963/64 

VpikAias- 

lEUMSyt' 

PreiÄ 

Verkaufs* 

erlöse 

Anteil 
an den 
Ver- 

kilU fi' 
erlügen 
insge- 
samt 

Verkau fs- 
menye 

PreU 

erJc'ijso 

Anteil 
an don 

Vcf- 

k«iuln- 

crlösen 

insyc'* 

»dmi 

lCK>n 1 

DM.’l 

MWlionen 

DM 


luno t 

DM/t 1 

Minionta 

1 DM 


Weizen 

2 823 

422 

1 191 

5,3 

2 952 

422 

i 246 

5,1 

Roggen 

1 085 

389 

422 

1,9 

l 300 

386 

502 

2.1 

Braugerste 

1 254 

424 

532 

2,3 

1 170 

419 

490 

2,0 

Sonstiges Industrie- 









gelreide 

24 

392 

9 

0,0 

24 

408 

10 

0,0 

Futtergetreide -) 

30 

370 

li 

0.0 

30 

367 

n 

0,0 

Getreide zusammen . . 

5216 

415 

2 165 

9,5 

5 476 

413 

2 259 

9,2 

Speisekartoffeln 

6 05P) 

154 

932 

4J 

5 898^) 

H7 

690 

2,8 

Fabrikkartoffeln 

392 

90 

35 

0,2 

470 

81 

38 

0,2 

Kartoffeln zusammen . . 

6 443 

150 

967 

4,3 

6 368 

1 14 

728 

3,0 

Hülsenfrüdite 

9 

607 

5 

0,0 

10 

586 

6 

0,0 

Zuckerrüben 

9 202 

77 

709 

3,1 

12 707 

75 

953 

3,9 

Speisekohlrüben 

15 

130 

2 

0,0 

15 

128 

2 

0,0 

Olsaaten 

103 

660 

68 

0,3 

88 

660 

58 

0,3 

Gemüse 

1 079 

403 

435 

K 9 

l 325 

314 

416 

IJ 

Obst 

1 343 

486 

653 

2,9 

1 678 

428 

718 

2,9 

Weinmost 

346 

1 213 

420 

1,8 

531 

870 

462 

1,9 

Hopfen 

15 

1 4 078 

211 

0,9 

!8 

6 455 

116 

0,5 

Tabak 

iO 

5710 

57 

0,3 

[1 

4 977 

55 

0,2 

Pflanzliche Erzeugnisse 









insgesamt 

• 

■ 

5692 

25,0 

• 

• 

5 773 

23,6 

Rinder 

1 818 

1 922 

3 494 

15,4 

1 805 

2 167 

3912 

16,0 

Kälber 

193 

2 943 

569 

2,5 

184 

3 300 

607 

2,5 

Schafe 

24 

1 762 

43 

0,2 

25 

1 821 

46 

0,2 

Schweine 

2 104 

2 383 

5 014 

22,0 

2 134 

2 597 

5 541 

22,6 

Geflügel 

102 

2 134 

218 

1,0 

115 

2 300 

265 

IJ 

Sdilachtvieh zusammen 

• 

• 

9 338 

41,1 


• 

10371 

42,4 

Nutz- und Schlachtvieh- 









ausfuhr 


■ 

86 

0,4 


• 

106 

0,4 

Milch 

17 249 

371 

6 399 

28.1 

17 476 

392 

6 855 

28,0 

Eier 

367 

3 286 

1 206 

5.3 

433 

3 118 

1 350 

5,5 

Wolle 

4 

3 566 

14 

0,1 

4 

3 998 

16 

0,1 

Tierische Erzeugnisse 









insgesamt 



17 043 

75,0 

• 

• 

18 698 

76,4 

Verkaufserlöse 









insgesamt 


• 

22 735 

100,0 


• 

24 471 

100,0 

1 darunter ohne Sonder- 









kulturerzeugnisse . . 

• 

• 

20 959 

92,2 


• 

22 704 

92,8 


*) ohne Berlin *) eiiisdiließlidi 40 OOO l PUdnzkarloffeiausluhr 

Fiiltergerste und Fuüerhafcr *) emsdiließUdi 20 000 t Pflan/kartoffeJausfuhr 
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Tabelle 43 


Entwicklung der Verkaufserlöse der LandwirlschaU 
Millionen RM/DM 


Erzeugnis 

0 

ld3S/'36 

bis 

1938/39 

1957/58 

1 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 

1962/63 

1963/64 

Weizen * 

293 

955 

913 

1 138 

l 262 

984 

1 191 

l 246 

Roggen ... 

244 

711 

683 

622 

544 

319 

422 

502 

Jndustriegetreide 

181 

332 

325 

373 

499 

336 

541 

500 

Futlergetreide 

7 

14 

12 

H 

10 

11 

11 

11 

Getreide zusammen 

725 

2 012 

1 933 

2 144 

2 315 

1 650 

2165 

2 259 

Speisekartoffeln 

209 

794 

861 

1 047 

723 

950 

932 

690 

Fabrikkartoffeln * , 

7 

38 

37 

32 

38 

29 

35 

38 

Kartoffeln zusammen * . , , , . * 

216 

832 

898 

1 079 

761 

979 

967 

728 

Hülsenfrüdite 

4 

2 

2 

l 

4 

4 

5 

6 

Zuckerrüben — 

130 

717 

860 

699 

920 

672 

709 

953 

Speisekohlrüben 

5 

2 

2 

3 

2 

2 

2 

2 

Ölsaaten 

12 

46 

40 

37 

39 

45 

68 

58 

Flachs- und Hanfstroh 

7 

1 

■ 


■ 

- 

- 

- 

Sonderkulturerzeugnisse : 









Gemüse 

134 

310 

274 

353 

335 

414 

435 

416 

Obst . 

207 

294 

685 

389 

584 

547 

653 

718 

Weinmost . . - , ^ . * . . * , . * . . , * . . . 

133 

244 

335 

464 

333 

330 

420 

462 

Hopfen 

40 

315 

148 

7? 

94 

142 

211 

116 

Tabak 

34 

89 

79 

65 

33 

44 

57 

55 

Pflanzlldie Erzeugnisse iiisgesami . 

1647 

4 364 

5 256 

5 311 

5 420 

4 829 

5 692 

5 773 

Rinder, Lebendgewicht 

7U 

2 511 

2 733 

3 011 

3 164 

3 306 

3 494 

3 912 

Kälber, Lebendgewicht ...... 

217 

456 

446 

475 

500 

489 

569 

607 

Schafe, Lebend ge wridiL 

28 

44 

46 

47 

50 

45 

43 

46 

Sdiweine, Lebendgewicht 

737 

3 590 

4 079 

4 110 

4 411 

4 665 

5 014 

5 541 

Geflügel, LebendgewictU . . * - * * * * 

29 

161 

172 

177 

186 

213 

218 

265 

Schlachtvieh zusammen 

1 722 

6 762 

7 476 

7 820 

8 311 

8718 

9 338 

10371 

Nutz- und SdiladrtvichausfaJir ... 

52 

23 

41 

57 

49 

36 

86 

106 

Milch 

I 596 

4 980 

4 967 

S2742) 5450*) 5911» 

=) 6 399 

6 855 

Eier . * * * * 

174 

740 

763 

841 

929 

960 

l 206 

l 350 

Wolle 

17 

19 

13 

16 

13 

13 

14 

16 

Tierisdie Erzeugnisse insgesamt . » 

3 501 

12 524 

13 260 

14 008 

14 752 

15 038 

17 043 

1U698 

Verkaui.seriöse insgesami - . 

5 2Q8 

17 388 

18 510 

19 319 

20 172 

20 467 

22 735 

24 471 

darunter ohne SonderkuUurerzeug- 

1 








nisse i 

4 660 1 

16136 

16995 

17 971 

18 793 

18 990 

20 959 

22 704 


bis einsdiließlidi 1962/63 ohne Berlin 

Für das Kalenderjahr 1960 wurde zum Ausgleich der ungünstigen WerkmÜdi Verwertung aus Bundesmitteln ein 
Bonus von JOB Millionen DM gewährt, wovon 50 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirlsdiafts Jahres 1959/60 
und 58 Millionen DM den Verkaufserlösen des Wirlsdiaflsjahres 1960/61 zugeredinet wurden* Der Bonus für das 
Kalenderjahr 1961 betrug 107 MiUionen DM. wovon 53 Millionen DM auf das Wirtsdiaflsjaiir 1960/61 und 54 Mil- 
lionen DM auf das Wirtsdiaflsjahr 1961/62 verrechnet wurden. 
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Tabelle 44 


Entwicklung der Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
Millionen RM/DM 


Betriebsausgabe 

Vor- 
kriegs- 
zeit *) 

1957/58 

ms/ 59 

1959/60 

1960/61 

1961/62 1 962/63 *)| 1963/64») 

Bruttobarlöhne für die fremden 









Arbeitskräfte *) 

699 

1 860 

1 648 

1 459 

! 410 

1 476 

1 546 

1 560 

Arbeitgeberanleil zur Sozialver- 









Sicherung 

56 

240 

217 

190 

184 

181 

196 

201 

zusarmnen . . , 

755 

2 100 

1 865 

1 649 

1 594 

1 657 

1 742 

1 761 

Unfallversicherung 

37 

186 

220 

213 

218 

230 

244 

215^) 

Handelsdünger 

395 

1 126 

l 186 

1 392 

1 350 

l 374 

1 592 

l 763 

Zukauffuttennittel 

505 

2 479 

2 681 

3 289 

2 937 

3 983 

4 103 

4 001 

Saatgut, Nutzvieh 

105 

97 

99 

99 

119 

110 

113 

125 

Unterhaltung 









der Wirtschaftsgebäude 

130 

430 

460 

500 

480 

490 

520 

590 

der Maschinen 

455 

l 530 

l 590 

1 640 

l 680 

1 730 

1 800 

1 920 

Pflanzenschutzmittel 

12 

140 

140 

160 

160 

144 

146 

143 

Brenn-, Treib- und Schmierstoffe, 









elektrischer Strom 

170 

614 

676 

765 

866 

904 

900 

784’) 

Betriebssteuern und Lasten .... 

270 

422 

422 

421 

439 

446 

465 

476 

Familienausgleichskasse 

— 

40 

38 

40 

44 

42 

45 

49 

Schuldzinsen ®) 

273 

573 

592 

647 

731 

759 

799 

835 

Allgemeine Wirtschaftsausgaben . . 

305 

723 

754 

780 

797 

832 

830 

850 

Laufende Betriebsausgaben 

3412 

10 460 

10 723 

11 595 

11 415 

12 701 

13 299 

13512 

Ersatzbeschaffungen für 









Wirtschaftsgebäude 

300 

475 

480 

485 

485 

500 

520 

550 

Maschinen 

930 

l 040 

1 170 

1 310 

1 460 

1 620 

l 780 

Laufende Betriebsausgaben (ein- 









schließlich Ersatzbeschaffungen) 

3 712 

11 865 

12 243 

13 250 

13210 

14 661 

15 439 

15 842 

Nelto-Investitionen für 









Wirtschaftsgebäude . 

120 

185 

260 

345 

435 

500 

510 

530 

Maschinen 

800 

890 

1 026 

l 340 

l 030 

720 

720 

Betriebsausgaben insgesamt 

3 832 

12 850 

13 393 

14 621 

14 98S 

16 191 

16 669 

17 092 


Eine klare Abgrenzung der Betriebsausgaben auf den Zeitraum 1935/36 bis 1938/39 war nidit bei allen Positionen 
möglich. In vielen Fallen wurde auf die Unterlagen von 1938/39 zurückgegriffen. 

*) bis einschließlidi 1962/63 ohne Berlin. 

*) vorläufig 

‘) einschließlich Arbeitnehmeranteil zur Sozialversicherung 

‘1 nach Abzug des Bundeszuschusses an die landwirtschaftlidien Berufsgenossenschaften (siche S. 47) 

®) ohne innerlandwirtschaftlichen Verkehr 

*) nach Abzug von 153 Millionen DM, die vom Bund als Vorauszahlung auf die Gasöl-Betriebsbeihilfe 1964 ge- 
währt wurden 

ohne persönliche Steuern und Las tenausgleidisab gaben 
") ohne Zinsen für Hypothekengewinnabgabe 
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Tabelle 45 


Die landwirtsdiafflidieti Betriebe des Bundesgebietes 
nach Bodennutzungssystemen 


Dodeijimzungs* 

System 


L Sonderkullur^ 
betriebe * 

n. Hackfruchtbau- 
gruppe 

Zudterrübenbau- 
betriebe . 

KarLoffelbau- 

belriebe 

Hadtfruchtbau- 

betriebe *) 

Hadtfnidil- 
Gelieidebau- 
be triebe 
mit stärkerem 
Hadsiruchtbau . 
mit schwädierera 
Hackfnidttbau 
Hackfrucht-Fiitter- 
baubetriebe , . , . 
Uh Getreidebau- 
gruppe 
Gelreide- 
Hackfruditbau- 
betriebe 
Getreide-Futter- 
baubetriebe . , , . 
IV. FuUerbau- 
gruppe 

Futterbaubetriebe 
mit 60 bis unter 
80 Futterbau- 
anteil . , . . 


mit 80 und mehr 
Vü Futterbau- 
anteil 


V- Sanstige 
Betriebe 
Hadcfrucht- 
Getreide-Futter- 
baubetriebe . . . . 
Sonstige Betriebe . 


Abgrenzungskriterien der Bodennuizungssysteme 
Anbau in *^/o 

der Land Wirtschaft liehen Nutz flache 

Zahl und Fläche der BeUiebe *} 
mit 2 und mehr ha LN nach der 
Betriebszählung I960 

Haeklrüdite 

Getreide 

Futterbau 

Betriebe 

landwirtsdiaft- 
h die Nutzfläche 


Anzahl 

1 Vd 

IQDOha 1 

1 ®/g 




35 274 

3.1 

218 

1,8 




14 961 

1.3 

323 

2,6 

25 und mehr 

- 

* 

39 475 

3.5 

426 

3,4 




34 370 

3.0 

355 

2,8 

20 bis imtei 25 

20 und mehr 

0 bis imter 5Ö 

98 34Ö 

8,7 

t 047 

8,4 

15 bis unter 20 

20 und mehr 

0 bis unter 50 

177 900 

15,6 

1 826 

14.6 

15 bis unter 25 

0 bis unter 30 

50 und mehr 

58 790 

5,2 

443 

3,6 

W bis unter 15 

30 und mehr 

0 bis uiiier 60 

226 250 

19,9 

2 723 

21.8 

0 bis unter W 

30 bis unter 60 

40 bis unter 70 

87 609 

7,7 

I 354 

10,8 

0 bis unter 15 

0 bis unter 30 

60 bis unter 80 

189 810 

16,7 

1 907 

15.3 

0 bis unter 15 

0 bis unter 20 

80 und mehl 

96 861 

8,5 

929 

7.4 

tO bis unter 15 

20 bis unter 30 

40 bis unter 60 

34 729 

3,1 

314 

2,5 

• 


* 

42 492 

3.7 

627 

5,0 




1 136 869 

lOOß 

12 492 

100,0 


insgesamt 


Sonderkulturen 10 und mehr ^/o der landwirtschaftlichen Nutzflädie 

Zudeerrübenbau bet riebe sind solche Ha ddruchtb au betriebe, bei denen der Zuckerrübenanbau 50 und mehr Va des 
Hadcfruditbaues, jedoch wenigstens IS^h der landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmacht. 

Karloffelbaube triebe sind solche Hadcfruchlbaubetriebe, bei denen der Kartoffelanbau 50 und mehr Va des Hack- 
fruchtbaue^, jedoch wenigstens 15**/^ der I an dwir Istha fl liehen Nutzfläche ausmadit 
'*J Hacfcfnidilbaube triebe sind solche Betriebei die einen gemischten Hackfrucht an bau von 25 und mehr Vd der LN 
oline Hervortreten einer bestimmten Hadbfrudilart auf weisen, 

LandwirtsdaaftÜche Betrieb© ohne die Betriebe mit der Haupt pro duktionsrichiung i,Gemü$e» Obst, Baumschub und 
andere Gartenbauerzeugnisse'" , Quelle: WissenschafUiciier Beirat beim BML und Statistisches Bundesamt 
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Drucksache IV/ 2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


1' a b e ] l e 46 


Weinmoslerträge 


Jahr 

hl Most 
je ha 

Jahr 

hl Most 
je ha 

Jahr ' 

hl Must 
je ha 

Jahr 

hl Most 
je ha 



1920 

34,0 

1940 

15,9 

1960 

115,8 



1921 

24.0 

1941 

36,1 

1961 

53,9 



1922 

46,1 

194^ 

14,9 

1962 

58,5 ' 

1903 

34,2 

1923 

10,7 

1943 

25,5 

1963 

88.3 

1904 

35,7 

1924 

24,4 

1944 

26.3 

1964 

104,7 

1905 

31,2 

1925 

25.9 

1945 




1906 

11.0 

1926 

13,6 

1946 




!907 

19,6 

1927 

19.8 

1947 

21,5 



1908 

23,6 

1928 

28,5 

1948 

42,7 



1909 

19,0 

1929 

28,2 

1949 

26,5 



1910 

8,4 

1930 

39,6 

1950 

65,6 



1911 

274 

1931 

40,0 

1951 

59,3 



1912 

20,8 

1932 

24.1 

1952 

50,9 



1913 

10,6 

1933 

25,0 

1953 

45.1 



1914 

10,2 

1934 

62,2 

1954 

52,6 



1915 

31,9 

1935 

58,4 

1955 

40,1 



1916 

13,7 

1936 

45,8 

1956 

15.6 



1917 

27,0 

1937 

34,3 

1957 

38.5 



1918 

33,0 

1938 

33,4 

1958 

81.1 



1919 

25,4 

1939 

41,6 

1959 

70,5 




Quelle: Statlstisdies Bundesamt 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadte IV/2990 


11, Landwirtschaftliche Buchführungsergebnisse 


Die Budiführungstabellen beginnen für die 


Land 

Hackfrudit- 

bau- 

betriebe 

Hackfrucht- 

Getreide- 

baubetriebe 

Hackfnicht- 

Futterbau- 

betriebe 

auf der 

Getreide- 

Hackfruchl- 

baubelriebe 

\ Seiten 

Getrelde- 

Futterbau- 

belriebG 

Fullerbau- 

betriebe 

Schleswig-Holstein 

214 

216 

218 

220 

224 

228 

Niedersadisen 

232 

. 236 

240 

242 

246 

248 

Nordrhein-Westfalen . 

252 

256 

260 

262 

266 

268 

Hessen 

270 

272 

276 

278 

280 

282 

Rheinland-Pfalz 

284 

286 

— 

290 

292 

294 

Baden- Württemberg . • 

296 

298 

— 

3ü0 

302 

304 

Bayern 

306 

308 

312 

314 

318 

320 

Saarland 

— 

— 

— 

322 

322 

— 
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DrudtsacJie lV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschai(s}ahr 1963/64 

Schleswig-Holstein 

Mackfruchtbaubeiriebe 


Größenklasse 

unter 20 ha 20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

7 

6 

5 

üö laridw. Niilzflädie ha 

16 

35 

178 

Eixiheilswert DM je ha LN 

990 

1 020 

J 030 

BelrlebserlTag dm je ha landw 

Nutzfläche 



Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüdite, öifrüdite . 

IS3 

lu 

326 

Kartoffeln * , . 

127 

123 

90 

1 Zudcenrüben 

1 

60 

204 

Feldgemüse, Handelsgewädjse, Obst, 

Wein, Garten ......... 

162 

43 

241 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 



118 

23 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

473 

458 

884 

Pferde-, Fohlen verkauf ...... 

7 



Rind Vieh verkauf 

250 

425 

317 

Mildi 

632 

685 

249 

Sdiweine-» Ferkel verkauf 

411 

675 

t 052 

sonstige Uerisdie Erzeuonisse . . 

42 

46 

135 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

1 342 

1 031 

1 753 

Wald 

3 

4 

29 

Sonstiges 

66 

132 

84 

bare BinnahmeEi insgesamt .... 

1 804 

2 425 

2 750 

linbare Leislungcii 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

47 

172 

154 

Eigenverbraudi . ^ ^ . 

105 

43 

25 

Naturallohn 

8 

23 

25 

Mielwert der Wohnung ..... 

25 

15 

11 

Belriebsertragi insgesamt ..... 

2(^9 

2 678 

2 965 

ViehbesatZ in Großvieheinheiten 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 

3,4 

— 

l.t 

Rindvieh . , . . 

83,2 

89,2 

47,2 

Schweine 

12,8 

U;l 

15,9 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

4,6 

Vieh zusammen . 

99.4 

t03,3 

68.8 

Ernte- und Mildi er trag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesäiUL 

27.6 

27.0 

31,4 

Kartoffeln 

195 

153 

199 

Zuckerrüben 

— 

341 

413 

Mtldierlrag ........... 

3743 

4 U4 

3 488 

Albeitskräftebesatz fAK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männljciie Arbeitskräfte 

7,0 

7.1 

ß.6 

weibliche Arbeitskräfte 

4.5 

2.8 

0,9 

Arbeitskräfte zusammen 

1L5 

9.9 

9.5 

Arbeitskräfte je Betrieb . .... 

i,a 

3.5 

16,9 : 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/2990 


Wirlschaflsjahr 1963/64 

Sdiieswig“Holslein 

Hadctiuchtbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 


Einheitswert DM je ha LN 

990 

l 020 

I 030 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutziläche 




Sadiaufwand 

194 

187 

256 


Handelsdünger 

Futtermittel 

490 

708 

828 


Viehzukaul 

19 

171 

282 


Unterhaltung der Gebäude .... 

54 

40 

38 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

144 

175 

190 


sonstiger barer Sachaufwand . . . 

290 

245 

276 


barer Sachaufwand zusammen . . 

I 191 

1 526 

1 870 


Weniger an Vieh und Vorräten . . 

4.3 

37 

137 


Abschreibungen 

110 

182 

189 


Sadiaufwand zu-sammen 

1 344 

1 745 

2 196 


Bctriebssteuem . 

24 

45 

34 


Sachaufwand und Belriebssfeiiern 
insgesamt «... 

1 368 

1 790 

2 230 


Unfallversicherung 

9 

9 

7 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

155 

309 

412 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

503 

313 

177 


Löhnaufwand zusammen 

(>58 

622 

589 


Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 035 

2 421 

2 826 


Neubauten, neue Maschinen . . . 

109 

307 

436 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Belricbselnkommen DM/ha LN . . 

701 

888 

735 


Rohein komrnen (Famüicneinkom- 
men) DM/ha LN 

537 

570 

316 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 34 

+257 

+ 139 


Betriebseinkommen DM/AK . . . 

6 096 

8 970 

7 737 


Arbeitseinkommen DM/AK . . , 

4 530 

6 939 

5 800 



Vergleichsredtinung DM je ha landw. Nuizflädie 
(Ertrags-Aufwandsrechniing gemäß •§ 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

l 884 

2 425 

2 750 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

47 

172 

154 

Eigenverbrauch und NalurallohnM . 

153 

89 

68 

Mietwert der Wohnung 

Z5 

15 

11 

Belriebserfrag insgesamt 'J . , . . 

2 109 

2 701 

2 983 

Sachaufwand. Belriebssleucm und 
Unfallversicherung ...... 

! 377 

1 799 

2 237 

Vergleichslohn 

803 

744 

798 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

180 

201 

184 

Vergleichsauiwan d insgesamt . . . 

2 420 

2 804 

3 279 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-311 

-103 

“296 


•) Eigenverbraudi und Nalurrallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Dnicksadie rV/2990 Deutsdier Bimdestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 

S chleswig-Holstein 
Hackfrudit-Getreidebaubetrietie 




Größenklasse 

unter 

20 ha 


20 bis 50 

ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

15 

7 

6 

27 

11 

6 

17 

(!) lojidw, Nutzfläche ha 

16 

16 

36 

33 

29 

122 

134 

EinheiLswerl DM je ha LN 

! 230 

630 

2 020 

) ovo 

630 

i 740 

1 230 

Belriebsertrag dm je ha 

landw. Nutzflädie 






Baro Eiimahmen 

Getreide^ Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

307 

208 

648 

251 

128 

524 

475 

Kartoffeln 

143 

1)5 

— 

141 

134 

24 

42 

Zuckerrüben 

143 

26 

174 

138 

73 

185 

164 

Feldgemüsex Handelsgewächse, Obst 
Wein, Garten 

53 

21 

102 

20 

15 

173 

118 

sonstige Boden erzeuqnisse . . . , 

8 

12 

13 

25 

4 

96 

24 

ßodenerzeugnisse zusammen . . . 

659 

362 

997 

575 

354 

J 002 

S23 

Pferde-» Fohlen verkauf 

6 

14 

8 

5 

. 

27 

4 

Rindviehverkauf 

375 

382 

385 

376 

357 

213 

274 

Mildi 

1 002 

706 

413 

591 

596 

345 

495 

Sdiweine-, Ferkel v^erkauf 

809 

637 

355 

791 

523 

278 

562 

sonstige lierisdte Erzeugnisse . . 

118 

83 

23 

81 

69 

17 

19 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 310 

1 822 

1 184 

l B44 

1 545 

880 

1 354 

Wald 

2 

30 


9 

1 

5 

31 

Sonstiges ^ » 

163 

1 

18 

136 

59 

20 

61 

bare Einnahmen tnsgesamt . . . . 

3 134 

2215 

2 199 

2 564 

1 959 

1 907 

2 269 

Unbare Lefstimgen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

75 

73 

60 

65 

45 

61 

77 

Eigenverbrauch 

H7 

Bl 

51 

62 

59 

20 

26 

Natural John 

to 

21 

26 

24 

15 

41 

47 

Mi et wert der Wohiiujicj . . . . . 

23 

23 

15 

16 

t7 

7 

8 

Belriebsertrag insgesamt 

3 359 

2413 

2 351 

2 731 

2 095 

2(X'W> 

2 427 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh . 

. . 9J 

2,5 

3,3 

4.1 

0,2 

0,8 

1.3 

Rindvieh 

. , 99,0 

87,3 

74,3 

79,1 

74,5 

61»2 

60,4 

Schweine 

. . 16,6 

12,7 

7,7 

18.0 

13,3 

8.3 

I2p0 

sonstiges Nutzvieh 

. . 

, — 

— . 

— 

— 

0»2 

0,4 

Vieh zusammen 

. . 124,7 

102,5 

85,3 

98,2 

)!3,0 

70,5 

74,1 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

32.4 

24,7 

35,3 

30,7 

24J 

36,3 

33,7 

Kartoffeln ............ 

234 

264 

— 

208 

222 

228 

239 

Zuckerrüben . * 

335 

— 

290 

389 

368 

328 

369 

Mildierlraq . 

4 033 

4 025 

3 255 

3819 

4 070 

3 272 

3 833 

Arbeitshräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 





mäniilidie Arbeitskräfte ..... 

9,2 

9,4 

7.2 

6,3 

6,2 

7.0 

6,5 

weibHchc Arbeitskräfte 

3,4 

6,1 

2,6 

2.1 

2,4 

l.O 

0,7 

Arbeitskräfte zusammen 

12.6 

15,5 

9,8 

8.4 

8.6 

8.0 

7»2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

2,5 

3,5 

2,8 

2,5 

9,8 

9.6 
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Deutsdier Bundestag — A, Wahlperiode 


Drucksadle IV/2990 


Schleswig-Holstein 

H a ck f r uch t- G et reid ebau b e trieb e 


Wirlsdialtsjdhr 19f)3/64 


Größeaklasse 

unter 20 

ha 


20 bis 50 ha 


50 und 

mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

1 280 

680 

2 020 

1 070 

630 

l 740 

1 230 

Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 

Sadbau fwand 








Handelsdünger 

234 

199 

199 

243 

194 

202 

200 

Futtermittel 

749 

617 

382 

603 

364 

im 

500 

Viehzukauf . 

209 

187 

87 

182 

149 

99 

172 

Unterhaltung der Gebäude .... 

53 

92 

4A 

44 

42 

59 

41 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

200 

140 

165 

180 

144 

117 

141 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

300 

206 

232 

270 

212 

221 

235 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 745 

1 441 

1 109 

I 522 

1 105 

964 

1 289 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

152 

55 

107 

109 

62 

63 

61 

Abschreibungen 

218 

132 

157 

190 

178 

154 

170 

Sachaufwand zusammen ..... 

2 115 

1 628 

1 373 

1 821 

1 345 

1 181 

1 520 

Betriebssteuern 

33 

20 

57 

30 

20 

47 

56 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

2 148 

1 648 

1 430 

1 asi 

1 365 

1 228 

1 576 

Unfallversicherung 

9 

7 

12 

9 

6 

11 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

ia5 

171 

310 

224 

163 

552 

497 

Lohnansprudr für familieneigene 
Arbeitskräfte 

641 

637 

349 

331 

343 

126 

119 

Lohnaufwand zusammen 

746 

808 

659 

555 

506 

678 

616 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 903 

2 463 

2 101 

2 415 

1 877 

1 917 

2 200 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

455 

146 

154 

545 

253 

80 

494 


Belriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 2U 

765 

921 

880 

730 

808 

851 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 097 

587 

599 

647 

561 

245 

346 

Reinertrag DM/ha LN 

4-456 

-50 

4-250 

+ 316 

+218 

+ 119 

+ 227 

Betriebseinkommen DM^'AK . . , 

9611 

4 935 

9 398 

10 476 

B 48B 

10 100 

11 819 

.A.rbeitKeinkommen DM/AK , . . 

7 667 

3819 

6 959 

8 071 

6 6BG 

7 675 

9 361 


Vergieichsredinung dm je ha landw. Nutzflädie 
(Erlrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

3 134 

2215 

2 199 

2 564 

1 959 

1 907 

2 269 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

75 

73 

60 

65 

45 

61 

77 

Eigenverbrauch und Naturallolin*) . 

171 

133 

104 

116 

100 

82 

99 

Mietwert der Wohnung 

23 

23 

15 

16 

17 

7 

8 

Betriebsertrag Insgesamt M .... 

3 403 

2 449 

2 378 

2 761 

2 121 

2 057 

2 453 

Sadiaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

2 157 

1 655 

1 442 

1 860 

1 371 

1 239 

1 584 

Vergleichs lohn 

939 

1 081 

743 

642. 

646 

662 

604 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

245 

173 

239 

202 

155 

194 

177 

V'ergieichsaufwand insgesamt . . . 

3 401 

.2 969 

2 484 

2 764 

2 232 

2 155 

2 425 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

+ 2 

-.520 

-106 

-3 

-111 

-98 

+ 28 


*) Eigen verbraudi und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4 . Wahlperiode 


WiTtsdiaflsjahr 1963/64 


Schleswig-Holstein 

Hadcfradit-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


unter 20 ha 

20 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 


8 

12 

landw. Nutzfläche ha 


15 

32 

Einheilswert DM je ha LN 


970 

900 

Betriebserlrag DM je 

ha 

landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsen früchle, Üllrüchte . 

73 

104 

Kartoffeln 


46 

97 

Zuckerrüben 


139 

66 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

6.5 

57 

sonstige Bodenerzeugnisse . , 


— 

27 

Bodenerzeugnisse zusammen . 


323 

351 

Pferde-, Fohlenverkauf .... 


IB 

3 

Rindviehverkauf 


522 

443 

Milch 


812 

660 

Schweine-, Ferkelverkauf . . . 


568 

659 

sonstige tierisdie Erzeucrnis.se 


42 

96 

Vieherzeugnisse zu.sammen . 


1 962 

1 861 

Wald 


1 

2 

Sonstiges 


106 

68 

bare Hinnahmen insgesamt . . 


2 392 

2 282 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . 


52 

88 

Eigenverbrauch 


107 

38 

Naturallohn 


7 

8 

Mietwert der Wohnung . . . 


27 

14 

Bo triebsertrag insgesamt . . . 


2 585 

2 430 

Viehbesätz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 


0,8 

0,9 

Rindvieh 

. . 

116,8 

92,8 

Schweine 


13,3 

16,9 

sonstiges Nutzvieh 


— 

l.l 

Vieh zusammen 


130,9 

in, 7 

Ernte- und Milcfaertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ..... 


27,5 

27.3 

Kartoffeln 


196 

182 

Zuckerrüben 


335 

339 

Müchortrag 


3 634 

3 937 


Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nulzflädie 


männlidie Arbeitskräfte 

9.8 

5,5 

weibliche Arbeitskräfte 

4.0 

2,1 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

13.8 

7,6 

Arbeilskräfte ie Betrieb 

2,1 

2.4 
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Deutscher Bundestag — 4, Wahlperitjdg 


Drucksache IV/2990 


Schleswig-Holstein 

Hackfrucht-FuUerbauhetriehe 


WJrlsdiaUsjahr 1IJ63/61 


Größenklasse 

unter 20 ha 

20 und mehr ha 

EinheitswerL DM fe ha LN 

970 

900 

Betxiebsaufwaud DM je ha iundw. 

Nutz fläche 


Sachaufwand 



Handelsdünger 

262 

203 

FuUenniltel . - . 

616 

645 

Viehzukauf 

104 

ist 

Unterhaltung der Gebäude .... 

30 

45 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

140 

143 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

222 

187 

barer Sachaufwand zusammen . . 

i :iö0 

I 375 

Weniger an Vieh und Vorräten , . 

75 

104 

Absdirelbunqen 

122 

147 

Sachaufwand zusammen 

1 577 

I 626 

Beiriebssteuem . 

29 

32 

Sachaufwand und Beiriebssteuem 
insgesamt 

1 606 

1 658 

Unfall versicberunq 

8 

5 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

93 

106 

Lohnanspruch für familieneiqene 

Arbeitskräfte 

696 

371 

Lohnaufwand zusamman 

789 

477 

Belriebsaufw'and insgesamt .... 

2 403 

2 140 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

324 

239 

Belriebsergebiiis — Effektivrechnung 

Belriebseinkommen DM/ha LN . . 

979 

772 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

878 

661 

Reinertrag DM/ha LN 

-»82 

-L290 

Belriebseinkommen DM/AK . . . 

7 094 

10 157 

Arbeitseinkommen DM/' AK . . . 

5 601 

7 763 

Vergleichsredinung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 392 

2 282 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

52 

88 

Eigenverbrauch und NalurallohnM . 

154 

62 

Mielwert der Wohnung 

27 

14 

Betrtebsertrag Insgesamt *) .... 

2 625 

2 446 

Sachaufwand. Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 614 

l 663 

Vergleicfaslohn 

1 017 

572 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 

Zinsansatz 

206 

182 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

2 897 

2 477 

Ertraqs-Aufwandsdifferenz .... 

^272 

-3! 


*) Eigenverbrauch und NalurralJohii um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/ 2990 


Deutscher Bimdestag — 4. Wahlperiode 


Wlrtsdiaflsjahr 1963/64 


Schleswig-Holstein 

Getreide^Hackhuchtbaubelriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha i 

Zahl der Betriebe 

7 

20 

12 

(2) landw. Nuizflädie ha 

9 

16 

15 

Emheilswert DM je ha LN 

1 180 

1 310 

640 

Betriebsertrag dm je ha 

landw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 

Getreide^ HülsenfrüdUe, Ölfrüchte . 

144 

270 

174 

Kartoffeln 

21 

20 

53 

Zudterrüben 

— 

76 

3 

Feldgetnüse, HandeSsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

124 


1? 

sonstige Badenerzeugnisse . , . , 

4 

4 

8 

Bodenerzeuqnlsse zusammen , . . 

293 

370 

260 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

2 


Rindviehverkauf , , . 

22Ö 

422 

320 

Milch 

943 

1058 

453 

Sdiweine-, Ferkelverkauf * , , . . 

1 725 

612 

971 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . . 

99 

56 

70 

1 Vieherzeugnisse zusammen . , , 

3 0a3 

2 150 

1 914 

Wald . 

10 

1 

— 

Sonstiges 

237 

83 

9 

bare Einnahmen insgesamt . , . . 

3 543 

2 604 

2083 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

135 

95 

159 

Eigenverbraudi 

232 

137 

96 

Naturallohn 

4 

14 

10 

Mietwert der Wohnung ..... 

33 

26 

25 

Betriebserlrag insgesamt ..... 

3 947 

2 B76 

2 373 


Vieh besä Iz in Großvieheinheiteji je 100 ha landw; NutzfJädie 


Zugvieh , * 

7,5 

1.5 

1.2 ' 

Rindvieh 

87,0 

109,3 

78.5 

Sdiweine . 

41,5 

15,4 

23,5 

sonstiges Nutzvieh ...... 

— 

, — 

— 

Vieh zusammen ........ 

136,0 

126,2 

103,2 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ...... 

29,3 

34.5 

25 J 

Kartoffeln 

201 

236 

200 

Zudcerrüben 

. — 

405 

— 

Mlldiertrag . 

3 249 

2 972 

3 649 


ArbeÜskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 


männlidie Arbeitskräfte 

12,8 

10,5 

B.2 j 

weibliche Arbeitskräfte 

2,1 

4,0 

3,6 

ArheitskTäfle zusammen . , , , . 

14,9 

14,5 

11,8 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

1.3 

2,3 

IrB 1 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/2990 


Schleswig-Holstein 

Geiieide-Hackfi'uchtbaubetriebe 


WiTtsd)afts|ahr 1963/64 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha LN 

1 ISO 

1 310 

640 


Betriebsauiwond DM je ba laodw. NulKfiädie 


Sadiautwand 

Handelsdünger 

FutteTmittel 

Viehzukauf , , . 

UnterhaUung der Gebäude . , • . 
UnLerbaltung der Masdiinen . . . 
sonstiger barer Sacb auf wand . * . 

148 

1 267 

321 

107 

202 

436 

201 

570 

li25 

57 

161 

290 

141 . 

785 

236 

56 

151 

210 

barer Sadtaufwand zusammen . - 

2 481 

1 404 

1579 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

103 

69 

3-7 

Abschreibungen , . 

189 

234 

US 

Sachaufwand zusammen 

2 773 

l 707 

1 734 

Belriebssteuem 

29 

33 

21 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

2 802 

1740 

1 755 

Unfallversicherung 

11 

7 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

70 

tu 

84 

Lohnanspnidi für familienetgene 
Arbeitskräfte 

804 

706 

565 

LohnauCwand zusammen .... * 

374 

317 

649 

Betriebsaufwand insgesamt < » . * 

3 687 

2 564 

2410 

Neubauten, neue Masdiinen . . , 

382 

489 

322 


Betriebsergebnis — Eflektivredinung 


Belli ebse in kommen DM/ha LN . . 

1 145 

1 136 

618 

Roheinkommen (Farailieneinkom- 
men) DM/ha - . . 

1 m 

1 OiB 

528 

Reinertrag DM/ha LN 

+260 

+312 

”37 

Be trieb semkommen DM/ AK . * . 

7685 

7 834 

5 237 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 886 

6 186 

3 754 


Vergleidisrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 

(Ertrags-Aufwandsredinüng gemäß § 4 LanciwGes} 


bare Einnahmen , . 

3 543 

2 604 

2083 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

135 

95 

159 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) - 

319 

204 

143 1 

Mietwerl der Wohnung , ♦ . , . 

33 

26 

25 

Betriebserlrag Insgesamt ^) .... 

4 030 

2 929 

2 410 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

2 813 

I 747 

1 761 

Vergieithslolm , . . 

1 168 

1076 

863 

Betriebsieiterzuschiag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

268 

239 

175 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

4 309 

3 122 

2 859 

Brtrags-Aufwandsdifterenz .... 

-279 

— 193 

-449 


Eigenverbraudt und N^aturalJohn um 35 höher als auf Eizeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4 . Wahlperiode 


Wirl.scii(ifts|ah!' 1063/64 

Schleswig-Holstein 

Gelreide-Hadifruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


56 bis 

100 ha 

100 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

22 

65 

17 

17 

35 

15 

19 

0 landw. Nulzflädie ha 

36 

33 

34 

71 

67 

211 

224 

Einheitswert DM je ha LN 

1 930 

1 180 

660 

1 990 

1 100 

1 856 

I 300 


Betri6bserirag DM Je ha landw, NuLztlädie 


Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsen fruchte, ölfrüdite . 

56J 

271 

m 

763 

379 

829 

674 

Kartoffeln 

5 

42 

101 

4 

40 

1 

18 

Zuckerrüben . , 

75 

70 

44 

IQl 

92 

168 

134 

Feldgemüse. Handelsgewädise. Obst, 
Wein. Garten 

111 

22 

15 

81 

41 

54 

118 

sonstige Badenerzeugnisse .... 

65 

16 

5 

43 

4 

22 

35 1 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

ßl7 

42 t 

2S6 

992 

556 

1 074 

979 

Pferde-^ Fohlenverkauf 

11 

5 

17 

6 

5 

12 

3 

RindviehverkauJ 

443 

342 

323 

340 

299 

279 

240 

Milch 

432 

643 

eai 

349 

639 

491 

4SI 

Schweine-, Ferkelverkauf ..... 

722 

806 

816 

513 

570 

413 

323 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

73 

90 

23 

146 

67 

12 

29 

Vieherzeugnisse zusammen . , . 

1 631 

I 996 

1 782 

1 359 

1 580 

1 207 

1 076 

Wald , 

l 

3 

34 

^ — 

7 

5 

62 

Sonstiges 

37 

53 

71 

69 

31 

51 

26 

bare Einnahmen insgesaml .... 

2 536 

2 363 

2 143 

2 420 

2 174 

2337 

2 143 

Untiare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . , 

118 

66 

92 

94 

68 

25 

33 

Eigenverbrauch 

47 

55 

62 

22 

28 

15 

12 1 

Naturallohn 

21 

16 

12 

28 

43 

58 

51 

Mietwert der Wohnung 

15 

15 

14 

10 

10 

6 

6 

Betrtebsertiag insgesamt . , . . . 

2 737 

2515 

2 323 

2 574 

2 323 

2 441 

2 245 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 160 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

L2 

L3 

L3 

1.4 

L8 


1,9 

Rindvieh 

71,2 

02,3 

83,1 

59,6 

80,3 

59,5 

54,3 

Schweine 

17,1 

17,4 

15.2 

10,8 

11,8 


7,1 

sonstiges Nutzvieh ....... 

0,4 

0.1 

0.2 

4.0 

0.1 

0.8 

0.2 

Vieh zusammen . 

89,9 

101.1 

99,8 

75,8 

94,0 

69,6 

634 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Oelreide insgesamt 

37.7 

30.3 

25,2 

39,5 

33.7 

41.2 

37.8 

Kartoffeln , . . 

140 

198 

205 

163 

216 

237 

233 

Zuckerrüben , .......... 

368 

374 

349 

378 

394 

385 

379 

Mildiertrag 

3 997 

3 900 

4 069 

3 842 

3 978 

4 013 

3901 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha kndw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

0,1 

6,0 

5,7 

5,5 

5,7 

63 

6.2 

weiblidie Arbeitskräfte 

2,1 

2.4 

1,4 

1,1 

1.5 

0,3 

0,9 

Arbeitskräfte zusammen .... . 

8,2 

8.4 

7,1 

6,6 

7,2 

7,1 

7.1 

Arbeiiskräfte je Betrieb ..... 

3.0 

2,8 

2,4 

4J 

4,8 

153 

15,9 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudisache IV/2990 


Wirtschaftsjahr 1063/64 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Hackfruchtbaubelriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 

ha 

50 bis 

tOü ha 

tOO und 

mehr ha 

Einheitswerl DM je ha LN 

I 930 

t 190 

660 

1 990 

1 tÜO 

1 850 

1 300 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 






Sädiaufwand 








Handelsdünger 

204 

185 

167 

22D 

196 

221 

221 

Füllermiltel , * . 

588 

640 

587 

543 

505 

334 

341 

Viehzukaul . . ^ * * . , . . , . 

251 

157 

165 

201 

145 

93 

45 

Ünterhaltimg dar Gebäude . . * , 

74 

49 

69 

75 

70 

66 

61 

Unlerhattung der Masdünen , * • 

150 

155 

121 

126 

122 

140 

132 

sonstiger barer Sadiaiifwand . . . 

280 

22B 

170 

231 

203 

258 

305 

barer Sädiaufwand zusammen . 

l 527 

l 414 

1 279 

1396 

1 241 

1 112 

1 105 

Weniger an Vieh und Vorräten , . 

78 

7i 

77 

86 

56 

113 

69 

Ab schreib imgea * . . 

172 

178 

161 

171 

158 

150 

165 

Sachaufwand zusanuuen ..... 

1 777 

1663 

I 517 

l 653 

1 4S5 

l 375 

1 3:^9 

Betriebssteuem ......... 

60 

30 

24 

56 

40 

so 

38 

Sad-iaufwand' und Betriebssteuem 
insgesamt ........... 

1 837 

1 699 

[ 541 

! 709 

l 495 

1 425 

1 377 

Unfallversidierung 

H 

B 

6 

9 

8 

8 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

278 

178 

115 

346 

381 

583 

574 

Lotmaasprucfa für familieneigene 
Arbeitskräfte . 

32? 

319 

314 

[95 

169 

07 

00 

Loiinauiwand zusammen 

605 

497 

429 

541 

550 

670 

654 

Betriebsaufwand Insgesamt . , , 

2453 

2 204 

1 076 

2259 

2 053 

2 103 

2039 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

321 

297 

281 

319 

218 

266 

220 


Betriebsergebnis — ^ Effektlvredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN , . 

üm 

316 

782 

865 

828 

l 016 

868 

Roheinkommen (Familieneinkoro- 
men) DM/ha LN 

611 

630 

661 

SIO 

439 

425 

286 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 284 

+ 311 

+ 347 

+ 315 

+270 


-}-206 

Betriebseinkomnien DM/ AK . . . 

10 975 

9714 

n 014 

13 106 

U 500 

14 310 

12 225 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

8012 

7 333 

8 7B9 

9197 

9 125 

n 155 

9 873 


Vergleidisrechnung DM je ha landw, NatzflSche 
(ErtiagS'Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Hinnahmen 

2 53$ 

2 363 

2 143 

2 420 

2 174 

2 337 

2 143 

Mehr an Vieh und Vorräten ♦ . . 

iia 

66 

92 

94 

68 

25 

33 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

92 

96 

100 

68 

96 

99 

85 

Mielwert der Wohnung . ... . 

15 

15 

14 

10 

10 

G 

6 

Betriebsertiag insgesaint .... 

2761 

2 540 

2 349 

2 592 

2 348 

2 467 

2 267 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 848 

l 707 

1547 

i 718 

1 503 

1 433 

l 385 

Vergleichsiohn 

623 

629 

556 

535 

571 

610 

^ 586 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz ........... 

243 

200 

158 

258 

171 

224 

167 

Verglelchsaufwand insgesamt . . . 

2 774 

2596 

2 321 

2 571 

2305 

2 327 

2 198 

Ertrags-AufwandsdtfEerenz .... 

-13 

“56 

+28 

+ 21 

+ 43 

+ 140 

+69 


’) Eigenverbiaud) und Naturallohn um 35 ’/n höher ab auf Eizeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wiri.sciiaflsjahr 1963/64 

Schleswig-Holstein 

Gelreide-Futlerbaubeiriebe 


Größenklasse 

unter 20 

ha 


20 bis 50 ha 


Zahi der Betriebe 

13 

44 

68 

137 

32 

(Ö landviT, Nutzflädia ha 

15 

16 

36 

36 

31 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 780 

l 170 

1 800 

l 250 

700 ! 

Belriebsertrag dm je ha 

landw. Nutzflädie 





Bare Einnahmen 

Getreldei Hülsenfrüditei ölfrüdUe . 

338 

23B 

366 

310 

132 

Kanoffeln 

9 

13 

1 

12 

13 

Zudkerrüben . * , - 

17 

21 

27 

26 

5 

Feldgemüse, HandelsgeT-v'ächse, Obst, 
Wein» Garten . . * 

5 

2 

28 

14 

3 

sonstige Bodenerzeugnisse , . . - 

7 

8 

16 

10 

7 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

376 

2B2 

438 

372 

165 

Pferde*, Fohienverkauf 

4 

7 

1.1 

4 

6 

Rindvieh verkauf 

456 

356 

404 

381 

411 

Milch 

1 178 

846 

603 

674 

477 

Schweine-, Ferkelverkauf 

517 

774 

760 

623 

757 

sonstige Uensche Erzeugnisse , * 

51 

92 

?0 

79 

231 

Vieherzeugnisse zusammen , ♦ , 

2 206 

2 075 

1 848 

1 761 

1 882 

Wald 

l 

1 

1 

5 

9 

Sonstiges 

115 

103 

31 

45 

12 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 693 

2 461 

2318 

2 183 

2 068 

Unbare leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

8i 

123 

83 

70 

79 

Eigenverbrauch . 

125 

96 

57 

49 

66 

Naturallohn » * 

8 

9 

20 

20 

12 

Mietwert der Wohnung . . , . . 

24 

27 

15 

15 

17 

Belriebsertrag insgesamt . . * . . 

2 936 

2 716 

2 493 

2 337 

2 242 


Viehbesalz m Großvieheüiheilen je lOO ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

2,3 

1.4 

1.5 

10 

2.5 

Rindvieh , , . . * 

115,8 

im.4 

89,5 

85,2 

78.1 

Schweine , * , * ^ 

13,7 

21,4 

17,7 

14,8 

16.9 i 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.2 

0,8 

0,7 

0,1 

Vieh zusammen , . 

131,8 

124,4 

109.5 

101,7 

97.6 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufiädre bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

37,7 

31,9 

36.5 

32,9 

27,9 

Kartoffeln . , , / 

159 

184 

189 

20Ü 

251 

Zuckerrüben 

35? 

322 

371 

3B3 

381 

MlLdiertrag ........... 

4 002 

3 949 

4 113 

3 926 

3 885 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädie 




männliche Arbeitskräfte 

8,1 

8.1 

6.4 

5.7 

5.8 

weibliche Arbeitskräfte 

2,8 

2,7 

1,7 

!.8 

2,3 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

10.9 

10,8 

8.1 

7,5 

8.1 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

1.6 

1.7 

2.9 

2,7 

2.5 
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I>eutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/2990 


Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubelriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1963/64 


Größenklasse 

unter 20 ha 


20 bis 50 ha 


Einheitswert DM je ha LN 

! 780 1 170 

1 800 

1 250 

700 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futlermillel 

Viehzukauf .... 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen • . 
sonstiger barer Sadiaufwand , . . 

191 

609 

145 

59 

173 

312 

187 

7a3 

142 

54 

160 

235 

170 

595 

197 

70 

144 

234 

180 

549 

133 

61 

142 

222 

1.56 

591 

232 

43 

117 

193 

barer Sadiaufwand zusammen . . 

1 489 

1 481 

1 410 

1 287 

l 332 i 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

109 

97 

66 

76 

59 

Abschreibungen 

225 

163 

156 

170 

135 

Sachaufwand zusammen 

l 823 

1 741 

l 632 

1 533 

l 526 

Betriebssteuem 

55 

42 

55 

42 

40 

Sadiaufwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

l 878 

1783 

1 687 

l 575 

1 566 

Unfallversidierunq 

10 

7 

9 

8 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

114 

94 

209 

198 

100 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

554 

537 

338 

302 

372 

Lohnaufwand zusammen 

668 

631 

547 

500 

472 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 556 

2 421 

2 243 

2^3 

2 045 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

431 

271 

269 

311 

293 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 058 

933 

806 

762 

676 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN . . 

934 

832 

588 

556 

569 

Reinertrag DM/ha LN 

+380 

+ 295 

+250 

+ 254 

+ 197 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

9 706 

8 639 

9 951 

10 160 

8 346 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , 

7 073 

6 593 

7 049 

7 453 

6 309 1 


Vergleidisredinuug DM je ha landw. Nuizflädie 
(Erlrags-Aufwandsredinung gemäß 5 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 698 

2 461 

2 318 

2 183 

2 058 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

81 

123 

83 

70 

79 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

180 

142 

104 

93 

I0l5 

Mietwert der Wohnung 

24 

27 

15 

15 

17 

Betriebs er trag lasgesaml *) .... 

2 983 

2 753 

2 520 

2 361 

2 269 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 888 

1 790 

1 696 

1 583 

1 573 

Vergleichslohn 

317 

813 

631 

575 

607 

ßetriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz .... 

287 

221 

235 

203 

165 

Vergieidisaufwand insgesamt . . . 

3 052 

2 884 

2 622 

2 421 

2405 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-69 

-131 

-102 

-60 

-136 


’) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 ^/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/2990 


Deulsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


WLrtschaftsjalir 1963/64 


Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

50 bis 

100 ha 

100 und mehr 

ha 

Zahl der Betriebe 

44 

71 

17 

26 

0 landw, Nutzfläche ha 

66 

67 

187 

219 

Einheitswert DM je ha LN 

1 850 

1 190 

1 800 

1 4ÜÜ 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

NutzHädhe 




Bare Einiiahmett 





Getreide, Hülsenfrüdhtei ölfrüdite . 

704 

396 

767 

640 

Kartoffeln 

3 

1 

— 

— 

Zudcerrüben * . * * ♦ 

30 

31 

35 

92 

Feldgemüser Handelsgewädisei Obst, 





Wein, Garten 

39 

17 

28 

17 

sonstige Bodenerzeugnisse ... * 

37 

5 

8 

20 

Bodenerzeugnisse zusaEometi ... 

813 

456 

838 

769 

Pferde-, Fohlenverkanf 

8 

6 

1 

6 

Rind Vieh verkauf 

403 

332 

282 

258 

Milch . , . 

516 

595 

543 

531 

Sdiweine-, Ferkelverkauf ..... 

679 

505 

1B7 

28 t 

sonstige Uerisdie Erzeugnisse . . 

76 

90' 

28 

61 

Vieherzeiignisse zusammen . . . 

1 682 

1 528 

1 041 

1 137 

Wald . 

1 

3 

2 

38 

Sonstiges h »• . 

74 

36 

112 

49 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 570 

2 023 

1 993 

l 993 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

84 

65 

44 

41 

Eigenverbraudi 

33 

31 

9 

13 

Naturallohn 

43 

33 

G4 

55 

Mietwert der Wohnung ..... 

12 

10 

5 

6 

Betriebs er trag Insgesamt ..... 

2 742 

2 162 

2 ns 

2 108 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je lOß ha landw. Nul^ftädie 


Zugvieh » . ^ . 

1,3 

0,7 

1,2 

1.2 

Rindvieh 

63,3 

77.3 

eae 

62,1 

Schweine . 

13,8 

11.7 

4,7 

4,9 

sonstiges Nutzvieh ....... 

0,3 

0,2 

0,7 

0,6 

Vieh zusammen 

83J 

89,9 

67,2 

68,8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

38,9 

32.5 

39,9 

36,5 

Kartoffeln . 

209 

182 

182 

200 

Zuckerrüben ..... 

358 

366 

349 

359 

Mtldierlrag 

4 056 

4 009 

4 217 

3 980 

Arbeitskräflebesalz (AK) 

je iOü ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte ..... 

5,7 

S,4 

5,3 

6,3 

weibhdie Arbeitskräfte 

0,8 

Kl 

0,5 

0,6 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

6.5 

6.5 

5.8 

6,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4,3 

4,4 

10.8 

15,1 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsadie IV/2990 


Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Größenklasse 

50 bis 100 

ha 

100 

und mehr ha 


Einheitswert DM je ha LN 

1 850 

1 190 

l 800 

1 400 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzflädie 





Sachaufwand 

Handelsdünger 

212 

177 

205 

202 


Futtermittel 

573 

522 

260 

319 


Vielueukauf , 

212 

148 

84 

81 


Unterhaltung der Gebäude .... 

65 

50 

54 

35 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

140 

128 

115 

119 


sonstiger barer Sadiaufwand . . . 

242 

191 

209 

248 


barer Sachaufwand zusammen . , 

1 444 

1216 

927 

I 004 


Weniger an Vieh und Vorräten . . 

124 

55 

94 

69 


Abschreibungen 

178 

134 

166 

137 


Sachaufwand zusammen 

1 746 

1 405 

I 187 

1 210 


Betriebssteuem 

58 

41 

50 

44 


Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 804 

1 446 

i 237 

1 254 


Unfallversicherung 

9 

7 

9 

8 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

413 

314 

501 

551 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

209 

168 

108 

94 


Lohnaufwand zusammen 

622 

482 

609 

645 


Belriebsauiwand insgesamt .... 

2 435 

1935 

l 855 

1 907 


Neubauten, neue Maschinen . . * 

409 

242 

431 

252 



Betriebsergebnis — Eifektivreclinuag 


Betriebseinkommen DM/ba LN . . 

938 

716 

878 

854 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

516 

395 

368 

295 

Reinertrag DM/ha LN 

-h307 

+ 227 

+ 260 

+ 201 

Betriebseinkommen DM/AK , . . 

14 431 

II QIS 

15 138 

12 377 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

10 939 

8 354 

11 724 

9 826 


VergleidlSredinung DM je ha landw. Nutzfläche 

(Erlrags^Aiifwanclsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen . 

2 570 

2 023 

1 993 

1 993 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

84 

65 

44 

41 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

103 

86 

99 

92 

Mielwert der Wohnung 

12 

10 

5 

6 

Betriebsertrag insgesamt ') .... 

2 769 

2 184 

2 141 

2 132 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 813 

1 453 

1 246 

1 262 

Vergleidislohn . 

53? 

526 

488 

582 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

227 

173 

198 

176 

Vergleldisaufwaud insgesamt . . . 

2 637 

2212 

1 992 

2 080 

Hrtrags-Aufwandsdifferenz .... 

+ 132 

-28 

+ 149 

+ 52 


Eigenverbraudi und NaturraUohn um 35®/t> höher als auf En:eucjeq:treisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deulscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdialtsjahr 1963/64 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

6 

19 

32 

12 

(b landw. Nutzfläche ha 

9 

16 

16 

15 

Einheitswert DM je ha LN 

1 330 

1 940 

1 120 

640 

Betriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

— 

12 

39 

18 

Kartoffeln 

21 

— 

6 

9 

Zuckerrüben 

— 

— 

9 

15 1 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

15 

I 

21 



sonstige Bodenerzeugnisse .... 

— 

4 

9 

1 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

36 

17 

84 

43 

Pferde-, Fohlenverkauf 

20 

4 

14 

9 

Rindviehverkauf 

959 

647 

526 

501 

Milch 

845 

721 

797 

696 

Schweine-, Ferkelverkauf 

561 

528 

522 

417 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

96 

124 

113 

8 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2481 

2 024 

1972 

1 631 

Wald 

— 

— 

— 

1 

Sonstiges 

87 

46 

68 

27 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2604 

2 08? 

2 124 

l 702 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

28 

74 

65 

81 

Eigenverbrauch . 

1C^6 

98 

91 

72 

Naturallohn 

1 

8 

2 

3 

Mielwert der Wohnung 

38 

25 

24 

23 

Betrfebsertrag insgesamt 

2 777 

2 292 

2306 

l 881 


Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha iandw. Nutzfläche 


Zugvieh 1,9 2,0 3,6 4,9 

Rindvieh 153,0 135,4 122.8 115,4 

Schweine 12,8 14,8 14,1 13,9 

sonstiges Nutzvieh lA 10,3 1,4 0,5 

Vieh zusammen 175^1 162,5 141,9 134,7 


Ernte- und Milcher trag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 27,6 28,1 29,0 22,5 

Kartoffeln 200 210 210 205 

Zuckerrüben , — 297 320 

Miichertrag 3 990 3 785 3 876 3 931 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nuizflädie 

männliche Arbeitskräfte 11,7 7,6 8,4 8,9 

weibliche Arbeitskräfte 2^8 3^8 37 3,0 

Arbeitskräfte zusammen 14,5 11,4 1_2J 1 1,9 

Arbeitskräfte Je Betrieb U 1^8 t9 ^ 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle lV/2990 


Schleswig-Holstein 

Fulterbaubet riebe 


Wirlsdiaitsjalir J963/6J 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswerl DM je ha LN 

i 330 

1 940 

1 120 

640 


Betriebs auf wand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

116 

598 

489 

60 

123 

216 

92 

564 

123 

53 

93 

206 

135 

609 

118 

66 

116 

209 

99 

484 

43 

88 

125 

199 


barer Sachaufwand zusammen . . 

1 602 

1 131 

1 253 

l 038 


Weniger an Vieh und Vorräten . . 

62 

63 

70 

38 


Abschreibungen 

64 

107 

112 

97 


Sachaufwand zusammen ..... 

I 728 

1 301 

1 435 

l 173 


Betriebssteuem 

37 

64 

38 

35 


Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 765 

1 365 

1 473 

1 208 


Unfallversicherung 

8 

5 

6 

6 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . , 

31 

81 

29 

37 


Lohnanspruch für fand lieneigene 
Arbeitskräfte 

784 

577 

652 

590 


Lohnaufwand zusammen 

815 

658 

681 

627 


Belriebsaufwand insgesamt . . . 

2 588 

2 028 

2 160 

1 841 


Neubauten, neue Maschinen . . . 

238 

205 

369 

339 



Befriebsergebnis — Effeklivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN , . 

1 012 

927 

833 

673 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

973 

841 

798 

630 

Reinertrag DM/ha LN 

-f 189 

+ 264 

+ 146 

+ 40 

Betriebseinkommen DM/ AK . , . 

6 979 

8 132 

6 884 

5 655 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 262 

5 737 

5107 

4 176 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 604 

2 087 

2 124 

1 702 

Mehr an Vieh und Vorräten , , . 

28 

74 

65 

81 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

144 

143 

126 

JOl 

Mielwerl der Wohnung 

38 

25 

24 

23 

Betriebsertrag insgesamt *) .... 

2814 

2 329 

2 339 

1 907 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 





Unfallversicherung 

1 773 

l 370 

l 479 

1 214 

Vergleichslohn 

1 HO 

821 

885 

894 

BetriebsieiterzuschJag ...... 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

249 

273 

2t5 

176 

Vergleidi.saufwand insgesaml . . . 

3 192 

2 524 

2 639 

2 344 

Ertrags^ Aufwandsdifferenz .... 

-378 

-195 

-300 

-437 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf ErzeugerpreisbasU 

229 


Drudcsache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrtsdiansjahr lQ03/d4 


Schleswig-Holstein 

Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

44 

74 

28 

25 

10 

0 landw. Nutzfläche ha 

32 

33 

34 

63 

71 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 970 

l 120 

650 

l 320 

710 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

51 

74 

55 

108 

64 

Kartoffeln , 


13 

29 

11 

10 

Zuckerrüben 


13 

10 

19 

5 

Feldgemüse, Handelsgewäclise, Obst, 
Wein, Garten 

27 

4 



19 



sonstige Bodenerzeuc^iisse .... 

20 

3 

10 

30 

3 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

9B 

107 

104 

187 

82 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

5 

5 

64 

6 

Rindviehverkauf 

736 

538 

465 

514 

369 

Milch . 

547 

666 

641 

418 

410 

Schweine-, Ferkelverkaiif 

377 

620 

435 

407 

206 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

110 

58 

67 

40 

M 

Vieherzeugnisse zusammen . , , 

1 777 

1 887 

1 613 

1 443 

1 002 

Wald * 

— 

2 

2 

3 

2 

Sonstiges 

34 

42 

22 

23 

7 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 9m 

2 038 

! 741 

1 656 

1 093 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten , , . 

75 

57 

49 

50 

52 

Eigenverbrauch 

52 

52 

41 

29 

26 

Naturallohn 

6 

8 

10 

14 

14 

Mietwert der Wohnung 

16 

15 

14 

9 

8 

Betriebsertrag Insgesamt 

2 058 

2 170 

1 855 

1 758 

1 193 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

L6 

1.0 

1.4 

1.6 

2.9 

Rindvieh 

119,5 

114,0 

98,8 

102,8 

84,1 

Schweine 

8.7 

13,8 

9.3 

9,2 

5,7 

sonstiges Nutzvieh 

6,1 

2,6 

0.7 

2.0 

0.2 

Vieh zusammen 

135,9 

131,4 

U0.2 

115,6 

92.9 


Ernte- und Mildiertiag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jalir 


Getreide insgesamt ....... 

33,7 

28,9 

25,7 

29,8 

22.2 

Kartoffeln 

200 

192 

215 

183 

177 

Zuckerrüben . 

— 

383 

321 

271 

365 

Mildierlrag 

3 712 

3 868 

3 970 

3 877 

3 854 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

4,8 

5,3 

5,3 

4,1 

3,9 

weibliche Arbeitskräfte 

L4 

2.0 

1.4 

LI 

0.7 

Arbeitskräfte zusammen 

6,2 

7,3 

6.7 

5,2 

4.6 

Arbetlskräfte je Betrieb 

2.0 

2,4 

2.3 

3,3 

3,3 
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Dsutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache lV/2990 


WirtsdiaHsjahr 1963/64 

Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und 

mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

1 970 

l 120 

650 

l 320 

710 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der MasdiLnen . . , 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

104 

460 

269 

66 

108 

186 

146 

593 

179 

50 

124 

194 

156 

478 

119 

70 

115 

155 

115 

420 

214 

32 

108 

142. 

96 

203 

98 

38 

76 

lOÖ 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 193 

1 286 

l 093 

1 031 

620 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

75 

62 

49 

40 

34 

Abschreibungen 

124 

136 

110 

102 

129 

Sachaufv/and zusammen ..... 

1 392 

1 484 

1252 

1 173 

783 

Betriebssteuem 

68 

45 

27 

50 

35 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 460 

1 529 

l 279 

1 223 

818 

Unfallversichenrnq 

6 

5 

5 

6 

25 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

98 

91 

105 

198 

162 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

345 

350 

325 

190 

135 

Lohnaufwand zusammen 

443 

441 

430 

388 

297 

Betriebs au fwand insgesamt . . . 

1 909 

1 975 

1 714 

1617 

1 140 

Neubauten, neue Masdiinen . . . 

176 

297 

695 

307 

430 


Betriebsergebnis — Eifeklivrechnung 


Belriebseinkommen DM/ha LN , . 

598 

641 

576 

535 

375 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
menl DM/ha LN 

494 

545 

466 

331 

188 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 149 

+ 195 

+ 141 

+ 14:1 

+53 

Belriebseinkommen DM/AK . . 

9 645 

8 781 

8 597 

10 288 

8 152 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 790 

5 986 

6313 

6 750 

5 326 


Vergleidisrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnmig genjäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 909 

2 038 

1 741 

1 656 

1 093 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

75 

57 

49 

50 

52 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) , 

78 

81 

69 

58 

54 

Mietwert der Wohnung 

16 

15 

14 

9 

8 

Betriebsertrag Insgesamt .... 

2 078 

2 191 

l 873 

l 773 

1 207 

Sachaufwand. Betriebssteuem und 






Unfallversichenmg 

1 466 

1534 

1 284 

1 229 

843 

Vergleichslohn 

479 

550 

521 

412 

375 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

239 

204 

153 

184 

130 1 

Vergleldisaufwand insgesamt . . . 

2 244 

2 348 

2018 

1 885 

1 408 

Ertrags*Aufwandsdlfferenz .... 

-166 

-157 

-145 

-112 

-201 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 

231 


Drucksadle IV/2990 


Deutsdier Bundestag - — 4. Wahlperiode 


Wtrtsdiaftsjahr 1963/64 


Niedersachsen 

ZudcerrUbenbaubetriebe 


Grööenkiasse 

unter 20 ha 

20 bis so ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

25 

22 

15 

0 landw. Nuizflädie ha 

Iß 

35 

81 

Einheils wert DM je ha LN 

2300 

2 340 

2 410 

BelriebserUag DM je ha landw. Nut^lläche 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrödite, Ölfrüchte . 

626 

772 

785 

Kartoffeln . 

35 

40 

29 

Zudcerrüben . 

837 

885 

875 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst 
Wein, Garten , . 

72 

214 

233 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

13 

20 

14 

Bodenerzeugnisse zusammen , . . 

I Ch3 

1 931 

1 936 

Pferde-, Fohlen verkauf 

8 

1 

[ 

Rindvieh verkauf . . . 

422 

334 

20i 

Milch 

667 

313 

224 

Schweine-, Ferkelverkauf ..... 

446 

209 

471 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

81 

113 

211 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

1 624 

970 

l 108 

Wald 

9 

7 

8 

Sonstiges ............ 

86 

69 

72 

bare Einnahmen Insgesamt . . . , 

3 302 

2 977 

3 124 ' 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . * 

101 

86 

83 

Eigenverbrauch 

135 

51 

24 

Naturallohn * . 

20 

24 

30 

Mietwert der Wohnung 

31 

17 

11 

Betriebsertrag insgesamt . . , . . 

3 589 

3 155 

3 272 

Viehbesatz ln Großvieheinheilen Je 100 ha landw. Nulzflädie 

Zugvieh . . 

2,6 

0,9 

0,8 

Rindvieh 

63,1 

41,3 

32,0 

Schweine 

12,5 

5,9 

10,4 

sonstiges Nutzvieh ....... 

^ — 

1,2 

4,6 

Vieh zusammen ......... 

78,2 

49,3 

47,8 

Ernte- und Mildiertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ....... 

42^ 

41.4 

40 J 

Kartoffeln 

247 

237 

258 

Zuckerrüben . . 

437 

444 

440 

Mllfhertrag 

4 269 

4 121 

4 1,36 


Arbeitskräftebesatz (AK) je tOO ha landw. NutzHädie 


männlidie Arbeitskräfte . . . , * 

9,3 

7.0 

6.9 ! 

weibliche Arbeitskräfte 

6,2 

4.Ö 

4,6 

Arbeitskräfte zusammen . , , . . 

15,5 

U,8 

1.1,5 

Arbeitskräfte Je Betrieb . . . . . 

2,5 

4.1 

9,3 
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Deutscher BundesUg — 4, Wa^hlperiode 


Drucksadle IV/2990 


Niedersachsen 


Wlrlsdialtsjahr tD63/64 


Z u ckerrü ben b aubetri eb e 


Größenklasse 

unter 20 ha 

20 bis so ha 

SO und mehr ha 

Einheilswert DM je ha LN 

2 300 

2 340 

2 410 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel . . . 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Masdiinen . , . 
sonstiger barer Sacbauiwand . . . 

279 

399 

222 

69 

206 

347 

291 

234 

WB 

81 

172 

351 

224 

369 

194 

89 

I6S 

296 

1 barer Sadiaufwand zusammen . . 

I 522 

1327 

1 340 

Weniger an Vieh und Vorräten , . 

99 

95 

107 

Absdireibungen ^ ^ - * * • , * 

265 

242 

230 

Sachaufwand zusammen ..... 

1 886 

I 664 

1 677 

Betriebssteuem ^ . 

52 

ro 

G3 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt ........... 

1 93S 

1 720 

l 740 

Unfallversicherung 

11 

11 

11 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

207 

304 

711 

Lohnansprudi für famüieneigene 
Arbeitskräfte 

702 

.168 

i8f3t 

Lobnaufwaxtd zusammen . . , , . 

909 

762 

891 

BeEHebsaufwand insgesamt .... 

2 858 

_ 2 493 

2 642 

Neubauten, neue Maschinen , , . 

537 

402 

393 


Betriebsergebnis — Hffektivredinung 


Belriebseinkommen DM/ha LN * . 

l 651 

1 435 

1 532 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN . , ....... 

1 433 

I 030 

810 

Reinertrag DM/lm LN , . . , . . 

+ 731 

+ 662 

+630 

Belriebseinkommen DM/AK . . . 

10 652 

12 161 

] 3 322 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

8 677 

9 975 

11 191 


Vergleidlsredmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Au/wandsrechniirig gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

3 302 

2 977 

3 124 

Mehr an Vieh und Vorräten * , . 

101 

86 

83 

Eigenverbrauch und Naturallohn’) . 

209 

IQt 

73 

Mietwert der Wohnung , . . . , 

31 

1? 

11 

Betriebs ertrag insgesamt . ... 

3 643 

3 1B1 

3 291 

Sadiaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 949 

1 731 

1 751 

Vergleichslohn * 

1 146 

883 

880 

B et riebsl ei terzu schlag 

60 

60 

60 

Zinsansalz ^ , 

306 

258 

245 

Vergleidisaufw^and insgesamt . . . 

3 461 

2 932 

2 936 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

+ 182 

+249 

+ 355 


Eigenverbraudi und Natura Hohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahtperiude 


Wirtsdiailsjilhr 1963/64 


Niedersachsen 


Kartoifelbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

14 

14 

8 

15 

15 

22 

(b landw, Nutzfläche ha 

8 

15 

16 

33 

37 

67 

Einheit-swert DM je ho LN 

1 330 

! 020 

700 

l 070 

720 

1 100 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hvilsenfrüchte, Ölfrüchte . 

176 

162 

57 

313 

182 

387 

Kartoffeln 

123 

282 

154 

217 

217 

190 

Zuckerrüben 

:m 

269 

197 

334 

233 

312 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

46 

17 

2 

17 

13 

13 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

14 

— 

18 

10 

6 

4 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

665 

730 

428 

891 

651 

906 

Pferde-, Fohlenverkauf ...... 

14 

5 

25 

5 

14 

6 

Rindviehverkauf 

381 

320 

311 

213 

258 

180 

Milch 

469 

563 

603 

304 

309 

367 

Schweine-, Feikelverkauf 

1 042 

545 

889 

543 

675 

410 

sonstige tierische Erzeugnisse , . 

102 

184 

211 

98 

91 

60 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 008 

1 617 

2 039 

l \63 

i 347 

1 023 

Wald 

9 

24 

6 

13 

45 

27 

Sonstiges 

208 

29 

51 

53 

95 

77 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 890 

2 400 

2 524 

2 120 

2 I3B 

2 033 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

81 

106 

122 

95 

66 

65 

Eigenverbrauch 

223 

129 

132 

56 

58 

30 

Naturallohn 

— 

2 

1 

25 

18 

25 

Mielwert der Wohnung , . . . , 

46 

29 

24 

16 

16 

11 

Betriebsertraq insgesamt 

3 240 

2 666 

2 803 

2 312 

2 296 

2 164 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nulzflädio 


Zugvieh 

5,9 

0.1 

3.7 

1,4 

0.7 

0.9 

Rindvieh , 

57,8 

00,5 

71,0 

51,5 

45,2 

45,2 

Schweine 

49,0 

18.9 

23,8 

13,1 

19.0 

9,9 

sonstiges Nutzvieh ....... 

— 

— 

— 

0.2 

0.3 

0.4 

Vieh zusamtnen 

112,7 

79,5 

98.5 

66,2 

65.2 

56,4 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

33,5 

3a8 

29,9 

31,3 

26,0 

30.8 

Kartoffeln 

247 

256 

272 

241 

259 

241 

Zuckerrüben 

379 

409 

406 

358 

396 

364 

Milchertrag 

4 155 

4 029 

4 145 

3 775 

3 769 

3 800 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw 

. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

17.1 

8.1 

10,9 

6,8 

7,2 

6,3 

weibliche Arbeitskräfte 

5,4 

6.2 

4,4 

4.0 

2.8 

2,6 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

22.5 

14.3 

1 5.3 

lO.R 

10.0 

8,9 

Arbeffskräfte je Betrieb 

1.8 

2.1 

2,4 

3.6 

3,7 

6,0 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Niedersachsen 

Karloffelbaubetriehe 


Wirtsdialtsjahr 1963/64 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr tia 

Einheitawerl DM je ha LN 

l 330 

1 020 

700 

1 070 

720 

l 100 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 





Sach auf wand 







Handelsdünger 

208 

195 

256 

246 

211 

2:14 

Futtermittel 

430 

322 

433 

325 

256 

209 

Viehiukauf 

158 

192 

218 

105 

137 

96 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

63 

67 

53 

59 

37 

59 

Unterhaltung der Masdhinen . . . 

206 

156 

189 

204 

184 

151 

sonstiger barer Sachaufwand . . , 

313 

286 

224 

338 

319 

359 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 378 

1 218 

1 373 

1 277 

1 144 

1 \xm 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

210 

66 

127 

77 

ni 

72 

Abschreibungen 

261 

282 

238 

210 

222 

193 

Sachaufwand zusammen . . . , • 

! 849 

1 566 

L 738 

1 564 

1 477 

1 373 

Betriebssteuern . . . 

36 

29 

19 

39 

26 

4t 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

1 sas 

1 595 

1 757 

I 603 

1 503 

1 414 

Unfallversicherung . * 

14 

11 

8 

12 

8 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

31 

48 

10 

269 

219 

438 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 197 

745 

809 

348 

362 

192 

Lohnaufwand zusammen . . . . . 

1 228 

793 

819 

617 

581 

630 

Betriebsaufwand insgesamt . . » 

3 127 

2 399 

2 584 

2 232 

2 092 

2 052 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

649 

333 

458 

278 

522 

330 


Betriebsergebnis — EffekUvrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 355 

1 071 

1 046 

709 

793 

750 

Roheinkommen (Familleneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 310 

1 Q12 

1 028 

428 

566 

304 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 113 

+ 267 

+219 

+ 80 

+204 

+ 112 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

6 022 

7 490 

6 837 

6 56.6 

7 930 

8 427 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

4 862 

6 028 

5 484 

4 843 

6 280 

6 506 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 890 

2 400i 

2 524 

2 120 

2 138 

2 033 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

81 

106 

122 

95 

66 

65 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

301 

177 

180 

109 

103 

74 

Mietwert der Wohnung 

46 

29 

24 

16 

16 

11 

Betrlebserlrag Insgesamt *) . . , . 

3318 

2712 

2a50 

2 340 

2 323 

2 183 

Sachaufwand, Betriebssleuem und 
Unfallversicherung 

1 899 

1 606 

1 765 

1 615 

1 511 

1 422 

Vergleichslohn . 

1 757 

1 042 

1 185 

821 

790 

713 

Belriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

261 

209 

207 

186 

165 

171 

Vergleichsaufwand insgesamt , , . 

3 977 

2917 

3 217 

2 682 

2 526 

2 366 

EFfrags-Aufwandsdfffereinz , . , . 

-f>59 

“205 

“367 

-342 

“203 

183 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrlädiaflsjahr 1963/64 


Niedersachsen 

Hacklrudil-Geireidebaubelriebe 


Größenklasse 


unter 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

7 

8 

9 

31 

41 

28 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

9 

8 

15 

15 

17 

Einheitswert DM je ha LN 

1930 

1 080 

700 

2 170 

1 090 

660 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

307 

142 

40 

518 

197 

56 

Kartoffeln 

149 

100 

58 

28 

98 

108 

Zuckerrüben 

271 

73 

16 

469 

146 

5 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

116 


4 

U 

8 

2 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

4 

B 

9 

12 

10 

10 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

847 

323 

127 

l 038 

459 

181 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

10 

— 

11 

17 

20 

Rindviehverkauf 

401 

437 

286 

442 

347 

300 

Milch 

865 

709 

667 

687 

663 

598 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 196 

l 190 

798 

668 

802 

1 094 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

600 

49 

69 

69 

144 

120 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

3 062 

2 395 

1 820 

l 877 

l 973 

2 132 

Wald 

l 

23 

9 

25 

14 

6 

Sonstiges 

118 

83 

83 

80 

66 

60 

bare Einnahmen insgesamt .... 

4 028 

2 824 

2 039 

3 020 

2512 

2 379 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

98 

70 

157 

120 

119 

90 

Eigenverbrauch 

240 

208 

231 

153 

142 

139 

Naturallohn . 

13 

— 

— 

9 

10 

1 

Mietwert der Wohnung 

47 

44 

47 

28 

28 

24 

Belriebsertrag insgesamt 

4 426 

3 146 

2 474 

3 330 

2 811 

2 633 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




Zugvieh 

6.6 

6,8 

4.3 

3.7 

5.5 

4.6 

Rindvieh 

81,0 

75,9 

87,5 

78.8 

75.6 

73.9 

Schweine . . » . 

32.9 

30,0 

38,7 

19,0 

19,2 

30,3 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

— 

0.2 

0,1 

0.2 

Vieh zusammen 

120.5 

112.7 

130,5 

101.7 

100.4 

109.0 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

41.7 

32.2 

29,0 

41.2 

33,3 

30.5 

Kartoffeln . 

284 

253 

259 

253 

276 

270 

Zuckerrüben 

454 

359 

— . 

443 

413 

402 

Milchertrag 

4 170 

4 109 

3 830 

4017 

4 128 

4 016 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,1 

11.2 

13,9 

10,1 

9,5 

9.0 

weibliche Arbeitskräfte ..... 

9.2 

3.4 

4.5 

5.0 

4,9 

3,3 

Arbeitskräfte zusammen 

25.3 

14.6 

18.4 

15.1 

14.4 

12.3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.3 

1.3 

1.5 

2,3 

2.2 

2.1 1 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV72990 


Niedersachsen 

Hackt rudit-Getreidebauhelriebe 


Wtriüdiüflsjahr 1963/64 


Größenklasse 


unter 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheilsw'erl DM je ha LN 

1 930 

1 080 

700 

2 170 

1 090 

660 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. 

Nulzflädie 





Sachaufwand 

Handelsdünger 

206 

144 

139 

240 

202 

212 

Futtermittel ........... 

875 

565 

456 

503 

495 

538 

Viehzukauf 

194 

320 

102 

223 

149 

120 

Unterhaltung der Gebäude .... 

231 

lÜO 

82 

69 

62 

40 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

220 

200 

*169 

201 

191 

146 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

354 

234 

178 

346 

280 

193 

barer Sachaufwand zusammen . . 

2 080 

1 563 

1 126 

1582 

1 379 

1 249 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

116 

209 

211 

120 

IM 

89 

Abschreibungen 

295 

189 

182 

299 

201 

169 

Sachaufwand zusammen 

2 491 

1961 

1519 

2 001 

1 694 

1507 

ßeiriebssteuem 

54 

28 

24 

56 

30 

20 

Sachaufwand und Betriebssieuern 
insgesamt . 

2 545 

1 989 

1 543 

2 057 

1 724 

l 527 

Unfallversicherung 

15 

13 

12 

11 

9 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

76 

35 

7 

89 

77 

14 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

l 242 

855 

934 

793 

698 

654 

Lohnaufwaud zusammen 

1 318 

890 

941 

882 

775 

668 

Betriebsaalwand insgesamt . . . 

3 878 

2 892 

2 496 

2 950 

2 508 

2^2 

Neubauten, neue Masdilnen . . . 

316 

186 

580 

638 

424 

368 


Beiriebsergebnis — Effekiivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 881 

1 157 

931 

1 273 

1 087 

1 106 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

l 790 

1 109 

912 

l 173 

1 001 

1 085 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 548 

+ 254 

“22 

+380 

4-303 

+ 431 

Betriebseinkommen DM^AK . . . 

7 435 

7 925 

5 060 

B430 

7 549 

8 992 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

6 194 

6411 

3 940 

6 252 

6 056 

7 463 


Vergleidlsredinung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Auf Wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

4 028 

2 824 

2 039 

3 020 

2512 

2 379 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

98 

70 

157 

120 

119 

90 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

342 

281 

312 

219 

205 

189 

Mietwert der Wohnung 

47 

44 

47 

28 

28 

24 

Belriebsertrag insgesamt M .... 

4 515 

3 219 

2 555 

3 387 

2 864 

2 682 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

2 560 

2 002 

l 555 

2 068 

l 733 

1 534 

Vergleichslolm . , . 

1 879 

1 143 

1 435 

1 150 

1 092 

961 

Betriebsleiterzuschlag ...... 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

314 

221 

206 

329 

215 

188 

Vergleichsaul wand Insgesaml . . . 

4813 

3 426 

3 256 

3 607 

3 100 

2 743 

Erlrags-Aufwandsdifferenz .... 

-298 

-207 

~70l 

-220 

—236 

-61 


*) Eigenvexhrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 


237 


Drucksadle IV/ 2990 


Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wlrlschaifsjshr 1963/64 


Niedersadisen 


Hackfruc^t-Getreidebaubetriebe 


GrößeDkiasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

32 

45 

17 

25 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

34 

31 

34 

84 

71 

Einheitswert DM je ha LN 

2 210 

1 040 

680 

2 250 

1 020 


Betriebsertrag dm je ha landw, Nutzfläche 


Bare Einnahmen 

Getreide, Huisenfrüchtei Ölfrüdite * 

739 

207 

115 

897 

307 

Kartoffeln 

12 

122 

163 

5 

115 

Zuckerrüben 

564 

168 

103 

637 

215 

Feldgemüse, Handelsgewächse. Obst, 
Wein, Garten 

31 

24 

9 

38 

52 

sonstige Boden erzeugnisse , . - , 

10 

5 

24 

28 

2 

Bodenenseuqnisse zusammen . . . 

1 356 

526 

414 

l 605 

692 

Pferde-, Folilenv erkauf 

6 

14 

7 

18 

7 

Rindviehverkaüf 

518 

268 

256 

309 

264 

Milch * 

438 

475 

366 

429 

386 

Sthweine-, Ferkel verkauf .... . 

354 

546 

823 

98 

335 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

39 

53 

73 

5.5 

46 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

1 355 

1 356 

1 525 

909 

1 038 

Wald 

u 

25 

7 

10 

51 

Sonstiges 

108 

46 

54 

44 

76 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 833 

1 953 

2 000 

2 568 

1 857 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . , , 

73 

82 

117 

34 

50 

Eigenverbrauch , • , 

68 

66 

71 

24 

33 

Naturallcihn * . 

26 

1? 

14 

23 

29 

Mietwert der Wohnung * . . . . 

la 

18 

16 

11 

11 

Betriebsertrag Insgesamt 

3018 

2136 

2218 

2 660 

1 980 


Viehbesatz m Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzflädie 


Zugvieh 

1,7 

2,6 

2,0 

1,2 

L5 

Rindvieh . 

60,4 

65,8 

56,1 

40.8 

51,5 

Schweine 

8,4 

13,8 

21,5 

3,6 

9,1 

sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0,3 

0,1 

4,8 

LO 

Vieh zusammen ......... 

70,6 

82,5 

79,7 

50.4 

63,1 

Ernte- und' Mildierlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je KuJi und Jahr 

Getreide insgesamt * . 

40,4 

30.0 

27,0 

40,0 

29.0 

Kartoffeln 

236 

250 

255 

225 

229 

Zuckerrüben 

432 

385 

342 

*t5l 

367 

Milcherlrag 

4 135 

4 019 

3 959 

4 336 

3 932 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzflädie 




männliche Arbeitskräfte 

7,8 

6,7 

5,4 

6,5 

5.6 

weibliche ATbeitskräfte 

4.3 

2.9 

3,0 

3.4 

2,1 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

12,1 

9,6 

8,4 

9.9 

7,7 

Arbeitskräfte Jie Betrieb 

4,1 

3.0 

2,9 

8,3 

5,5 
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Deutscher Bundeslag — 4. Wahlperiode 


Drucksache lV/2990 


Niedersachsen 

Hackfruchl-Getreidebaubetriebe 


Wirlsdiaftsjtihr 1 063/64 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Einheitswerl DM je ha LN 

2210 

! 040 

680 

2 260 

1 020 

Betriebsauf wand DM je ha Iandw . Nutzfläche 

Sathaufwand 






Handelsdünger , 

227 

187 

212 

227 

212 

Futtermittel 

311 

283 

369 

159 

200 

Viehzukauf 

232 

117 

166 

145 

81 

Unterhaltung der Gebäude .... 

53 

55 

23 

67 

39 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

188 

176 

183 

159 

133 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

310 

251 

293 

279 

258 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1321 

1 069 

1 246 

1 036 

923 

Weniger an Vieh und Vorräten . , 

lOö 

72 

96 

121 

114 

Abschreibungen 

223 

197 

209 

169 

146 

Sachaufwand zusammen 

1652 

1 338 

1 551 

1 326 

1 183 

Betriebssleuem 

57 

36 

28 

57 

33 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1709 

1 374 

1 579 

1 383 

1 216 

Unfallversicherung 

11 

9 

8 

10 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

377 

214 

150 

618 

368 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

377 

355 

335 

191 

174 

Lohnaufwand zusammen ..... 

754 

569 

485 

809 

.542 

Betrfebsaufwand insgesamt . . . 

2 474 

1952 

2072 

2 202 

1 767 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

370 

278 

378 

26 t 

211 

Betriebsergebnis — Effektivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 309 

762 

639 

1 277 

764 

Roheinkommen (Faroilieneinkom- 
men) DM/ha LN 

921 

539 

481 

649 

387 

Reinertrag DM/ha LN . . k . . . 

+544 

4-184 

+ 146 

+ 458 

+ 213 

Betriebseinkommen DM/A_K . . . 

10818 

7 938 

7 607 

12 899 

9 922 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

8 661 

5 979 

5 667 

10 566 

7 909 


Vergleichs re chnung DM je ha iandw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnimg gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnofimen 

2 833 

1 953 

2 000 

2 568 

1 857 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

73 

82 

117 

34 

50 

Eigenverbrauch und Nalurallohn*) . 

127 

112 

115 

63 

84 

Mielwert der Wohnung 

18 

18 

16 

11 

11 

Betriebs er trag Insgesamt .... 

3 051 

2 165 

2 248 

2 676 

2 002 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1720 

1 383 

1 58? 

1 393 

1 225 

Vergleidislohn 

926 

751 

643 

776 

620 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

261 

188 

163 

231 

155 

Vergleidisaufwand Insgesamt . . . 

2 967 

2 382 

2 453 

2 460 

2 060 

Erlrags-Aufwandsdifferenz .... 

+ 84 

“217 

“205 

+216 

-58 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/2990 


DeuLsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wlrlsdiaflsjahr l%3/64 


Niedersachsen 

Hackfrudit-Futlerbauhetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

9 

18 

15 

2d 

10 

0 landw. Nu Unädie ha 

9 

14 

14 

29 

71 

Binheitswert DM je ha LN 

860 

1010 

610 

920 

1050 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, Difrüdite , 

41 

19 

32 

46 

85 

Kartoffeln . * . . . . 

65 

63 

122 

107 

ISO 

Zudcerrüben 

— 

48 

26 

34 

158 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst. 






Wein, Garten ^ . 

— 

8 

— 


16 

sonstige Bodeneizeugnisse . . * , 

3 


3 

4 

8 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

109 

13S 

183 

191 

417 

Pferde-, Fohlenverkauf 

41 

13 

4 

7 

5 

Rindviehverkauf 

374 

424 

246 

339 

377 

Mildi * 

883 

668 

737 

496 

Sie 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

1 099 

1 293 

713 

626 

745 

sonstige lierisdie Erzeugnisse . . 

MB 

220 

383 

i08 

130 

Vieherzeugnisse zusammen , , , 

2 515 

2623 

2083 

1 576 

1 775 

Wald 

„ 

8 

5 

2 

24 

Sonstiges ^ 

8 

37 

96 

37 

42 

bare Etnnalunen Insgesamt .... 

2 632 

2 806 

2 367 

1 806 

2 258 

Unbare Leistungen 






Mehr an Vieh und Vorräten , , , 

72 

114 

149 

67 

77 

Eigen verbraudi 

205 

152 

145 

68 

3t 

Naturallolin 

3 

15 

4 

16 

34 

Mietwert der Wohnung * * * . , 

46 

29 

30 

18 

10 

Betriebserl rag Insgesamt , . . * . 

2 958 

3 1 16 

2 695 

1 975 

2 410 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 hä landw. NuUHäche 


Zugvieh . * 12,3 5.7 3.7 2,2 2,0 

Rindvieh 101,4 95,5 86,7 75,6 75,8 

Sdi weine 29.5 30.9 20,5 17,3 16.3 

sonstiges Nutzvieh . . , , . , 0j9 0^4 ^^3 0^5 0J_ 

Ify 132.5 111,2 95^6 94,2 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 27,9 32,9 27,0 28.6 30.9 

Kartoffeln , . . . 224 262 246 254 270 

Zuckerrüben . , . . — 426 393 370 374 

Mlitheriraq , , . 4 207 3 971 4 124 3 9ül 4 022 

Arbeltskräftebesatz (AK) je lOOha landw. Nutzfläche 

männlidie Arbeitskräfte 12,3 1 1,7 9.7 7,0 6,1 

weibliche Arbeitskräfte 5^8 4^6 W 2J 2,2 

Arbeüskrätte zusammen . . . , , 18,1 16,3 14,9 9,7 8,3 

Arbeitskräfte je Betrieb . , . . , Z3 2J^ M S£ 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV72990 


Niedersachsen 


Wirtsdiaitsjahr 1063/64 


Hackfrucht-Futlerbaube triebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 

bis 20 ha 

20 bis 50 hd 

50 und mehr ha 

Einheilswert DM je ha LN 

860 

1 010 

610 

920 

l 050 

Belriebsauiwand DM je 

hd landw. Nutzfläche 





Sadiaufwand 






Handelsdünger 

, 179 

202 

193 

140 

190 

Fullermiltel 

668 

897 

667 

402 

489 

Viehzukauf 

162 

277 

81 

103 

218 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

103 

77 

55 

26 

40 

Unterhaltung der Maschinen , , . 

157 

186 

114 

137 

147 

sonstiger barer Sachaufwand , , . 

236 

249 

182 

204 

264 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 505 

1888 

1 292 

1 012 

1 348 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

52 

96 

81 

87 

74 

Abschreibungen 

154 

164 

170 

165 

164 

Sachaufwand zusammen 

l 711 

2 148 

1 543 

1 264 

1 586 

ßetriebssteuem 

27 

37 

22 

33 

42 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 738 

2 185 

1 565 

l 297 

l 628 

Unfallversicherung 

11 

8 

7 

7 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

34 

84 

36 

139 

342 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

940 

795 

758 

413 

198 

Lohnaufwand zusammen 

974 

879 

794 

552 

540 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 723 

3 072 

2 366 

1 856 

2176 

Neubauten, neue Masdiinen . , . 

429 

806 

588 

273 

581 


Betriebsergebnis — Efiektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

l 220 

931 

1 130 

678 

782 

Roheinkommen {Familieneinkom- 
men) DM/hö LN 

1 175 

839 

i 087 

532 

432 

Reinertrag DM/ha LN 

i-235 

-F44 

+329 

4-119 

+ 234 

Betriebseinkommen DM/ AK . . . 

6 740 

5712 

7 584 

6 990 

9 422 1 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 552 

4 282 

6 336 

5 124 

7289 


Vergleichsrechnung DM je ha londw. Nutzfläche 
[Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnalimen 

2 632 

2 806 

2 367 

l 806 

2 258 

Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

72 

114 

149 

67 

77^ 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

281 

225 

201 

113 

88 

Mietwert der Wohnung 

46 

29 

30 

18 

10 

Betriebserlrag insgesamt M . . . ^ 

3 031 

3 174 

2 747 

2 004 

2 433 

Sachaufwand. Betriebssieuem und 
Unfallversicherung 

1 749 

2 193 

1 572 

l 304 

l 636 

Vergleiciislohn . 

1 368 

1 266 

1 126 

764 

672 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Ziosansalz 

215 

233 

186 

181 

177 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 392 

3 752 

2 944 

2 309 

2 545 

Ertrags-Aufwaudsdifferenz .... 

~36l 

-578 

-197 

-305 

-112 


‘) Eigenverbraudh und Naturallohn um 35®/^ höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudisadte IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsfhaflsjahr 1963/64 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfriidilbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

19 

18 

23 

23 

0 landw. NulzfJädie ha 

6 

.14 

14 

15 

Einheilsweri DM je ha LN 

1 280 

1 970 

t 190 

640 

Betriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Bare Elimalinieii 

Getreide, Hülsen früdite, Ölfrüchte , 

m 

283 

164 

16 

Kartoffeln . . * 

20 

n 

41 

31 

Zuckerrüben . - * . 

— 

131 

61 

9 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein. Garten . 

23 

12 

1 

11 

sonstige Bodenerzeugnisse . , . , 

6 

4 

6 

3 

Boden erzeugnisse zusammen . . . 

147 

461 

273 

70 

Pferde-, Fohlenverkauf ...... 

49 

18 

20 

10 

Rindviehverkauf 

333 

379 

492 

339 

Mildi 

822 

660 

Ö84 

551 ! 

Sdl^veine-, Ferkelverkauf , , . . . 

861 

965 

888 

1 053 

sonstige tierische Erzeugnisse . » 

67 

164 

152 

H3 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 132 

2 176 

2 236 

2 0^ 

Wald 

21 

21 

23 

3 

Sonstiges 

76 

132 

108 

65 

bare Einnahmen Insgesamt .... 

2 376 

2 790 

2 640 

2 204 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

101 

109 

94 

102 

Eigenverbrauch 

210 

139 

153 

H3 

Naturallolm . , 

3 

5 

4 

5 

Mietwerl der Wohnung ..... 

52 

32 

30 

27 

Betriebsertrag insgesamt 

2 742 

3 076 

2 921 

2 481 


Viehbesatz m Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzt lätbe 


Zugvieh 

12,7 

5.8 

4,5 

6,9 

Rindvieh 

90,3 

78,6 

80J 

79,1 

Sdi weine 

23,6 

23,3 

22,4 

31.0 

sonstiges Nutzvieh . 

^ — 

— 

0,1 

0,8 

Vieh zusammen 

126,6 

107,7 

107,7 

1 17,8 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

31,4 

37,3 

34,2 

29,6 

Kartoffeln 

251 

260 

253 

266 

Zuckerrüben . 

— 

360 

385 

- — 

MHchertrag 

3 747 

4 004 

4 150 

3 100 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je lOO ha landw. Nutzflädie 



männlidie Arbeitskräfte . , , . . 

15‘8 

10,9 

10,2 

9,4 

weibliche Arbeitskräfte 

6.7 

4,0 

5,3 

3,5 

Arbeitskräfte zusammen . , . , . 

22,5 

14.9 

15,5 

12,9 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

1,8 

2,1 

2,2 

1.9 
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Deutsdi^ Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/2990 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruchlbaubetriebe 


Wirtsdiaflsjahr J 963/64 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM jo ha LN 

1 280 

1970 

I 190 

640 

Betriebsaufwand DM je ha 

lantiw. Nutzfläche 




Sadiaufwand 

Handelsdünger 

170 

204 

161 

177 

Futtermittel . * 

488 

524 

574 

621 

Viehzukauf 

IGO 

129 

198 

[44 

Unterhaltung der Gebäude , , . . 

99 

39 

54 

32 

Unterhaltung der Maschmen ♦ . . 

162 

222 

177 

132 

1 sonstiger barer Sadiaufwand ^ . 

271 

286 

257 

182 

barer Sachaufwand zusammen 

t 350 

1 404 

1 421 

1 288 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

113 

120 

153 

Lid 

Abschreibungen . , , * , , , . * 

158 

233 

197 

159 

Sachaufwand zusammen ..... 

i 621 

1 757 

1 771 

1565 

Betriebssteuero 

46 

43 

35 

22 

Sachauiwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 667 

I 800 

1 806 

1 587 

Unfallversidierung . 

n 

H 

8 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

40 

65 

68 

43 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 168 

BOÖ 

766 

633 

Lohnaufwand zusammen 

l 208 

873 

834 

676 

Betriebsaufwaud insgesamt . . 

2 886 

2 684 

2 648 

2 270 

Neubauten, neue Masdünen . , . 

484 

326 

481 

504 


Betriebsergebnis — Efiektivredmung 


Betriebseaikommen DM/ha LN . . 

1 075 

1 276 

l 115 

894 

Roheinkommen (Familienemkom- 
men) DM/ha LN , 

1 024 

1 200 

l 039 

844 

Reinertracj DM/ha LN 

-144 

+392 

+ 273 

+ 211 

Beiriebseinkommeß DM/AK . . . 

4 778 

8 564 

7 194 

6 930 

Arbeitseinkommen DM/AK . - . 

3 720 

6617 

5 703 

5 519 


VergleichsrediniiDg dm je ha landw, Nuts-iiädie 
(Ertrags- Auf wandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen , . ^ * . . . * . 

2 376 

2 790 

2 640 

2204 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

101 

109 

94 

102 

Eigenverbraudi und Natura Hohn . 

288 

196 

212 

200 

Mielwert der Wohnung 

52 

32 

30 

27 

Betriebsertragi insgesamt ^ .... 

2 817 

3 127 

2 976 

2 533 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
UnfaUversicherung 

l 678 

I 811 

1 814 

1 594 

Vergleidislohn 

1 717 

1 163 

1 174 

1 006 

Betriebs lei terzusch lag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

238 

290 

231 

182 

Vergteidisaufwand insgesamt . , . 

3 693 

3 324 

3 279 

2 842 

Ertrags-AufwaudsdHferenz .... 

“876 

-197 

-303 

-309 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35% höher als auf Erzeu ge q? reisbas is 
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Drucksache IV/ 2990 


Deulscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Niedersachsen 

Getreide-Hackfruditbaubelriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr Jia 

Zahl der Betriebe 

22 

39 

18 

27 

0 landw. Nutzüddae ba 

28 


31 

67 

Einheilswert DM je ha LN 

! g&o 

1 160 

670 

1 280 

Betiiebsertrag dm je ba landw. 

Nutzfläche 




Bare Hinnahmen 

Getreide, Hülseafriichte, Ölfrüchte . 

508 

278 

100 

405 

Kartoffelu 

10 

44 

70 

60 

ZudcerTüben 

212 

128 

12 

144 

Feldgemüse, Handelsgewäctise, Obst, 

Wein, Garten 



9 



24 

sonstige Bodenerzeucjnisse .... 

lü 

8 

8 

9 I 

Bodenerzeuqnisse zusammen . . . 

746 

467 

190 

642 

Pferde^, Fohlenverkauf 

19 

9 

10 

10 

Rindviehv erkauf 

336 

325 

355 

255 

Milch 

5Q1 

471 

565 

408 

Schweine-, Ferkelverkauf 

697 

619 

937 

438 

sonstige tierisdie Erzeugnisse , . 

162 

138 

104 

45 

Vieherzeugnisse zusammen . , . 

1 715 

1 562 

1 971 

1 156 

Wald 

36 

27 

16 

9 

Sonstiges ...... 

49 

72 

63 

G9 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 546 

2 12B 

2 240 

l 876 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . , 

ni 

87 

102 

62 

Eigenverbrauch ......... 

95 

74 

83 

33 

Naturallohn ........... 

U 

19 

8 

24 

Mielwert der Wohnung , , . - . 

20 

17 

16 

12 

Betriebsertrag insgesamt 

2 786 

2 325 

2 449 

2 00? 


Viehbesatz in GroUvieheinlieiten je 100 ha landw. Nutzilädie 


Zugvieh . . - 

3,9 

4.1 

2,8 

1.6 

Rindvieh 

63,3 

59.7 

77,5 

57,1 

Schweine 

12,3 

17,5 

22,8 

9,3 

sonstiges Nutzvieh ....... 

0,2 

0.2 

0,4 

0,3 

Vieh zusammen 

79,7 

81,5 

103.5 

68,3 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kub und Jahr 

Getreide insgesamt . 

39.3 

32,6 

27,4 

32.8 

Kartoffeln . . , * ■ 

252 

284 

249 

249 

Zuckerrüben ........... 

417 

389 

263 

373 

Mildiertrag - 

4 094 

3985 

4 167 

3 985 

Aibeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha Jandw. 

Nutzfläche 



männliche ATbeilskxäfte 

6,8 

6,5 

6.3 

5,7 

weibliche Arbeitskräfte ..... 

2,6 

2,9 

1.4 

L6 

Aibeltskräfte zusammen 

9,4 

9,4 

7.7 

7,3 

ArbeitskräEte je Betrieb . . . , . 

2.6 

3,1 

2.4 

4.9 
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Deulsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Niedersachsen 


Wirlsdiattsjahr 1963/64 


Getreide-Hackfrachtbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

1 960 

1 160 

670 

! 280 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw, Nutzfläche 




Sachaufwand 





Handelsdünger 

216 

200 

195 

185 

Futtermittel 

512 

407 

615 

259 

Viehzukauf 

193 

106 

13! 

85 

Unterhaltung der Gebäude .... 

50 

51 

43 

42 

Unterhaltung der Maschinen . . 

178 

145 

149 

147 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

272 

231 

214 

235 

barer Sachaufwand zusammen . . 

I 421 

1 140 

l 34? 

953 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

107 

96 

68 

101 

Abschreibungen 

210 

196 

156 

170 

Sachaufwand zusammen 

1 738 

! 432 

1 571 

I 224 

Belriebssteuem 

51 

38 

18 

38 

Sadiauiwand und Betriebssleuem 
insgesamt 

l 789 

l 471) 

1 589 

1 262 

Unfallversicherung 

9 

9 

7 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

193 

196 

57 

365 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte . . . 

417 

376 

409 

166 

Lohnaufwand zusammen 

610 

572 

466 

531 

Betriebsaufwancl insgesamt . . . 

2 408 

2 0151 

2062 

1 801 

Neubauten, neue Masdimen . . . 

397 

530 

349 

287 


Belriebsergebnis — Effektivrechnung 


Belriebseinkommen DM/ha LN . , 

997 

855 

860 

745 

Roheinkomme:n (Familleneinkom- 
menl DM/ha LN 

795 

650 

796 

372 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 378 

+ 274 

+387 

+ 206 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

10 606 

9096 

11 169 

10 205 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

7 947 

6 979 

9 000 

7 753 


Vergleidisredinung ÖM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrediniing gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh imd Vorräten . . 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 
Miel wert der Wohnung 

2 546 

111 

147 

20 

2 128 

87 

126 

17 

2 240 

102 

123 

16 

1 876 

62 

77 

12 


Betriebserlrag insgesamt ‘1 .... 

2 824 

2 358 

2 481 

2027 


Sachaufwand, Belriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 798 

1 479 

1 596 

1 270 


Vergleichslohn 

743 

733 

632 

602 


Belriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 


Zinsansatz . 

250 

199 

167 

179 


Vergleidisautwand Insgesamt . . . 

2 851 

2 47! 

2 455 

2 111 


Erlrags-.Aufwandsdlfferenz , . . . 

-27 

-113 

4-26 

-84 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 

35®/o höher als auf Erzeugerpreisbersis 



245 


Drucksadle IV/ 2990 


Deutsdiöt Bundestag — 4* Wahlperiode 


Wirlschaflsjahc 1963/64 


Niedersachsen 

Getreide-Fulterbaubelriebe 


Größenklasse 


unter 20 ha 


20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

9 

10 

18 

14 

31 

20 

(b landw. Nutzfläche ha 

17 

15 

16 

31 

34 

65 

Einheitswerl DM je ha LN 

2 000 

1 110 

670 

I 900 

1 1.30 

t 150 

Betriebsertrag dm je ha 

landw, Nutzfläche 





Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte . 

72 

71 

31 

185 

159 

240 

Kartoffeln 

ß 

6 

24 

6 

27 

16 

Zuckerrüben 

18 

59 

— 

32 

38 

35 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten ... * 

13 



l 

20 

8 

2 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

— 

6 

4 

17 

11 

6 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

111 

142 

60 

260 

243 

299 

Pferde-, Fohlenverkauf 

11 

25 

21 

17 

26 

14 

Rindviehverkauf 

452 

395 

353 

299 

396 

323 

Milch 

737 

587 

569 

424 

409 

330 

Schweine-, Ferkelverkauf 

892 

I 140 

979 

501 

621 

544 

-sonstige tierische Erzeugnisse . . 

.316 

389 

196 

196 

234 

59 

Vieherzeugnisse zusammen . , . 

2 408 

2 536 

2 118 

1 437 

1 686 

1 270 

Wald 

14 

4 

3 

14 

18 

27 

Sonstiges . 

72 

6 

40 

31 

35 

67 

bare Hinnahmen insgesamt .... 

2 605 

2 688 

2 221 

1 742 

1 982 

1 663 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

130 

'S 

88 

110 

96 

69 

77 

Eigenverbrauch 

182 

133 

140 

69 

56 

29 

Naturallohn 

14 

9 

I 

11 

2! 

15 

Mietwert der Wohnung 

26 

29 

27 

18 

17 

11 

Betriebsertrag insgesamt 

2 957 

2 947 

2 499 

1 936 

2 145 

1 795 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

7,6 

6.4 

3,4 

3,3 

3,2 

LB 

Rindvieh 

93,7 

82.8 

82,0 

67.8 

79,2 

68.2 

Schweine 

22,5 

32,4 

25,0 

14,8 

15,1 

14.6 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.8 

0,1 

0,8 

0.7 

0,3 

Vieh zusammen 

123,8 

122.4 

110,5 

86,7 

98.2 

84,9 

Ernte- und Milchertrag dz Je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt ....... 

33.1 

31.3 

28,6 

32,7 

30,8 

30,6 

Kartoffeln 

234 

242 

245 

212 

260 

253 

Zuckerrüben 

354 

281 

— 

326 

381 

338 

Milchertraq 

4 M? 

4 OSß 

3 925 

3 835 

3 815 

3341 

Arbeitskräflebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

10,7 

9.2 

9,6 

5,6 

6,7 

4,5 

weibliche Arbeitskräfte 

4.6 

3.0 

4.0 

2.5 

2.5 

L2 

Arbeitskräfte zusammen 

15,3 

12.2 

13.6 

8.1 

9.2 

5.7 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

2.6 

1.8 

2.2 

2.5 

3.1 

3.7 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudtsache IV/ 2990 


Niedersachsen 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1963/64 


Größenklasse 

unter 20 ha 


20 

bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Einheitswerl DM je ha LN 

2 000 1110 

670 

1 900 

1 130 

I 15ü 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

160 

724 

58 

62 

165 

259 

121 

783 

188 

23 

158 

206 

148 

645 

167 

67 

107 

182 

155 

.351 

92 

73 

147 

239 

136 

4.96 

190 

52 

131 

228 

161 

319 

143 

41 

112 

204 

barer Sadiaufwand zusammen . . 

1 448 

1 479 

1 .316 

1 057 

1 233 

980 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

49 

118 

116 

58 

86 

90 

Abschreibungen 

227 

175 

138 

159 

172 

154 

Sachaufwand zusammen 

1 724 

1 772 

I 570 

1 274 

1 491 

1 224 

Belriebssteuem 

52 

39 

23 

56 

46 

37 

Sacbaufwand und Belriebssteuem 
insgesamt 

1 776 

I 811 

I 593 

1 330 

l 537 

1 261 

Unfallversichenmcr 

8 

8 

8 

8 

8 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

80 

34 

15 

10(7 

193 

230 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

805 

645 

738 

430 

381 

194 


885 

679 

753 

537 

574 

424 

Betriebsaufwand insgesamt . , . 

2 669 

2 498 

2 354 

1 875 

2 119 

_ 1 692 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

.513 

393 

365 

314 

420 

261 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Beiriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 181 

1 136 

906 

606 

608 

534 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

l 093 

l 094 

883 

491 

407 

297 

Reinertrag DM/ha LN 

-f-288 

4*449 

4-145 

4-61 

4-26 

4-103 

Betriebseinkommen DM/AK , . . 

7 719 

9311 

6 662 

7 481 

6 609 

9 368 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 830 

7 475 

5 360 

4 531 

4 446 

6 333 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 605 

2688 

2 221 

1 742 

1 982 

l 663 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

130 

88 

110 

96 

69 

77 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

265 

192 

190 

108 

104 

59 

Mietwert der Wohnung 

26 

29 

27 

18 

17 

11 

Betriebsertrag Insgesamt . 

3 026 

2 997 

2 548 

1 964 

2 172 

1 810 

Sachaufwand, Belriebssteuem und 
Unfallversichemng ...... 

1 784 

1 819 

1 601 

1 338 

1 545 

1 268 

Vergleichslohn 

1 180 

961 

1 051 

631 

727 

472 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

289 

224 

177 

239 

199 

173 

Vergleichsaulwand insgesamt . . . 

3 313 

3 064 

2 889 

2 268 

2 531 

I 973 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-287 

-67 

-341 

-304 

-359 

-163 


‘) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 


Drucksache 1V/299Ü 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WIrlschaflsjahr 1963/64 

Niedersachsen 

Fullerbaubelriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

25 

14 

62 

40 

(t> landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

15 

15 

Einheiisweil DM je ha I.N 

1 180 

2 080 

1 060 

650 

Betriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Bare Hinnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchle, ölfrüdUo . 

13 

17 

6 

12 

Kartoffeln . , . 

18 

9 

43 

26 

Zuckerniben 

— 

— 

1 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst. 
Wein, Garten ........ 

8 

7 

2 

2 

sonslicje Bodenerzeuqnisse .... 

— 

2 

3 

4 

Bodenerzeuonisse zusammen . . . 

39 

35 

55 

44 

Pferde-, Fohlenverkauf 

9 

5 

13 

9 

Rind Vieh verkauf 

436 

503 

448 

364 

Mildi 

810 

924 

736 

668 

Schweine-, Ferkelverkauf 

499 

149 

457 

740 

sonstiqe tierische Erzeiiqnisse 

113 

206 

78 

no 

Vieherzeucmisse zusammen , . . 

I 867 

1 787 

1 732 

1 891 

Wald 

2 

1 

3 

8 

.Sonstiaes ............ 

34 

44 

36 

76 

bare Einnahmen inscresamt .... 

1 942 

1 Rf>7 

1 826 

2 019 

Unbare leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

120 

55 

76 

90 

Eigenverbrauch 

221 

100 

131 

150 

Naturallohn 

2 

3 

1 

1 

Mietwert der Wohnung ..... 

48 

26 

28 

28 

Betriebs er trag Insgesamt 

2 333 

2 051 

2 065 

2 2B8 


IV 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

10.5 

4,1 

6,3 

5.6 

Rindvieh 

117,9 

145,4 

108,7 

98.0 

ScJjweine 

16,0 

6,0 

12,1 

20,4 

sonstiges Nutzvieh ....... 

10,2 

— 

0,5 

0,5 

Vieh zusammcii 

154,6 

155,5 

127,6 

124,5 

Ernte- und MilcJiertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

27,6 

25,9 

27,7 

28,4 

Kartoffeln 

200 

219 

243 

217 

Zuckerrüben 

— 

— 

292 

-- 

Milchertrag . 

3 854 

3 519 

3 964 

3 854 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, 

Nulzfläche 



männlidre Arbeitskräfte 

13,0 

8.0 

9.4 

9,6 

weibliche Arbeitskräfte 

4.7 

3,2 

3.4 

4.1 

Arbeitskräfte zusammen 

17.7 

11,2 

12,8 

13.7 

ArbelLskräfle Je Betrieb ..... 

1,4 

1,7 

1.9 

2.1 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Dnidksadie IV72990 


Wfrlsdiaftsjahr 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha LM 

1 180 

2 030 

1 060 

650 


Betriebsauf wand je ha landw. Nutzflädie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

Futtennittel . * - 

Viehzukauf 

Uislerhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Masdüneu . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

131 

507 

121 

BO 

101 

159 

113 

516 

114 

69 

109 

204 

149 

470 

lOS 

57 

i!3 

[66 

159 

647 

121 

40 

120 

180 

barer Sadjaufwand zusämmen . . 

I 099 

1 125 

1 061 

1 267 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

82 

27 

89 

76 

Abschreibungen , 

110 

132 

134 

140 

Sachaufwand zusammen ..... 

1 291 

1 234 

t 204 

1 433 

Betriebssteuern ......... 

38 

52 

38 

24 

Sadiaufwand und Betriebs steuern 
insgesamt 

T 329 

1 336 

1 322 

1 507 

Unfallversicherung ....... 

7 

7 

8 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

12 

24 

36 

13 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte , * 

992 

642 

671 

725 

Lohnaufwand zusammen 

1 004 

666 

707 

738 

Dotrlebsaufwand insgesamt . . . 

2 340 

2 009 

2 037 

2 251 

Neubauten, neue Masdnnen . . * 

146 

466 

286 

334 


Betnebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 004 

715 

743 

781 

Rohemkommen ( Fa milienein kom- 
men) DM/ha LN 

985 

684 

699 

762 

Reinertrag DM/ha LN 

”7 

4-42 

+ 28 

+37 

Belriebseinkommen DM/AK . . . 

5672 

6 384 

5805 

5 7Q1 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . . 

4 429 

3 893 

4 227 

4 365 


Vergleidisredinung je ha landw* Nntznädie 
(Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGesJ 


bare Einnalmien 

1 942 

1 867 

1 826 

2019 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

120 

55 

76 

90 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

301 

139 

182 

204 

Mietwert der Wohnung ..... 

48 

26 

20 

28 

Betriebsertrag insgesaxat . . . . 

2411 

2 087 

2112 

2 341 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 
Unfallversidierung 

1 336 

1 343 

1 330 

1 513 

Ve rglei chs lohn 

1369 

869 

t 001 

1057 

Betriebsleiterzusdslag 

60 

60 

60 

■60 

Zinsansatz ........... 

220 

279 

202 

183 

VergJeidisaufwand insgesamt . , . 

2 985 

2 551 

2 593 

2813 

Ertrags-Aufwandsdiiferenz 

-574 

”464 

-481 

-472 


Eigen verbraudi und Naturallohn um 35*/» höher als auf Eraeiigerprelsbasis 
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Drucksadle lV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsäiaffsjahr 1963/64 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

52 

61 

18 

31 

(J) landw. Nul2fiädie ha 

33 

32 

31 

70 

Einheitswert DM je ha LN 

l 970 

1 070 

700 

1 350 

Betrlebserlrag dm je ha 

ianüw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getxeide, Hülsen früdhte. Ölfrüchte . 

34 

25 

23 

46 

Kartoffeln . , . . 

2 

24 

35 

14 

Zuckerrüben 

— 

9 

21 

1 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst 
Wein,, Garten 

17 

3 



10 

sonsUge Bodenerzeugnisse . • , , 

6 

10 

26 

6 

Bodenerzeuqnisse zusammen . , . 

61 

71 

105 

77 

Pferde-, Fohleny erkauf 

i5 

16 

11 

14 

Rindvieh verkauf 

514 

437 

398 

396 

Milch 

604 

580 

647 

370 

Schweine-, Ferkel verkauf .... - 

85 

487 

494 

172 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . , 

38 

82 

44 

41 

Vieherzeugnisse zusammen . . , 

1 256 

1 602 

1 594 

993 

Wald 


2 

2 

3 

Sonstiges , . . 

S9 

41 

19 

18 

bare Einnahmen insgesamt . . . . 

1 376 

1 ?t6 

1 720 

I 091 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . , , 

41 

46 

80 

34 

Eigenverbrauch 

60 

65 

73 

30 

Naturallohn . 

13 

16 

12 

20 

Mielwerl der Wohnung . . . , . 

15 

16 

16 

10 

Eelfjebsertrag Insgesamt . , , . . 

1 505 

l 859 

1 90! 

1 185 

Viehbesatz m Großvieheinheiten je lOO ha landw, 

. Nutzfläche 



Zugvieh . . . 

4,0 

3.6 

27 

3,0 

Rindvieh . . , . 

121,6 

96.6 

103,3 

87,1 

Schweine , . , 

3,0 

11,9 

14,9 

5,0 

sonstiges Nutzvieh 

07 

0,6 

0.4 

0.7 

Vieh zusammen . . , 

129,3 

112,7 

121.3 

95,8 

Ernte- und Milchertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ....... 

287 

28,8 

29,3 

25,4 

Kartoffeln 

182 

233 

228 

190 

Zuckerrüben 

— 

457 

3S8 

— 

Milchertrag ........... 

3 690 

3 866 

3 854 

3 656 

Albeilskräftebesatz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

mäimlidie Arbeitskräfte , . . * ^ 

5,5 

5,6 

6,2 

3.9 

weibliche Arbeitskräfte 

1,8 

1.9 

1,8 

0,S 

Arbeitskräfte zusammen . . . . . 

7,3 

7.5 

8,0 

47 

Arbeitskräfte je ßeliieb . . . . . 

2,4 

2,4 

2.5 

3.3 
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Deutscher Bundestag — 4, Wühlpeiiode 


Drucksadle IV/2990 


Wirtsdiansjahr 1 §63/64 

Niedersadisen 

Fullerbaubetrlebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 970 

1 070 

700 

I 350 


Betliebsauiwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

90 

129 

143. 

86 

Futtermittel 

242 

450 

472 

203 

Viehzukauf 

92 

125 

134 

85 

Unterhaltung der Gebäude .... 

52 

36 

27 

30 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

98 

107 

130 

80 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

170 

177 

162 

143 

barer Sachaufwand zusammen . . 

744 

1 024 

1 068 

627 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

60 

69 

44 

42 

Abschreibungen 

128 

126 

133 

88 

Sachaufwand zusammen 

932 

1 219 

l 245 

757 

Betrlebssleuem 

63 

45 

35 

55 

Sachaufwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

995 

I 264 

1 280 

812 

Unfallversicherung 

6 

6 

7 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

120 

102 

87 

140 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

356 

351 

369 

198 

Lohnaufwand zusammen ..... 

476 

453 

456 

338 

Betriebsaufwand Insgesamt . . . 

1 477 

1 723 

1 743 

1 156 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

287 

297 

320 

152 


Betriebsergebnis — - Efiektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

510 

595 

621 

373 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

.384 

487 

527 

227 

Reinertrag DM/ha LN 

*f*28 

4-136 

+ 158 

+ 29 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

6 986 

7 933 

7 763 

7 936 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 795 

5 453 

5 738 

4 340 


Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 376 

l 716 

1 720 

1 091 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

41 

46 

80 

34 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

99 

109 

115 

68 

Mielwert der Wohnung ..... 

15 

16 

16 

10 

Betriebsertrag insgesamt *) .... 

1 531 

1 887 

1 931 

1 203 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung ...... 

t 001 

1 270 

1 287 

818 

Vergleichslohn 

584 

598 

645 

395 

ßetriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz . 

233 

186 

162 

169 

Vergleichs auf wand insaesamt . . . 

1 878 

2 114 

2 154 

1 442 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-347 

-227 

-223 

-239 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 “/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 19G3/64 

Nordrhein-Westfalen 

Zuckerrübenballbetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

10 

59 

37 

12 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

29 

69 

Einheitswert DM je ha LN 

2 120 

2 150 

2 280 

2 330 

Betriebsertrag DM je ha 

landw, Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte . 

280 

450 

581 

805 

Kartoffeln 

67 

140 

85 

71 

Zudcerrüben 

G67 

642 

757 

883 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst. 
Wein, Garten 

9 

111 

59 

30 

sonstige Bodenerzeuqnisse .... 

9 

15 

35 

79 

Bödcnerzeugiiisse zusammen . . . 

1 032 

1 35B 

1 517 

1 868 

Pferde-, Fohlen verkauf 

— 

6 

4 

2 

Rindviehverkauf 

422 

433 

326 

273 

Milch 

1 071 

863 

617 

449 

Schweine-, Ferkelverkaiif ..... 

1 167 

618 

456 

381 

sonstige lierisdie Erzeugnisse 

421 

237 

147 

223 

Viehorzeugnisse zusammen . . , 

3 031 

2 157 

1 550 

1 328 

Wald 

l 

3 

I 

20 

Sonstiaes 

119 

115 

100 

90 1 

bare Einnahmen insgesamt .... 

4 233 

3 6.33 

3 166 

3 308 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

130 

137 

103 

87 

Eigenverbrauch . 

248 

154 

62 

23 1 

Naturallohn 

10 

12 

26 

37 

Mietwert der Wohnung 

49 

30 

23 

18 

Betriebserlraq insgesamt 

4 670 

3 966 

3 382 

3 471 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh ........... 

. . 4.0 

1.2 

1,4 

0.5 

Rindvieh 

. . 106,1 

84,7 

60,6 

38,5 

Schweine 

. . 32,4 

17,3 

12,5 

11,2 

sonstiges Nutzvieh 

, . — 

— 

0,1 

— 

Vieh zusammen 

. . 142,5 

103,2 

74,6 

,50.2 


Ernte- und Mi!c3iertray dz je ha Anbaufläche bzw. ky je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ....... 

38,0 

38,8 

38,5 

38,4 

Kartoffeln 

225 

249 

246 

261 

Zuckerrüben 

423 

432 

426 

433 

Mlldiertrag 

4 082 

4 062 

4 880 

4 629 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

17,5 

11,5 

8,3 

7,1 

weibljdhe Arbeitskräfte ..... 

4.5 

3,5 

3,5 

2,2 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

22.0 

15,0 

11,8 

9.3 

Arbeitskräfte )e Betrieb 

1..8 

2.3 

3.4 

6,4 
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Deulsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/2990 


Wirtsdiaftsjahr 1963/64 

Nordrhein-Westfalen 

Zuckerrübenbaubelriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

LO bis 20 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

2 120 

2 150 

2 280 

2 330 


Betriebsaufwand DM je ha laiidw. Nutzfläche 


Sachaufwand 






Handelsdünger ......... 

273 

296 

271 


250 

Fultermitlel . 

900 

618 

451 


440 ' 

Viehzukauf 

258 

202 

226 


255 

Unterhaltung der Gebäude , . . . 

83 

59 

56 


69 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

210 

194 

186 


211 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

360 

358 

322 


316 

barer Sachaufwand zusammen . . 

2 084 

1 727 

1 512 


1 541 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

101 

125 

86 


185 

Abschreibungen 

298 

314 

266 


202 

Sachaufwand zusammen 

2 483 

2 m 

1 864 


1928 

Betriebssteuem 

35 

37 

39 


45 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

2 518 

2 203 

l 903 


1 973 

Unfallversicherung 

17 

18 

18 


17 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

48 

106 

311 


595 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 228 

812 

489 


232 

Lohnaufwand zusammen 

1 276 

918 

mo 


827 

Belrlebsaufwand insgesamt . . . 

3 811 

3 139 

2 731 


2817 

Neubäutenn neue Maschinen . . . 

596 

635 

545 


612 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkomraen DM/ha LN . . 

2 152 

l 763 

I 479 


1 498 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

2 087 

1 639 

1 150 


886 

Reinertrag DM/ha LN 

-H859 

-4-827 

+661 


+654 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

9 781 

11 753 

12 533 


16 108 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , 

8 245 

9 720 

10211 


13 333 

Vergleich sreciiniing DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

4 233 

3 633 

3 168 


3 306 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

130 

137 

103 


87 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

348 

224 

119 


81 

Mielwerl der Wohnung 

49 

30 

23 


18 

Belriebsertrag insgesamt*]! .... 

4 760 

4 024 

3413 


3 492 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung ...... 

2 535 

2 221 

1 921 


l 990 

Vergleichslohn 

1 658 

l 130 

878 


723 

Belriebsleiterz Uschlag 

60 

60 

60 


60 

Zinsansatz 

338 

305 

274 


258 

Vergleichsaufwand msgesaml . . . 

4 591 

3716 

3 133 


3 031 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

+ 169 

+308 

+ 280 


+ 461 


’) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 ^/o hoher als auf Erzeugerpreisbdsis 
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Drucksache IV/2990 


Deiilsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1963/64 

Nordrhein-Westfalen 

Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 und mehr ha 

Zahl der Beiriebe 

11 

16 

d) landw. Nutzfläche ha 

9 

15 

Einheitswert DM je ha LN 

1 340 

1 090 

Betriebsertrag dm je ha 

landw.. Nülzflädae 


Bare Einnahmen 

1 Getreide, HiÜsenf rächte, Ölfrüchte * 

105 

91 

Kartoffeln . 

267 

403 

Zuckerrüben . . * 

167 

1!B 

Feldgemuse, Handels ge wachse, Obst^ 
Wein, Garten . 

190 

62 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

244 

18 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

973 

692 

Pferde-, Fohlenverkauf 

13 

5 

Rindviehverkauf 

635 

405 

Mildi 

Ö51 

919 

Schweine-, Ferkel verkauf ..... 

1 394 

1 181 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

225 

565 

Vieherzeugnisse zusammen . , , 

3 118 

3 075 

Wald 

6 

6 

Sonstiges 

235 

52 

bare Einnalimen Insgesamt .... 

4 332 

3 825 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

122 

126 

Eigenverbrauch 

244 

162 

Naturallohn 

l 

1 

Mielwert der Wohnung 

62 

35 

Betriebsertrag insgesamt 

4 76L 

4 149 1 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

10,3 

4,1 

Rindvieh 

37,0 

89.8 

Schweine 

31,6 

28,2 

sonstiges Nutzvieh ....... 

— 

0.2 

Vieh zusammen 

128,9 

122,3 

Ernte- und Mtlchertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt . 

36.0 

36,0 

Kartoffeln 

285 

257 

Zuckerrüben 

425 

390 

Mildiertraq 

4 070 

3 992 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädie 


männlidie Arbeitskräfte 

17,5 

11,4 

weibliche Arbeitskräfte 

6,0 

4.2 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

23,5 

15,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,1 

2,3 
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Deutscher Bundestitg — 4- Wahtperiode 


Drucksadle lV/2990 


WirtJfdiaftsJahr 1963/64 

Nordrhein- W estfalen 

Hadifruchtbautieirielie 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

1340 

1 090 

Belriebsauhvand DM je ha landw. 

Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

264 

292 

Fultermiüei 

669 

95B 

Viehzukauf 

409 

485 

Unterhaltung der Gebäude .... 

53 

117 

Unterhaltung der Masdiinen . . . 

225 

201 

sonstiger barer Sachaufwand . * . 

534 

4Üi 

barer Sachaufwand zusammen = . 

2 174 

2 454 

Weniger an Vieh und Vorräten . * 

150 

69 

Absdireibungen 

232 

273 

Sachaufwand zusaimnen , . . . . 

2 556 

2 796 

Belriebssteuern 

28 

24 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt . . 

2S84 

2 820 

Unfallversidiemng . 

13 

11 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

12 

42 

Lohnanspruch für fami lieneigene 

Ärbeitskräfle 

1 320 

829 

Lohnaufwand zusammen 

l 332 

871 

Belriebsaufwand insgesamt .... 

3 929 _ _ 

3 702 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

612 

487 


Betriebsergebnis — Effektivredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

2 177 

1 329 

Roheinkommen ( Fami lienein kom- 
men) DM/ha LN ....... . 

2 152 

1 276 

Reinertrag DM/ha LN 

+832 

f 447 

Belriebseinkotnmen DM/AK * . , 

9 263 

8 519 

Arbeilsein kommen DM/ AK - . . 

8 068 

6 955 


Vergieidisrechnung dm je ha landw. Nuizfiäche 
(Ertrags-Auf\vandsredmung gemäß § 4 LatidwGes) 


bare Einnahmen 

4 332 

3 825 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

122 

126 

Eigenv erb rauch und Naturallolm*) . 

331 

220 

Mietwert der Wohnung 

62 

35 

Betriebsertrag insgesamlH .... 

4847 

4 206 

Sachaufwand, Betriebs steuern und 
Unfallversicherung 

2 59? 

2831 

Vergleichslohn . . 

l 7 33 

1 156 

Betriebslei lerzuschlag 

60 

60 

Zinsansatz , . . 

231 

244 

Vergleich 3 auf wand insgesamt . . . 

4 671 

4 291 

Erlrags-AufwandsdJjferenz .... 

+ 176 

-85 


*) El gen Verb rauch und Naturallohn um 35 ®/i> höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 1172990 


D6utsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfruchf-Getreidebaubetriebe 


Größenkiasse 


unter 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

9 

21 

4 

43 

43 

23 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

7 

8 

15 

14 

14 

Einheitswert DM je Im LN 

1 900 

1 160 

640 

2 140 

1 240 

660 


Beiriebsertrag DM je ha Jandw. Nui^ifiädie 


Bare Blnnahmen 







Getreide, Hülsen fruchte, Ölfrüdhte , 

125 

41 

— 

381 

201 

37 

Kartüfleln . , . . 

57 

112 

41 

85 

93 

120 

Zuckerrüben * 

in 

57 

— 

267 

146 

25 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten . 

45 

34 



21 

39 

2 

sonstige ßodenerzeugnisse , . . r 

3 

5 

— 

20 

8 

5 

Bödenerzeugnisse zusammen . . . 

341 

249 

41 

774 

4B7 

189 

Pferde-, Fohlenverkauf ...... 

— 

14 

26 

2 

4 

3 

Rindviehverkauf ......... 

385 

400 

274 

445 

396 

394 i 

MiJdi 

735 

868 

782 

785 

844 

699 

Sdiweine-, Ferkel verkauf 

1 501 

1 &m 

2 170 

728 

1 019 

1 033 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

74 

184 

98 

172 

272 

115 

Vieherze ugnisse zusammen . . . 

2695 

2 476 

3 350 

2 132 

2 535 

2 249 

Wald 

— 

l 

2 

13 

5 

12 

Sonstiges , 

87 

33 

38 

72 

64 

46 

hare Einnahmen insgesamt .... 

3 123 

2 759 

3431 

2 99) 

3 091 

2 4.96 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . , 

176 

124 

105 

116 

96 

82 

Eigenverbraudi ......... 

309 

409 

292 

170 

184 

281 

Naturallohn . 

6 

9 


27 

11 

8 

Mietwert der Wohnung 

42 

82 

60 

37 

36 

55 

Betriebs ertrag insgesamt 

3 656 

3 383 

3 888 

3 341 

3418 

2 922 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha latidw, Nutzfläche 


Zugvieh 

1.4 

8,0 

14.8 

3,6 

5,9 

7.1 

Rindvieh 

. . . 94,2 

100 ,»2 

77 ,? 

86.9 

96,9 

95,1 

Schweine , . . 

... 34,2 

32,9 

46,8 

18.8 

24,0 

26,7 

sonstiges Nutzvieh 

, . . . — 

— 

— 

0.1 


0,2 

Vieh zusäminen 

. . . . 129.8 

141,1 

139,3 

109.4 

126,8 

129.1 


Ernte- und Mildierlrag ck je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

37,3 

.34,7 

32,8 

36,2 

35,1 

32,2 

Kartoffeln 

205 

223 

286 

233 

230 

255 

Zudcerrüben 

337 

330 

— 

397 

356 

349 

Mildierlrag , . 

4 230 

4 16? 4 281 

4 122 

4 273 

4 049 

Arbeitskräitebesatz (AK) 

Je 100 ha landw, Nutzflädie 





männliche Arbeitskräfte , , , » , 

13 J 

17.5 

13 J 

10„2 

11,5 

12,2 

weibliche .Arbeitskräfte . . . * . 

7,3 

5,3 

5,0 

4.6 

3.7 

4,9 

Arbeitskräfte zusammen . « . , . 

21,0 

22,8 

18,7 

14.8 

15.2 

17.1 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1,7 

L6 

1.5 

2.2 

2,1 

2,4 


Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksache IV/2990 


Nordrhein- Westfalen 

Hackfrudit-Getreidebaubetnebe 


Wirtsdidftslabr 1963/04 


Größenklasse 


unter 10 ha 



10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha LN 

l 900 

1 160 

640 

2 140 

1 240 

660 

Betriebsaufwand DM je ha landw. 

Nutzfläche 





Sadiauiwand 

Handelsdünger » . 

163 

195 

133 

227 

216 

187 

Futtermittel 

706 

535 

858 

524 

630 

549 

Viehzukauf 

260 

149 

221 

208 

185 

100 

Unterhaltung der Gebäude .... 

102 

95 

92 

96 

72 

68 1 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

144 

181 

154 

196 

187 

170 

sonstiger barer Sa€haufw 2 ind • . . 

335 

327 

228 

341 

290 

245 1 

barer Sadiaufwand zusammen . . 

1 710 

1 482 

1 686 

l 592 

1 580 

1 319 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

38 

130 

188 

86 

108 

74 1 

Abschreibungen 

191 

225 

140 

242 

222 

196 

Sachaufwand zusammen 

l 939 

1 837 

2 014 

1 920 

l 910 

l 589 

Betriebssteuem ......... 

37 

26 

18 

36 

26 

18 

SadiauEwand und Belriebssieuern 
insgesamt . 

1 976 

l 863 

2 032 

1 956 

1 936 

1 607 

Unfallversicherung 

17 

11 

M 

18 

12 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

64 

51 

13 

138 

96 

44 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 031 

l 235 

1 018 

735 

784 

829 

Lohnaufwand zusammen 

1 095 

1 286 

1031 

873 

880 

873 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

^088 

3160 

3 074 

2 847 

2 828 

2 488 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

489 

507 

47 

515 

545 

367 


Betriebsergebnis — Eifeklivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 680 

1 520 

1 856 

1 385 

1 482 

1 315 

Roheinkommen {Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 599 

1458 

1832 

1 229 

1 374 

1 263 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 568 

+223 

+814 

+494 

+590 

+ 434 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

8 000 

6 667 

9 925 

9 358 

9 750 

7 690 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

6 543 

5 535 

8 824 

7 324 

8 125 

6 544 


Vergleidisredmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

3 123 

2 759 

3 431 

2 991 

3 091 

2 496 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

176 

124 

105 

116 

96 

82 

Eigenverbrauch und NalurallohnO . 

425 

564 

394 

266 

263 

390 

Mietwert der Wohnung 

42 

82 

60 

37 

36 

55 

BetriebserLrag Insgesamt .... 

3 766 

3 529 

3 990 

3410 

3 486 

3 023 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 993 

1 874 

2 043 

l 974 

1 948 

1615 

Vergleichslohn 

1 486 

1 693 

1 372 

1077 

1 139 

1 259 

Betriebslei terzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

306 

258 

206 

301 

247 

196 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 845 

3 890 

3 681 

3412 

3 394 

3 1.30 

Erlrags-Aufwandsdifferenz .... 

-79 

-361 

+ 309 

-2 

+92 

-107 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 ®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/299Q Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdialisjfihr 1063/04 

Nordrhein-Weslfalen 

Hackfrucht-Getreidebaubelriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

45 

18 

0 landw. Nutzfläche ha 

33 

72 

Einheilswert DM je ha LN 

2 090 

2 190 

Betriebserlrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 


Bare ElnnaUmen 

Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte . 

577 

781 

Kartoffeln 

52 

14 

Zuckerrüben 

404 

625 

Feldgeniuse, Handelsgewäciise, Obst, 

37 

Wein, Garten 

19 

sonstige Bodenerzeugnisse . . . . 

28 

40 

Bodenerzeugnisse zusammen . > . 

1 080 

1 497 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

2 

Rindviehverkauf . . 

308 

317 

Milch 

624 

651 

Schweine-, Ferkelverkauf 

446 

227 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

88 

113 

Vieherze ugnissB zusammen . . . 

l 471 

1 310 

Wald 

2 

12 

Sonstiges . . 

89 

34 

bare Einnahmen insgesamt . . . . 

2 642 

2 853 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

78 

48 

Eigenverbrauch . 

75 

29 

Naturallohn 

48 

35 

Mietwert der Wohnung . . . . . 

22 

18 

Betriebserlrag insaesamt . . . . . 

2 865 

2 983 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 lia landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

2.6 

0,7 

Rindvieh 

64.4 

47,4 

Schweine 

12,4 

6,6 

sonstiges Nutzvieh 

0.1 

— 

Vieh zusammen 

79,5 

54,7 

Ernte- und Mildiertrcig 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

37.5 

37.0 1 

Kartoffeln . 

218 

233 

Zuckerrüben . . 

388 

422 

Mildierlrag 

4214 

4 746 

Arbeitskräflebesaiz (AK) je loo ha landw. Nutzlläche 


männliche Arbeitskräfte 

7.7 

6.8 

weibliche Arbeitskräfte . . . . . 

3.1 

2.8 

Arbeitskräfte zusammen 

10.8 

9.6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

3,6 

6.9 
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Deutscher Bimdeslag — 4. Wahlperiode 


Drndtsache lV/2990 


Nordrhein- W es If alen 


WirtsdiäflsjiiUr 1963/6^ 


Hadclrudit-Gelreidebaubelriebe 


Größenklasse 

20 t>ts 50 ha 


50 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

2 090 


2 190 

Betriebsaufwaud DM je hä landw. 

Nutzfläche 



Sachaufwand 




Handelsdünger 

212 


264 

Fullerinittei 

327 


329 

VLehzukauf ^ 

I5ß 


221 

Unterhaltung der Gebäude ^ , 

72 


53 

Unterhaltung der Maschinen . . « 

1Ö3 


222 

sonstiger barer Sadiaufwand i , , 

205 


337 

barer Sachaufwand Äusämmen . . 

l 247 


1426 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

96 


64 

Absctireibungen ...... b . * 

194 


153 

Sadhaufwand zusammen ..... 

[ 537 


1 663 

Belriebssteuem . 

40 


35 

Sachaufwand und Belriebssteuem 
insgesamt . 

1 577 


1 696 

Unfallversicherung . 

la 


18 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

36.5 


559 

Lohnansprudi für familienesgene 

Arbeitskräfte .. . 

384 


212 

Lehnaufwand zusammen . , . . . 

749 


771 

Belrlebsaufwand insgesamt .... 

2 344 


2 487 

Neubauten, neue Maschinen . . , 

701 


243 

Betriebsergebnis — Efiektivrechnong 

Betriebseinkommen DM/ha LN .. . 

1 2S8 


1 285 

Roheinkommen (Familienemkom- 
men) DM/ha LN 

905 


708 

Reinertrag DM/ha LN , * , ^ , 

+521 


+496 

Betnebseinkommen DM/AK . * - 

11 926 


13 385 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

9 574 


10 948 


Vergieidisrechnimg DM je ha tandw. Nutzfläche 
{Ertr^gs-Aufwandsrechnung gemäß § 4 Land wG es) 


bare Eiimahmen 

Melir an Vieh und Vorräten . , . 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

Mietwert der Wohnung ..... 

2 642 

78 

166 

22 

2 853 

48 1 

86 

18 

Beiriebserlrag insgesamt') .... 

2 908 

3 005 l 

Sachaufwand» Belriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 595 

1716 

Vergieichslohn ......... 

807 

730 

Betriebsleiterzuschlag ...... 

60 

60 

Zinsansatz 

254 

^14 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 716 

2 740 

Ertrags- Auiw'andsdifferenz .... 

+ 192 

+265 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35°h höher als auf En:eugeiprelsbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WlrtsdiaÜsialir 1963/64 


Nordrhein- W estf alen 

Hackirucht-Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 und mehr ha ' 

Zahl der Betriebe 

9 

11 

12 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

14 

Einheitswert DM je ha LN 

980 

1 380 

630 

Belriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

15 

87 

15 

Kartoffeln 

121 

121 

90 

Zuckerrüben 

— 

29 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

21 

25 



sonstige Bodenerzeugnisse .... 

2 

2 

1 

Boden erzeugnisse zusammen . . . 

159 

264 

106 

Pferde-, Fohlenverkauf 

31 

9 

— 

Rindviehverkauf 

465 

465 

408 

Milch 

877 

1 068 

658 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 178 

654 

1018 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

447 

129 

169 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 998 

2 325 

2 253 

Wald 

3 

3 

18 

Sonstiges 

39 

100 

62 

bare Einnahmen insgesamt .... 

3 199 

2 692 

2 439 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und. Vorräten . « * 

158 

151 

103 

Eigenverbrauch 

330 

191 

216 

Naturallohn 

10 

16 

14 

Mietwert der Wohnung . . . . , 

91 

43 

53 

Betrlebserlrag Insgesamt . . . . . 

3 788 

3 093 

2 825 


Viellbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

8.0 

4,9 

6,2 

Rindvieh 

106,6 

103,7 

65,8 

Schweine 

27,6 

19,3 

24,3 

sonstiges Nutzvieh 



=. 

Vieh zusammen 

142,2 

127,9 

96,3 

Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufläche bzw'. kg Je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

35,2 

34,7 

30,5 

Kartoffeln 

267 

259 

266 

Zuckerrüben . . 

— 

341 

— 

Mildtertrag . . , 

4 119 

4 328 

4 146 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Niitzfläciie 



männliche Arbeitskräfte . . . . » 

16,4 

10,1 

10,9 

weibliche Arbeitskräfte ..... 

8,2 

4,4 

4.9 

Arbeitskräfte zusammen 

24,6 

14,5 

15.Ö 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

2.0 

2,2 

2,2 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 


Wirtsdiaftsjahr 1963/6.1 


GrößenkJasse 

unter 10 ha 

10 und mehr ha 


Einheitswert DM je hei LN 

980 

l 380 

630 


Betjiebsaufwand DM je ha landw. Nulzflädie 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

168 

180 

158 


Futtermittel 

736 

585 

680 


Viehzukauf 

211 

240 

149 


Unterhaltung der Gebäude .... 

133 

58 

55 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

155 

139 

143 


sonstiger barer Sachaufwand . . 

295 

265 

212 


barer Sachaufwand zusammen . . 

1 698 

l 467 

1 397 


Weniger an Vieh und Vorräten . . 

102 

53 

93 


Abschreibungen 

287 

184 

185 


Sachaufwand zusammen 

2 087 

1 704 

1 675 


Betriebssteuem 

29 

34 

14 


Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt . . , . 

2M6 

1 738 

1 689 


Unfallversicherung 

10 

13 

8 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

47 

159 

57 


Lohnansprucfi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 231 

727 

756 


Lohnaufwand zusammen 

1 278 

886 

813 


Betrieb-saufwand insgesamt .... 

3 404 

_ 2 637 

2510 


Neubauten, neue Masdiinen . . . 

408 

361 

349 



Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkomraen DM/ha LN . . 

1 672 

1 355 

1 136 

Roheinkomnien (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN ........ 

1 615 

l 183 

1071 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 384 

+ 456 

+315 

Belriebseinkommen DM/AK . . . 

6 797 

9 345 

7 190 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 736 

7 690 

6 044 


Vergleidisrechnuiig dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen ......... 

3 199 

2 692 

2 439 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

158 

151 

103 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , 

459 

279 

311 

Mietvsrert der Wohnung 

91 

43 

53 

Betriebsertrag Insgesamt 

3 907 

3 165 

2906 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

2 126 

1 751 

l 697 

Vergleidislohn . 

1 752 

1 059 

1 150 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

261 

240 

181 

Vergleichsaufwand insgesamt . , . 

4 199 

3 110 

3 088 

Hrtrags-Aufwandsdifferenz .... 

-292 

+55 

-182 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisba.sls 
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Drudtsache 1V72990 Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/04 

Nordrhein-Westfalen 




Getreide-Hadifruchtbaubetriebe 




Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

6 

31 

53 

70 

28 

(J) landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

15 

14 

15 I 

Einheitswert DM Je ha LN 

1 Ö30 

1 050 

1 880 

1 200 

610 

Belriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Hinnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

101 

29 

237 

138 

60 

Kartoffeln 

22 

63 

55 

56 

61 

Zuckerrüben 

— 

8 

66 

16 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

9 

11 

33 

10 



sonstige Bodenerzeugnisse .... 

6 

4 

17 

6 

6 

Bodenerzeugnisse zusammen , . . 

138 

115 

408 

226 

127 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

9 

10 

12 

20 

Rindviehverkauf 

502 

449 

391 

340 

371 

Mildi 

932 

949 

8112 

732 

588 

Schweine-, Ferkelverkauf 

1 297 

I 019 

876 

889 

693 

sonstige tierlsdie Erzeugnisse . . 

40 

278 

119 

170 

101 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 781 

2 704 

2 208 

2 143 

1 773 

Wald 

I 

10 

5 

4 

5 

Sonstiges 

12 

45 

59 

77 

85 

bare Einnahmen .Insgesamt .... 

2 932 

2 874 

2 680 

2 450 

1 990 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

202 

142 

106 

103 

97 

Eigenverbrauch 

.300 

373 

175 

213 

204 

Naturallohn 

7 

10 

25 

10 

3 

Miclwert der Wohnung 

53 

85 

38 

44 

55 

Belriebsertrag insgesamt 

3 494 

3 484 

3 024 

2 820 

2 349 


Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha londw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 15,6 

8,6 

6.5 

6,2 

4.5 

Rindvieh .......... 

. . . 105.6 

108,4 

86,7 

89,8 

89,0 

Schweine 

. . . 37,0 

30,5 

23,3 

25,2 

19,2 

sonstiges Nutzvieh .... 

. . . — 

— 

0.3 

0.2 

0.4 

Vieh zusammen 

. . , 158,2 

147,5 

116,8 

12L4 

113,1 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufladie bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide in.sgesamt ....... 

35.9 

31.4 

34.4 

32.8 

28.8 

Kartoffeln 

250 

243 

254 

230 

253 

Zuckerrüben 

— 

252 

373 

313 

— 

Milcherlrag 

4 411 

4 205 

4 151 

4 237 

3 951 ! 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

17.8 

16.7 

11,3 

11.7 

10.2 

weibliche Arbeitskräfte 

6.9 

G.9 

4.3 

4.2 

3.0 

Arbeitskräfte zusammen 

24.7 

23.6 

1.5.6 

15.9 

13.2 

Ärbeilskräffe le Betrieb . . 

20 

1.9 

2.3 

2.2 

2.0 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/2990 


Nordrhein- W estf alen 


Wirlsdiaitsjahr 1963/64 


Getreide-Hackfruchlbaubeiriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswerl DM je ha LN 

1 830 1 050 

l 880 

l 200 

610 


Betriebsauhvanid DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 






Handelsdünger . 

1.56 

170 

176 

164 

169 

Futtermittel ...» 

494 

708 

479 

485 

349 

Viehzukduf 

246 

196 

147 

129 

120 

Unterhaltung der Gebäude .... 

56 

103 

81 

71 

51 

Unterhaltung der Maschinen . . 

180 

159 

175 

147 

110 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

284 

283 

278 

254 

187 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 416 

1 619 

1 336 

1 250 

986 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

49 

108 

108 

100 

63 

Abschreibungen 

168 

190 

212 

199 

168 

Sachaufwand zusammen ..... 

1 633 

1 917 

1 6.56 

1 549 

1 217 

Betriebssteuern 

31 

27 

37 

26 

15 

Sachaufwand und Belriebssteuern 
insgesamt 

1 664 

1 944 

1 693 

1 575 

1 232 

Unfallversicherung 

17 

12 

18 

12 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

51 

59 

147 

72 

20 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

l 298 

1 21t 

725 

784 

694 

Lohnaufw'and zusammen 

1 349 

1 270 

872 

856 

714 

Betriebsaufwand Insgesamt . . . 

3 030 

3 226 

2 583 

2 443 

1 953 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

328 

418 

458 

478 

310 

Betriebsergebnis — Effekllvrechnung 

Bet rieb.sein kommen DM/ha LN . . 

1 830 

1 540 

1 331 

1 245 

1 117 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 762 

1 469 

1 166 

1 161 

1 090 

Reinertrag DM/ha LN 

4-464 

»-258 

4*441 

4-377 

+396 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

7 409 

6 525 

8 532 

7 830 

8 462 

.Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

6 186 

5 479 

6 730 

6 396 

7 098 


Vergleichsrechliung DM Je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 932 

2 874 

2 680 

2 450 

1 990 

Mehr an Vieh und Vorräten . . , 

202 

142 

106 

103 

97 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

414 

517 

270 

301 

279 

Mielwert der Wohnung 

53 

85 

38 

44 

55 

Betriebsertrag insgesamt M .... 

3 601 

3 618 

3 094 

2 898 

2 421 

Sachaufwand, Belriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 681 

1 956 

J 711 

1 587 

1 239 

Vergleichslohn 

1 802 

1 713 

1 153 

1 181 

996 

BetriebsleiterzuschJag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

302 

247 

231 

228 

180 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 845 

3 976 

3 205 

3 056 

2 475 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-244 

-358 

-UI 

-158 

—54 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle lV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


WJrlschaflsJahr 1963/64 


Nordrhein- Westfalen 


Getreide-Hacklniditbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bia 50 ha 


50 und mehl ha 

Zahl der Betriebe 

42 

23 

21 

0 landw- Kutzflädie ha 

31 

31 

68 

Einheitswert DM je ha LN 

2 150 

1 090 

l 710 

Belriebserlrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüdile, Dlfrüchte . 

444 

192 

434 

Kartoffeln 

47 

72 

35 

Zuckerrüben 

130 

63 

214 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 




Wein, Garten 

15 

1 

31 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

17 

6 

13 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

653 

334 

727 

Pferde-, Fohlenverkauf 

9 

8 

8 

Rindviehverkauf 

339 

402 

302 

Mildi 

570 

597 

508 

Schweine-, Ferkelverkauf 

493 

703 

541 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

185 

117 

76 

Vieherzeuqnlsse zusammen . . . 

1 596 

1 827 

1 435 

Wald 

8 

15 

18 

Sonstiges 

51 

39 

47 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 308 

2 215 

2 227 

Unbare leislungen 




Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

65 

85 

87 

Eigenverbrauch ......... 

79 

124 

47 

Naturallohn 

29 

21 

46 

Mietwerl der Wohnung 

25 

32 

20 

Betriebsertrag insgesamt 

2506 

2 477 

2 427 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

3,1 

3,6 

2.0 

Rindvieh 

68,0 

78.3 

63.2 

Schweine 

13,7 

18,5 

18,7 

sonstiges Nutzvieh 

0.1 

0,4 

0.3 

Vieh zusammen ......... 

84,9 

100,8 

34,2 


Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufläche bz^v, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

34,1 

33,2 

35,1 

Kartoffeln 

228 

241 

203 

Zuckerrüben 

397 

381 

397 

Mlldiertraq 

4 257 

4 35^4 

4 070 

Arbeitskräflebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfiädie 



männlidie Arbeitskräfte ..... 

7.4 

7,2 

6,9 

weibliche Arbeitskräfte 

2.5 

1,9 

1.9 

Arbeitskräfte zusammen 

9.9 

9.1 

8,a 

Arbeitskräfte je Betrieb 

3,1 

2,8 

6,0 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudcsache lV/2990 


Nordrhein-Westfalen 


Wirtschaftsjahr 1953/64 


Getreide-Hadcfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

2 150 

1 090 

1 710 

Betriebsaufwand DM je ha 

Iandw, Nützflädie 



Sachaufwand 




Handelsdünger . 

170 

179 

200 

Futteimitiel 

369 

400 

333 

Viehzukauf 

m 

80 

112 

Unterhaltung der Gebäude * . . . 

60 

72 

48 

UnterhaUung der Maschinen . . . 

169 

147 

167 

sonstiger barer Sachaufwand . . , 

269 

230 

265 

barer Sachaufwand zusajumen . . 

1 160 

1 117 

1 125 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

90 

58 

65 

Abschreibungen 


166 

123 

Sadiaufwand zusammen * . . . . 

1 418 

1 341 

1 313 

Betriebssteuem . , , 

38 

24 

35 

Sadiaufwand und Betriebssteuem 
fnsgesamt . 

1 456 

1 365 

l 348 

Unfallversicherung 

20 

12 

17 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , , 

263 

162 

517 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte , . . 

405 

407 

178 

tohnaufwand zusammen . . , , . 

668 

569 

695 

Betriebsaulwand insgesamt , > . * 

2 144 

I 946 

2 060 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

357 

314 

322 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN , . 

t 050 

1 112 

1 079 

Röheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN . 

767 

938 

545 

Reinertrag DM/ha LN 

+362 

+531 

+367 

Betriebseinkommen DM/ AK , . , 

10606 

12:219 

12 261 

Arbeitseinkommen DM/AK , . . 

8^30 

JOHO 

9 830. 


Vergleidisredinimg dm je ha iandw. Nui^flädie 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes} 


bare Einnahmen * , 

2 308 

2 215 

2 227 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

65 

85 

87 

Eigenverbrauch und Naturallohn*] . 

146 

196 

126 

Mietwerl der Wohnung ..... 

25 

32 

20 

Betriebsertrag insgesamt ; 

2 544 

2 528 

2 460 

Sachaufwand. Betriebssteuem und 

Unfall versidierung 

1 476 

1 377 

1 365 

Vergleichs lohn . 

751 

703 

690 

Betriebsleiterzüschlag 

60 

60 

60 

Zinsansatz . 

255 

192 

214 

Vergleidisaufwand Insgesamt . . . 

2 542 

2 332 

2 329 

Ertrags-Aufwandsdlfferenz .... 

+ 2 

+ 196 

+ 131 


Eigen verbraudi und Haturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutsther Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaflsiahr 1963/64 

Norcirhein-Westfalen 

Getreide-Fulterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

10 

14 

57 

16 

31 

49 

33 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

15 

16 

16 

34 

35 

64 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 330 

2 020 

1 220 

590 

2 050 

1 090 

1 390 


Betriebserlrag DM je ba landw. Nutzfläche 


Bare Eininahmen 








Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

102 

287 

lüü 

99 

353 

125 

310 

Kartoffeln 

17 

15 

22 

21 

18 

18 

15 

Zuckerrüben 

— 

15 

16 

— 

43 

2 

35 

Fcldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

22 

17 

4 

2 

12 

2 

6 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

11 

12 

5 

n 

16 

7 

9 

Bodenerzeugnisse zusammen . , . 

152 

346 

147 

133 

442 

154 

375 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

16 

4 

— 

12 

12 

ll 

Rindviehverkauf 

406 

444 

375 

458 

445 

456 

281 

Milch 

900 

848 

B40 

660 

800 

551 

433 

.Schweine-, Ferkelverkauf 

747 

594 

727 

62 1 

559 

560 

392 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

542 

180 

258 

93 

98 

163 

119 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 595 

2 082 

2 204 

1 832 

1 914 

1 742 

1 236 

Wald 

12 

1 

16 

6 

5 

46 

27 

Sonstiges 

97 

31 

76 

119 

77 

28 

.57 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2856 

2 460 

2 443 

2 090 

2 438 

1 970 

1 695 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . 

141 

123 

108 

120 

86 

78 

60 

Eigenverbrauch 

240 

165 

180 

193 

64 

94 

51 

Naturallohn 

1 

4 

8 

7 

37 

20 ‘ 

31 

Mietwert der Wohnung 

73 

38 

41 

54 

23 

32 

20 

Betriebsertrag insgesamt ..... 

3 31 1 

2 790 

2 780 

2 464 

2 648 

2 194 

ISS*; 


Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

6.1 

2.2 

5,0 

4.6 

2,9 

4.2 

2.4 

Rindvieh 

107.9 

82,8 

96,0 

96,1 

80.1 

80.0 

60,1 

Schweine 

22,1 

16,0 

20.9 

19,9 

13.4 

14,5 

8.8 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.5 

0.1 

— 

0.1 

0.7 

1.2 

Vieh zusammen 

136.1 

101,5 

122.0 

120.6 

96,5 

99,4 

72.5 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

33,0 

34.2 

30,9 

30,8 

33,7 

28.5 

v30.4 

Kartoffeln . 

228 

225 

226 

242 

229 

226 

232 

Zuckerrüben 

— 

403 

338 

— 

336 

368 

377 

Mlldterlrag 

4 077 

3963 

4 379 

4 226 

4 081 

4210 

3814 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte ..... 

12.4 

9.0 

10.9 

9,1 

7,8 

6,7 

5,7 

weibliche Arbeitskräfte ..... 

4.6 

3.5 

3.7 

3,2 

2,5 

2,0 

1,8 

Arbeitskräfte zusammen 

17,0 

12,5 

14,6 

12.3 

10.3 

8.7 

7.5 

.Arbeitskräfte Je Betrieb 

1.5 

1.9 

2.3 

2.0 

3.5 

3.0 

4.8 
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Deutscher Bundestag — 4 , Wahlperiode 


Drucksache IV/2990 


Wirtschaftsjahr 1963/6^1 

Nordrhein-Weslfalen 

Gelreide-Fullerbaiibetriebe 


Größenklasse unter 10 ha 

10 

bis 20 

ha 

20 bis 

50 ha 

50 und mohr ha 

Einheilswert DM je ha LN 

1 330 

2 020 

1 220 

590 

2 050 

1 090 

1 390 

Betriebsauhvand dm je ha 

landw. Nutzfläche 






Sachaufwand 








Handelsdünger 

171 

152 

161 

149 

182 

146 

156 

Fultermiltel 

686 

530 

553 

373 

142 

441 

282 

Viehzukauf . 

152 

228 

153 

138 

236 

106 

86 

Unterhaltung der Gebäude .... 

144 

57 

65 

47 

54 

54 

51 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

160 

163 

162 

148 

166 

134 

127 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

276 

279 

270 

212 

268 

221 

204 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 589 

1 409 

1 364 

l 067 

1 34« 

1 102 

906 

Weniger an Vieh und Vorräten . , 

147 

135 

79 

54 

111 

67 

74 

Abschreibungen 

204 

193 

216 

212 

159 

148 

112 

Sachaufwand zusammen 

1 940 

l 737 

1 659 

1 333 

1 618 

1 317 

1 092 

Betriebssteuem 

31 

34 

28 

19 

40 

21 

31 

Sadliaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 971 

I 771 

1 687 

1 352 

1 658 

l 338 

1 123 

Unfallversicherung 

13 

18 

t) 

7 

19 

14 

16 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

26 

48 

67 

69 

303 

170 

315 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

910 

718 

765 

586 

357 

325 

193 

Lohnaufwand zusammen 

936 

766 

832 

655 

660 

495 

508 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 920 

2 555 

2 530 

2 014 

2 337_ 

_ 1 847 

1 647_ 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

502 

135 

342 

553 

223 

406 

233 


Betriebsergebnis — EffekUvredhnung 


Beiliebseinkommen DM/ha LN , . 

I 340 

1 019 

1 093 

1 112 

990 

856 

734 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha 

l 301 

953 

l 015 

1 036 

668 

672 

403 ' 

Reinertrag DM/ha LN 

1 391 

4-235 

+ 250 

+450 

+311 

-4347 

+210 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

7 882 

8 1.52 

7 486 

9 041 

9612 

9 839 

9 787 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

6 359 

5 944 

5 897 

7 626 

7 194 

7 701 

7 427 


Vergieichsrechming DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 Landw<jes) 


bare Einnahmen 

2 856 

2 460 

2 443 

2 090 

2 438 

l 970 

1 695 

Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

141 

123 

108 

120 

86 

78 

60 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

325 

228 

254 

270 

136 

154 

111 

Mielwert der Wohnung ..... 

73 

38 

41 

54 

23 

32 

20 

Betriebserlrag insgesamt *) .... 

3 395 

2 849 

2 846 

2 534 

2 683 

2 234 

1 886 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 984 

1 789 

1698 

1359 

l 677 

1 352 

1 139 

Vergleichslohn 

1 245 

923 

1 090 

915 

784 

666 

582 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz . 

259 

276 

232 

174 

249 

186 

177 

Vergleichsaulwand insgesamt . • . 

3 548 

3 048 

3080 

2 508 

2 770 

2.264 

1 9.58 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-153 

-199 

-234 

+26 

-87 

-30 

-72 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 1172990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Nordrhein-Westfalen 


Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 


unter 

10 ha 


10 bis 20 ha 


20 bis 50 h« 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 


21 

13 

10 

56 

42 

28 

5 

0 landw. Nutzfläche ha 


8 

9 

14 

14 

15 

35 

62 

Ein heits wert DM je ha LN 


l 200 

610 

2 040 

1 HO 

610 

1 310 

1 730 

Betriebserlrag DM je 

ha 

landw. Nulzflädie 






Bare Eiitnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

4 

59 

59 



GO 

gü 

Kartoffeln . 


119 

84 

33 

87 

52 

17 

10 1 

Zuckerrüben 


— 

— 

139 

4 

— 

8 

46 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

9 

1 

33 

11 

l 

2 


sonstige Bodenerzeugnisse . , 


— 

2 

3 

8 

n 

1 

80 

Bodenerzeugnisse zusammen . 


132 

146 

267 

150 

90 

88 

216 

Pferde-, Fohlenverkauf .... 


6 

— 

— 

11 

23 

26 

— 

Rindviehverköuf 


481 

.364 

626 

485 

453 

542 

447 

Milch 


1 219 

832 

l 661 

1 244 

718 

720 

558 

Schweine-, Ferkelverkauf . . . 


301 

232 

381 

285 

232 

459 

346 

sonstige tierische Erzeugnisse 


238 

55 

889 

319 

177 

110 

15 

Vieherzeugnisse zusammen 


2 245 

1 483 

3 557 

2 344 

1 603 

1 857 

1 366 

Wald 


32 

50 

4 

46 

25 

7 

8 

Sonstiges 


23 

8 

147 

44 

86 

91 

292 

bare Einnahmen insgesamt . . 


2 432 

1 687 

3 975 

2 584 

1 804 

2 043 

i 882 

Unbare Leislungen 

Mehr an Vieh und Vorräten , 


68 

84 

93 

136 

104 

76 

40 

Eigenverbrauch 


256 

226 

156 

159 

186 

101 

37 

Naturallohn 


12 

5 

— 

11 

3 

14 

38 

Mielwerl der Wohnung . . . 


61 

56 

37 

34 

4? 

30 

21 

Belriebserlrag insgesamt . 


2 829 

2058 

4 261 

2 924 

2 144 

2 264 

2 018 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

2,9 

3,2 

0.9 

3,7 

2.8 

2.7 

2.4 

Rindvieh 

150,4 

105,1 

160,4 

130,3 

110,3 

92,6 

91.6 

Schweine 

9,5 

6.7 

H.l 

9,0 

7,4 

10.4 

7.9 

sonstiges Nutzvieh ....... 

0.1 

— 

— 

0,2 

0.6 

0.2 

. — 

Vieh zusammen 

162 9 

115,0 

r;2.4 

143,2 

121,6 

105,9 

101,9 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

30,6 

31,2 

34,5 

31,1 

29,2 

28,9 

31,2 

Kartoffeln 

254 

231 

223 

258 

236 

232 

240 

Zuckerrüben 

— . 


480 


— 

457 

305 

Milchertraq 

3 659 

3 852 

4 196 

3 881 

3 843 

4 225 

3 544 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Axbeilskräfle 

12,6 

11,7 

9.1 

10,0 

9.2 

5,7 

5.3 

weibliche Arbeitskräfte . . 

4.8 

4.6 

3,2 

2.9 

2,8 

1.5 

2.5 

ArbeUskräfte zusammen 

17.4 

16,3 

12,3 

12,9 

12,0 

7,2 

7,8 

Arbeitskräfte je Betrieb . , . . . 

1.4 

1.5 

1.7 

1.8 

1,8 

2.5 

4.8 
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Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Nor drhein- Westfalen 

Fuüerbaubetriebe 


Whlsdiaftsjahr 1963/6^1 


Größenklasse 

unter 

10 ha 

10 bis 20 ha 

2a bis ha 

£0 Ulrü uioStr ltd 

Einheilswerl DM je ha LN 

! 200 

610 

2 040 1 110 §10 

1 310 

J 730 


Betriebsaufwand DM je ha landw. NutÄiliicfae 


Sadiaufwand 








Handelsdünger 

153 

115 

174 

193 

161 

143 

103 

Futtenaitlel 

509 

303 

l 241 

636 

360 

514 

201 

Viehstukauf 

118 

90 

271 

146 

73 

114 

81 

Unterhaltung der Gebäude .... 

51 

40 

87 

71 

54 

59 

37 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

102 

75 

118 

115 

U2 

IIQ 

142 

sonstiger barer Sadiaufv^and . . . 

218 

177 

305 

250 

184 

206 

174 

barer Sadiaufwand zusammen . * 

1 151 

aoo 

2 136 

1 411 

944 

1 148 

738 

Weniger an Vieh und Vorräten , , 

62 

58 

164 

58 

72 

70 

331 

Absdireibungen 

204 

lÖi 

278 

218 

193 

154 

112 

Sadiaufwand zusammen . . , , , 

i 417 

l Üß9 

2 638 

i §87 

1 209 

1372 

1 181 

Betriebssteuem 

23 

11 

36 

21 

12 

26 

34 

Sadiaufwand und Betrlehss feuern 
insgesamt 

] 440 

1050 

2 674 

I 70B 

1 221 

1 398 

1215 

Unfall versidierung 

12 

7 

19 

13 

? 

12 

16 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

22 

12 

21 

61 

18 

191 

336 

Lohnansprudi für familien eigene 
Arbeitskräfte 

922 

856 

735 

669 

636 

354 

226 

Lohnanfwand' zusammen . , , . • 

944 

868 

756 

730 

654 

545 

562 

Belriehsaufwapd insgesamt , , * 

2 396 

1 925 

3 449 

_2 45 1_ 

1 832 

1955 

1 793 

Neubauten^ neue Masdilnen . . , 

471 

400 

6Ö3 

468 

49B 

447 

617 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 389 

1 008 

1 587 

1 216 

923 

886 

603 ‘ 

Roheinkommen (Fümilieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 355 

989 

1547 

1 142 

898 

663 

451 

Reinertrag DM/ha LN ...... 

+ 433 

+ 133 

+812 

+473 

+ 262 

+309 

+ 225 

Betriebseinkommen DM/ AK . . . 

7 982 

6 184 

12 902 

9 426 

7 692 

12 028 

10 295 

Arbeitseinkommen DM/AK * . . 

6 546 

5 098 

10 187 

7 6 04 

6 208 

9 139 

7 015 


Vergletdisrechnung dm je ha landw. Nuhsfläche 

(Ertrags-AufwändsrechnuDg gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 432 

i 687 

3 975 

2 584 

1 804 

2 043 

I 682 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

68 

84 

93 

136 

104 

76 

40 

Eigenverbrauch und Naiuraliohn^) . 

362 

312 

211 

230 

255 

155 

101 

Mielwert der Wohnung 

61 

56 

37 

34 

4? 

3£» 

21 

Betriebsertrag fnsgesamt . . . . 

2 923 

2 139 

4 316 

2^4 

2 210 

2 304 

2 044 

Sachaufwand. Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 452 

1 057 

2 693 

I 721 

1 228 

1410 

1 231 

Vergleidislohn 

I 272 

1 187 

915 

975 

904 

556 

585 

Belriebsleiterzusdilag ...... 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

250 

177 

334 

235 

178 

208 

209 

Vergieldisaufwand insgesamt ^ . 

3034 

2 481 

4 002 

2 991 

2 370 

2 234 

2 085 

Erirags-Aufwandsdifferenz .... 

-ni 

-342 

+314 

-7 

-160 

+70 

-41 


Eigeuverbraudi und Naturallohn mn 35 Vo höher als auf Eiiaeiigerpreisbasis 


269 


Drudtsadie IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4 . Wahlperiode 


Wirtsdiaftäjahr 19ö3/64 


Hessen 

Hackfrudttbaubelrlebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 

ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

6 

30 

6 

25 

15 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

16 

30 

83 

Einheitswerl DM je ha LN 

l 200 

2210 

1 280 

2 160 

2 360 

Belriebserlrag DM je ha 

landw. Nulzflädie 





Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsen früchte, OlfrüdUe . 

80 

517 

270 

531 

827 

Kartoffeln . , . . 

71 

168 

236 

205 

151 

Zuckerrüben 

35 

447 

224 

475 

571 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten ......... 

107 

75 

202 

203 

87 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

4 

6 

— 

33 

53 

Bodenerzeugiiisse zusammen . . , 

303 

1 213 

932 

1 447 

1 689 

Pferde-, Fohlenverkauf ...... 

— 

12 

— 

1 

3 

Rindviehverkauf 

281 

444 

475 

404 

678 

Milch 

514 

643 

662 

488 

261 

Schweine-, Ferkelverkauf 

599 

818 

837 

577 

346 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

1 069 

186 

145 

57 

138 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 453 

2 103 

2 119 

1 527 

1 426 

Wald 

— 

— 

— 

— 

14 

Sonstiges 

102 

45 

521 

63 

53 

bare Einnahmen insgesaml .... 

2 858 

3 361 

3 572 

3 037 

3 182 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

173 

126 

88 

69 

67 

Eigenverbrauch 

276 

144 

143 

96 

49 

Naturallohn 

— 

6 

3 

37 

25 

Mietwert der Wohnung ..... 

48 

52 

37 

28 

10 

Belriebscrtrag Insgesamt 

3 355 

3689 

3 843 

3 267 

3 333 


VIehbesalZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 2,0 1,8 3,0 1,0 0,9 

Rindvieh 63,4 76,0 81,9 59,8 42,8 

Schweine 19,0 23,1 21,8 37,1 8,4 

sonstiges Nutzvieh ^ — 0,5 2,2 

Vieh zusammen 84,4 100,9 106,7 98,4 54,3 


Ernte- und Mildiertreg dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 33.S 40,3 43.5 39,9 42,1 

Kartoffeln 260 292 362 275 256 

Zuckerrüben 357 £0 £0 £4 466 

Mlldiertrag 3 824 3713 3 880 3 275 3 856 

Arbeiiskräftebesaiz (AK) je lOO ha landw. Nutzfläche 

männliche Arbeitskräfte 13,8 11,9 11,1 9,6 7,5 

weibliche Arbeitskräfte . . . . ^ 40 6J 5^0 5v4 2,5 

Arbeitskräfle zusammen i7,8 18,0 16,1 15,0 10,0 

Arbeitskräfte |e Betrieb M W 2^6 4p ^ 
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Deutscher Bundestag — 4* WählpGriode 


Drucksadle IV/2990 


Hessen 

HackfruditbaubeLiiebe 


WJrlsdiaftsjahr 1963/64 


Größenklasse 

unter 10 

ha 

tu bis 20 ha 

20 bis 50 ha 5U 

und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

l 200 


2 210 

l 280 

2 160 

2 360 

Betriebsaulwand DM je 

ha landw. 

Nulziläche 





SadiauCwand 







Handelsdünger 

127 


239 

275 

247 

247 

Fullermittel . . . . 

594 


44B 

495 

270 

357 

Viehzukauf 

154 


237 

201 

163 

299 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

52 


80 

47 

63 

58 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

159 


217 

246 

207 

203 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

244 


346 

281 

365 

383 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 330 


1567 

1 545 

1315 

I 547 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

77 


82 

193 

iit 

120 

Abschreibungen 

293 


337 

292 

2BU 

206 

Sachaufwand zusammen 

l 700 


1 986 

2030 

1706 

1 873 

Belnebssteuem 

27 


47 

39 

58 

57 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 727 


2 033 

2 069 

1 764 

1 930 

Unfallversicherung ....... 

19 


21 

15 

24 

26 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

10 


70 

87 

399 

671 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

966 


1 027 

832 

554 

239 

Lohaaufwand zusammen 

976 


1 097 

919 

953 

010 

Betriebsauf wand insgesamt . . . 

2 722 


3 151 

3 003 

2741 

2 866 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

1 576 


959 

2 272 

818 

370 


Betriebsergebnis — Effektivredintiug 


Belriehseinkommen DM/ha LN . . 

1 628 

l 656 

1774 

l 503 

I 403 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 599 

15(55 

1 672 

1 ÜI80 

706 

Reinertrag DM/ha LN 

4-633 

+538 

+840 

+ 526 

+467 

Betriebseinkoramen DM/AK . . . 

9 146 

9 200 

11 019 

10 020 

14 030 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

7 831 

7 344 

9 385 

8 053 

11 470 


Vergleidisrecfanung DM je ha landw, Nulziläche 
(Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 858 

3 361 

3 572 

3 037 

3 182 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

173 

126 

88 

69 

67 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

373 

203 

197 

180 

100 

Mietwert der Wohnung 

48 

52 

37 

28 

10 

Betriebsertrag insgesamt , . . . 

3 452 

3 742 

3 894 

3314 

3 359 

Sachaufwand. Betriebssteuern und. 






Unfallversicherung 

l 746 

2 054 

2 084 

1 788 

1 956 

Vergleichslohn 

1 319 

1 271 

1 154 

1 062 

766 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

234 

334 

263 

295 

256 

Vergleidi sauf wand insgesamt , . . 

3 359 

3719 

3 561 

3 205 

3 038 

Ertrag.s-Aufwands<iffferenz .... 

+ 93 

+23 

+333 

+ 109 

+ 321 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/q höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle lV/2990 

Deutscher Bundestag 

— 4, 

Wahlperiode 



Wirtsdiaftsjahr 1963/64 

Hessen 





Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 



Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

45 

13 

49 

121 

18 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

9 

15 

15 

13 

Einheitsvvert DM je ha LN 

1 190 

640 

l 360 

1 210 

710 

Betriebsertrag DM je 

hd landw, Nutzfläche 





Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte , 214 

100 

378 

243 

127 

Kartoffeln 

. . m 

114 

73 

62 

51 

Zuckerrüben 

. . 23 

— 

258 

U6 

21 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 

Wein, Garten 8 

18 

33 

11 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse . . 

6 

8 

8 

8 

6 

Bodenerzeugnisse zusammen , 

. . 317 

240 

75Ü 

440 

206 

Pferde-, Fohlenverkauf .... 

. . 9 

8 

5 

7 

9 

Rindviehverkauf ....... 

. . 399 

428 

433 

398 

461 

Milch 

. . 603 

604 

634 

604 

571 

Schweine-, Ferkelverkauf , . , 


572 

677 

793 

790 

sonstige tierische Erzeugnisse 

. . 74 

152 

139 

116 

90 

Vieherzeugnisse zusammen 

1 887 

1 764 

1 948 

1 918 

1 921 

Wald 

. . 26 

— 

2 

3 

3 

Sonstiges 

. . 23 

103 

40 

67 

71 

bare Einnahmen insgesamt . . 

2 253 

2 10? 

2 740 

2 42H 

2 201 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . 

. . 118 

76 

97 

109 

94 

Eigenverbrauch 

. . 282 

240 

147 

174 

182 

Naturallohn . 

. . 4 

3 

6 

5 

3 

Mietwert der Wohnung . . 

. . 63 

45 

47 

40 

40 

Betrlebsertrag Insgesamt . . . 

2 720 

2 471 

3 037 

2 756 

2 520 


ViehbesatZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

5,1 

4,4 

3.5 

5,5 

5,8 

Rindvieh 

92,4 

86,5 

86,3 

80,2 

84,5 

Schweine 

21,3 

17,4 

20,3 

23,7 

22.8 

sonstiges Nutzvieh 

1.3 

— 

0,4 

0,2 

O.l 

Vieh zusammen , . 

120,1 

108,3 

110,5 

109,ö 

113.2 

Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt ....... 

36,4 

30.0 

39,0 

36,3 

33,2 

Kartoffeln 

311 

253 

304 

305 

289 

Zuckerrüben 

418 

— 

455 

392 

338 

Mildiertrag 

3 591 

3 525 

3 818 

3 676 

3 518 

Äxbeitskrdftebesatz (AK) 

jo 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte ..... 

13,2 

11,2 

9,5 

10.5 

10,3 

weibliche Arbeitskräfte ..... 

7.9 

7,3 

4.4 

4,3 

4.0 

Arbeitskräfte zusammen 

21.1 

18.5 

13.9 

14,8 

14,3 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

1.7 

1.7 

2.1 

2,2 

1.9 
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Deutsche^ Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Hessen 

Hadtfrucht-Getreidebaubetriebe 


WirtschaUsjahr 1963/64 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 


Einheitswerl DM je ha LN 

! 190 640 

! 960 l 21ü 

710 

Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzflädie 




Sadiaufwand 






Handelsdünger 

!50 

i 43 

204 

184 

174 

Fultermittel 

2Ö7 

295 

372 

348 

2G6 

Viehzukauf 

15 i 

175 

131 

124 

150 

Unterhaltung der Gebäude . , . . 

75 

50 

46 

49 

49 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

150 

160 

174 

149 

127 

sonstiger barer Sachaufwand . . , 

228 

224 

290 

245 

210 

barer Sadiaufwand zmsamnien . . 

1 041 

1 047 

1 217 

1 099 

976 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

103 

99 

98 

109 

79 

Abschreibungen 

244 

269 

291 

237 

230 

Sadiaufwand zusammen 

I 388 

1 415 

1 606 

1 445 

1 285 

Betriebssteuem ...... i. . . 

31 

20 

39 

30 

18 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 419 

1 435 

i 645 

1 475 

i 303 

Unfallversicherung 

23 

22 

19 

19 

23 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

33 

27 

56 

48 

27 

Lohnansprudi für familleneigene 
Arbeitskräfte 

1075 

913 

752 

760 

738 

Lohnaiifwand zusammen 

1 106 

940 

808 

808 

765 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 550 

2 397 

2 472 

2 302 

2 091 

Neubauten, neue Maschinen . , . 

460 

489 

839 

730 

643 

Betriebsergebnis — Effeklivredinung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 301 

1 036 

1 392 

1 281 

l 217 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 245 

987 

1 317 

l 214 

l 167 

Reinertrag DM/ha LN ...... 

+ 170 

+74 

+ 565 

+ 454 

+ 429 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

6 166 

5 600 

1U014 

8 655 

8510 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . . 

4 967 

4 373 

7 827 

7 02? 

7 0B4 


Vergleidisrechnung DM je hö landw. Nutzfläche 

[Ertrags-Aufwtindsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 253 

2 107 

2 740 

2 428 

2 201 

Mehr an Vieh und Vorräten . . , 

IIB 

76 

97 

109 

94 

Eigenverbrauch und Nalurallohn’i . 

386 

328 

207 

242 

250 

Mietwert der Wohnung 

63 

45 

47 

40 

4Ü 

Betriebs er trag Insgesamt*) .... 

2 820 

2 556 

3 091 

2819 

2 585 

Sadiaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 442 

1 457 

l 664 

1 494 

1 326 

Vergleichslohn 

l 444 

l 253 

993 

1 072 

1 042 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

253 

227 

304 

241 

204 

Vergleicbsaufwand insgesamt . , , 

3 199 

2 997 

3 021 

2 867 

2 632 

Erlrags-Aufwandsdüferenz .... 

-379 

“441 

-f-70 

-48 

-47 


Eigen verb rauch und Nalurallohn um 35 Vo hoher als auf Erzeugerpreisbasis 

273 


Drucksadle IV/2990 


Deutsäier Bundestag — 4, Wahiperiode 


Wirlfidiaftsjahr I%3/64 


Hessen 

Hackfnichl-Gelreidebaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis .50 ha 


50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

51 

34 

27 

landw. Nutzfläche ha 

32 

31 

81 

Einheitswert DM je ha LN 

2 0t0 

1 260 

! 890 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzflädie 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdile, ölfrüdite , 

593 

367 

728 

Kartoffeln 

57 

52 

137 

Zuckerrüben 

361 

240 

404 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst. 

Wein, Garten 

24 

29 

34 

sonstige Bodenerzeugnisse , . . , 

15 

12 

18 

Bodenerzeiignisse zusammen * , . 

I OSO 

700 

l 321 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

10 

13 

Rindvieh verkauf 

325 

3Qa 

343 

Mildi . 

512 

437 

422 

Schweine-, Ferkelverkaul 

609 

564 

348 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

128 

130 

93 

Vieherzeugnissa zusammen . , . 

I 584 

1 443 

1 219 

Wald 

2 

2 

3 

Sonstiges , , * * 

55 

27 

44 

bare Einnahmen insgesamt .... 

269! 

2 !?2 

2 587 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . » . 

71 

80 

90 

Eigenverbraudi 

89 

94 

34 

Naturallohn , . * 

34 

30 

32 

Mielwert der Wohnung 

20 

23 

M 

Betriebs er trag Insgesamt « . « . . 

2905 

2 399 

2 754 


Viehhesatz in GroBvieheiniieitea je 100 lia landw. NutzJlädxe 


Zugvieh , . , . 2^2 3,4 1,6 

Rindvieh , . , 61.8 S9,l 52.7 

Sdiweine , . - . . . 14,6 14,4 9,6 

sonstiges Nutzvieh OJ UO 1,9 

Vieh zusammen 78,7 77,9 65,6 


Ernte- und Mtldiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

41,0 

35,7 

38.6 

Kartoffeln 

287 

240 

257 

Zudcerruben 

455 

383 

418 

MlldierUag ........... 

4 157 

3 794 

3 970 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte . * . . . 

8,2 

7,6 

7,6 

weibliche Arbeitskräfte 

3,6 

4,6 

2,7 

Arbeitskräfte zusammen 

U,B 

12,2 

10,3 

Arbeitskräfte je Betrieb , . . • . 

3,8 

3,8 

8,3 


274 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/2990 


Hessen 

Hackfrudit-Getreidebaubetiiebe 


Wlrtsdiaffsjahr 1963/64 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

2 010 

1 260 

1 ß90 


Betriebsaufwand DM je ha landw. 

Nulzflädie 



SadmuEwand 




Handelsdünger 

214 

203 

229 

Futtermittel 

375 

304 

289 

Viehaukauf 

125 

126 

129 

Unterhaltung der Gebäude .... 

68 

53 

46 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

186 

159 

195 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

308 

254 

322 


barer Sachaufwand zusammen . . 

1 276 

l 099 

1 210 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

85 

64 

113 

Abschreibungen 

238 

186 

174 

1 Sachaufwand zusammen 

1 599 

1349 

1 497 

Betriebssleuem 

53 

37 

51 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1652 

1 386 

1 548 

Unfallversicherung 

20 

15 

22 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

313 

245 

686 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

456 

441 

184 

Lohnaufwand zusammen 

769 

686 

870 

Betriebsaufwand Insgesamt .... 

2 441 

2 087 

2 440 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

445 

498 

292 

Betriebsergebnis — Effektivrechnuiig 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 253 

I 013 

1 206 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

920 

753 

498 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 464 

+312 

+ 314 

Betriebseinkomraen DM/AK . . . 

10619 

8 303 

11 709 

Arbeitseinkommen DM/AK . , . 

8 390 

6 598 

9 505 

Vergleich sredinimg DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsreciinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 691 

2 172 

2 587 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

71 

80 

90 

Eigen verbraudi und Naturallohn*) . 

166 

167 

89 

Mietwert der Wohnung ..... 

20 

23 

11 

Betriebsertrag Insgesamt M .... 

2 948 

2 442 

2 777 

Sachaufwand, Betriebssleuem und 
Unfallversicherung 

1 672 

1 401 

1 570 

Vergleichslohn 

860 

857 

784 

Betriebsleilerzusdilag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

263 

208 

227 

Vergleichsaufwand Insgesamt . . . 

2 855 

2 526 

2 641 

Ertrags-AuEwandsdifferenz .... 

+93 

“84 

+ 136 


4 Eigenverbrauch und Naturallahn um 35®/<3 höher als auf Er^eugeipfeisbasis 
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Driid(.sadie 1V72990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlschansjithr l%3/64 


Hessen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

21 

13 

8 

117 

51 

ö) iandw. Nutzfläche ha 

9 

8 

16 

15 

15 

Einheilswerl DM je ha LN 

l 400 

650 

1 820 

i HO 

660 

Betriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 


56 

374 

174 

128 

Kartoffeln 

17 

22 

57 

37 

33 

Zuckerrüben . , - 

9 

— 

45 

23 

7 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten ......... 

1 

7 

2 

32 

4 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

1 

l 

l 

5 

3 

Büdenerzeugnisse zusammen . . . 

IÜ4 

86 

479 

271 

175 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

27 

— 

11 

12 

Rindviehverkauf . 

422 

348 

390 

399 

401 

Milch 

644 

591 

685 

552 

538 

Schweine-, Ferkel verkauf 

613 

545 

576 

597 

588 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

45 

126 

27 

99 

147 

Vieherzeuqnisse zusammen . . . 

t 729 

1 637 

1 678 

1 658 

1 686 

Waid 



1 

— 

I 

14 

Sonstiges 

51 

46 

8 

46 

84 

bare Einnahmen Insgesamt .... 

1 964 

1 770 

2 165 

1 976 

1 959 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

107 

106 

104 

100 

90 

Eigenverbrauch 

265 

266 

100 

161 

177 

Nüturallohn 

1 

1 

6 

5 

4 “ 

Mietwert der Wohnung 

58 

60 

40 

38 

39 , 

Betriehsertjag insgesamt ..... 

2 395 

2 203 

2 415 

2 280 

2 269 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha laiidw. Nutzfiädie 


Zugvieh 

4.5 

7.1 

6.3 

6,7 

6.2 

Rindvieh 

90,5 

92.4 

85,4 

78,8 

76.8 

Sciiweine 

18.8 

17,3 

14,4 

18,2 

16,9 

sonstiges Nutzvieh 

0,4 

1.6 

0.6 

0.1 

0.2 

Vieh zusammen 

114,2 

1 18,4 

106.7 

103,3 

100.1 

Ernte- und Mildierträg dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

35,1 

33,0 

41,2 

34,1 

33.6 

Kartoffeln 

303 

275 

332 

288 

300 

Zuckerrüben . 

465 

— 

379 

429 

368 

Mildierlrag 

3 538 

3 250 

3 556 

3 612 

3 689 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha iandw. Nutzfläche 




männlidre Arbeitskräfte 

13,6 

11.9 

9,8 

9,2 

9,8 

weiblid^e Arbeitskräfte 

8.8 

7.3 

3,7 

4.3 

3,6 

Arbeitskräfte zusammen 

22,4 

19,2 

13,5 

13.5 

13,4 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

2,0 

1,5 

2.2 

2,0 

2,0 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/ 2990 


Hessen 


VVirtsdiaftsjalir 1963/64 


Geireide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha LN 

l 400 650 

? 820 

1 110 

660 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nut 2 iläche 


Sadhaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
UnlerhaUung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

148 

251 

133 

65 

114 

228 

142 

228 

72 

60 

120 

195 

151 

328 

143 

49 

134 

262 

148 

280 

122 

42 

131 

214 

146 

280 

129 

45 

106 

183 

barer Sactiaufwand zusammen . . 

939 

817 

1 067 

93? 

889 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

11? 

113 

109 

90 

99 

Abschreibungen 

265 

197 

233 

213 

208 

Sachaufwand zusammen 

1 321 

l 127 

l 409 

l 240 

1 196 

Betriebssteuem 

33 

21 

37 

28 

21 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt h . 

1 354 

1 148 

l 446 

1 268 

l 217 

Unfallversicherung 

18 

25 

22 

19 

18 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

14 

7 

48 

49 

31 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 154 

986 

713 

679 

653 

Ijohnaufwand zusammen 

1 163 

993 

761 

728 

684 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 540 

2 166 

2 229 

2015 

1 919 

Neubauten^ neue Maschinen . * . 

42G 

719 

177 

tii 1 

461 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ ha LN . . 

1 041 

1 055 

969 

1 012 

l 052 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 009 

1 023 

899 

944 

1 003 

Reinertrag DM/ha LN 

-145 

4-37 

-f 186 

4^265 

+ 350 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 647 

5 495 

7 178 

7 496 

7 851 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 469 

4 464 

5 119 

5 852 

6 455 


Vergleidisrechnung DM Je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnähmen 

l 964 

1 770 

2 165 

1 976 

l 959 

Mehr an Vieh und Vorräten . * . 

107 

106 

104 

100 

90 

Eigenverbrauch und Naturallohn’) . 

359 

360 

143 

224 

244 

Mietwert der Wohnung 

58 

60 

40 

38 

39 

Betriebsertrag insgesamt ’) .... 

2 4B8 

2 296 

2 452 

2 33B 

2 332 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

l 372 

l 173 

1 468 

1 287 

1 235 

Vergleidislohn ......... 

1 518 

1 310 

986 

964 

981 

Betriebsleilerzuschlag ...... 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

264 

198 

278 

222 

187 

Vergleldisaufwand insgesamt . . , 

3 214 

2 741 

2 792 

2.533 

2 463 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-726 

-445 

-340 

-195 

131 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35^'« höher als auf Erzeugerpreisbasis 

27? 


Drucksadle IV72990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wlrtsdiaftsjahr 1963/64 


Hessen 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 

50 ha 

50 und 

mehr ha 

Zahl der Betriebe 

26 

.52 

11 

24 

(b landw. Nutzfläche ha 

30 

28 

113 

113 

Einheitswert DM je ha LN 

1 880 

1 190 

1 800 

l 280 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

533 

280 

767 

615 

Kartoffeln 

21 

28 

6 

24 

Zuckerrüben 

199 

92 

285 

168 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 

Wein, Garten 

12 

2 

37 

100 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

16 

9 

20 ' 

25 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

781 

411 

1 115 

932 

Pferde-, Fohlenverkauf ....... 


9 

11 

7 1 

Rindviehverkauf 

282 

355 

198 

223 

Milch 

413 

461 ^ 

365 

354 

Sdjweine-, Ferkelverkauf 

553 

577 

254 

292 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

183 

100 

61 

114 

Vieherzeugnisse zusammen . , . 

l 445 

l 502 

BBg 

990 

Wald 

2 

4 

16 

2 

Sonstiges 

65 

62 

55 

43 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 293 

1 979 

2 075 

l 967 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

33 

68 

77 

65 

Eigenverbrauch 

85 

102 

33 

39 

Naturallohn 

27 

28 

16 

22 

Mietwerl der Wohnung ..... 

21 

23 

7 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

2 509 

2 2{X) 

2 208 

2 103 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . 3.3 

5,0 

l.l 

1,4 

Rindvieh . 

. . 50,6 

68,7 

45.3 

44,5 

Schweine . . 

. . 14,1 

15.4 

7.2 

8.2 

sonstiges Nutzvieh ..... 

. . 0.5 

1.6 

7.2 

6.8 

Vieh zusammen 

. . 68.5 

90.7 

60,8 

60.9 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

36,8 

33.9 

37,7 

35,4 

Kartoffeln 

237 

245 

258 

236 

Zuckerrüben . 

■103 

369 

4i4 

346 

Mlldherirag 

4 142 

3 770 

3 896 

3 813 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

Je 100 ha landw. Nutzfläche 



männlidhe Arbeitskräfte 

7.1 

7.1 

5.7 

6.1 

weibliche Arbeitskräfte . . . , . 

3,4 

2,9 

1,9 

1.5 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

10.5 

10,0 

7.6 

7.6 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

3.2 

2,8 

8,6 

8,6 
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Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksadle IV/2990 


Hessen 

Getreide-Hadifruchtbaubetriebe 


Wirtsdiaitsiahr 1963/64 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

50 und 

mehr ha 

Einheils wert DM fe ha LN 

l 880 t 190 

1 800 

l 280 


Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 






Handelsdünger 

192 

166 


204 

193 

Futtermittel 

a54 

253 


165 

187 

Viehzukauf * . . . . 

127 

101 


82 

77 

Unterhaltung der Gebäude . * . . 

50 

39 


42 

32 

Unterhaltung der Maschinen . . , 

163 

128 


136 

146 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

291 

215 


262 

275 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 177 

902 


891 

910 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

99 

84 


69 

81 

Abschreibungen 

215 

178 


129 

140 

Sachaufwand zusammen 

1 491 

1 164 


1 089 

1 131 

Betriebssteuem 

52 

33 


48 

35 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesoint 

1 543 

1 197 


1 137 

I 166 

Unfallversicherung 

17 

16 


21 

18 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

177 

166 


498 

485 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

443 

410 


165 

150 

LohnauCwand zusammen 

620 

576 


663 

635 

Bel^iebsau£A^rand insgesamt . . . . 

2 180 

1 789 


l 821 

1 819 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

408 

411 


282 

210 

Betriebsergebnis — Effektivrecbnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

966 

1 003 


i 071 

937 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

772 

821 


552 

434 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 329 

+ 411 


+387 

+284 

Betriebsein kommen DM/AK - . . 

9 200 

10 030 


14 092 

12 329 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

6 905 

7 980 


11 421 

10 145 


Vergieichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 Land\vGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 
Eigenverbrauch und Naturallohn') r 
Mietwert der Wohnung 

2 293 

83 

151 

21 

1979 

68 

176 

23 

2 075 

77 

66 

7 

1 967 

65 

82 

10 

Belrfebserlrag insgesamt M .... 

2 548 

2 246 

2 225 

2 124 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung ...... 

1560 

1 213 

1 158 

1 184 

Vergieichslohn 

759 

733 

582 

597 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz . 

241 

205 

203 

166 

Vergleidisaufwand Insgesamt . , . 

2 620 

2 211 

2 003 

2007 

Ertrags-Aufwandsdlflerenz .... 

“72 

+35 

+222 

+ 117 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo 

höher a 

lis auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Elundcstag — 4 . Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1903/64 

Hessen 

Getreide-Futterbaubeiriebe 




Größenklasse 

unter 

10 ha 10 

bis 20 ba 

20 bis 50 

1 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

6 

19 

20 

22 

11 

25 

1 0 landw. Nutzfläche ha 

6 

16 

16 

30 

28 

111 

Einheitswert DM je ha LN 

830 

1 090 

620 

1 350 

710 

l 200 

Betriebsertrag DM je ha 

andw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 







Getreide, I [ülsenfrüditcH ölfriidite . 

72 

136 

76 

298 

237 

545 

Kartolfeln 

17 

13 

23 

17 

10 

4 

Zuckerrüben 

— 

17 

— 

38 

4 

57 

Feldgemüse, Hanclelsgewädise. Obst, 







Wein, Garten . 

— 

11 

. — 

1 

2 

13 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

14 

1 

7 

9 

5 

6 

Büdenerzeugnisse zusammen . . . 

10.3 

177 

106 

363 

258 

625 

Pferde-, Fohlen verkauf ...... 

— 

8 

2 

6 

— 

22 

Rjndviehverkauf 

375 

407 

365 

292 

291 

209 

Milch 

634 

669 

509 

507 

481 

34^2 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

471 

528 

516 

4.59 

529 

357 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

17 

514 

34 

143 

52 

56 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

1 497 

2 126 

1 426 

1 40? 

1 353 

986 

Wald 

__ 

2 

1 

l 

— 

2 

Sonstiges ... 

396 

17 

25 

53 

.36 

44 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 996 

2 322 

1 558 

1 824 

1 647 

1 657 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

61 

11? 

128 

59 

122 

58 

Eigenverbrauch 

332 

153 

162 

92 

B4 

33 

Naturallohn 

4 

3 

4 

26 

11 

19 

Mietv^'erl der Wohnung 

68 

37 

32 

23 

19 

10 

Betriebsertrag insgesamt 

2 461 

2 632 

1 B84 

2 024 

\ t^3 

1 777 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nulzfläihe 




Zxigvieh . 

2,8 

5.6 

4,1 

3,1 

1,4 

2.0 

Rindvieh 

100,3 

85.1 

80,4 

69.4 

66,3 

49,3 

Sdiweine 

13,7 

15,2 

16,4 

12,3 

16,6 

9.8 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.7 

0,3 

0.2 

— 

3.7 

Vieh zusammen 

116,8 

106,6 

101,2 

85,0 

84.3 

64,8 

Ernte- und Milcbertrag dz je ha Anbaufläche bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

32.0 

32.0 

31.3 

34,4 

30.8 

35.6 

Kartoffeln 

311 

260 

274 

240 

2<10 

242 

Zuckerrüben 

— 

395 

— 

368 

282 

360 

Mildiertraq 

3 008 

3 789 

3 347 

3 780 

3 726 

4 0 .38 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädie 




männlidie Arbeitskräfte 

14,3 

8,8 

8.5 

6,6 

5.9 

5.3 

weibliche Arbeitskräfte ..... 

7,5 

3.7 

2,9 

2d 

3;2 

1,4 

Arbeitskräfte zusammen 

21,8 

12,5 

13,4 

8,7 

9,1 

6J 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.3 

2,0 

1,8 

2,6 

2,5 

7,4 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/2990 


Hessen 

Gefreide“Futterbaubetriebe 


Wirlsdiaftsjahr 1 963/64 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis SO ha 

50 und mehr ha 

Einheifswert DM je ha LN 

830 

1 090 

620 

1 350 

710 

1 2Ü0 

Betriebsaufwand dm je 

ha landw. Nutzfläche 





Sachaufwand 







Handelsdünger 

115 

152 

122 

180 

152 

164 

Fullennittel 

143 

600 

227 

247 

267 

231 

Viehzukauf 

87 

181 

136 

80 

175 

68 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

117 

45 

36 

36 

30 

34 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

m 

149 

104 

107 

KM 

119 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

194 

206 

171 

222 

206 

219 

barer Sadiaufwand zusammen . . 

855 

1 333 

798 

872 

934 

835 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

163 

98 

51 

44 

6R 

95 

Absdireibungen ......... 

266 

244 

209 

174 

216 

186 

Sachaufwand zusammen , , . ... 

1 284 

1 675 

1 058 

1 090 

i 216 

1 066 

Belriebssteuero 

20 

24 

18 

33 

20 

32 

Sachau hvand und Belriebssteuern 
insgesamt ........... 

1 304 

1 699 

1 076 

1 123 

1 236 

1 0D8 

Unfallverstcherung 

23 

15 

15 

17 

11 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

19 

26 

18 

148 

121 

442 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte . , , 

995 

648 

609 

369 

406 

130 

Lohnaufwaud zusammen ..... 

1 014 

674 

627 

512 

527 

572 

Betriebsauf wand Insgesamt . . . 

2 341 

2 388 

1718 

1 652 

l 774 

1 684 

Neubauten, neue Maschinen . . 

877 

767 

509 

285 

439 

312 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebs ein kommen DM/ha LN . - 

I 157 

933 

80B 

901 

647 

679 

RoheirLkommen (Famllieneinkom* 
men) DM/ha LN ....... . 

1 115 

892 

775 

741 

515 

223 

1 Reinertrag DM/ha LN ...... 

-H120 

+244 

+ 166 

+372 

+ 109 

4 93 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

5 80? 

7 464 

7 088 

10 356 

7 MO 

10134 

Arbeitsein kommen DM/AK . . . 

4 234 

5 672 

5 509 

7 954 

5 231 

7 657 


Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
{Ertrags-Aufwaudsredviiung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnalimen ......... 

1 996 

2 322 

1 558 

1 824 

\ 647 

1 65? 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

61 

117 

128 

59 

122 

58 

Eigen verbraucii und Naturallohn') , 

454 

211 

224 

159 

128 

70 

Mietwerl der Wohnung 

68 

37 

32 

23 

19 

10 

Betriebsertrag tnsgesamt . 

2 579 

2 687 

1 942 

2 065 

l 916 

1 795 

Sachaufwand, Be triebssteuern und 
Unfalluersicherüng ...... 

I 327 

1714 

1 091 

1 140 

1 247 

1 112 

Vergleichslohn 

l 517 

903 

841 

657 

647 

524 

Belriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

234 

224 

180 

20S 

171 

166 

Ver^leichsaulwand insgesamt . . . 

3 138 

2 901 

2 172 

2 066 

2 125 

1 BG2 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz .... 

-559 

-214 

-230 


“209 

-67 


’) Eigenverbfauch und Naturallohn uni 35 höher als auf Erseugerpreisbösis 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Hessen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

16 

15 

28 

10 

10 

(i> landw. NutzHädie ha 

8 

14 

tö 

30 

23 

Einheitswert DM je ha LN 

rm 

i 030 

610 

1 D90 

610 


Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzfläche 


Bare Elanahmen 

Getreide, Hülsen fruchte, ölfrüdile . 

16 

55 

34 

87 

72 

Kartoffeln , . 

23 

25 

19 

10 

23 

Zuckerrüben 

— 

8 

— 

3 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten . , , . . ^ , 

10 

40 

12 

5 

16 

sonstige BodenenEeugnissö .... 

4 

6 

2 

2 

2 

Bodenerzeugiiisse zusammen . . . 

53 

134 

67 

407 

113 

Pferde*, Fohlenverkeilf 

— 

9 

4 

22 

13 

Rindviehverkauf 

371 

431 

401 

399 

3Ö7 

MÜdi 

644 

700 

569 

578 

452 

Sdmeine-, Ferkelverkauf ..... 

2m 

502 

355 

336 

257 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

50 

256 

165 

61 

61 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

1 364 

{ 94B 

1494 

1 396 

1 170 

Wald 

1 

— 

4 

— 

1? 

Sonstiges 

17 

42 

36 

25 

22 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 435 

2 124 

1 601 

1 .'528 

1 322 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

79 

95 

Öl 

145 

6t 

Eigenverbrauch 

279 

163 

357 

83 

123 ! 

Naturallohn . , 

4 

2 

1 

6 

3 

Miel wert der Wohnung . . , . . 

53 

36 

31 

24 

26 

Betriebserlrag insgesamt 

1 850 

2 420 

1 871 

1 786 

1 535 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

6,7 

4,5 

5.8 

3,5 

4,1 

Rindvieh 

96,2 

9S,9 

85.1 

94,2 

79,4 

Schweine . . . . 

10,9 

17,0 

10,8 

11,9 

9,6 

sonstiges Nutzvieh , 

— 

— 

0,1 

■ — 

0.4 

Vieh zusammen , , . 

U3.8 

120.4 

101,8 

[09,6 

93.5 


Ernte- und Milchertrag dz je ha AnbauHädic bzw. kg je Kuh undJahr 


Getreide insgesamt , 

31.9 

33.2 

30,3 

31,7 

33,3 

Kartoffeln * 

303 

320 

284 

258 

251 

Zuckerrüben ^ 

— 

455 


— 

__ 

Mildiertrag 

3 343 

3 548 

3 541 

3 635 

3 362 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

Je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

12,5 

10,0 

8,3 

5,4 

6,8 

weibliche Arbeitskräfte . . . , . 

4.4 

3.9 

4.3 

2,2 

3,3 

ArbeUskräfte zusammen ..... 

16,9 

13,9 

12,6 

7,6 

lO.t 

ArbeltskräHe Je Betrieb ..... 

1.4 

1,9 

L9 

2.3 

2,3 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache lV/2990 


Hessen 


Wirtschaftsjahr 1963/t>4 


Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

630 

1 030 610 

1 090 610 


Betrtebsauiwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 






Handelsdünger 

119 

165 

114 

137 

123 

Futtermittel 

168 

483 

293 

333 

147 

Viehzukauf 

79 

120 

96 

183 

64 

Unterhaltung der Gebäude .... 

59 

39 

48 

29 

44 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

111 

146 

90 

96 

79 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

170 

215 

168 

175 

128 

barer Sachaufwand zusammen . . 

706 

1 168 

809 

953 

585 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

86 

104 

92 

66 

59 

Abschreibungen 

241 

228 

173 

196 

160 

Sachaufwand zusammen 

1 033 

l 500 

1 074 

1 215 

804 

Betriebssteuem 

20 

24 

18 

27 

18 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt « . . 

1 053 

1 524 

I 092 

1 242 

822 

Unfallversicherung 

12 

11 

10 

12 

10 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

17 

14 

11 

44 

16 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

987 

755 

656 

421 

511 

LohnaufwancI zusammen 

I 004 

769 

667 

465 

527 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 069 

2 304 

1 769 

1 719 

1 359 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

575 

1 033 

1 059 

236 

361 


Betriebsergebnis — Effektivrecbnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

797 

896 

779 

544 

713 

Roheinkoromen (FamUieneinkom- 
men) DM/ha LN 

768 

871 

758 

488 

687 

Reinertrag DM/ha LN 

“219 

-M16 

4^102 

-4-67 

+ 176 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4716 

6 446 

6 183 

7 15B 

7a59 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 491 

4 755 

4 786 

4 605 

5 504 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 435 

2 124 

1 601 

1 528 

1 322 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

79 

95 

81 

145 

61 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

382 

223 

213 

120 

170 

Mietwert der Wohnung 

53 

36 

31 

24 

26 

Belriebsertrag Insgesamt M .... 

l 949 

2 47« 

1 926 

1 817 

1 579 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 065 

l 535 

l 102 

1 254 

832 

Vergleidislohn . 

1 229 

1 012 

889 

559 

729 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

207 

235 

176 

194 

157 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 561 

.2 842 

2 227 

2 067 

1 778 

Erlrags^Aufwandsdifferenz .... 

“612 

“364 

-301 

“250 

- 199 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


WirlsdiaClsJatu 1963/64 


Rheinland-Pfalz 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größen kJasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

7 

51 

22 ! 

0 landw, NuizHäche ha 

8 

15 

28 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 990 

2 160 

2 280 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 



Bare EinDahmen 

Getreirie, Hü i.sen fruchte, ölfrüdile . 

516 

558 

653 

Kartoffeln 

191 

170 

304 

Zuckerrüben 

28‘> 

465 

526 ! 

Feldgemüse, Handeisgewachse, Obst, 

Wein, Garten 

314 

241 

416 : 

sonstige Bodenerzeugnisse . , . . 

8 

11 

15 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

1 318 

1 445 

1 914 

Pferde-, Fohlenverkauf ...... 

— 

3 

7 

Rindviehverkauf 

306 

337 

255 

Milch 

429 

375 

271 

Schweine-, Ferkel verkauf 

340 

427 

261 

sonstige tlerisdie Erzeuanisse . . 

28 

79 

65 

Vieherzeugnisse zusammen . . , 

1 103 

1 221 

859 

Wald 

— 

— 

1 

Sonstiges , , . . 

215 

39 

56 

bare Einnahmen insgesamt 

2 636 

2 705 

2 330 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vielt und Vorräten . . . 

140 

124 

76 

Eigenverbrauch , 

222 

135 

73 

Naturallohn 

2 

7 

14 

Mietwert der Wohnung 

59 

33 

28 

Betriebsertrag insgesamt 

3 059 

3 009 

302: 


Viehbesatz in GroRvieheinheiten je 100 ha landw. Niitzftäcbe 


Zugvieh . * . 

3,6 

4,3 

1.5 

Rindvieh . . = , 

70,9 

-t8,7 

.34,1 

Schweine 

10,8 

12,3 

6,8 

sonstiges Nutzvieh 


— 

— 

Vieh zusammen 

B5,3 

65,3 

42,4 

Ernte- und Müdiertrag dz je ha Anhaufiädie bzw, kg je 

Kuh und Jalir 


Getreide insgesamt 

37,7 

37,2 

36,4 

Kartoffeln 

252 

238 

217 

Zuckerrüben , . . 

443 

466 

433 

Mildierlrag 

3 622 

3 595 

3 330 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je lOÜ ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte . . , . . 

18,3 

10,6 

8.0 

weibliche Arbeitskräfte 

5.4 

5.1 

4,7 

Arbeitskräfte zusammen 

23.7 

15,7 

12,7 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . , , 

L9 

2,4 

3,6 
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DeuLsdier Bumäestag — 4. Wahlperiode 


Drücksadie IV/2990 


Rheinland-Pfalz 


Wirtsthaflsfalir I <163/^64 


Hackfrudilbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

lü bis 20 ha 

20 und mehr ha 


ELnheitswert DM je ha LN 

1 990 

2 160 

2 280 


Betriebsaufwand dm je ha 

landw. Nutzfläche 




Sactiaufu'dnd 





Handelsdünger , , . 

2Ö3 

24! 



Futtermittel 

208 

247 

219 


Viehzukauf 

t06 

136 

107 


Unterhaltung der Gebäude . * . , 

59 

72 

51 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

260 

211 

222 


sonstiger barer Sachaufwand , . . 

395 

347 

414 


barer Sachaufwand zusammen . , 

1 291 

1 254 

l 309 


Weniger an Vieh und Vorräten . . 

115 

99 

96 


Absdireibunqen 

323 

292 

276 


Sachaufwand zusammen 

t 729 

1 645 

I 681 


Betrieb SS teuem 

66 

59 

73 


Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt . , 

i 795 

1 704 

1 754 


Unfallversicherung 

15 

16 

17 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . , 

50 

66 

267 


Lohnanspruch für iamilieneigene 
Arbeitskräfte 

1 223 

847 

528 


Lohnaufwaiid zusammen . , , , , 

1 273 

913 

795 


BetriebsauCwand insgesamt . , . , 

3 003 

2 633 

2 566 


Neubauten^ neue Maschinen . . , 

530 

490 

484 



Betriebsergebois — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN , , 

I 264 

i 305 

I 267 

KoheinkommeEi (Familieaeiiikom- 
mcn) DM/hd LN 

1 199 

1223 

983 

Reinertrag DM/ha tN 

-24 

+ 376 

4-455 

Betriebseinkonunen DM/ AK . . , 

5 333 

8 312 

9 976 

ÄrbGitseinkommen DM/AK . . . 

4 055 

6 535 

7 898 


Vergleidisrechnung dm je ha landw. NuizfJädie 
(Ertrags- Auf wandsrechnung gemäß § 4 LändwGesf 


bare Einnahmen * . , 

2 636 

2 705 

2 830 

Mehr an Vieh und Vorräten , . . 

140 

124 

76 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

302 

192 

117 

Mietwert der Wohnung , . , . . 

59 

38 

23 

Betriabsertrag tnsgesamt ‘1 , , , . 

3 137 

3059 

3 051 

Sadtaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversidierung 

{ 810 

1720 

1 771 

VergleichslohrL . . . 

i 945 

1 250 

I 006 

Betriebsleilerznsddag ...... 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

3m 

279 

264 

Verg teichsauf wand insgesamt , , . 

4 118 

3309 

3 !01 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-931 

-250 

“50 


“) Eigen verbraudi und NaturaUohn um 35 hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle lV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirlscfcaCIsiöhr 19e'3/64 


Rheinland-Pfalz 


Hackfru dl t-Getreidebaube triebe 


Größenklasse.^ 

unter 10 ha 


1 0 bis 20 ha 


Zahl der Beiriebe 

18 

17 

25 

70 

m 

0 Iandw. Nutzfläche ha 

8 

9 

14 

14 

14 

Elnheitswert DM je ha LN 

1 200 

640 

2090 

1 100 

650 


Betriebsertrag DM je ha iandw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte , 

240 

1.72 

545 

327 

204 

Kartoffeln • * . , 

57 

83 

59 

102 

95 

Zudeerrüben . . 

m 

tu 

374 

69 

5 

Feldgemüse, H an deisge wachse, Obst, 
WeiOi Garten 

76 

4 

310 

23 

41 

sonstige Bodenerzeugnisse , * p . 

30 

24 

44 

16 

24 

Bodenerzeugnisse zusammen * . . 

469 

302 

1 332 

537 

369 

Pferde-, Fohienverkauf 


7 

4 

5 

6 

Rindvieh verkauf 

460 

421 

343 

415 

375 

Miidi ..ppp 

539 

566 

442 

528 

509 

Schweine-, Ferkel verkauf 

588 

536 

396 

489 

497 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

127 

39 

254 

76 

64 

Vieheizeugnisse zusammen . . . 

1 714 

1 569 

1 439 

I 513 

I 4SI 

Wald 

— 

4 

■ 

2 

3 

Sonstiges p 

46 

97 

32 

83 

89 

bare Einnahmen insgesaitll .... 

2 229 

1 972 

2 803 

2 135 

1 912 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten » . . 

139 

114 

82 

1.15 

91 

Eigenverbrauch 

233 

220 

135 

142 

149 

Naluiatlohn 

1 

— 

10 

2 

1 

Mietwert der Wohnung ..... 

56 

‘52 

45 

* 38 

35 

Betrfebsertraq Insgesamt ..... 

2 658 

2 358 

3 075 

2 432 

2 188 


Viehbesatz in GroßviehelnheiteTi je 100 ha Iandw. Nutzfladie 


Zugvieh 

3,1 

3,7 

4,7 

5,7 

3,5 

Rindvieh 

92,1 

87,3 

53,0 

80,7 

79,7 

Schweine ............ 

15,6 

14,0 

9.2 

13,2 

13,1 

sonstiges Nutzvieh 

— - 

0,3 

— 

0.1 

— 

Vieh zusammen 

no.B 

105,3 

66,9 

99.7 

95,3 

Ernte- U'nd Mücherlrag dz je ha Anbanflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Geltrelde insgesamt 

35,0 

34.8 

35.4 

35,9 

33.4 

Kartoffeln 

300 

254 

269 

274 

263 

Zuckerrüben . . . 

437 


453 

409 

328 

Mlldiertraq 

3 !97 

3 075 

3 749 

3 450 

3 345 

Arbeitskräftebesdtz (AK) 

je 1 00 ha Iandw. NutzUädie 




männjidie Arbeitskräfte 

15,4 

14,1 

10,5 

10.5 

10,7 

weibliche Arbeitskräfte ..... 

7,3 

6.7 

5,0 

4,6 

4,8 

Arbeitskräfte zusammen 

23.7 

20,8 

15,5 

15.1 

15,5 

Arbeitskräfte |e Betrieb ..... 

1,8 

1.9 

2,2 

2.1 

2,2 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle lV/2990 


Kheinland-Pfalz 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Wirlisdiaftsjalir 1963/64 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha LN 

1 200 640 

2 090 

1 100 

650 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nulzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger . 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . . 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

160 

319 

159 

89 

150 

240 

159 

181 

219 

66 

154 

211 

202 

372 

144 

51 

213 

317 

171 

247 

124 

41 

142 

222 

150 

193 

117 

42 

123 

191 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 117 

990 

1 299 

947 

816 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

108 

103 

104 

75 

86 

Abschreibungen , 

257 

238 

284 

234 

218 

Sachaufwand zusammen ..... 

1 482 

1 331 

1 687 

1 256 

1 120 

Betriebssteuem 

36 

19 

67 

29 

18 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt . 

t 518 

1 350 

1 754 

l 285 

1 138 

Unfallversicherung 

17 

6 

18 

10 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

22 

4 

103 

30 

18 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 206 

1 068 

786 

796 

812 

Lohnaufwand zusammen 

1 228 

1 072 

889 

826 

830 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 763 

2 428 

2 661 

2 121 

_ 1975 

Neubauten, neue Masdiinen . . . 

^ 249 

319 

495 

498 

441 


Betriebsergebnis — Bffektlvredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 140 

1 008 

1 321 

1 147 

1 050 

Roheinkonunen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 tot 

998 

l 200 

1 107 

1 025 

Reinertrag DM/ha LN 

— 105 

-70 

+414 

+311 

+213 

Betriebseinkommen DM/ AK . . . 

5 022 

4 846 

8 523 

7 596 

6 774 

Arbeitseinkommen DM/AK . , , 

3 952 

3 904 

6 768 

6 159 

5 606 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 229 

1 972 

2 803 

2 135 

1 012 

Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

139 

M4 

82 

115 

91 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

316 

297 

196 

194 

203 

Mietwert der Wohnung 

56 

52 

45 

38 

35 

Betriebsertrag insgesamt .... 

2 740 

2 435 

3 126 

2 482 

2 211 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

l 535 

l 356 

1 772 

1 295 

1 145 

Vergleichslohn 

1 790 

1 640 

l 236 

1 213 

1 243 

Betriebsieiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz . 

243 

196 

272 

217 

181 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 628 

3 252 

3 340 

2 785 

2 629 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

“888 

-817 

-214 

-303 

“388 


M Eigen vertrau dl und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 

28? 


Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1963/64 


Rheinland-Pfalz 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


5Q und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

18 

25 

1? 

0 landw. Nutzfläche ha 

23 

26 

76 

Ein heits wert DM je ha LN 

2 260 

l llü 

1 360 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutz fl adle 



Bare Elnnahnien 




Getreide, Hülsenfrüchte. Ölfrüchte , 

682 

357 

751 

Kartoffeln 

58 

142 

108 

Zuckerrüben 

421 

150 

152 ' 

Feidgetnüse, Handelsgewächse. Obst. 

Wein, Garten 

277 

50 

76 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

41 

9 

13 

Bodenerzeugnisse zusammen , . . 

l 479 

708 

1 100 

Pferde-, Fohlenverkauf 

9 

4 

3 

Rindviehverkäuf ......... 

174 

436 

213 

Mildi * 

131 

449 

246 

Sdiweine-i Ferkelverkauf 

209 

437 

339 

sonstige tiedsche Erzeugnisse . . 

29 

76 

359 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

572 

1 402 

1 160 

Wald . . 

— 


— 

Sonstiges ... 

62 

75 

60 

baje Einnahmen insgesamt h . . . 

2 113 

2 185 

2 320 

Unhare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

86 

92 

126 

Eigenverbrauch 

82 

82 

28 

Naturallohn 

19 

6 

1? 

Mietwert der Wohnung 

25 

26 

12 

Betriebsertrag insgesamt ..... 

2 325 

2 391 

2 503 1 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je lOt) ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh . . * * . , 4.0 2.3 2.0 

Rindvieh . . . * 20.0 70.2 36,1 

Schweine 6,8 12,8 n ,3 

sonstiges Nutjgvieh 0^3 — 0.5 

Vieh zusammen . . . . . . . . , 31. t $5,3 49,9 


Ernte- und Milchertrag je ha Anbaullddie bzw^ kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

34.8 

34,1 

ri6.3 

Kartoffeln 

213 

257 

267 

Zudcerrüben 

428 

402 

425 

Mildiertrag 

3 633 

3 634 

3 572 

Arbeitskrditebesafz (AK) 

je 100 ha landw Nuk/f lache 



männliche Arheitskräfte 

8,9 

7.9 

5.9 

weibiidie Arbeitskräfte ..... 

3,9 

3J 

2,0 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

12,8 

lihO 

7,9 

Arbeitskräfte |e Betrieb 

3.2 

2.9 

6,0 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudtsadie lV/2990 


Rheinland-Pfalz 


Wirtsdiaflsjahr 1963/64 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Einheilswerl DM je ha LN 

2 260 


1 110 

1 360 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nulzflädie 


Sachaufwand 




Handelsdünger 

238 

201 

190 

Fultermiltel 

HO 

295 

418 

Viehzukauf 

91 

132 

136 

Unterhaltung der Gebäude .... 

97 

34 

76 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

180 

153 

184 

sonstiger barer Sachaufwand . , . 

298 

259 

348 

barer Sachaufwand zusammen , . 

1 014 

1 074 

1 352 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

91 

76 

100 

Abschreibungen 

227 

191 

186 

Sachaufwand zusammen 

1 332 

l 341 

1 638 

Betriebssteuem 

76 

33 

49 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 408 

1 374 

1 687 

Unfallversicherung 

20 

8 

14 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

271 

87 

412 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte ...» 

524 

541 

212 

Lohnaufwand zusammen ..... 

795 

628 

624 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

i2 223 

2010 

2 325 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

379 

399 

267 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebscinkoramen DM/ha LN . . 

917 

1 017 

816 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

626 

922 

390 

Reinertrag DM/ha LN 

-f-102 

-f38l 

+ 178 

Betriebseinkommen DM/AK . . , 

7 164 

9 245 

10 329 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 336 

7 464 

8 025 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 113 

2 185 

2 320 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

86 

92 

126 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

136 

119 

61 

Mietwert der Wohnung 

25 

26 

12 

Betriebserlrag insgesamt *) .... 

2 360 

2 422 

2519 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversichening 

1 428 

1 382 

1 701 

Vergleichslohn 

1 043 

906 

672 

Betriebsleiterzuschlag ...... 

60 

60 

60 

Ziosansalz 

234 

196 

182 

Vergletdisaufwand insgesamt . . . 

2 765 

2 544 

2615 

Erlrags-Aufwandsdifferenz .... 

-405 

-122 

-96 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vö höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudtsache [\72990 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirtsdiatUjahr J1963/64 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Haddruditbaubetriebe 


Größenklasse 

unter lü ha 

10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

17 

17 

di 

92 

33 

17 

0 landw. Nulzfläche ha 

9 

8 

15 

15 

28 

25 

Einheitswert DM je ha LN 

1 030 

580 

1 MO 

630 

I 380 

660 

Betriebsertrag DM je ha landw* Nutzfläche 

Baro Einnahmen 







Getreide, Hülsen trüchle, Ölfrüchte , 

139 

116 

281 

213 

475 

246 

Kartoffeln . . . . 

30 

23 

40 

43 

45 

75 

Zuckerrüben , • . . 

a 

— 

30 

5 

76 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 






Wein, Garten . 

37 

23 

36 

12 

67 

4 

sonstige Bodeneizeugnisse * . , * 

18 

26 

16 

20 

18 

17 

Bodenerzeugnisse zusammen * * . 

232 

i88 

403 

293 

681 

342 

Pferde-, Poblenverkauf 

5 

— 

9 

8 

5 

21 

Rindviehverkauf , , v 

372 

352 

46t 

390 

296 

285 

Mildi 

663 

546 

493 

499 

360 

435 

Schweine», Ferkelverkauf . , . . . 

449 

466 

411 

396 

331 

412 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . . 

78 

42 

123 

66 

80 

71 

Vieherzeugnisse zusammen , * . 

\ 567 

1 406 

1 497 

1 359 

1 072 

t 224 

Wald * . * . 

6 


4 

5 

2 

2 

Sonstiges . , * 

176 

46 

41 

79 

53 

39 

bare Binnahinen Insgesamt . . * . 

1 981 

1 640 

f 945 

1 736 

l 808 

i 607 

Unbare Leistungen 







Mehr an Vieh und Vorräten - . . 

116 

133 

106 

102 

75 

63 

Eigen V erb raudi .*,***•*. 

216 

214 

144 

153 

73 

92 

Naturallohn * * 

4 

— 

3 

1 

8 

3 

Mietwert der Wohmmg 

51 

51 

37 

33 

25 

20 

Betrtebserlrag insgesamt * , * * , 

2 368 

2 038 

2235 

2 025 

t 989 

l 785 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ii 

li landw, Nutzfläche 




Zugvieh 

2,4 

0,9 

4.1 

3.0 

2.8 

1.8 

Rindvieh 

100,7 

954 

80,9 

80,5 

55,6 

63,7 

Schweine *,.***.,,*.. 

12,0 

13.8 

11 rS 

11,4 

8,3 

10,9 

sonstiges Nutzvieh * 

0.1 

— 

— 

0,1 

0,1 

— 

Vieh zusammen . 

115,2 

11(X2 

96.5 

95,0 

66.8 

76.4 

Ernte- und Mildiertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw* kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

ai.8 

29,4 

33,9 

32,3 

32,8 

31.0 

Kartoffeln 

263 

267 

268 

251 

234 

214 

Zuckerrüben * 

— 

— - 

372 

36? 

415 

— 

Mtldiertraq * . . , 

3 300 

2 766 

3 075 

3 247 

3 731 

3 708 


Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. NutzHädie 


männliche Arbeitskräfte . . . , 

. , 14.2 

13.0 

10,4 

9*6 

6.3 

7.5 

weibliche Arbeitskräfte * . . , 

5,2 ' 

7,2 

4,9 

4,9 

3,7 

2.t 

Arbeitskräfte zusamineTi . * , . 

19.4 

20,2 

15,3 

14,5 

10,0 

9.6 

Arbeitskräfte |e Betrieb . . . . 

1.7 

L6 

2.3 

2.2 

2.8 

2.4 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Dnicksadie lV/2990 


Rheinland-Pfalz 

Gelreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wirisdiaitsjahr 1963/64 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 030 

580 

l 140 

630 

l 380 

660 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. 

Nutzfläche 





Sachaufwand 

Handelsdünger 

132 

118 

149 

151 

166 

153 

Futtermittel 

205 

156 

247 

m 

220 

219 

ViehzukauJ 

138 

125 

157 

118 

116 

103 

Unterhaltung der Gebäude .... 

57 

94 

51 

44 

50 

29 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

148 

108 

121 

105 

146 

100 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

221 

lai 

198 

180 

212 

163 

barer Sachaufwand zusammen « . 

901 

782 

923 

781 

910 

767 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

205 

85 

83 

97 

67 

69 

Abschreibungen 

250 

218 

205 

210 

183 

184 

Sachaufwand zusammen 

1 356 

1 085 

1 211 

1 088 

1 160 

1020 

Betriebssteuem 

28 

23 

29 

18 

36 

13 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

I 384 

I 108 

1 240 

l 106 

1 1% 

1 033 

Unfallversicherung 

14 

7 

11 

6 


6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

16 

1 

23 

23 

92 

32 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 041 

l 048 

823 

747 

473 

509 

Lohnaufwand zusammen , , . . . 

l 057 

1 049 

846 

770 

565 

541 

Betrlebsauiwand insgesamt . . . 

2 455 

2 164 

2 097 

I 882 

1 772 

1 580 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

799 

466 

398 

486 

381 

61! 


Betriebsergebnis — Efiektivredmung 


Belriebseinkommen DM/ha LN . . 

984 

930 

995 

919 

793 

752 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

954 

922 

961 

890 

690 

714 

Reinertrag DM/ha LN 

-87 

-126 

+ 138 

+ 143 

+217 

+ 205 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

5 072 

4 604 

6 503 

6 338 

7 930 

7 833 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 948 

3 673 

5 118 

5 124 

5 940 

6 260 


Vergleidisredmung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsrechnung gemäß § 4 LaadwGes) 


bare Einnalimen 

1981 

1 640 

1 945 

I 736 

1 808 

l 607 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

116 

133 

106 

102 

75 

63 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

297 

289 

198 

208 

109 

128 

Mietwert der Wohnung 

51 

51 

37 

33 

25 

20 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

2 445 

2 n3 

2 286 

2 079 

2 017 

1 818 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung ...... 

1 398 

1 115 

1251 

1 112 

1 207 

I 039 

Vergleichslohn 

1564 

1569 

1221 

1 148 

793 

811 

Belriebsleiterzuschlaq 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

218 

188 

212 

176 

199 

151 

Vergleich sau [wand insgesamt . . . 

3 240 

2 932 

2 744 

2 496 

2 259 

2 061 

Erlrags-Aufwandsdifferenz .... 

-795 

-819 

-458 

—417 

-242 

-243 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35^/© höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wi rt s dl a f t s j a h r 1 963/64 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Fuiterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

7 

27 

48 

19 17 

0 landw, Nutzfläche ha 

9 

16 

15 

27 24 

Einheitswerl DM je ha DN 

790 

1 040 

570 

1 320 5B0 


Betriebserlrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsen früchle, Ölfrüchte . 

67 

198 

122 

381 

169 

Kartoffeln 

20 

21 

18 

21 

16 

Zuckerrüben . 

— 

3 

— 

18 

1 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

58 

10 

8 

28 

19 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

25 

7 

10 

21 

10 

Bocleiierzeugnisse zusammen . . , 

170 

239 

158 

469 

215 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

13 

9 

6 

5 

Rindviehverkauf 

826 

359 

357 

264 

359 

Milch . 

556 

627 

521 

398 

489 

Schweine-, Ferkelverkauf 

343 

439 

347 

312 

437 

sonstige tierische Erzeugnisse , , 

443 

305 

52 

157 

41 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 168 

I 743 

1 286 

] 137 

l 331 

Wald 

— 

2 

6 

1 

17 

Sonstiges 

29 

79 

70 

34 

57 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 367 

2 063 

1 520 

1 64! 

1 620 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieii und Vorräten . . . 

38 

9t) 

196 

55 

98 

Eigenverbrauch 

184 

110 

148 

62 

114 

Naturallohn 

1 

2 

— 

3 

4 

Mietwert der Wohnung 

50 

36 

29 

25 

20 

Betriebsertrag insgesamt 

2 640 

2 301 

1 803 

1 786 

1 856 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 5.9 3.2 2,6 2.0 3.0 

Rindvieh 94,5 84.2 83.9 58,4 77,4 

Schweine 8,8 12,3 10,7 10,3 11,4 

sonstiges Nutzvieh M 0,1 0,1 0.3 

Vieh zusammen 109,2 100,0 97,3 70,8 92,1 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 37.0 30,6 30,4 33,5 29.8 

Kartoffeln 257 231 256 265 225 

Zuckerrüben 398 — 477 — 

Milchertrag . 3 418 3 707 3 290 3 283 3 537 


Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 11,9 8,9 9,6 6,4 6,9 

weiblidie Arbeitskräfte 3^4 4^3 3,0 2,9 2,8 

Arbeitskräfte zusammen 15.3 13,2 12,6 9,3 9.7 

Arbeitskräfte je Betrieb 1.4 2,1 1,9 _ 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudesache lV/2990 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Futlerbaubetriebe 


WirlsdiafJsiahr J?J63/6^ 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Einheilswerl DM je ha LN 

790 

1 040 

570 

1 320 

580 

Betriehsaufwand DM je ha 

landw. Nutzflädie 





Sadiaufwand 

Handelsdünger 

129 

165 

124 

142 

130 

Futtermittel 

492 

409 

156 

240 

187 ' 

Viehzukduf 

296 

100 

118 

107 

70 

Unterhaltung der Gebäude , . . . 

95 

55 

49 

35 

57 

Unterhaltung der Maschinen , . . 

128 

144 

103 

127 

119 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

199 

228 

170 

200 

196 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 339 

1 lOI 

720 

851 

759 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

147 

116 

88 

72 

59 

Abschreibungen 

312 

256 

202 

164 

202 

Sachaufwand zusammen ..... 

1 798 

1 473 

1 010 

1 087 

1 020 

Belriebssteuem 

33 

39 

20 

60 

25 

Sachaufwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

l 831 

1 512 

l 030 

1 147 

1 045 

Unfallversicherung 

9 

15 

6 

9 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

11 

41 

4 

97 

38 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

788 

686 

680 

451 

555 

Lohnaufwand zusammen 

799 

727 

684 

548 

593 

Belriebsaufwand insgesamt . . . 

2 639 

2254 

1 720_ 

1 704 

1 644 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

l 269 

416 

372 

256 

373 


Belriebsergebnis — Effeklivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

809 

789 

773 

639 

811 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

789 

733 

763 

533 

767 

Reinertrag DM/ha LN ...... 

-hl 

-h47 

+83 

+82 

+212 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

5 288 

5 977 

« 

6 135 

6 871 

8 361 

Arbeitseinkommen DM'AK 

3 980 

4 326 

4 817 

4 774 

6 753 1 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 367 

2 063 

1 520 

1 641 

1620 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

38 

90 

106 

55 

98 

Eigenverbrauch und Naturallohn^ . 

250 

151 

200 

88 

159 

Mietwert der Wohnung 

50 

36 

29 

25 

20 

Betrf ebsertrag insgesamt *) .... 

2 705 

2 340 

1 855 

1 809 

1 897 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 840 

1 527 

1 036 

1 156 

1 051 

Vergleichslohn 

1 258 

1 051 

1 040 

756 

797 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz . 

200 

218 

166 

195 

156 

Vergleichsaofwand insgesamt . . . 

3 358 

2 856 

2 302 

2 167 

2 064 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-653 

-516 

-447 

-358 

-167 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35*‘/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 

Rheinland-Pfalz 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 


Zahl der Betriebe 

15 

6? 

19 


0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

23 


Einheitswert DM je ha LN 

640 

730 

760 


Betriebserlrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

27 

40 

46 


Kartoffeln 

27 

38 

45 


Zuckerrüben 

— 

— 

1 


Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

10 

15 




sonstige Bodenerzeugnisse .... 

12 

10 

11 


Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

76 

103 

103 


Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

2 

11 


Rindviehverkauf 

540 

439 

444 


Milch 

725 

728 

644 


Schweine-, Ferkeivorkauf ..... 

252 

268 

229 


sonstige tierische Erzeugnisse . . 

408 

168 

89 


Vieherzeugnisse zusammen . , . 

1 935 

t 605 

1 417 


Wald 

2 

5 

1 


Sonstiges 

70 

63 

40 


bare Einnahmen insgesami .... 

2 083 

1776 

1561 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

122 

130 

77 


Eigenverbrauch . 

177 

128 

79 


Naturallohn 


1 

2 


Mietwert der Wohnung 

52 

33 

22 


Betriehsertrag Insgesamt 

2 434 

2 068 

1 741 


Viehbesatz in Großvieheinlieilen je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

5.7 

2.2 

2.3 


Rindvieh 

118.3 

114,4 

96,4 


Schweine 

7.9 

8,0 

6,9 


sonstiges Nutzvieh 

— 

0,1 

O.l 


Vieh zusammen 

131,9 

124.7 

105.7 


Ernte- und Mildiertrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt ....... 

31,1 

31.8 

28,6 


Kartoffeln 

226 

256 

298 


Zuckerrüben 

— 

— 

— 


Milchertrag 

3 307 

3 497 

3 668 


Arbeitskräftebesatz (AK) je loo ha landw. Nutznädie 

rnännlidie Arbeitskräfte 

14,7 

9,6 

7.2 


weibliche Arbeitskräfte . . . . . 

6.1 

4,9 

2.1 


Arbeitskräfte zusammen 

20,8 

14,5 

9.3 


Arbeitskräfte je Betrieb 

1.7 

2.2 

2.1 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


WIrtschaflsjaiir 1963/64 

Rheinland-Pfalz 

Futterballbetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

U) bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Emheltswert DM je ha LN 

640 

730 

760 


Betriebsam fwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

152 

144 

143 

Futtermittel 

358 

290 

226 

Viehzukauf , . 

198 

111 

107 

Unterhaltung der Gebäude .... 

39 

49 

34 

UnlerhaltuiiQ der Maschinen . . . 

123 

103 

118 

sonstiger barer Sachaufwand . . * 

211 

209 

177 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 031 

906 

805 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

114 

75 

85 

Abschreibungen 

213 

227 

164 

Sachaufwand zusammen ..... 

l 408 

l 208 

1 054 

Belriebssteuem 

24 

22 

25 

Sadtauiwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

1 432 

1 230 

1 079 

Unfallversicherung 

8 

8 

6 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

4 

12 

IB 

Lohnanspruch für familieneigene 
.Arbeitskräfte 

l 099 

760 

490 

Lohnaufwand zusammen ..... 

l 103 

772 

508 

Betriebsauiwand insgesamt .... 

2 543 

2 010 

1 593 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

679 

341 

324 

Betriebsergebnis — Bifektlvredinung 

BelriebscinkommiMi DM/ha LN . . 

1 002 

838 

662 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
menl DM/ha LN ....... . 

990 

818 

638 

Reinertrag DM/ha LN 

-109 

H-58 

+ 148 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 817 

5 779 

7 118 

Arbeitseinkommen DM/AK , . . 

3 870 

4 421 

5 333 

Vergleichsrec±uiung DM je ha londw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGcs) 

bare Einnahmen 

2 083 

I 776 

1 561 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

122 

130 

77 

Eigenverbrauch und Naturallohn’) . 

239 

174 

109 

Mielwert der Wohnung 

52 

33 

22 

Betriebserlrag insgesamt .... 

2 496 

2 113 

1 769 

Sadiaufwand, Belriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 440 

1 238 

1 oa5 

Vergleichslohn 

1 659 

1 148 

783 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

197 

197 

166 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 356 

2 643 

2 094 

Ertrags-Auiwandsdifferenz .... 

-860 

-530 

-325 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 ®/o höher als auf Er^eugerpreisbasis 
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Drucksache IV72990 Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WjrUchailsjahr 1^3/64 

Baden-Würllemberg 

Hackfruditbaubetriebe 


Größeöklasse 

unter 10 ha 

10 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

32 

50 

<b landw. Nutzfläche ha 

ß 

15 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 510 

I 700 

Betriebsertrag DM je ha 

landw'. Nutzfläche 


Bare Emnahnien 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

153 

232 

Kartoffeln 

17 

70 

Zucke rrüben 

41 

207 

Peldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten ......... 

193 

347 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

15 

6 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

419 

862 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

4 

Rind Vieh verkauf 

606 

553 

Milch . . 

423 

4x56 

Sdiweine-, Ferkel verkauf ..... 

622 

670 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . . 

62 

105 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

1 718 

1 788 

Wald . 

6 

3 

Sonstiges 

52 

143 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 195 

2 796 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

89 

98 

Eigenverbraudi 

266 

168 

Naturallohn 

9 

22 

Mietwert der Wohnung 

5B 

34 

BetrJebsertrag Insgesamt 

2617 

3 118 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw'. Nutzfläche 


Zugvieh 


3.8 

Rindvieh . . . 

94,7 

81,5 

Schweine 

16,1 

15,5 

sonstiges Nutzvieh ....... 

. — 

0.1 

Vieh zusammen 

117,2 

100,9 


Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt . . . . 


35.0 

35.3 


Kartoffeln . 


238 

244 

- 

Zuckerrüben . . 


364 

433 


Mllchertrag 


2 751 

2 991 


Arbeitskräflebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

. . . • 

13,2 

9,9 


weibliche Arbeitskräfte . 


7.0 

5.8 


Arbeitskräfte zusammen , 

. . . . 

20,2 

15,7 


Arbeitskräfte je Beirieb . 


1,6 

2.4 
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Deutscher Bundestag — 4> Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


WirUdiaUsjahr 1963/64 

Baden*Würltemberg 

Hackfriichtbaubetriebe 


Größenklasse 

unfer 10 ha 

10 lind mehr ha 

Ein heits wert DM je ha LN 

1 510 

1 700 

Betriebsaufwand DM je ha landw. 

Nutzfläche 


SachaufwaDd 

Handelsdünger 

126 

219 

Futtermittel , . . , 

H6 

311 

Viehzukauf 

223 

169 

Unterhaltung der Gebäude , . . . 

63 

70 

Unterhaltung der Maschinen . . ♦ 

172 

176 

sonstiger barer SadiaiiJwand . . , 

227 

300 

barer Sachaufwand zusammen . . 

957 

1 265 

Weniger an Vieh und Vorräten . , 

142 

144 

Abschreibungen 

271 

336 

; Sachaufwand zusammen 

1 370 

1 745 

Betriebssteuem * . , ^ , » . . . 

36 

41 

Sadiaijfwand und Betriebssteuem 

Insgesamt ........... 

1 406 

1 786 

Unfallvecsichenma - * * ^ . 

29 

26 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

66 

149 

Lohnanspmch für familieneigene 

Arbeitskräfte . . 

1 051 

702 

Lohtiauiwand zusammen , , , « . 

l 1;17 

851 

Betriebs auf wand insgesamt . . . , 

2 552 

2 663 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

540 

747 


Betriebsergebnis — Efleküvredmung 


ßelriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 211 

1 332 

Roheinkommen ( Farn iilene inkom- 
men) DM/ha LN * - 

I 116 

1 157 ! 

Reinertrag DM/ha LN 

4-65 

+ 455 

1 Belriebseinkommen DM/AK , . * 

5 995 

8 484 

Arbeitseinkommen DM/AK , 

4 693 

6 752 


Vergleidisreduiung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aiifwandsrechiiung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 195 

2 795 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

89 

98 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

371 

257 

Mietwert der Wöhnimq ..... 

58 

34 

Betriebs ertrag insgesamt . . . , 

2713 

3 185 

Sadmufwand, Setriebs.-steuem und 
UnfallveTsidjerung 

l 435 

1 B12 

Vergleichslohn 

1 506 

l 171 

Bet rieb slciterzusdilag ...... 

60 

60 

Zinsansatz 

263 

272 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

3 264 

3315 

Erlrags^Aufwandsdlfferefiz .... 

-551 

-130 


*) Eigenverbraudi imd Naturallohn um 35 höher als auf Erzeugerprelsbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4 . Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjcihr 1963/64 


Baden- Württemberg 

Hackfrucht-Gelreidebaübetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 


10 bis 20 ha 

20 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

23 

31 

42 

51 

14 

(J landw. Nutzfläche ha 

ß 

8 

14 

14 

29 

Einheitswert DM je ha LN 

2 190 

I HO 

2 160 

1 140 

l 790 


Betriebserlrag DM je ha landw. Nuizflädio 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, ölfrüdite . 

324 

215 

406 

308 

596 

Kartoffeln 

55 

18 

47 

33 

63 

Zuckerrüben 

210 

51 

313 

102 

398 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten 

184 

110 

214 

58 

62 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

33 

1 

6 

2 

4 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

806 

.395 

986 

5a3 

I 123 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

6 

8 

6 

13 

Rindviehverkauf . . . . , . . . . 

525 

523 

461 

372 

501 

Milch 

517 

548 

439 

381 

486 

Schweine-, Ferkelverkauf 

473 

875 

522 

647 

321 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

82 

25 

315 

82 

321 

Vieherzeuqnisse zusammen . . . 

1 604 

1 977 

1 745 

1 488 

I 642 

Wald 

— 

2 

— 

9 

— 

Sonstiges , 

45 

55 

80 

47 

91 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 455 

2 429 

2 811 

2 047 

2 856 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

86 

132 

102 

86 

51 

Eigenverbrauch 

258 

272 

196 

179 

80 

Naturallohn , . 

5 

6 

6 

3 

24 

Mielwert der Wohnung 

47 

55 

33 

34 

18 

Beiriebsertrag insgesamt 

2a51 

2 894 

3 148 

2 349 

3 029 

Vjlehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

3.8 

2.8 

3,7 

5.0 

1.4 

Rindvieh 

83.8 

94.3 

74,2 

75,1 

79.6 

Schweine 

10,8 

25,8 

13,2 

17,4 

7.4 

sonstiges Nutzvieh . 

— 

— 

— 

0.1 

0.3 

Vieh zusammen . . . 

98.4 

122,9 

91,1 

97,6 

88,7 


Ernte- und Milchertrag dz je ha .Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

37.4 

35,2 

36.6 

34.0 

37,4 

Kartoffeln 

257 

238 

264 

227 

207 

Zuckerrüben ........... 

472 

387 

458 

411 

490 ! 

Mllchertrag 

3 125 

3 088 

3 060 

2 873 

3 470 ' 

Arbeitskräitebesstz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte ..... 

14.1 

12,9 

11,2 

9.6 

8,1 

weibliche A rbeit.sk rafte 

6.2 

5.6 

4.5 

3.9 

3,7 

Arbeitskräfte zusaiunien ..... 

20.3 

18,5 

15,7 

13,5 

11,8 

Arbeitskräfte |e Betrieb 

1.6 

1.5 

2.2 

1,9 

3.4 
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Deutscher Bundestag — 4, Wahlperiode 


Dradisadoe lY/2990 


Wlrtsdiaftsjahr 1963/64 

Baden-Württemberg 

Hackfruchl-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 


20 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

2 190 

! HO 

2 160 

1 140 

1 790 

Betriebsauf wand DM Je ha landw. 

Nutzfläche 




Sachaufwand 






Handelsdünger . ..... . 

176 

189 

216 

174 

258 

Futtermittel ........... 

l&O 

245 

403 

232 

389 

Viehzukauf 

233 

204 

210 

147 

163 

Unterhaltung der Gebäude .... 

81 

67 

57 

39 

83 

Unterhaltung der Masdhinen . . 

192 

153 

iss 

138 

175 

sonstiger barer Sadjaufwand . . . 

281 

265 

262 

216 

349 

barer Sachaufwand zusammen . , 

1 143 

1 123 

l 303 

946 

t 417 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

102 

116 

89 

86 

IS6 

Abschreibungen 

281 

330 

299 

255 

302 

Sachaufwand zusanunen ..... 

l 526 

1 569 

1 691 

t 287 

1 875 

B et riebs st euem . 

42 

28 

41 

27 

45 

Sadiauifwaud und Betrlebssteuem 
insgesamt 

1 568 

t 597 

l 732 

1 314 

l 920 

Unfall versichern na 

53 

20 

35 

20 

27 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

59 

37 

41 

21 

199 

Lohnanspruch füx familieneigene 
Arbeftskxäfte ... 

1 054 

952 

861 

722 

4m 

Lobnaufw'and zusammen ..... 

J 093 

989 

902 

743 

682 

Bctrlebsauhv^and insgesamt . . - 

2 694 

2606 

2 669 

2 077 

2 629 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

660 

786 

644 

525 

10 58 


Belriebsergebnis — Effeklivredinung 


Betriebsemkomiaen DM/ha LN , , 

1283 

1 297 

I 416 

I 035 

1 lOd 

Roheinkonimen (Fainilieneinkom- 
men) DM/ha LN . . 

l 211 

1 240 

1 340 

994 

833 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 157 

^-288 

+479 

+ 272 

+400 

Betriebseiukommen DM/AK . . . 

6 320 

7011 

9 019 

7 667 

9 398 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . . 

4 823 

5 692 

7 115 

6 119 

7 220 


Vergleidisrechnung DM je ha landw, Nut^fläd^e 
[Ertrags- Aufwandsredhnung gemäß 5 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 455 

2^9 

2 811 

2 047 

2 856 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

86 

132 

102 

86 

51 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

355 

375 

273 

246 

HO 

Mietwert der Wohnung ; , . . , 

47 

55 

33 

34 

18 

Betriebsertra^ Insgesamt .... 

2943 

2 991 

3 219 

2 413 

3 065 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversidiening 

1 601 

I 617 

l 767 

1 334 

1 947 

Vergleichslohn 

l 541 

1 407 

1 216 

l 044 

916 

Betrjebsleiterzuschiag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

304 

244 

299 

209 

257 

Verglelchsaufwajid insgesamt . . . 

3 506 

3 328 

3 342 

2647 

3 180 

Ertrag 3- Auf wazidsdfiferenz .... 

-563 

—337 

-123 

-234 

-115 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Baden-Württemberg 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 


unter 10 

ha 

10 

bis 20 ha 

20 bis 50 hd 

SO und mehr hrt 

Zahl der Betriebe 

5 

31 

12 


74 

22 

28 

18 

(t> landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

15 

14 

14 

30 

73 

Einheitswert DM je ha LN 

1 940 

1 170 

710 

2 080 

1 140 

690 

1 190 

1 900 

Belriebserlrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 







Bare Einnahmen 









Getreide, Hülsenfrüchte, Olfrüdite . 

124 

113 

68 

291 

194 

116 

339 

966 

Kartoffeln 

7 

23 

10 

38 

27 

43 

17 

52 

Zuckerrüben 

54 

17 

5 

122 

46 

6 

65 

310 

Feldgemüse, Handelsgewädise, Obst. 
Wein, Garten 

131 

75 

2 

253 

16 

3 

58 

39 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

— 

4 

l 

3 

7 

1 

4 

29 

Bodener/eugnisse zusammen . , . 

316 

232 

86 

707 

290 

169 

483 

I 396 

Pferde-, Fohlenverkauf 

25 

4 

B 

— 

5 

2 

3 

3 ' 

Rindviehverkauf 

555 

535 

465 

4.58 

506 

500 

372 

453 

Milch 

673 

570 

474 

393 

.502 

463 

343 

210 

Schweine-, Ferkelverkauf ..... 

692 

617 

593 

520 

634 

674 

575 

397 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

83 

69 

30 

185 

93 

51 

259 

470 

Vieherzeugnisse zu.sammen , . . 

2 028 

! 795 

I 570 

1 5.56 

! 740 

J 690 

1 552 

1 533 

Wald 

— 

2 

2 

2 

5 

1 

8 

4 

Sonstiges 

41 

.59 

155 

51 

52 

l(X> 

47 

43 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 385 

2oaH 

1 813 

2316 

2 087 

1 966 

2 090 

2 976 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

166 

118 

102 

83 

83 

125 

82 

84 

Eigenverbrauch 

370 

306 

305 

18D 

191 

186 

96 

21 

Naturallohn . 

3 

3 

1 

11 

2 

1 

17 

40 

Mietwert der Wohnung 

55 

53 

54 

33 

33 

35 

20 

9 

Betriebserlrag insgesamt ..... 

2 979 

2 588 

2 275 

2 623 

2 396 

2313 

2 aas 

3 no 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

2.0 

3.1 

1.0 

3.9 

3.7 

5.0 

2.2 

0.6 

Rindvieh 

104,0 

102.6 

122,4 

76,9 

92,2 

89,1 

67,2 

38.6 

Schweine 

17.2 

17.4 

14,0 

13.7 

17.9 

14,7 

13.6 

11,9 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

— 


— 

— 

— 

0.6 

Vieh zusammen 

123.3 

123,1 

137.4 

94.5 

113,8 

108,8 

83,0 

51.7 : 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw. 

kg je Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt 

35.0 

33,0 

29.3 

33,0 

33,2 

30,9 

33,0 

36.9 

Kartoffeln 

284 

254 

234 

277 

254 

241 

243 

218 

Zuckerrüben 

480 

419 

467 

503 

440 

473 

466 

442 

Milcherlrag 

3 124 

3 098 

3 102 

2 873 

3 128 

3 062 

3 249 

3 268 

Arfoeitskräftebesalz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männlidie Arbeitskräfte 

16,5 

13,5 

13.8 

11.5 

10,7 

9,5 

7.3 

6,5 

weibliche Arbeitskräfte 

8.5 

6,2 

4.9 

4.8 

4.7 

2.8 

2.9 

3.2 

Arbeitskräfte zusammen 

25.0 

19,7 

18,7 

16,3 

15,4 

12,3 

10,2 

9.7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

1,6 

1.5 

2.4 

2.2 

L7 

3.1 

7.1 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV72990 


Baden-Württemberg 

Getreide-Hackfruditbaubelriebe 


Wirtsdiaitsjahr 1963/64 


Größenklasse 

xinter 10 

ha 

10 

bis 20 ha 

20 bih 50 h/t 

50 und mehr hu 

Einheitswert DM je ha LN 

1 940 

1 170 

710 

2 080 

\ 140 

690 

1 190 

1 mo 

Betriebsaufwand DM je ha 

landw. 

Nutzfläche 






Sadiaufwand 









Handelsdünger ......... 

146 

153 

103 

156 

144 

175 

154 

251 

FuUermillel 

310 

210 

12ü 

283 

235 

174 

295 

473 

Viehzukauf 

287 

192 

269 

135 

120 

177 

118 

189 

Unterhaltung der Gebäude .... 

34 

97 

94 

51 

58 

64 

70 

45 ’ 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

148 

167 

140 

1-51 

121 

111 

150 

176 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

315 

244 

192 

271 

213 

181 

231 

388 

barer Sachaufwand zusammen . . 

! 240 

1 063 

91« 

1 047 

891 

882 

l 018 

1 522 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

48 

68 

52 

88 

85 

99 

82 

70 

Abschreibungen 

337 

281 

284 

280 

278 

2.88 

Z55 

146 

Sadiaufwand zusammen 

1 67.5 

1 412 

I 254 

1 ^15 

1 254 

1 >69 

1 355 

l 738 

Betriebssteuem 

64 

31 

27 

38 

32 

24 

35 

35 

Sadiaufwand und iJetriebssteuern 
insgesamt 

1 189 

1 443 

1 2BI 

1 453 

1 286 

1 2‘)3 

1 390 

1 773 

Unfallversichenina 

4.5 

18 


2.7 

19 

11 

21 

29 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

43 

22 

16 

60 

16 

11 

128 

623 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 366 

1 040 

952 

799 

827 

674 

474 

201 

Lohnauhvand zusammen 

l 409 

1 062 

968 

859 

843 

685 

602 

824 

Betriebsaufw'and insge^samt . . . 

^143 

2 523 

2 261 

2 339 

2 14« 

f 989 

2Q13 

2 626 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

713 

594 

684 

530 

752 

672 

443 

292 


Betriebsergebnis — Effeklivrecbnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 290 

l 125 

994 

1 170 

1 110 

1 020 

915 

1 357 

Roheinkommen (FamilieneinJcom- 
men) DM/ha LN 

1 202 

l 085 

966 

1 083 

1 075 

998 

766 

705 

Reinertrag DM/ha LN ...... 

-164 

+ 45 

+ 14 

+ 284 

+248 

+324 

+ 292 

+ 504 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

5 160 

5?n 

5316 

7 178 

7 208 

8 293 

8 971 

13990 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 904 

4 492 

4 155 

5 436 

5 727 

6 699 

6 990 

11 835 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 385 

2 088 

I 813 

2 316 

2 087 

1 966 

2 090 

2 976 

Mehr an Vieh unci Vorräten , . . 

166 

118 

102 

83 

83 

125 

82 

Ö4 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

504 

417 

413 

258 

261 

252 

153 

82 

Mietwert der Wohnung 

55 

53 

54 

33 

33 

35 

20 

9 

Betriebsertrag insgesamt *| .... 

3 110 

2 676 

2 382 

2 690 

2 464 

2 378 

2 345 

3 151 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversicherung 

1 734 

1 461 

1 293 

1 480 

l 305 

l 304 

. 1 411 

1 302 

VergJ eichslohn 

1 868 

1 489 

I 447 

! 258 

1 183 

979 

804 

763 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

314 

240 

217 

284 

228 

196 

202 

209 

Vergleldisaufwand insgesamt . . . 

3 976 

3 250 

3017 

:m2 

2 776 

2 539 

2 477 

2 834 

Ertxags-Aufwandsdifferenz .... 

-866 

-574 

-635 

-392 

-312 

-161 

-132 

+ 317 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher ab auf Ei-zeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 Deutscher Bundestag — 4. VVahlperiocie 


Wirlschailsjahr 1963/64 

Baden-Württemberg 




Getreide-Futterbaubelriebe 


• 

Größen kJasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

.50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

31 

48 

55 

18 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

15 

33 

66 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 030 

980 

l 180 

l 370 

Betriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, ölfrüdite , 

112 

129 

2.98 

451 

Kartoffeln 

20 

11 

13 

5 

Zuckerrüben 

— 

1 

13 

5 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

15 

29 

51 

43 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

21 

6 

14 

37 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

168 

176 

389 

541 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

16 

7 

10 

Rindviehverkauf 

476 

468 

427 

461 

Milch 

474 

445 

352 

307 

Schweine-, Ferkelverkauf 

453 

531 

431 

288 1 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

250 

364 

130 

355 1 

Vieherzcuqnisse zusammen . . . 

l 658 

1 824 

1 347 

1 421 

Wald 

l 

6 

29 

16 

Sonstiges 

62 

60 

52 

127 

bare Eüinaliinen insgesamt .... 

1 889 

2 066 

1 317 

2 105 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

118 

114 

54 

91 

Eigenverbrauch 

283 

185 

84 

32 

Naturallohn 

3 

6 • 

20 

30 

Mielwert der Wohnung ..... 

59 

33 

19 

11 

BelrJebserlrag Insgesamt 

2.^52 

2 404 

1 994 

2 269 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je lüO ha landw. 

Nutzfläche 



Zugvieh 

0,8 

3,6 

2.7 

1.2 

Rindvieh 

86,3 

83,6 

64,9 

49.8 

Schweine 

11,0 

13,7 

11,9 

8.7 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

10,8 

0.5 

Vieh zusammen 

98,1 

100.9 

90,3 

60.2 


Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

30,6 

30,5 

30.6 

29.3 

Kartoffeln 

262 

243 

218 

215 

Zuckerrüben , . 

— 

390 

437 

512 

Milchertrag 

3 050 

3 174 

3 207 

3 301 

Arbeitskräftebesatz (AK| 

Je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arberlskräfte 

13.8 

9.5 

6.1 

5.5 

weibliche Arbeitskräfte 

7,0 

4.5 

3,3 

2.7 

Arbeitskräfte zusammen 

20,8 

14,0 

9,4 

8,2 

Arbeitskräfte |e Betrieb 

1.7 

2.1 

3,1 

.5.4 


302 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Wirlscbailsialir 1963/64 

Baden-Württemberg 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

1 030 

980 

1 180 

1 370 


Betriebsaufwaud DM Je ha landw. Nutzflädie 


Sadtaufwand 

Handelsdünger 

103 

118 

131 

144 

Futtermittel 

252 

321 

207 

369 

Viehzukauf 

218 

156 

141 

J96 

Unterhaltung der Gebäude .... 

65 

84 

73 

40 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

144 

132 

130 

148 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

199 

216 

231 

252 

barer Sadiaufwand zusammen . . 

981 

1 027 

913 

1 149 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

67 

105 

107 

117 

Abschreibungen . 

287 

263 

222 

195 

Sachaufwand zusammen 

1 335 

1 395 

1 242 

1 461 

Betriebssteuem ......... 

28 

30 

31 

28 

Sadiauiwand und Belrlebssfeuern 
insgesamt 

1 363 

1 425 

1273 

1 489 

Unfall Versicherung .... 

18 

16 

21 

28 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

13 

36 

154 

278 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 037 

710 

404 

223 

Lohnaufwand zusammen 

1 050 

746 

558 

501 

Betriebsaufwaud Insgesamt . . . 

2 431 

2 187 

1 852 

2018 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

486 

945 

491 

353 

Belriebsergebnis — Eiieklivredmimg 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

989 

979 

721 

780 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

958 

927 

546 

474 

Reinertrag DM/ha LN 

-79 

+ 217 

-f 142 

+ 251 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 755 

6993 

7 670 

9512 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 649 

5514 

5510 

7 329 

Vergleidisrechnung j® ha landw. Nutzfläche 

(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen ......... 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 
Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 
Mietwert der Wohnung 

1 889 

118 

386 

59 

2 066 

114 

258 

33 

I 817 

54 

140 

19 

2105 

91 

84 

U 

Betriebserlrag insgesamt*) . . . . 

2 452 

2 471 

2 030 

2 291 

Sachaufwand. Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 381 

1 441 

1294 

1 517 

Vergleichslohn . . . 

1 557 

1 068 

717 

645 

Betricbsleiterzusddag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

230 

207 

203 

179 

Vergleidisaufwaud insgesamt . . . 

3 228 

2 776 

2 274 

2 401 

Hrtrags-Aufwandsdifferenz , . . . 

-776 

-305 

-244 

-110 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 

35 •/u höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirisdiadsjahr 1963/64 

Baden-Württemberg 

Futterbaubetriebe 





Größenklasse 


unter 10 

ha 

10 bis 20 ha 

20 und 

mehr ha 

Zahl der Betriebe 

5 

49 

22 

92 

30 

55 

10 

0 landw, Nutzfläche ha 

Ö 

8 

8 

14 

14 

26 

25 

Einheitswerl DM je ha LN 

i 720 

l lüO 

620 

1 210 

590 

1 180 

610 

Betriebserlrag DM je ha 

landw. Nutzfläcive 






B&re Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchle, OUrüdite . 

68 

28 

20 

33 

46 

63 

15 

Kartoffeln 

28 

16 

10 

20 

41 

10 

3 

Zuckerrüben 

— 

l 

— 

1 

— 

5 

— 

Feldgemüse, Handelsgewachse, Obst, 
Wein. Garten . , . 

339 

70 

4 

194 

6 

226 

6 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

116 

14 

8 

10 

2 

1.3 

15 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

551 

129 

42 

2.58 

95 

317 

39 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

14 

3 

7 

5 

8 

— 

Rindviehverkauf 

372 

585 

483 

540 

427 

461 

444 

Mildi 

493 

850 

477 

763 

348 

652 

386 

Schweine-, Ferkelverkauf 

44-Ö 

305 

200 

336 

294 

221 

196 

sonstige tierische Erzeugnisse 

26 

149 

65 

109 

54 

48 

39 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

1 339 

1 903 

1 228 

1 755 

1 12« 

1 390 

1 065 i 

Wald 

6 

14 

9 

55 

7 

33 

28 

Sonstiges 

22 

74 

23 

53 

66 

58 

93 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 918 

2 120 

5 302 

2 121 

1 296 

1 798 

1 225 

Unbare teistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

189 

95 

66 

76 

62 

57 

32 

Eigenverbrauch 

233 

300 

312 

193 

196 

95 

95 

Naturallohn . 

22 

5 

1 

8 

2 

28 

B 

Mietwert der Wohnung 

59 

66 

56 

40 

36 

24 

20 

Belrlebsertrag insgesamt 

2 421 

2 5BÖ 

I 737 

2 438 

1 592 

2 002 

1 380 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 }ia landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

— 

2.4 

1.0 

2,6 

3.0 

4.0 

2,5 

Rindvieh 

97.0 

126,0 

84.5 

94,1 

81.2 

101.1 

68,2 

Schweine 

10,0 

9,8 

5.0 

7,7 

8.5 

6.7 

4,8 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.2 

— 

— 

— 

0,7 

0,2 

Vieii zusammen 

107,0 

138.4 

90.5 

104,4 

92,7 

112,5 

75,7 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaulläciie 

. kg je Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt 

30,8 

30,6 

26,0 

31,4 

29,8 

2Ö,0 

25,0 

Kartoffeln 

279 

241 

213 

232 

241 

190 

201 

Zuckerrüben 

— 

438 

— 

300 

— 

598 

— 

Mitchertrag 

2 957 

3 188 

2 938 

3 193 

2 867 

3 195 

3 168 

Arbeilskräflebesatz jAK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte ..... 

10,7 

12,5 

13,0 

10,0 

9,7 

7.2 

6.8 

weiblidie Arbeitskräfte ..... 

7,4 

5,9 

‘1,1 

3,9 

3.5 

3,2 

2,2 

Arbeitskräite zusammen . . . . , 

18,1 

18,4 

17,1 

13,9 

13,2 

10,4 

9,1) , 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

1.4 

1,5 

1,2 

K9 

1.8 

2,9 

2,3 i 


Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Drucksache lV/2990 


Wlrtsrhaftsjahr lf)63/fi4 

Baden- Württemberg 

Futterbaubelriebe 


Größenklasse 


unter 10 ha 


10 bis 20 ha 

20 und 

mehr ha 

Einheitswert DM je ha LK 

1 720 

1 100 

620 

1 210 

590 

1 180 

610 

Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 

Sadtatifwand 








Handelsdünger ......... 

79 

107 

Ö6 

111 

78 

100 

57 

Futtermittel . , , , 

13Ö 

251 

1)5 

227 

105 

172 

132 

Viehzukauf 

ni 

19(1 

131 

\m 

103 

118 

90 

Unterhaltung der Gebäude .... 

ß? 

62 

115 

m 

42 

63 

67 

UnterhaUuiig der Mas<hinen . . . 

93 

153 

113 

145 

85 

L48 

110 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

259 

237 

155 

219 

140 

207 

143 

barer Sachaufwand zusammen . . 

747 

i 000 

715 

961 

553 

826 

605 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

100 

HO 

?a 

91 

72 

59 

79 

Abschreibungen • . 

249 

311 

201 

268 

175 

222 

190 

Sachaufwand zusammen ..... 

1 096 

l 421 

994 

1 320 

800 

L 109 

ÖB2 

Betriebssteuem - * ► . 

32 

3l 

19 

35 

19 

29 

19 

Sadmufwand und Betriebssleuern 
insgesamt ........... 

1 I4fi 

I 452 

1 013 

1 355 

819 

1 138 

9Ü1 

Unfallversidierung . 

33 

JB 

12 

19 

16 

18 

12 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

330 

42 

10 

63 

9 

168 

07 

Lohnanspruch für f am ilien eigene 
Arbeitskräfte . . . 

768 

996 

925 

721 

689 

447 

38.5 

Lo'hnaufwand zusammen 

1 098 

I 

935 

784 

698 

615 

472 

Betriebsauiwand Insgesamt . . . 

2 279 

2 508 


2 158 

1 533 

I 771 

l 385 

Neubauten, neue Masdimcn . , . 

539 

620 

432 

654 

3.54 

392 

1 Ü45 


Betriebsergebnis — Bffektivredtiiung 


Betriebseinkommeii DM/ha LN . . 

t 27 3 

1 134 

724 

1 083 

773 

864 

479 

Roheinkonimen (Famliienein kom- 
men) DM/ha LN 

910 

1 074 

702 

1 001 

748 

678 

380 

Reinertrag DM/ha LN ...... 

+ 142 

-h78 

-223 

+ 280 

+ 59 

4-231 

-5 ' 

Betriebsemkoiumen DM/AK . . . 

7 033 

6 163 

4 234 

7 791 

’5 856 

8 306 

5 322 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5519 

4 799 

3211 

6 158 

4 659 

6 375 

3 683 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nuuf lache 
(Ertrags-Aüfwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 918 

2 t20 

1 302 

2 121 

1 296 

1 798 

l 225 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

189 

95 

66 

76 

62 

57 

32 * 

Ei gen verbrauch und Naturallohn*) . 

344 

412 

423 

271 

267 

160 

139 

Mieiwert der Wohnung . . * . , 

59 

66 

56 

40 

36 

24 

20 

Betriebserl rag insgesamt M > » - - 

2510 

2593 

1 847 

2 508 

1 661 

2 045 

1 416 

Sachaufwand, Betriebssteuern und 
Unfallversidierung ...... 

1 181 

1 470 

1 025 

1 374 

835 

1 156 

913 ' 

Vergleidislohn 

1 310 

1387 

1 337 

l 079 

1 033 

810 

721 

Belriebsleiterzuschlag ..... . 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz .... 

274 

251 

175 

227 

158 

201 

147 

Verglcldisaufwand insgesamt . . . 

2 825 

3 168 

2.597 

2 740 

2086 

2 227 

] 841 ■ 

Erlrags-Aufwandsdifferenz .... 

-315 

-475 

-750 

-232 

-425 

-182 

-425 


*) Eigen verbrauch und Naturallohn um 35^4 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle lV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wlrlsdiaflslahr 1963/64 

Bayern 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse;* 


unter ib tia 

11) bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 


16 

43 

26 

27 

27 

0 landw- Nutzfläche ha 


B 

i4 

13 

33 

82 1 

Einheils wert DM je ha LN 


t 340 

1 640 

t HO 

1 610 

1 620 

Betriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzflädhe 





Bare Einnahmen i 

Getreide, HülsenfrüchteT Ölfrüchte . 

271 

438 

247 

642 

750 

Kartoffeln * < * 


57 

97 

153 

2Ü6 

212 

ZudteiTüben 


2B5 

533 

356 

546 

551 

FeldgemQse, Handeisge wachse* Obst, 
Wein, Garten 

62 

52 

116 

22 

U6 

sonstige Bodenerzeugnisse . . 



9 

4 

12 

28 

Bodenerzeu^nisse zusammen . 


684 

t 134 

876 

t 428 

I 657 

Pferde-, Fohlen verkauf * . . * 


— 

1 

7 

2 

22 

Rindviehverkauf 


636 

563 

475 

382 

243 

fdildi ..... ....... 


4B7 

501 

549 

285 

216 

SAweine** Ferkelverkauf . , . 


619 

632 

642 

400 

307 

sonstige tierische Erzeugnisse 


40 

89 

149 

187 

357 

Vicfaerzeuqnisse zusammen 


l 782 

1786 

t 822 

1 256 

1 145 

Wald 


6 

7 

9 

25 

31 

Sonstiges . . . . ...... 


71 

66 

55 

Hl 

42 

bare Einnahmen Lnsgesamit , , 


2 543 

2 993 

2 762 

2 820 

2 875 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . 


9! 

105 

104 

81 

69 

Eigenverbrauch 


22? 

146 

172 

62 

22 

Naturallohn 


t 

4 

7 

14 

21 

Mietwert der Wohnung . . . 


32 

2i 

2t 

\5 

9 

Betriebs er trag insgesamt . . . 


2894 

3269 

3 066 

2 992 

2 996 


Viehbesalz In Grolivieheinheilen je 100 hd laudw. Nulzflädie 


Zugvieh 

— 

6,4 

— 

0,2 

0,6 

Rindvieh 

95,7 

81.4 

96,2 

39,6 

31.7 

Sdiweine 

19,1 

18,8 

19,3 

9,9 

9,3 

sonstiges Nutzvieh ...... 

— 

— 


0,1 

0,2 


Vieh zusammen 

1 14,8 

100,6 

115,5 

^,6 

4i.8 

Ernte- und Mlidierlrag dz je ha Anbaufläche hzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

31.0 

37,8 

33,2 

36.4 

36,6 

Kartoffeln 

237 

270 

239 

266 

269 

Zudeerrüben . . ^ . 

453 

497 

489 

508 

469 

Mlldi'cxtrag 

2979 

3 301 

3 462 

3 513 

3 437 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 




raannliche Arbeitskräfte ..... 

13,8 

n,5 

11,2 

6,5 

6,1 

weibliche Arbeitskräfte . . , . . 

4,9 

4,1 

5.9 

3,8 

3,7 

Arbeitskräfte zusamiDen . , . . . 

18,7 

15.6 

17.1 

10.3 

9.8 

Arbeiiskräfte je Betrieb 

1.5 

2,2 

2,2 

3,4 

8.0 
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DeuLsdier Bimdestag — 4, Wahipenode 


Drucksache II V / 2990 


Bayern 

Hackfruditbaubetriebe 


W^rtschaUslahr 1963/64 


Größenklasse 

unter 10 ha 

lU bis 20 hd 

20 bis 50 ha 

50 und mehr ha 

Einheitswert DM je ha LN 

l 340 

1 640 1 110 

1 610 

1 620 


Betriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

219 

Z54 

224 

268 

290 

Futtermittel 

213 

326 

349 

288 

385 

Viehzukauf 

176 

152 

159 

147 

130 

Unterhaltung der Gebäude .... 

99 

43 

83 

69 

58 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

200 

199 

210 

193 

155 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

270 

325 

296 

291 

303 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 177 

1 299 

1 321 

1 256 

1 321 

Weniger an Vieh und Vorräten . , 

115 

95 

89 

126 

107 

Abschreibungen 

320 

360 

316 

305 

108 

Sachaufwand zusammen 

1 612 

I 754 

1 726 

1 687 

1 626 

Betriebssteuern 

34 

46 

24 

47 

44 

9 

Sachaufwand und Betriebsstcuern 
insgesamt 

l 646 

I 800 

1 750 

1 734 

1 670 

Unfallversicherunq 

15 

20 

11 

20 

20 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

25 

47 

54 

235 

514 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 065 

834 

860 

431 

202 

Lohnaufwand zusammen 

1 090 

881 

914 

666 

716 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2751 

2 701 

2 675 

2 420 

2406 

Neubauten, neue Masdiinen . . , 

741 

834 

522 

647 

398 

Betrieibsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 248 

l 469 

1 316 

1 258 

1 326 

Roheinkommen (Famllieneinkom* 
men) DM/ha LN 

1 208 

1 402 

1 251 

1 003 

792 

Reinertrag DM/ha LN 

-f 143 

4-568 

4-391 

4-572 

+ 590 

Betrieblseinkommen DM/AK . . . 

6 674 

9417 

7 696 

12 213 

13 531 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . . 

5 289 

7 628 

6 281 

9 874 

11 316 


Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen .......... 

2 543 

2993 

2 762 

2 820 

2 875 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

91 

105 

104 

8i 

69 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

308 

203 

242 

103 

57 

Mietwert der Wohnung 

32 

21 

21 

15 

9 

Betriebsertrag tnsgesamlM .... 

2 974 

3 322 

3 129 

3 019 

3 010 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 661 

1 820 

l 761 

1 754 

1 690 

Vergleichslohn . 

1 387 

1 170 

1 238 

748 

7Q2 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

259 

279 

242 

241 

217 

Vergleichsaufwand insgesamt . . '. 

3 367 

3 329 

3 301 

2 803 

2 689 

ErlragS'Aufwandsdlfferenz .... 

—393 

-7 

-172 

+ 216 

+ 321 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 höher als auf Erzeugerpreäsbasis 
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Drucksache IV72990 


Deulsd^er Bundestag — 4, Wahiperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1063/G4 

Bayern 

Plack frucht-Gelreidebaubetrielje 


Größenklasse 


unter 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

4 

55 

26 

24 

158 

68 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

15 

14 

14 

Einheitswert DM Jö ha LN 

1 750 

I 100 

660 

1 810 

1 130 

670 

ßeiriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 

Getreide^ Hülsenfrüdite. Ölfrüchte . 

413 

248 

164 

518 

305 

257 

Kartoffeln 


35 

31 

24 

34 

60 

Zuckerrüben 

455 

134 

18 

457 

193 

54 . 

Feldgemüse^ Handelsgewädise, Obst, 
Wein, Garten . . 



44 

33 

4 

21 

15 

sonstige Bodenerzeugnisse , , , , 

16 

10 

a 

8 

5 

4 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

945 

471 

254 

1 021 

558 

390 

Pferde-, Fohlen verkauf 


5 


8 

5 

1 

Rindviehverkauf 

887 

464 

393 

5 m 

499 

418 

Milch 

985 

530 

540 

425 

489 

404 

Sdiweine-, Ferkelverkauf . , . , . 

638 

öl5 

502 

604 

632 

524 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

36 

109 

130 

63 

121 

1 15 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 544 

1 723 

1 565 

1 686 

I 746 

l 462 ' 

Wald 

3 

9 

li2 

3 

8 

9 

Sonstiges 

73 

8! 

69 

72 

80 

62 

bare Einnalinieii insgesanit .... 

3 565 

2 234 

1 900 

2 782 

2 392 

1 923 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

65 

98 

inii 

87 

104 

113 

Eigenverbrauch 

209 

257 

275 

152 

163 

165 

Naturallohn 

— 

— 

1 

2 

5 

4 

Mietwerl der Wohnung . . . . , 

30 

30 

30 

19 

20 

21 

Betrlebsertrag Insgcsaiiit 

3 869 

2 669 

2 312 

3 042 

2 684 

2 226 


Viehbesatz in Großvieh emheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

. » — 

0,5 

0.4 

1,0 

2,3 

2.0 

Rindvieh 

. . 125,9 

79.1 

84,8 

75,2 

82,6 

73.0 

Schweine 

. . 12,5 

17,4 

14.3 

IM 

18,6 

14.2 ' 

sonstiges Nutzvieh . . . , . 

— 

0.2 

— 


— 

— 

Vieh zusammen ....... 

. . 13R.4 

97,2 


92,2 

103.5 

89.2 


Ernte- und Milchertracj dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ....... 

39.9 

31.1 

29,6 

36,3 

33,7 

31,6 

Kartoffeln 

253 

241 

292 

273 

264 

257 

Zuckerrüben 

571 

424 

430 

510 

444 

389 

MlldierUag 

3 284 

3 148 

3 137 

3 440 

3 250 

3 236 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je lOD ha iandw. Nutzflädie 




männJidie Arbeitskräfte 

15,6 

15,0 

13,5 

10,2 

11,0 

10,9 

weibliche Arbeitskräfte 

3.2 

5,3 

7J 

4,2 

5,3 

4,1 

Arbeitskräfte zusaimaen 

18,8 

20,3 

20.6 

14,4 

16,3 

15,0 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

1,5 

Iß 

t,6 

2,2 

2.3 

2rl 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache 1V72990 


Wirtschaftsjahr 1963/64 

Bayern 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


unter 10 ha 



lU bis 20 ha 


Einheitswerl DM je ha LN 

1 750 

1 100 

660 

1 810 

1 130 

670 

Betriebsaufwand DM je ha 

laridw. 

Nutzfläche 





Sadiaufwand 

Handelsdünger 

268 

175 

145 

2C8 

198 

183 

Futtermittel 

297 

252 

214 

252 

290 

217 

Viehzukauf 

451 

147 

153 

152 

132 

107 

Unterhaltung der Gebäude .... 

66 

74 

35 

48 

46 

38 

Unterhaltung der Masdünen . , . 

232 

154 

138 

183 

177 

147 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

332 

254 

215 

299 

250 

219 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 646 

1 056 

920 

1 142 

1 093 

911 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

163 

89 

101 

122 

95 

92 

Abschreibungen 

386 

275 

274 

365 

288 

247 

Sadiaufwand zusammen 

3 195 

l 420 

1 295 

1 629 

1 476 

l 250 

Betriebssleuern 

39 

26 

!22 

44 

27 

19 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

2 234 

l 446 

1 317 

1 673 

1 503 

1 269 

Unfallversidierung 

12 

11 

9 

21 

12 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

12 

13 

14 

32 

34 

34 

Lohnansprüch für farailietieiqeiie 
Arbeitskräfte 

1 QIS 

l 077 

1 075 

805 

835 

763 

Lohnauhvand zusammen 

1 027 

1 090 

1 089 

837 

869 

797 

ßelriebsaufwand insgesamt . . . 

3 273 

2 547 

2415 

2531 

2 384 

2 073 

Neubauten, neue Masdiinen . . . 

653 

56? 

555 

1 596 

691 

512 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Üetriebseinkommen DM/ha LN . . 

l 635 

1 223 

995 

1 369 

1 181 

957 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 611 

l 199 

972 

1 316 

1 135 

916 

Reinertrag DM/ha LN 

4-596 

4-122 

— 103 

4-511 

+ 300 

+ 153 

Betriebseinkommen DM/ AK . . . 

8 697 

6 025 

4 830 

9 507 

7 245 

6 380 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

7 011 

4S77 

3 854 

7,520 

5 828 

5 200 


Vergleichsrechnung dm je lia landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwanclsrechnuny gemäß 5 4 LancIwGes) 


bare Einnahmen . 

3 565 

2 284 

l 900 

2 782 

2 392 

1 923 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

65 

98 

W 

87 

104 

113 

Eigen verbraudi und Naturallohn*) . 

282 

347 

373 

208 

227 

228 

Mietwert der Wohnung 

30 

30 

30 

19 

20 

21 

Betriebserlrag Insgesamt *).... 

3 942 

2 759 

2 409 

3 096 

2 743 

2 285 

Sadiaufwand, Betriebssteuern und 
UnfaUversicherung 

2 246 

i 457 

1 326 

1 694 

\S\5 

1 276 

Vergleichs lohn 

1 450 

1 507 

1 472 

1 067 

1 190 

I 120 

Beiriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

317 

233 

201 

286 

231 

177 

Vergleldisaufwand insgesamt . . . 

4 073 

3 257 

3 059 

3 107 

2996 

2 633 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-131 

-498 

-650 

-11 

-253 

-348 


) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/« höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirtsdiafUjafir 1663/64 


Bayern 

Hackfruchl-Gelreidebaubelriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

29 

71 

22 

29 

47 

0 landw. Nutzfläche ha 

36 

28 

25 

68 

84 

Einheitswerl DM je ha LN 

1 870 

1 210 

700 

1 890 

1 200 1 

Belriebsertrag DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte * 

683 

487 

330 

767 

600 

Kartoffeln 

57 

75 

112 

73 

97 

Zuckerrüben 

502 

281 

75 

563 

325 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

3 

15 

10 

41 

89 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

7 

11 

5 

12 

12 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 

i 252 

869 

532 

I 456 

1 123 

Pferde-, Fohlenverkauf 

l 

3 

3 

l 

2 

Rindviehverkauf 

445 

375 

379 

404 

347 i 

Milch 

291 

356 

369 

256 

283 

Schweine-, Ferkelverkauf 

440 

461 

511 

301 

325 ' 

sonstige tierische Erzeugnisse , , 

44 

137 

170 

245 

143 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

1 221 

1 332 

1 432 

1 207 

1 100 

Wald . . 

6 

4t 

4 

32 

43 

Sonstiges 

72 

71 

96 

60 

67 

bare Einnahmen Insgesamt .... 

2 551 

2313 

2 064 

2 755 

2 333 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

51 

69 

63 

36 

69 

Eigenverbrauch 

58 

73 

95 

22 

23 

Naturallohn 

22 

19 

8 

30 

25 

Mielwert der Wohnung 

14 

14 

12 

11 

9 1 

Betriebsertrag insgesamt ..... 

2 696 

2 488 

2 242 

2 854 

2 459 


Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


0,7 

1.2 

0,3 

0,7 

Rindvieh 

. . 52,2 

63,8 

66,6 

43,3 

41,3 

Schweine 

. . 13,1 

14,4 

15,7 

8,9 

9,8 

sonstiges Nutzvieh 

. .. — 

— 


1.7 

0.7 

Vieh zusammen 

. . 66.6 

78,9 

83..5 

54,2 

52.5 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

36.7 

33.3 

34,6 

37,4 

32.6 

Kartoffeln 

257 

243 

260 

262 

239 

Zuckerrüben 

500 

443 

384 

504 

448 

Milchertrag . 

3 243 

3 437 

3 261 

3540 

3 286 

Arbeitskräilebesalz (AK) 

je 100 ha landw. NutzflächG 




männliche Arbeitskräfte 

0,7 

7.2 

7.2 

6.1 

6.5 

weibliche Arbeitskräfte 

4.0 

4,0 

4,9 

4.4 

3.8 

ArbeitskräEte zusamraeu 

10,7 

11.2 

12,1 

10,5 

10,3 

Arbeitskräfte )c Betrieb 

3,9 

3.1 

3,0 

7,1 

8.7 
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Deutsdier BundesUg — 4. Wahlperiode 


Drucksadle lV/2990 


Bayern 

Hackfrudit-Getreicieliaubetriebe 


WIrlsdtaflsJahr 1963/64 


Größenkjasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Einiieilswert DM je ha LN 

l 870 

t 210 

700 

1 890 

1 200 

Betriebsaufwand DM je 

hd landw. 

NutzHäche 




Sadiauiwand 






Handelsdünger , . . 

214 

216 

189 

244 

247 

Futtermittel 

210 

279 

257 

254 

282 

Viehzukauf . , . 

102 

107 

102 

143 

ÖS 

Unterhaltung der Gebäude . . , . 

Bt) 

54 

33 

79 

65 

Unterhaltung der Maschinen * . . 

170 

162 

126 

154 

171 

sonstiger barer Sachaufwand . . * 

284 

277 

210 

304 

299 

barer Sathaufwand zusammen . . 

1 069 

1 095 

917 

1 178 

I 162 

Weniger m Vieh und Vorräten . , 

105 

86 

84 

137 

107 

Absdhreibunqen 

268 

280 

271 

212 

190 

Sachaufwand zusairuiien _ . . . . 

1 442 

1 461 

1272 

1 527 

l 459 

Betriebssleuem 

54 

38 

21 

55 

34 

Sachaufwand und Eelriebssteuern 






Insgesamt . 

i 496 

1499 

1293 

1502 

1 493 

Unfallversicheninq 

23 

16 

9 

29 

19 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

280 

214 

74 

495 

529 

Lotmanspruch für lamilieneigene 






Arbeitskräfte 

39] 

425 

550 

215 

158 

Lohnaufwand zusammen . . , . . 

671 

639 

624 

710 

687 

Betriebsaufwand insgesamt , . . 

2 190 

2154 

t »26 

2 321 

2_I^ 

Neubauten, neue Masdiinen . , . 

700 

544 

547 

424 

508 


fietriebsergebnis — Effeklivredinung 


Betriebsemkommen DM/ha LN , . 

1 200 

989 

949 

l 272 

966 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN , 

897 

759 

866 

748 

418 

Reinertrag DM/ha LN 

+506 

+334 

+316 

+533 

+ 260 

Betriebseinkommen DM/ AK . , 

11215 

3 830 

7 843 

12 114 

9379 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . . 

8 832 

6 857 

6 355 

9914 

7 544 


VergLeidlsrechnung dm Je ha landw. Nutzflädie 

(E rt T ags -Aufwands re dl II tmg gemäß § 4 LandwGes} 


bare Eiim ahmen 

2 551 

2 31-3 

2064 

2 755 

2 333 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

51 

69 

63 

36 

60 

Eigenverbrauch ujid Naturallohn^) . 

108 

124 

139 

70 

65 

Mietwert der Wohnunq 

14 

14 

12 

11 

9 

BeLrlebsertrag Insgesamt ^ .... 

2 724 

2 520 

2278 

2 872 

2 476 

Sachaufwand, Betriebssleuem und 
Unfallversicherung 

I 519 

1 515 

1 302 

1 611 

l 512 

Vergleidislohn 

776 

817 

864 

759 

762 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz . , . . 

255 

22) 

180 

231 

189 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2610 

2 613 

2 406 

2661 

2523 

Ertrags-Aulwandsdlfferenz .... 

+ lil4 

-93 

-128 

+211 

-47 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35*/ii höher als auf Erzeugerpreisbasis 

3U 


Drucksadle IV/2990 


Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Bayern 

Hackfrudil-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 

10 ha 

10 

und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

21 

7 

35 

12 

(5 landw. Nutzflädie ha 

3 

8 

17 

15 

Einlieitswert DM je ha LN 

1 230 

640 

l 150 

790 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte , 

77 

Gl 

97 

129 

Kartoffeln . . , . 

36 

38 

71 

28 

Zuckerraben 

45 

— 

97 

— 

Feldgemüse, Handels 9 ewücb,se, Obst, 

Wein, Garten 

B5 

10 

17 

1 

sonstige Bodenerzeugnisse . . , . 

5 

23 

2 

4 

Boden erzeugnisse zusammen . . . 

250 

132 

284 

162 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

— 

3 

6 

Rindviehverkauf » . 

499 

508 

538 

444 

Mild; 

854 

425 

?G2 

612 

Sdi weine-, Ferkelverkauf 

625 

447 

544 

437 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

86 

48 

118 

54 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2 066 

1 428 

1 965 

1 553 

Wald 

17 

16 

10 

18 

Sonstiges 

216 

50 

109 

4Ü 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 549 

1 626 

2 368 

1 773 ' 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

87 

71 

104 

104 

Eigenverbraudr . . * 

247 

248 

165 

176 

Naturallohn , * , 

3 

— 

7 

2 

Mietwert der Wohnung 

33 

32 

19 

18 

Betriebsertrag insgesamt 

2919 

l 977 

2 663 

2 073 


Viehbesatz ln Großvieheinheiten Je 100 ha laiidw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. . — 

3.5 

LI 

1.2 

Rindvieh 

122,2 

65,2 

102,3 

90.8 

Sdiweine . . . 

. . 18,1 

12,5 

15,3 

14,2 

sonstiges Nutzvieh 

. . — 

— 

— 

— 

Vieh zusammen 

, . 140,3 

81,2 

118,7 

l(Xk2 


Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbaufläche bzw, ky je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,5 

27,5 

35,4 

31.6 

Kartoffeln 

258 

239 

262 

235 

Zudkerrüben . 

508 

— 

4SS 

— 

Milchertrag 

3 342 

3 015 

3 575 

3 298 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte ..... 

16,0 

13,7 

10.6 

9,9 

weibliche Arbeitskräfte . . . , . 

4.9 

6,4 

4.1 

2,0 

Arbeitskräfte zusammen ..... 

20.9 

20,1 

14.7 

1-L9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,7 

1,6 

2,5 

lr8 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlpenode 


Drucksache IV/2990 


Bayern 

Hackf rucht-Fullerbauh etriebe 


Wirtsdtdftsjahr 1963/6^ 


Größeaklasse unter 10 ha 10 und mehr ha 

Einheitswerl DM je ha LN 1 230 640 \ 150 790 


Betriebsaufwand DM je ha 

IciTiciw. Nutzfläche 




Sachaufwand 





Handelsdünger 

142 

115 

170 

1G7 

Futtermittel , 

316 

129 

328 

189 

Viehzukauf 

57 

207 

in 

97 

Unterhaltung der Gebäude .... 

92 

21 

39 

31 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

22? 

99 

185 

124 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

299 

159 

264 

201 1 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 133 

730 

1 097 

809 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

121 

83 

121 

76 

Abschreibungen 

348 

225 

274 

304 

Sachaufwand zusammen 

l 602 

1 038 

1 492 

1 189 

Belriebssteuem 

37 

23 

32 

25 

Sachaufwand und Belricbssteuern 
insgesamt 

l 639 

1 061 

1 534 

t 214 

Unfallversicherung ....... 

in 

8 

n 

9 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

IG 

— 

56 

9 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 122 

1 118 

817 

663 

Lohnaufwand zusammen 

i 138 

1 118 

873 

672 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

^2 787 

2^87 

2 408 

1 895 

Neubauten, neue Maschinen . . , 

658 

311 

626 

703 

Belrlebsergebnfs — Effektivrechnung 




Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 280 

916 

1 139 

859 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

1 254 

908 

1 072 

841 

Reinertrag DM/ha LN 

4-132 

~210 

+255 

+ 178 

Betriebseinkommen DM/AK , . . 

6 124 

4 557 

7 748 

7218 

Arbeitseinkommen DM/AK . , . 

4 833 

3 652 

6 184 

5 471 


Vergleichsrechnung dm je ha lanciw. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsredinvjng gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 549 

1 626 

2 3G8 

1 773 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

87 

71 

104 

104 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

338 

335 

232 

240 

Mietwert der Wohnung 

33 

32 

19 

18 

Betriebserl rag Insgesamt .... 

3 007 

2 064 

2 723 

2 135 

Saciiaufwand. Betriebssteuern und 
Unfall versi eile ning 

1 649 

1 069 

1 535 

! 223 

Vergleichslohn 

1 568 

1 455 

1 095 

928 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

21insansatz 

270 

182 

230 

208 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

3 547 

2 766 

2 920 

2419 

Ertrags- Auf Wandsdifferenz .... 

-540 

-702 

-■197 

-2H4 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 Vo höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Bayern 

Gef reide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 

10 ha 


10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

40 

31 

125 

102 

(b landw. Nutzfläche ha 

8 

H 

15 

14 

Einheitswert DM je ha LN 

1 HO 

630 

l 060 

630 

Betdebserirag dm je ha 

landw, Nutzfläche 




Bare Hinnahmen 





Getreide, Hülsen früchte, Ölfrüchte . 

156 

213 

273 

235 

Kartoffeln 

12 

11 

31 

22 

Zudterrüben 

40 

5 

57 

13 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 





Wein, Garten 

21 

3 

12 

7 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

— 

1 

4 

4 

Bodenerzeugnisse zusammen . . . 


233 

377 

281 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

— 

4 

5 

Rindviehverkauf 

559 

479 

467 

446 

Milch 

746 

411 

535 

414 

Schweine-, Ferkelverkauf 

631 

389 

463 

443 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

93 

131 

107 

88 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

2029 

1 410 

1 576 

1 396 

Wald 

52 

21 

24 

39 

Sonstiges 

49 

62 

52 

52 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 359 

1 726 

2 029 

1 768 

Unbare Leislungen 





Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

94 

77 

92 

105 

Eigenverbrauch 

263 

237 

161 

165 

Naturallohn 

1 

5 

4 

5 

Mietwert der Wohnung 

31 

33 

19 

20 

Belrlebsertrag Insgesamt ..... 

2 748 

2 078 

2 305 

2063 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

1.4 

2.1 

2.6 

1.7 

Rindvieh 

108,1 

86,2 

85,3 

79,4 

Schweine 

15,9 

12,7 

13,6 

12,5 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

O.I 

— 

Vieh zusammen 

125.4 

101,0 

101,6 

93.6 

Ernte- und Milcherlrag 

dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

32.1 

30.0 

33,2 

30,5 

Kartoffeln 

248 

228 

258 

248 

Zuckerrüben 

482 

452 

423 

4{>6 

Milcherlrag 

3 235 

2 970 

3 303 

3 261 

Arbeitskräitebesatz (AK| 

1 je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

14,2 

13,4 

10,8 

10,7 

weiblidie Arbeitskräfte 

6.4 

5.9 

4.1 

4.4 

Arbeitskräfte zusammen 

20,6 

19.3 

14.9 

15,1 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . . . 

1.6 

1.5 

2.2 

2,1 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drudtsadie IV/2990 


Bayern 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Wlrtsdiaftsjahr 1963/64 


Größenklasse unter 10 ha 10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha LN 1 110 630 1 060 630 


BetriebsaufAvand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

153 

121 

153 

142 

Futtermittel 

193 

162 

230 

186 

Viehzukauf . 

218 

153 

117 

109 

Unterhaltung der Gebäude .... 

68 

39 

.52 

37 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

217 

151 

158 

131 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

266 

204 

226 

189 

barer Sachaufwand zusammen . . 

l 11.5 

830 

936 

794 

Weniger an Vieh und Vorrälen . . 

126 

62 

75 

63 

Abschreibungen 

305 

248 

258 

247 

Sachaufwand zusammen 

I 546 

l 140 

1 269 

1 104 

Betriebssteuem 

28 

23 

28 

20 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 574 

1 163 

1 297 

1 124 

Unfallversicherung 

11 

7 

12 

8 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

7 

23 

34 

26 

Lohnanspruch für familien eigene 
Arbeitskräfte 

1 073 

984 

770 

766 

Lohnaufwand zusammen 

1 080 

J 007 

804 

792 

Belriebsaufwand Insgesamt .... 

2 665 

2 177 

2 113 

1 924 

Neubauten, neue Maschinen . . , 

721 

444 

693 

574 

Belriebsergebnis — Effektivredmung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

I 174 

915 

1 008 

939 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha 

1 156 

885 

962 

905 

Reinertrag DM/ha LN 

+83 

-99 

+ 192 

+ 139 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

5 699 

4 740 

6 765 

6 219 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , 

4 505 

3 798 

.5 409 

5 026 

Vergleidisredinung DM je ha landw, Nutzflädie 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen . 

2 359 

1726 

2 029 

1 768 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

94 

77 

92 

106 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

356 

327 

223 

230 

Mielwert der Wohnung .... * 

31 

33 

19 

20 

Betriebsertrag insgesamt .... 

2 840 

2 163 

2 363 

2 123 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1 585 

1 170 

1 309 

1 132 

Vergleichslohn 

1 496 

1 406 

1 111 

1 118 

Bet rieb sleilerzusdilag ...... 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

246 

182 

202 

180 

Vergleidisaufw'änd insgesamt . . . 

3 387 

2818 

2 682 

2 490 

Ertrags-Aulwandsdffferenz .... 

-547 

-655 

-319 

-367 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache lV/2990 


Deutscher Bundestag^ 4. Wablperiode 


Wirlsdiaitsjahr 1963/64 


Bayern 

Getreide-Hadifriiditbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 


Zahl der Betriebe 

11 

67 

36 

63 

14 

0 landw. Nutzfläche ha 

36 

31 

26 

84 

84 

Einheitswert DM je ha LN 

1 700 

i 150 

680 

1 300 

730 

Betriebsertrag dm je hn 

landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

447 

121 

293 

602 

449 

Kartoffeln . . ^ . 

16 

32 

35 

23 

58 

Zuckerrüben 

18ö 

80 

20 

190 

46 

Feldgemüse, Handelsgewachse, Obst 
Wein, Garten 

11 

10 

19 

43 

10 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

8 

11 

3 

10 

21 

Bodenerzeugnisse zusantmen . , . 

670 

554 

370 

868 

584 

Pferde-, Fühlenverkauf 

— 

7 

7 

2 

4 

Rindviehverkauf 

558 

387 

322 

239 

303 

Mildi 

343 

384 

326 

243 

173 

Schweine-, Ferkelverkauf 

373 

434 

367 

288 

313 

sonstige lierisciie Erzeugnisse , . 

57 

156 

109 

193 

94 

Vieherzeugnisse zusammen . , . 

l 331 

1 368 

1 131 

1 015 

887 

Wald . 

96 

37 

35 

38 

18 

Sonstiges 

42 

63 

47 

83 

53 

bare Einnahmen Insgesamt . , . , 

2 139 

2 022 

1 583 

2 004 

l 542 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

62 

72 

56 

63 

51 

Eiqenverbraucti 

68 

81 

93 

24 

19 

Naturallohn . 

IG 

17 

7 

22 

17 

Mietwert der Wohnung 

14 

14 

13 

9 

13 

Betriebsertrag insgesamt 

2 29f) 

2 206 

l 752 

2 122 

1 642 


Viehbesatz in Großvleheinlieiten je lOü ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

0.8 

1.4 


0,6 

0,7 

Rindvieh , , . 

65,4 

61,6 

62,5 

38.8 

33,9 

Sdiweine 

1L4 

12,2 

10,2 

9.3 

8,6 

sonstiges Nutzvieh 

0,2 


0,4 

1,4 

— 

Vieh zusammen ......... 

77,8 

75,2 

75,0 

50.1 

43.2 

Ernte- und Milcher trag dz je ha Anbauflädie hzw. kg je Kvih und Jahr 

Getreide insgesamt 

33,7 

32,7 

30,5 

32,4 

31,0 

Kartoffeln , , 

241 

228 

237 

223 

225 

Zuckerrüben 

524 

426 

414 

•tio 

325 

MUchertrag . , , , 

3 232 

3 388 

3 130 

3417 

2 869 

Axbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

6,2 

6,8 

6.9 

5.7 

4,6 

weibliche Arbeitskräfte 

4,5 

3.3 

3.2 

2.9 

2,1 

Arbeitskräfte zusammen 

10,7 

lOJ 

10,1 

8,6 

6.7 

Arbeitskräfte Je Betrieb . . , . , 

3,9 

ai 

2,6 

7,2 

5,6 


31Ö 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 2990 


Bayern 

Getreide-Hadcfruditbaubetriebe 


Wirtsdiüftsjahr 1903/64 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


50 und mehr ha 

Ei n hei ts wert DM je ha LN 

J 700 

l 150 

680 

1 300 

730 

Betriebsaufwand dm je ha 

landw. Nutzfläche 




Sadiaufwand 

Handelsdünger 

191 

179 

134 

202 

169 

Futtermiitei 

212 

264 

214 

265 

155 

Yiehzukauf 

103 

113 

78 

88 

76 

Unterhaltung der Gebäude .... 

66 

54 

37 

50 

33 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

161 

134 

107 

132 

117 

sonstiger barer Sadiaufwand . . . 

254 

232 

182 

347 

214 

barer Sachaufwand zusarmnen . . 

987 

976 

752 

! 084 

764 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

85 

94 

64 

108 

114 

Abschreibungen 

231 

242 

227 

175 

159 

Sachaufwand zusammen 

1 303 

1 312 

1 043 

1 367 

l 037 

Betriebssteuern . 

48 

33 

19 

36 

21 

Sachaufwand und Belriebssteuern 
insgesamt 

1 351 . 

1 345 

1 002 

1 403 

1 058 

Unfallversicherung 

19 

14 

8 

19 

13 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

208 

156 

74 

316 

405 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

437 

427 

496 

173 

98 

Lohnaufv^'and zusammen ..... 

645 

.583 

.570 

489 

503 

Betriebsaufwand Insgesamt . . . 

2 015 

1 942 

1 640 

1 911 

1^4 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

356 

387 

521 

424 

258 

Betriebsergebnis — Effeklivrechnung 

Betriebseinkoramen DM/ha LN . . 

948 

861 

690 

719 

584 

Roheinkommen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

721 

691 

608 

384 

166 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 284 

-f-264 

4-112 

+ 21) 

+68 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

8 860 

8 524 

6831 

8 360 

8716 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , 

6 626 

6 525 

5 248 

6 186 

6 791 

Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfiädie 
(Ertrags-Aufwandsiedinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 139 

2 022 

J 583 

2 004 

1542 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

62 

72 

56 

63 

51 

Eigenverbraudi und Naturallohn') , 

113 

132 

135 

62 

40 

Mietwert der Wohnung 

14 

14 

13 

0 

13 

Belriebsertrag insgesamt^) .... 

2 328 

2 240 

1 787 

2 13B 

1 655 

Sachaufwand. Belriebssteuern und 
Unfallversicherung 

l 370 

1 359 

1 070 

1 422 

1 071 

Vergieichslohn 

759 

748 

750 

647 

509 

Betriebsieiterzusdilaq ...... 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

239 

202 

160 

187 

129 

Vergleidisaufwand Insgesamt . . . 

2 428 

2 369 

2 040 

2316 

1 769 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

“100 

“129 

“253 

-178 

-114 


*) Eigenverbraudi und Naturallohn uni 35 V* höher als auf Erzeugcrpreisbasis 
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Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode. 


Wirtsdiaftsiahr 1963/64 


Bayern 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 

20 ha 


20 bis 50 ha 

.^0 üTid mehr bn 

Zahl der Betriebe 

n 

51 

21 

10 

68 

26 

55 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

15 

15 

40 

35 

29 

80 

Blnheitswerl DM je ha LN 

1 060 

1 090 

630 

1750 

\ 180 

670 

1 100 

Betriebsertrag DM je ha 

landw, Nutzflädie 






Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte , 

166 

241 

222 

399 

381 

300 

500 

Kartoffeln 

I 

20 

10 

— 

13 

25 

13 

Zuckerrüben 

33 

17 

12 

112 

23 

7 

42 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 



5 

25 

4 

13 

41 

12 

sonstige Bodenerzeugnisse ...» 

35 

6 

7 

4 

9 

4 

11 

Bodenerzeugnisse zusammen , . . 

235 

289 

276 

519 

439 

377 

578 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

5 

3 

3 

3 

6 

2 

Rindvieh verkauf 

623 

482 

357 

674 

373 

360 

305 

MilA 

602 

609 

408 

432 

428 

342 

233 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

307 

346 

279 

304 

279 

230 

306 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

253 

180 

39 

401 

126 

106 

191 

Vieherzeugnisse zusammen . . . 

l 785 

1622 

1 086 

1 814 

1 209 

1 044 

1 037 

Wald 

70 

37 

52 

146 

73 

46 

55 

Sonstiges , 

110 

44 

47 

95 

66 

39 

58 

bare Einnahmen Insgesamt . , , , 

2 200 

1 992 

1 461 

2 574 

1 787 

1 506 

1 728 

Unbaro Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

74 

110 

73 

44 

65 

67 

66 

Eigenverbrauch 

244 

126 

140 

64 

57 

82 

24 

Naturallohn 

— 

5 

10 

28 

22 

17 

18 

Mietwert der Wohnung ..... 

32 

19 

18 

16 

14 

14 

9 

Detriebserlrag Insgesamt 

2 550 

2 252 

1 702 

2 726 

l 945 

1 686 

1 845 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nulzflädie 


Zugvieh — 1.0 2.9 0,5 0.9 3.0 0.7 

Rindvieh 103.5 97,8 75,8 74,2 67.6 64.5 40,8 

Schweine 7,3 11,0 7,9 8,7 8,2 8.1 7,6 

sonstiges Nutzvieh W — — 0^2 0^2 0,7 

Vieh zusammen 110,8 1 10,0' 86,6 93.4 76,9 75,8 49,3 


Ernte- und Milchertrag dz Je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt . . . 


29,1 

31,9 

29,7 

35,3 

30,8 

29.2 

31.3 

Kartoffeln 


273 

252 

260 

220 

215 

240 

220 

Zuckerrüben , 


487 

542 

406 

470 

461 

.354 

372 

Milchertrag 


3 197 

3317 

3 183 

3 290 

3 335 

3 245 

3 259 

Arbeitskräflebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 


14,5 

9.1 

10,0 

7.1 

5.8 

6.7 

4,5 

weibliche Arbeitskräfte . 


4,1 

4.6 

4.5 

2.5 

3,6 

2.5 

2.3 

Arbeitskräfte zusammen . 


18,6 

13.7 

14.5 

9.G 

9.4 

9.2 

6.8 

Arbeitskräfte je Betrieb 


Lfj 

2,1 

2.2 

3.8 

3.3 

2.7 

5.4 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksache lV/2990 


Wirtsdiaftsjahr 1963/64 

Bayern 

Getreide-Futterbaabelriebe 


Größenklasse 

unter 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

so üntJ ha 

Einheilswert DM je ha LN 

) OGO 

1 090 

630 

l 750 1 180 670 

1 too 


Betriebsatifwand DM je ha landw. Nutzflädie 


Sachaufwand 


Handelsdünger 132 130 12? 161 144 142 174 


Futtermittel 

258 

249 

1 

134 

IV* 

462 

1 ^*4 

221 

193 

1 

274 

Viehzukauf , . 

141 

106 

55 

129 

79 

78 

84 

Unterhaltung der Gebäude .... 

121 

51 

26 

78 

65 

49 

34 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

176 

154 

101 

143 

134 

121 

131 

sonstiger barer Sachaufwand . , . 

213 

224 

157 

269 

238 

221 

241 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 041 

914 

600 

1 242 

881 

804 

938 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

100 

86 

66 

138 

98 

50 

120 

Abschreibungen 

237 

268 

236 

220 

220 

213 

185 

Sachaufwand zusammen 

1 378 

1 268 

902 

1 600 

1 199 

l 067 

l 243 

Betrieb-ssteuem 

21 

25 

18 

53 

34 

24 

30 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt ........... 

1 399 

l 293 

920 

1 653 

1 233 

1 091 

l 273 

Unfallversicherung 

10 

13 

9 

23 

16 

11 

16 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

5 

:i8 

18 

270 

193 

168 

335 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

996 

712 

762 

341 

367 

369 

172 

Lohnaufwand zusammen 

1 001 

750 

780 

611 

560 

537 

507 

Betriebsaufwand Insgesamt . . . 

2410 

20^ 

‘1 709 

2 287 

I 8 09 

1 639 

1 796 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

482 

550 

574 

487 

417 

414 

417 

Betriebsergebnis — Effekt! vredmimg 

ßetriebseinkonunen DM/ha LN . . 

t ISI 

959 

782 

l 073 

712 

595 

572 

Roheinkonunea (FamiÜenein kom- 
men) DM/ha LN 

1 136 

908 

755 

780 

503 

416 

221 

Reinertrag DM/Iia LN 

+ 140 

+ 196 

-1 

+439 

+ 136 

+ 47 

+ 49 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

6 188 

7 000 

5 393 

11 177 

7 574 

6 467 

8412 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

5 011 

5 401 

4 200 

8 542 

5 479 

4 739 

6 118 


Vergleichsrechnung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 200 

1 992 

1 461 

2 574 

1 787 

1 506 

1 728 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

74 

110 

73 

44 

65 

67 

66 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

329 

177 

203 

124 

107 

134 

57 

Mietwert der Wohnung 

32 

19 

18 

16 

14 

14 

9 

Betriebserlrag insgesamt *) .... 

2 635 

2 298 

1 755 

2 758 

1 973 

1 721 

1 860 

Sachaufwand, Belrlebssteuem und 
Unfall Versicherung 

1 409 

1 306 

929 

l 676 

l 249 

1 102 

1 289 

Vergleichslohn 

l 406 

996 

1 065 

732 

678 

697 

511 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zlnsansatz 

219 

219 

173 

253 

197 

159 

156 

Vergleichsaufwand insgesamt . , . 

3094 

2 581 

2 227 

2 721 

2 184 

2 018 

2 016 

Eitrags-Aufwandsdtfferenz .... 

459 

-283 

-472 

+ 37 

-211 

-297 

-156 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle IV72990 


Deulsdier Bundestag — 4, Wahlperiode 


Wfrtsdiaftsjahr 1963/64 

Bayern 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

so uud ractir )jii 

Zahl der Betriebe 

70 

28 

194 

69 

66 

t9 

14 ’ 

(J landw'^ Ntitzflädie ha 

H 

8 

14 

14 

27 

24 

70 

Einheitswert DM je ha LN 

1 100 

650 

1 030 

670 

t 090 

660 

970 

Betriebsertrag DM je ha 

[andw. Nutzftädie 






Bare Einnahmeii 








Getreide, Hülsen früdite, ölfrüdite , 

28 

29 

40 

27 

67 

20 

163 ' 

Kartoffeln - . * 

VO 

15 

15 

11 

22 

20 

18 

Zudcerrüben 

4 

— 

7 

2 

5 

— 

— 

Feldgemüse, Hände isge wachse, Obst, 
Wein, Garten 

IB 

3 

3 

1 

2 



iO 

sonstige Bodener^eugnisse . . . , 

6 

2 

5 

3 

6 

3 

13 

Bodenerzeugnisse zusarnnien . . . 

66 

49 

70 

44 

102 

49 

204 

Pferde-, Fohlenverkauf 

2 

— 

4 

5 

16 

8 

— 

Rindviehverkauf 

sm 

549 

.522 

395 

480 

345 

321 

Mi)di 

[ m 

670 

1 108 

643 

891 

606 

486 

Sdrweine-, Ferkel verkauf 

254 

203 

22.5 

183 

126 

15? 

85 

sonstige tiensdie Erzeugnisse . . 

88 

35 

6.5 

32 

70 

63 

38 

Vieherzeugnisse zusanimen . . . 

2 109 

1 457 

! 924 

1 258 

1 583 

1 177 

930 

Wald 

32 

35 

56 

47 

90 

55 

108 

Sonstiges , . 

124 

59 

61 

64 

61 

47 

52 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 331 

1 600 

2 m 

) 413 

1 336 

) 328 

1 294 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

70 

78 

03 

56 

64 

52 

52 

Eigenverbrauch 

199 

233 

143 

149 

72 

90 

23 

Naturallohn . 

3 

l 

7 

4 

16 

10 

17 

Mietwert der Wolmung 

33 

32 

2t 

22 

14 

13 

9 

Betriebsertrag insgesamt ..... 

2630 

1 944 

2 345 

1 644 

2 002 

t 493 

1 395 

Viehbesalz in Großviehemheiten je 100 ha landw. 

Nutzt lädie 





Zugvieh 

0,3 

— 

1,3 

2.9 

2,0 

2,1 

1,6 

Rindvieh 

14.5,0 

110, .5 

142.9 

ima 

1 14,0 

85,4 

61,9 

Sdtweine 

6.2 

6,1 

5.6 

5.9 

3,6 

4,4 

5.8 

sonstiges Nutzvieh ....... 

0,2 

— 

— 

0.2 

O.B 

— 

= 

Vieh zusammen 

151,7 

n6,6 

149,8 

11 L2 

120,4 

91,9 

69^ 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufladie bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt ....... 

31.2 

27.1 

29,5 

24,0 

29,7 

25.6 

25.1 

Kartoffeln 

222 

204 

217 

198 

224 

206 

198 

Zuckerrüben 

428 

— 

422 

400 

377 



Mildierlraq 


3094 

3 467 

3 IK4 

3 558 

3 341 

3 407 

Arbeüskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädie 





inannlidie Arbeitskräfte 

13,4 

13,2 

10,7 

9,1 

7,6 

7,6 

5,2 

weiblidie Arbeitskräfte 

G,0 

4,3 

4,9 

3.9 

3/6 

3,3 

2.7 

Arbeitskräfte zusammen 

19,4 

I8.Ö 

15.6 

13.0 

n,2 

10,9 

7,9 

Arbeit.sk rä ff e je Betrieb 

1,6 

1.4 

2.2 

1,8 

3,0 

2,6 

5,5 
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Deulsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Wirlsdiaitsjahr 1963/64 

Bayern 

Futterbaubetiiebe 


Größenklasse 

unter 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

50 und mcht 

Einheitswert DM je ha LN 

l 100 

650 

1 090 

670 

l 09 0 

660 

970 

Betriebsaufwand dm je 

ha landw. 

Nutzfläche 






Sadiaufwand 

ridndelsdü.ager 

89 

71 

110 

89 

106 

79 

102 

FuUermiUel 

231 

lu4 

282 

148 

244 

150 

143 

Viehzukauf 

1S)7 

201 

141 

98 

131 

80 

35 

Unterhaltung der Gebäude . - , . 

IdS 

40 

68 

44 

48 

36 

25 

Unterhaltung der Masciiiiien . * * 

193 

128 

155 

139 

145 

123 

118 

sonstiger barer Sachaufwand . , * 

263 

187 

246 

177 

220 

157 

139 

barer Sachaufwand zusammen . . 

1 13S 

794 

1 002 

695 

894 

625 

562 

Weniger an Vieh und Vorräten * , 

132 

76 

74 

56 

67 

51 

66 

Abschreibungen 

285 

192 

249 

207 

235 

186 

117 

Sachaufwand zusammen 

1 555 

i 062 

1 325 

958 

l 196 

862 

745 

Betriebssteuern 

26 

-18 

27 

18 

.26 

18 

28 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

{ SSt 

i 080 

i 352 

976 

1 222 

880 

773 

Unfallversicherung . 

11 

8 

12 

9 

12 

11 

17 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

23 

3 

62 

27 

183 

118 

313 

Lohnansprücii für famüieneigene 
Arbeitskräfte 

978 

926 

769 

672 

441 

459 

145 

Lohnaufwand zusammen 

1 001 

935 

831 

699 

624 

577 

458 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

2 593 

2023 _ 

2 195 

1 684 

1 858 

I 468 

1 248 

Neubauten, neue Maschinen . . , 

078 

383 

450 

430 

326 

313 

118 


Betriebsergebnis — Efleklivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 055 

864 

993 

668 

780 

613 

622 

Roheinkoinmen (Familie ne in kom- 
men) DM/ha LN 

l 021 

847 

919 

632 

585 

484 

292 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 43 

-79 

+ 150 

-40 

+ 144 

+ 25 

+ 147 

Belriebseinkommen DM/AK . . . 

5 438 

4 800 

6 365 

5 ]38 

6 964 

5 624 

7 873 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

4 108 

3 778 

4 879 

3 677 

5116 

4 202 

6 063 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 

(ErtragS'Aufwandsi-edinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 331 

I 600 

2 111 

1 413 

1 836 

1 328 

1 294 

Mehr an Vieh und Vorräten . . , 

70 

78 

63 

56 

64 

52 

52 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

27.3 

316 

203 

207 

119 

135 

54 

Mietwert der Woluiung 

33 

32 

21 

22 

14 

13 

9 

Betrlebsertrag insgesamt *) .... 

2 707 

2 026 

2 398 

1 698 

2 033 

1 528 

1 409 

Sadiaüfwand, Betriebssleucrn und 








Unfallversidierung 

l 592 

l 088 

3 364 

9R5 

1 234 

891 

790 

Vergleichslohn 

1 410 

1 333 

1 144 

959 

832 

815 

592 

Betriebsleiterzusdilag 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

60 

Zinsansalz 

258 

184 

232 

190 

207 

155 

143 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

3 320 

2 665 

2 800 

2 194 

2 333 

l 921 

1 585 

Ertrags-Aufwandsdlfferenz .... 

-613 

—639 

-402 

-496 

-3U0 

-393 

-176 


’) Ei gen verbrauch und Naturaliohn um 35 '"/w höher als auf Enieugerpreisbasis 
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Drudisache IV/2990 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


WirlschaflsjaJir 1963/64 


Saarland 

Getreide-Hackfruditfaaulietriebe Geireide-Fulterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 20 ha 

20 und mehr ha 

unter 20 ha 

20 und mehr ha 

Zahl der Betriebe 

!2 

19 

8 

27 

0 landw. Nutzfläche ha 

16 

25 

16 

23 

Einheitswert DM je ha LN 

900 

I 010 

990 

980 


Betriebsertrag dm je ha landw, Nutzfläche 


Bare Elntiabmen 





Getreide^ Hüisenfrüchie, ölfrudite , 

132 

1Ö3 

114 

160 

Kartoffeln 

e? 

78 

58 

48 

Zuckerrüben . 

— ■ 


— 

2 

Feldgemüse, Handelsgewächse, Obst, 
Wein, Garten 

3 . 

10 

3 

10 

sonstige Bodeneizeugnisse . . . , 

3 

9 

3 

to 

Bodenerzeuqnlsse zusammen , . , 

225 

280 

178 

230 

Pferde-, Fohlenverkauf 

ö 

5 

8 

2 

Rindvieh verkauf ......... 

307 

335 

449 

258 

Milch . , 

020 

627 

812 

520 

Schweine-, Ferkel verkauf , . . . . 

433 

415 

290 

293 

sonstige tierische Erzeugnisse . * 

106 

63 

165 

131 * 

Vieheizeugnis se zusammen . . , 

1 672 

1 445 

1 724 

1 204 

Wald 

— 


— ■ 

1 

Sonstiges . . , . 

51 

4? 

38 

51 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 948 

1 772 

1 940 

1 486 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . , , 

221 

89 

175 

IJ9 

Eigenverbrauch . 

loa 

85 

92 

73 

Naturallohn 

2 

2 

3 

1 

Mietwert der Wohnung ..... 

33 

122 

37 

21 

Betriebs ertrag insgesamt 

2312 

1 970 

2 247 

1 700 


Viebbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


2,1 

5,0 

LI 

Rindvieh * , . . 


76,0 

99.2 

66,4 

Schweine 


11,4 

8,5 

7,9 

sonstiges Nutzvieh 

. . — 

— 

0,5 

— 

Vieh zusammen 

. . 109.0 

89, S 

11 3,2 

75,4 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide Insgesamt 

33.8 

31,6 

33.0 

30.0 

Kartoffeln 

260 

243 

25 i 

252 

Zuckerrüben ........... 


— 

— 

495 

Mildiertrag 

3 926 

3 653 

3 886 

3 653 

Arbeiiskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte ..... 

7.8 

7,3 

8,6 

5,7 

werbliche .Arbeitskräfte 

5.2 

2.9 

3,0 

2.1 

Arbeitskräfte zusammen . , , . , 

13,0 

10,2 

11.6 

7,8 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.1 

2.6 

1,9 

2,2 
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Deutscher Bundestag — 4. Wahlperiode 


Driicksadie IV7 2990 


Saarland 


Wirtschaftsjahr 1963/64 


Getreide-Hackfruchtbaubelriebe Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

unter 20 ha 

unter 20 ha 

unter 20 ha 

20 und mehr ha 

Einheitswerl DM je ha LN 

980 

1 010 

990 

980 

Betriebsauiwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 




Sadiaufwand 

Handelsdünger 

123 

135 

86 

107 

Futtermittel 

263 

212 

270 

196 

Viehzukauf \ . . . 

173 

77 

235 

96 

Unterhaltung der Gebäude . . . . 

68 

55 

94 

32 

Unterhaltung der Masdiinen . . . 

116 

lOO 

108 

116 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

192 

165 

186 

147 

barer Sachaufwand zusammen . . 

941 

744 

979 

694 

Weniger an Vieh und Vorräten . . 

90 

133 

101 

67 

Abschreibungen 

276 

243 

272 

238 

Sachaufwand zusammen 

i 307 

1 120 

1352 

990 

Betriebssteuem 

18 

18 

19 

15 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
Insqesami 

1 325 

1 138 

1 371 

1 014 

Unfallversicherung ....... 

8 

8 

9 

7 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

53 

28 

40 

34 

Lohnanspruch für faxniheneigene 
Arbeitskräfte 

663 

553 

589 

424 

Lobnaufwand zusammen . , . . . 

716 

581 

629 

458 

Betriebsaufwand Insgesamt . . . 

2 049 

1727 

2 009 

M79 

Neubauten, neue Maschinen . , . 

352 

636 

481 

364 


Betriebsergebnis — Eüektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

987 

832 

876 

686 

Roheinkonimen (Familieneinkom- 
men) DM/ha LN 

926 

796 

827 

645 

Reinertrag DM/ha LN 

4-263 

4-243 

-f238 

+221 

Betriebseinkommen DM/ AK . . . 

7 592 

8 157 

7 552 

8 795 

Arbeitseinkoinmen DM/AK . , . 

5 977 

6 157 

5 750 

6 513 


Vergleidisrecbnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 948 • 

1 772 

1 940 

1 486 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

221 

89 

175 

119 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

149 

117 

128 

10« 

Mietwert der Wohnung 

33 

22 

37 

21 

Betriebsertrag Insgesamt *) .... 

2 351 

2 000 

2 280 

1 726 

Sachaufwand, Betriebssteuem und 
Unfallversicherung 

1333 

1 146 

1 380 

1 021 

Vergleichslohn 

1 005 

846 

958 

650 

Betriebsleiterzuschlag 

60 

60 

60 

60 

Zinsansatz 

210 

204 

209 

178 

Vergleichsau iwand insgesamt . . . 

2 608 

2 256 

2 607 

1 909 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

-257 

-256 

-327 

-133 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35®/o höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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